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Robert Reinicks Lebensbild.

er Dichter diejed Budhes, NRobert Reinick, dejjen Bild ung oben von
% bicjer Seite anblictt, ift mm jdhon lange Jahre tot. Aber jein An-

denfen lebt Deute noch im Hevsen der Edelften desd deutichen BVolfs
fort, denn er war jelbjt der Edeljten und Beften einer, dazu ein Freund
und Dichter der Jugend, wie 3 wenige gegeben hat. So wie er ju ersdhlen
und u dichten wufite, jo wie ex fich mit der Kinderwelt abgab, hat es nach
thm feiner wicder verftanden. Deshalb mige die Jugend aufhorchen, denn
¢8 gilt, ihr dad Leben eined ihrer bejten Freunbde zu erzifhlen.

»Jtobert Reinick war am 22. Februar 1805 geboren in der alten, grofen
Stadt Danzig, die weit im Norden unjerd deutihen Baterlanded an der
Diiindung ded Weichjeljitromed in die Ojtjee liegt. Dad ift eine Stadt, die,
obgleic) nod) immev blithend, doch in alten Jeiten weit michtiger, und deven
Rufhm diber gany Curopa verbreitet war, wihrend ein teger, grofartiger
Dandel ihr die Schdabe ferner Lander zutrug. BVon diejer alten Pracht und
roge zeugen nod) zahlreiche Denfmiler. Schon von weitem nimmt fie fich
gar ftattlich aus mit ihren vielen, Hohen und jdhdnen Titvmen und den
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Diajten der Schiffe, die fortwdhrend in ihrem Hafen liegen. Und tritt man
binein, da findet man awar jum Teil nad) alter Art enge und winflige
©trafien, aber hobe, fefte Haujer mit jpitien, wunberjam versierten Gicbeln
und viele Kivchen mit Herrlichen alten Bildern und mddhtige Hffentliche
®ebdude, wie dad NRathausd und die alte Birfe, genannt der Artushof.
Lefterem gerade gegeniiber in einem bdiefer jchomen alten Haujer war unjer
Jobert geboren. Dad Baumdhen vor diefem Haufe, unter dem Robert ald
fnabe fpielte, ijt heute ein alter Baum geworden.

Aber al8 NRobert nody ein fleiner Junge war, traf ihn jchon mancherlei
Ungliict, und cr exlebte, wad mandher unter und jein ganzed Leben nicht.
G3 fam bdie Jeit ded grofen Krieges, den die verbitndeten Deutjchen und
Rujjen gegen Napoleon fiihrten. Robert war acht Jahre alt. Danzig, mitht
ihr wiffen, ijt cine der ftarfiten Fejtungen. Die hatten die Franzojen vor
ihrem Riickzuge mit einer bedeutenden Heevedabteilung bejeht, weldhe einer
ihrer tapferften Genevale, Rapp, befehligte. Die Verbiindeten griffen die
©tadt an, und 3 entjtand eine der hartnddigiten Belagerungen, da Rapp
jih wie ein Held wehrte. Nicht blof viele Solbaten verloren von beiden
©citen dad Leben, jondern manche BViivger wurden von den unabldjjig in
die Stabt geworfenen Bomben auf den Strafen getroffen vder unter ifren
sufammenitiivzenden Haufern begraben. Die gedngitigten Bemwohner fliichteten
jich in bie SKeller: jo muPte auch unjerd Robertd Familie mehrere Monate
i einem SKeller zubringen. Dabei wurden die Lebendmittel tmmer teurer
und feltener, und jelbjt die Wobh(habenden wuften oft nicht, wie fie ihren
Hunger ftillen jollten. Kaum war e endlich Friede, jo ftard feine gqute
Diutter. Da muften feine dlteren Schweftern ihn pflegen und Mutterjtellc
an ihm vertreten, obgleich fie felbjt nod jehr jung waren. Aber furze Jeit
parauf ftarb aud) jein BVater, und nun war er gany verwaift. Ein braver
Mamn, ein Prediger, dem man ihn und jeinen jiingjten Bruber anvertraute,
jorgte vdterlic) fiir ihn. Jn feiner Familie blieb er wie ein Kind im Hawie,
jolange er das Gymmajium bejuchte. Einen Teil ded Sommerds und Ddie
gliitlichjten Tage jeiner Jugend pflegte er in ciner fHeiteren Gegend, dem
jogenannten Danziger Werber, auf einer [dndlichen Piarre bei jeiner Srofi-
mutter und feinem Sheim Fuzubringen, wo ficdh aud) jeine ftetd zarte Ge-
jundbeit {tarkte.

Unjers NReinicdd Voreltern warven feit langer Jeit von Vater auf Sobhn
anfefnliche Bitrger und Kaufleute ihrer Stabdt gewefen, und Hielten auf ihren
etblichen Nuf der Ehrenhaftigleit und bed Vieber{innd. Dad mufte aud)
auf den fnaben einen tiefen Einbrud madjen und thn von frith auf in dbem
feften Borjage beftirfen, auch ein braver Mann Fu werden. Bejonderd aber
war ed eine FTugend, die feft in jeinem Wefen begriinbet war, die Wahr-
haftigleit und unfrichtigleit: nie war er eciner Liige, nie einer Heucheler,
nie eined faljchen Scheind fabhig: wie er war, jo gab er fich, und Gottlob,




er brauchte fich nicht ju fcheuen, fich jo ju geben. Diefer Liebe yur Walhr-
beit ift er jein ganzed Leben trveu geblicben, jo al3 Menjch, wie jpdter ald
Riinftler und Sdhriftjteller: nie war in ihm etwad CErfiinjteltes, etwasd
Grborgted oder Gemachtes. —

Solgte er nun jo dem Beijpiel jetner Vdter und BVerwandten, jo lag
bagegen der Sinn fiir den Handel nicht in thm. Der liebe Gott hat das o
gefilgt, dafy der eine zu dem, der andere zu jenem Lujt und Neigung verjpiirt,
und das ift auch recht qut; denn wenn alle Menjcdhen ein und dadjelbe werden
und treiben wollten, da iiitbe die gamze Welt jehr einjeitig werden, und
eciner dem anbdern in Den Weg treten. Dedhalb halten verniinjtige Eltern
ihre Qinder auch nicht ab, jich dem ju widmen, wozu fie einen wirtlichen
Beruf Haben, wenn e nur etwad Tiichtiged ijt, und fie erft etwad NRedhtesd
fernen, wad 3u allen Dingen nbtig ijt.  Unjer Robert jollte nun anfinglich
ftudieren und bejuchte auch fortwdahrend fleipig die Schule, bid er ben Gym-
nafialuntervicht beendigt und dad Seugnid der Neife fitr die Univerfitdt
erlangt hatte. Jmmer mehr aber war in ihm die Lujt und Liebe jum Jeid)-
nen und Nalen Hervorvgetveten, und jhon jeit Jahr und Tag Hatte ex bei
jich Gejchloffen, cin Maler zu werben. Dad war nun in Danzig damald
etwas jehr Ungewdhnliches, und jeine BVerwandten hatten manche Bedenten,
da fie wuften, dafy ein Kiinjtler, aucd) wenn ex Talent Hat, doch nicht jo leicht
it Der Welt au einer geficherten Stellung fommt. Da fie aber jaben, wie
cenjt und iiberfegt jein Wunjdh war, waven fie e3 zufricden, und jo ging
unjer Nobert, da in Dangig wenig Gelegenheit war, die Grumdjdpe der Kunjt
i exlernen, 3wanzig Jahre alt, nach) der grofen Hauptjtadt der Monardhie,
Berlin, wo unter vielen andern beviihmten SKiinjtlern aud) der trefjliche
Maler Begas cine Schule fiir junge Maler ervichtet hatte, in die cv ein-
trat. ier fand er nun manche andere junge Vidnner, die, wie er, fleiBig
und eifrig ftrebten, tiichtige Kiinjtler zu rerden.

Aber auch nod) fiix eine andere jchone Gabe, die ber gittige Schipfer
in ihn gelegt, fand er hier Entwictlung und Ermunterung; dad war die Gabe
der Dichtfunjt. BVerfe ju macdhen, dad famn mancher lernen, der jeine deutjche
©prache griindlich fennt, aber die Gabe der Didhtfunit ijt nod) etwad anberes,
wad fich nicht bejchreiben und noch weniger lernen laft, weil ed der Himmel
unmittelbar in die Bruft des Menjchen gepflanzt Haben mui. Ju einer
guten Dichtung miiffen jidh alle Strahlen der geijtigen Thitigkeit ded Men-
jhen vereint BHaben, um wie aud einem Vrennjpiegel uriicEzujtrafhlen.
Des Didyterd lebhafte Cinbildungstraft nimmt die jichtbaven Eindriice in fich
auf und (Gt fie in ®edbanfen, Gefiihlen und Bildern verflirt aud fich
hervorgehen: jo Deit ed denn mit Recht, der Dicdhter wird nicht gemacht,
er wird geboren. Und ein jolcher geborner Didhter war NRobert Reinid.
Wemn er hinausdtrat in Garvten und Feld und den blithenden OOftbaum und
auf glipernben Tautropfen den golbnen Sonnenjchein jaf), und iiber den
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Blumen bdie jummenden Ndfer und die bunten Sdymetterlinge, da regte in
thm fid) bie reinfte Freude an der Schbnheit der Natur: fie jpradh zu ihm,
ald ob er dbie Unterhaltung der Tieve und dad: Geplaubder der Vlumen ver:
jtdnde, und dad alled geftaltete fich zu Liedern, die wieder dhnliche Empfin-
dungen in anbdern wadyriefen, die fie lafen wund jangen, und das gejchaph
oft, wenn er fi) abends in der Feierftunde nad) vollbrachtem Tagewert
mit feinen Freunden im Freien erging.

Cinen grofen Cinflufy iibte in diejer Hinficht auf ihn die Freund-
jdhaft eined mit ihm von gleichem Streben erfiillten Genoffen, ded fowofh!
als Didter wie ale Kunitichriftiteller vihmlich befannt gewordenen §Fr.
Sugler, jowie die Verbindung mit einem dlteren Manne, dejjen witrdige
Cridjeinung er auc) in einem wohlgetroffenen Bildnijje dargujtellen die
Jreude hatte. Dad war der beriihmte Dichter Adelbert v. Chamijjo:®)
diefer war e8 aud), der ihn uerjt ald Dichter beim deutjchen Volfe ein-
filhrte, und deffen Umgang entjcheidend auf feine Geijtesrichtung eimmwirken
mujte. ©o vergingen fechd Jahre, wihrend deven er manche Reifen, nadh
Niirnberg jur Grundfteinlegung ded dem alten deutjchen Meijter Albrecht
Diirer geweihten Denfmals, nach Miinchen, nach dem Harz, wo er feine
crften Stubdien nach) der Natur malte, nad) der Heimat wu. §. w. machte.
Snzwijdhen war eine newe Kunjtichule in der Stadt Diifjeldorf am Rbein
burch den Meifter Wilhelm Schabdow gegriindet, und jchon waren mehrere
jetter Freunde Ddorthin gegangen, und andere bejchlofjen Dadfelbe. Dazu
entjhlof fich nun auch Reinict, dem e3 doch nicht jo recht wohl wurde in
ber grofjen Stadt, wo man weit und breit nur reihenweije gepflangte Biume
und feine Verge und blauen Fernen fab.

€2 war tm Dftober 1831, wo er nach) Diiffeldorf fam und von dem
Wetjter und den alten Freunden Hochwillfommen geheifen wurde.  Auch
biele neue Freunde jhloffen {ich an ibn mit Liebe am, unter denen auch
per Cradhler diefed Lebensbildes, der Maler Theobald von Der (1885
in Dresden geftorben), der fury nachher ebenfalld in Shadows Schule eintrat.
Riijtig ging Reinict mm an die Arbeit, die indes bald durch feine jehon damals,
ja feit jeiner Rindheit jhwanfende Gefjundheit gehemmt wurde. Ein bbjes
falted Fieber, an dem er tm folgenden Jrithling [litt, ndtigte ihn, in ein
jtilled, jormiges Thal zu reifen, dagd Thal Der Abr, wo er mehrere Monate
subrachte und, inded jeine fiinjtlerijche Arbeit feiern mufte, allerliebjte Heine
Licver madhte. Endlich wurde 3 jo weit bejjer, daf er bod) wieder nach

¥) Sranzoje von Geburt, war Chamifjo jdhon in jungen Sabren durdy die Stitrme
der Hevolution aud jeinem Baterlande bvertrieben und in Deutichland sum Deutjchen
geworden. Aus Cifer fiiv die Wijjenjchaft und bejonders die Pilangenfunde jchlof er fich
bem Weltimiegler Otto von Kobebue auf defjen grofier Entdedungdreije an. Nach drei-
idhriger NReife suriicdgefehrt, lebte er in Verlin, ald Jujpeftor des botanijchen Gavtens,
oen Wijfenidhaften und der Dichtfunit.




Diifjeldorf suriid fonnte, wo er jdhon ein Bild angefangen Batte, defjen
Gegenftand er felbjt jo bejchreibt:

Das Bild, basd id) dbaheim fo froh begonnen,

Der heil'gen Sage Hab’ id) ed entwandt;

Wie Jafob feine Rahel hat gewonnen

am ftillen Thal, an eined Wafjers NRand.

Schon frintt die Herde aud dem offnen Bronnen,

Und Rahel fafit ded Knaben liebe Hand,

Dem alten Vater fiihrt fie ihn entgegen,

Der ihn begriift mit feinem bejten Segen.

€8 war ein jdones Leben damald in Difjeldorf, und alle die dort gelebt
i dem Kreje junger Maler, die fich um den von allen geliebten und verehrten
Lehrer gejchart, Denfen noch mit Freude davan juviicf. Unter der Oberleitung
pes Direftors fteht die ganze Kunjtlehranftalt oder Afademie: in grofen
Giilen eichnen und malen die jiingeren unter dev Aufjicht bejonderer Lehrer,
die dlteven aber fiben zu zwei und drei ujammen in Bellen Bimmern,
Ateliers genannt, und avbeiten an eigenen Bildern, und fajt tiglich fam
der Wetjter Schadow zu jedem und jabh nach, wad ex gearbeitet, (obte, tadelte,
bejjerte, wie e ihm eben notig fhien. Und abends, da ging er mit jeinen
{dlteren ©chiilern, die bald aud) jeine Freunde wurden, wie jie e2 unter ein-
anver in Cintracht und Liebe waren, hinaud ind Feld: da wurbe Sommers
i einem fleinen Garten gejefjen, oder zur Crheiterung und Bewegung Kegel
geichoben, oder man ging noch weiter hinausd auf einen waldigen Hiigel, von
dejjen ©pite man die Stadbt und Gegend mit dem breiten Rbeinftrom und
bis in blauer Ferne die Gipfel des Siebengebivges hinter Bonn und bdie
Ziirme der ehrwiivdigen Stadt K6 exblicfte. Sonntags wurde audh oft su
cinem drei Stunben entfernten licblichen Thale gegangen, von defjen Feljen
munteve Lieder in dad Thal hinab tonten. IJm Herbjt aber, wo die Afademie
thre Fevien hatte, machte man weitere Ausfliige nach den fchinen egenden
am Rbein hinauf. Da find wiv oft sufammengewejen, haben alte NRitter-
burgen beftiegen und tm Nachen den jchonen Strom befahren.

Bigweilen wurden auch grofere Befte gegeben, wo alle diefe jungen
Stimjtler mitwirften, wenn e2 galt, einen befonderd feicrlichen Tag oder den
Bejud) eines hohen Bejchiipers der Kunjt audzuzeichnen. Da aber war Reinict
erjt vecht unentbehrlich. Schon in Berlin Hatte man bei joldhen Gelegen-
beiten feinen Gejchmact, alles pajjend, Deiter und anmutig anzuorbdnen,
fennen gelernt, wobei ihm feine Gabe Dder Dichtung zur Séite {tand, die
den Ausdruck fiiv jede frohe Stimmung zu finden und 3u veredeln wufte:
die frohen Scherze warven aber ftetd mur cine Grholung nach reger Thitia-
fett und gaben wieder 3u newer Arbeit Quft und Mut.  Und jo muf o8 jetn:
derm dad BVergniigen joll nie Swedt unjerd Lebens werden, aber wenn es
mapig al3 Rube nach vollbrachter Avbeit genoffen wird, da ftirft e3 3u
neuer Arbeit und Bilft jo die ernjten Swede firdern.
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Dazwijhen hatte NReinict ein newed, anmutiged Bild angefangen, aber
auc) wieder viele jchone Gedichte gemacht, und fjeine Freunbe drangen nun
[ebhaft tn thu, diefe zu threr aller Freube einmal gejammelt Heraudzugeben,
erboten fich auch, ein jeber zu ecinem diejer Gedichte eine jdhone Jeichnung
au machen. Da ging 8 nun von allen Seiten mit Lujt and Werk, und
dad um jo mebr, weil jeder eiferte, dem von allen geliebten NReinict jeine
Freundichaft zu beweifen, So fam denn ein Budh ju {tande, dad allen, die
3 fahen, zu Lujt und Freude war, und von dem man jchwer jagen fonnte,
wad anmutiger und jchdner, die Herrlichen Gedichte oder die Bilder, wovon
per Dichter jelbjt dad erjte gemadht hatte.

o

A3 er nun damit fertig war, ¢8 war tm Jahre 1838, bejchlof ex
nach dem jchonen Lande u gehen, wo fich einjt ein {tolzed LWeltreih durch
erbliche Svaft und Tapferfeit aud fleinen Anjingen erbaute, wo dann dasd

g Chriftentum zuerjt zu allgemeiner Anerfenmung fam, wobin e8 jchon Deutjd)-

k.| [anb3 RKaifer jeit bem grofien Kaxl zog, und mumn jahrlich Schaven von

| Freunden der Kunjt und Natur wandern, weldhes aber vor allen Kiinjtler

| und Dichter ald ihr Heimatland betrachten, weil dort jeit Jabhrtaujenden
die ertlichiten Denfmdler der Kunijt gejchaffen wurben, wdhrend ein milder
Himmel und faft ununterbrochener Sonnenjchein iiber den wunderbarjten
Landjdhaften leuchtet, — nad) Jtalien.

Und bdort in der grofen Weltftadt Rom (erzdhlt jein Freund TOH. von
Der), wo ich jchon jeit achtzehn Dionaten weilte, feierten wir ein frohes
Wiederjehen, und doppelt entziictten mich nun ihre Wunder, weil ich den lieben
Sreund zu ihnen fithren fonnte. Hatten wiv in der Stadt ung an Bildern,
Ctatuen und Ruinen jatt gejehen, jo ging’s zum Thore hinaus in die Cam-
pagna, 3u Fernjichten, BVillen und Tritmmern, und waren wir miide, jebten
wir und im Schatten einer Weinlaube vor eine einjame Ojteria (Schente)
ju einem fiihlen Trunfe Weines, gewdhnlich u drei ober mehreven: denn
nod) einige Freunde ded Diifjeldorfer Vereind waven zu und gejtogen, aud)
ein 3u frith geftorbener talentvoller Dichter, Franz v. Gaudy (gejtorben
1840). Und wie ging Robertd Dichter- und Kiinjtlerhers auf unter dicjen
Meijterwerfen, dicjen grofen Crinnerungen, in diefer Herrlichen Natur —
auf den jchattigen Hiigeln ded Albanergebirged und im malerijh ansd Sa:
binergebirge gelehuten Olevano, — wieviel treffliche Landjd)aftjtudien, darat-
terijtijche Sopfe und Figuren in den malerijhen Tracdhten des romijdhen
Landoolfd Hat er nicht dort entworfen!

Und auch dort wurde jeine gefellige Licbenswiirdigheit, jein milder
Sinn, der alles, wad jonjt in vielen Richtungen audeinanderfiel, zum gemein-
jamen Frohiinn zu vereinen wupte, bald exfannt und in Anjprud) genommen.
Die Vereinigung der deutjhen Kiinftler in Rom, die eine anjehnliche
Sdjar von nahe bei zweihunbdert gu bilden pflegen, wdhlte ihn zu threm




Prdjidenten, ald weldher er die gejelligen Jujammentiinfte ordbnen und ifhnen
vorftehen mufte.

Yuc) die jhinen ‘Tage in Jtalien waren vorbei. Schon ein Jahr uvor
hatten wir ung wieder trenmen mifjjen. JIn Dresden, der jhonen Hauptitadt
Cadjjens, hatte i) mid) niedergelajjen. Fiiv Freund Robert nahm der Auf-
enthalt in Jtalien ein trauriged Cnde. Wiederfehrende Leiden, zu denen fich
nod) ein "qumf’thct gejellte, bewogen ihn, unmittelbar aud Jtalien nadh
Grdfenberg in bie Wafferheilanftalt zu reijen, wo er ohne wejentliche Beffe-
rung fajt ein Jahr verweilte und dann, nod) Halbfrant, nach feiner Heimat
suriicfehrte. Llu dic Seebdder von Boppot bei Danzig jchienen ihm wohl
ju thun, und einige Beit genofy er einer bejjeren Gejundheit.

Wir hatten lange nichtd von einander gehort, wie denn das bei langer
Trennung nicht jelten jo geht. Wie diberrajcht war ich, ald Freund Robert
einft — €8 war im Oftober 1843 — gefund und munter in meine Stube
trat, doppelt freudig ii[wrmir[]r als er fid) mir al8 Brautigam und jeinen
Entid)luf m‘rfiinbiqtr im Dredden feinen T(‘rncun Aufenthalt mit feiner
lieben Frau, einer Landdmdnnin und nabhen Verwandten, ju nehmen. Nun
wurde mandjerlei iiberlegt, nach) Wobnungen geforjht, und das gute Gliict
wollte, dafy in einem Hauje vor dem Hitlichen Thore der Stadt, wo man
einer freien, anmutigen Augjicht itber Felder und Gdrvten nadh) den Wein-
bergen an der Elbe und der jogenannten jdchjijchen Schweiz, jowie nach den
Dihen ded Elbthales geniefst, zwei Familiemwohnungen neben einanber frei
tvaven, die vir beibe ermieteten.

Sm Januar ded folgenden Jabhred zog NReinicE bleibend in Dredden
eir, wo er nod) mehrere Freunde fand, die friiher dem Diifjeldorfer Kitnjtler-
freffe angehort Hatten.

liber Diefen lesten Abjchnitt feined Lebend darf ich mich fury faffen.
Cr verlebte ihn faft obme dufere Stovungen in friedlicher Stille, aber defto
veicher an tiefgefiihlten Freuden einer glitdlichen Hauslichteit, veich an Friich-
ten einer ununterbrodjenen Thatigleit. Nobert NReinickt liebte jein Vaterfand
freu und walhr, und er feierte die Innigleit deutjchen Lebend und die alte
Derelichfeit, Kraft und Grofe ded deutjhen BVaterlanded in begeijterten
Liedern. Aber einen Chavafter wie den feinen, milde, verjdhnlich, fromm
und findlich, allen Ausjchreitungen feind, fonnten die Stiivme der SBeiten
nicht ausd jeinem Geleife dringen. Crv jah bie Begebenbheiten der Welt
in einem verfldvten Qidhte der Licbe und Poejic.

Bald trieb e8 ihn wicder an die lange verlafjene Staffelet. Sein lelted
Bild war folgendes: Ein Pilger ift ausd fernen Lanbden heimgefehrt; miide
von langer Wanbderung Hat ev fich) auj die Vant im Schatten einer alten
Lmbe vor einer Waldjchenfe niedergelajjen. Mit gejpannter unb geriihrier
Aufmerfjambeit Hoven die Wnmwejenden: Jdger, Soldbaten und Wirt, jeder
nach feiner Avt, feine BVerichte, wdhrend ein paar RKinder, die e8 nicht
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erivarten fomnen, bi8 auch an fie die Neihe fommt, neugierig feine Reije-
tajche begucten und allerlei Bilber und fremde Dinge davin finden. It ed
nicht, al8 ob er e jelbjt wdve, der Onfel Robert, wie er ficdh am liebiten
von feinen jungen Freunden nemnen [ieh, wie Kinder und Crivadhiene feinen
lieblichen Crzihlungen, Mirvchen und Liebern Horchen.

Und in ber That, jeine meifte Seit und grofte Liche widmete er in
diefen Jahren der deutjhen Kindervwelt.

Buerft eridhien von ihm ein wunderjhones ABC-Buch: ¢8 fam das
fajt jo zu jtande, wie einft feine Liederjammlung in Diifjeldorf, nur daf
diesmal umgefehrt jeder ausd dem Kreije guter Freunbde, die fich zur Winters-
seit zu wichentlicher Vereiniqung verabredet, einige Bilder zeichnete, und
Freund ReinicE zu jedem eine Hiibjche Gejchichte oder ein Lied machte, Dann
jolgte ecin mniedliches Mdrchen, die Wuvzelpringeffin, und cine Sammlung
Fabeln und Lieder; feit 1849 iibernahm er die Herausgabe ded Jugend-
falenders, ber ftets vom fleinen und grofen Kindern mit Freuden bequiift
wurde. Der grofte Teil aller jemer Didhtungen und Erzdhlungen finbet
jich in Diejem Buche gejammelt.

Leider verjdylimmerte {ich) Reinickd Gejundheitdzuitand tmmer mehr, und
weder Arzte noch Babefurven mochten ihm mehr Helfen. Aber in der Geduld,
womit ex in ftetd gleicher Heiterfeit jeine oft grofen Sdhmerzen ertrug, gab
er allenr, die ihm nabe warven, ein fhoned Beijpiel: jeine ihn iiber alled
licbende Gattin und feine Freunde jahen mit Angjt die Fortjhritte des
libels, ofne jedoch fein Gnude jo nabe zu glauben. Da warf e3 ihn mit
berdoppelten Schmerzen aujd Kranfenlager: grop waven jeine Ceiden, aber
ber giitige Gott fiivzte fie ab. Cine gejprungene Pulgabder fithrte nach
ywei Tagen am 7. Februar 1852 jeinen Tod herbei. — Was joll ich euch
noch einmal jagen von ber Bejtiivzung, dem tiefen Schmerze aller, die ihn
perjonlich) oder aud) mur aus feinen Liedern fannten, weldhe mun jchon von
Taujenden gejungen werden? — Wenn ein guter Menjd) {tivbt, weinen wir,
Daf die Erde einen Schmud verloven.”

So weit erzdhlt Theobald von Der jeined Freunded Neinick Leben.
Jeinict Hat ed nicht mehr exlebt, feine Didhtungen fiiv die Jugend, die er
freigebig und jorglod aud jeinem veichen Gemiit in die Welt und die Herzen
jtreute, gejammelt zu fehen. Hier {ind fie mum Fum grofen Teil vereinigt,
und wenn NReinick nocy lebte, wiirde ex eine hevzliche Freude an dem ftatt-
lichen Buche Haben. Mbchten fie nun fiir lange in taufend deutichen Kinder-
herzen Freube und Jubel ervegen, mdchten fie vielen Miittern eine will-
fommene Gabe jein: dag wdirve jo veht nad) Neinids Sinm.




Robert Reinidks

Lieder, Mavdhen und Gejdhidhten.







Dentfder Rat.

\l;m: allem Gind, mein Kind: Sei trew und wabr,
Qafs mie die Liige bdeinen Vhund entreihn!

Bon alterd fher im deutjchen BVolfe war

Dex Hichite Ruhm, getven und wahr Fu fein.

Du bijt ein deutjhed Rind, jo denfe bram.

Nody bift du jung, nod) ijt e nidht jo jdhwer,

Yus einem STnaben aber wird ein Mann,

Das Biumden biegt fich, dod) der BVaum nicht mehr.

Spridh) Ja und Nein, und bdreh und deutle nidht;
Was du Devidhteft, jage Fury und jdhlicht,
a3 du gelobejt, fei div fHodhite Pilicht,
Dein TWort fei heilig, drum veridywend ed mnicht!

Qeicht jleicht die Liige fich and Hery Hevan,
Buerft ein Jwerg, ein Riefe hinternad,

Dod) dein Gemwifjen zeigt ben Feind bir am,
Mnd eine Stimme ruft in div: ,Sei wad!”

Dann wad) und fampf’, e8 ift ein Feind Dbeveit:
Die Lig' in bdir, jie drohet dir Gefahr.

Qind! Deutjhe fampften tapfer allezeit,

Du deutjdhes RKind, jei tapfer, trem und wahr!
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Spibendrifel

Eine Gryihlung.

1l
m jweiten Stodwerf eines Haufed an der Biirgerwiefe it Dredden
) Datte den Sommer diber eine wohlhabende Familie aus Hamburg, eine
Deutter mit mehreven Tdchtern und einem fiinfjdhrigen Knaben, gewohnt.
Sie war eben im Vegriff, eine weitere Reife angutreten. Schon Hatte man
in ber Wobhnung alled aud den Schrénfen gerdumt und einen Teil der
Gadjen bereitd in Koffer gepact, wihrend noch vieled ungeordnet umberlag,.
Dorgen gang in der Frithe jollte e3 fortgehen.

Der Abend fing an zu dammern, ald an der Glode der Wolhnung leife
geflingelt wurde. ,Gewif wieder cin Bettler!“ jagte die Frau. , Traurige
Beiten, wo bdie Not tdglich jo viele Leute wingt, auf folche Weije ihr
fimmerlic) Brot zujammenzubolen!” —  Laf midh aufmachen, Mutter!

T bat der Snabe. Seine grifpte Freude war es,
Avmen etwad geben zu fommen. Cr bifnete
bie Thiir.

Draufen jtand ein drmlich) aber reinlich
gefleibeted Mdadchen von etwa 3ehn Jahren,
e Datte eme Pappjdhachtel in der Hanbd. —
LSaufen Sie Spiken?” fragte dagd Kind mit
jchiichternem Ton. , Wir braudjen feine,” viej
aud bder ©tube bie Frau, die e3 bdburch die
offenjtehende Thiiv gehrt Hatte. Aber das
arme Kind lief fich nicht abweifen. |, Ach,
nehmen Sie mir dodh) wad ab, wenn's aqudy
nicht fiiv Geld ijt, wenn ed nur alte Kleider
jind, bie Sie mir fiir dic Spigen geben. —
Jch hab” Heute noch nichtd verdient.”

«€0 geh dodh! geh!” jehalt dad Dienftmddchen, die dagu fam. ,Wir
brauchen nicht3, du Gaft €8 ja gehort!” Mit diefen Worten wollte fie die
Thiiv zuwerfen. Aber das Kind fing an bitterlich 3u weinen, und exjt, ald
5 su wicberholten Malen gefragt worden, warum ed denn gar jo dglich
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thue, jiotterte e Die Worte heraud: , Meine Mutter ift jo franf und fann
nichts verdienen, und wenn i) feinen Pfennig nadh Hauje bringe, wasd joll
jie dba anfangen?”

Der Dame that dad Kind [eid, fie lieh e8 in die Kiiche treten und gab
ihm zu effen. Anfjangd war e jdheu und zaghajt; erjt ald jene ihm einigesd

von feiner Ware abgefauft und ihm Herzlich und freundlich zugeredet, befam es
Bertrauen. So ward ed auch nach und nad immer dreijter und offener, und dex
natitrliche, unbefangene Ausdrud ciner findlichen Heiterkeit felhrte in jein Haves,
blithended Geficht zuviict, Dem die Sorvge wm die Weutter und felbjt rmut und
Punger bid jeht thre traurigen Spuren nod) nicht Hatten aufdriicten tonnen.

Julegt [bjte fih denn auch die jonft jo lebendige Sumnge ded Kinbes,
und nun erzdbhlte e8, wie ed vor vier Tagen nad) der Stadt gefommen fei
aud fetnem Dorfe im Erzgebirge, wo die Leute fajt alle mit Weben und
Spitentloppeln fich erndhrten. Frither Hatten fie damit ihr quted Brot
verdient, jeBt aber vevarmten bdie meiften betm beften LWillen zu avbeiten.
Dad fdme aber baber, weil bie Stddter jeht wenig Spien mehr faufen
wollten. Nun fei ihr Bater geftorben; ihre Mutter noch angegriffen von
ciner jchweren Rrantheit, wifje faum, wo fie ihr tdglich Brot fiiv fich und
ihre zwet Stinder hernehmen folle, denn fie Habe auch) nod) ein jiingeres
Britderchen daheim. — Aud) evwihnte fie, daf fie jhon am Sonntage Hier
gewejen wdre, jie hatte aber niemand im Hauje angetrofien. ,Nehmen Sie
mir's dod) nur ja nicht dibel, wemnn i) jo zudringlich bim,” jchlop dad
Midchen, ,id) wited’ e3 nicht thun, wdir's nicht um der Veutter willen!”




Nun erjt vermochte Spigenchriftel — denm jo wwrbe dad find, 1wre
¢8 felbit jagte, iiberall gemanmt — fich) an Spetfe und Tranf zu jdttigen,
umd ol ifr gar die Leute verjprachen, nod) mandje alte Kleidbungsitiicke fiir
fie und ihre Mutter audzujuchen (fie jolle nur bid morgen wm jechs lbr
in der Frithe dic Sachen abholen), da war fie iiberglitctlich. Zum Abjdyied
reichte fie jebem von Der Familie ihre derbe, runde Hand, jprang dann flint
wie ein Reh die Treppe himumter und gucte im Fortgehen nod) vom Hofe
{achend nach Den Fenjtern der Wohmmg hinauf, wo der Knabe ihr lujtig
nadhriej: ,Ade, Spigenchriftel! Komm aber nicht ju jpdt, denn wiv reifen
um fechd Uhr fort!”

2.

Am Morgen des ndchjten Tages, e8 modhte Halb ficben Uhr jein, fam
Spienchriftel in voller Eile die Biirgerwicje dabergelaufen, aber die Wol-
nung der Hamburger Familie, wo fie die ihr verjprochenen alten Stleider
abfolen wollte, fand fie verjhlofien. €3 abnte ihv jhon, fie wikrde Fu
fpdt gefommen jein.

Dad Kind Hatte ndmlich bei den Leuten, die ihm fiir die Nacht eine
Schlafitelle gewdbrt, die Pforte verriegelt gefunden und nicht gewagt, dic
Franfliche Wirtin u wecken.

Nodh gab Chriftel aber nicht alle Hoffnung auf, wenn aud die Familic
abgereift war. Gt podjte fie an die Thiir, — drinnen war alled ftill. —
Sie legte das Obr an die Thiir, da Happerte etwad! — €8 modjte wohl
ein offenjtehendes Fenjter gewefen fein, — aber Ehrijtel meinte, €& fonnte ja
boch noch) jemand anderd in der Wohmnung
jein, Der ihr bie alten Kleider einhindigte.
Cie flingelte erft leife, dann jtirfer. Sie
achtete gar nicht davauf, al8 eine alte Frau
pinter ihr die Treppe Hinunterging und fie
(dngere Jeit von weitem beobachtete.

Endlich verjuchte Ddie Rleine durchs
Selitfjellod) in die verjchlofjene Wohnung
au jepen. Da erblidte fie e verfiegelted
Bettelchen, dad im Sdliijjellodh jtedte. Crit
nach langem Jdgern wagte fie, dasfelbe her=
ausyumehmen. Sie (s die Aufjdrijt: ,An
Spigenchrijtel.” — Critaunt und hodherfreut
durcdhflogen ifre Blide den JInbalt. 31 dem
WBriefe ward ihr von der bereitd abgereiften Hamburger Dame ein verborgener
TWinkel wnter einer Treppe im Keller begeichnet, wo ein Biinbdel mit alten




Sadjen fitr fie bereit liege. Jn der Eile der Abreife hatte man diejed Mittel
qewdhlt, um der verfpiteten Chrijtel die Sachen sufommen zu lajjen. Jwar
wive nod) ein andrer Weg dazu mbglich gewejen: man hdtte dad Bitnbel
bem Hausmann mit dem Auftrag iibergeben fonmen, pafy er ed dem Rinbde,
wenn e$ fame, einhindigen mige. Der Vamn war aber ald ein neidijcher
®eizhald befarnt, und man fiivchtete, er wiirde den Auftvag vielleicht nicht
auéfiihren.

Dicfer Haudmann war ein alter Flicjchneider, dev mit jeiner infijden
Traw im NMebengebdude wobhnte, und defjen Amt e8 war, die Thiiren ded
Haufed su bffnen und zu jchliefen, Hof und Garten rein zu Halten und
pergleichen mebr.

Saum Hatte Chriftel den Brief an fie gelejen, jo jprang fie audh jchon
in jchnellen Sdgen in den Keller hinunter. Erft nach vielem Hevumtappen
burd) einen jchmalen Gang, der an einigen verjdhloffenen Holz- und Kohlen-
verichldgen vorbeifiihrte, fand fie die bejeichnete Treppe. Unter ihyr in einem
dunflen Winfel jollte dad Packdhen liegen. Nicht weit davon fiel durd eine
tleine i‘ffnung ein Lichtftrahl in den Keller; um jo diifterer war der Winfel.
Da ftand ein alter, zerbrochener Kinderwagen, Scherben und Geriill lagen auf
einem Haufen umber. Chriftel judyte darim herum, endlid) fithlte fie etwas
Weidhes, ¢ war dad Biindel. Aber daneben Hatte fie betm Herumfiihlen in
pem Schutt noch etwasd andred gefunden, es war ein altesd verjd)lofjened Papp-
fdftchen. — Dad alled fonnte doch wohl fiir niemand alé fiir jie bejtimmt jein.

Sm erften Augenblict wollte fie jamtliche Sachen, ofne fic vorber zu
bejehen, aufpacfen und damit nad) Hauje gehen. Die Begier aber, die ihv
jugedachten Gejchente auf der Stelle in Augenjdhein zu nehmen, war doch zu
groff. Bwar war ¢8 dunfel genug in dem Kellerlod), aber in der Nibhe
fiel ja der Lichtjtrahl auf den Boden. Da trug jie jchnell ihre Schibe Hin.

Buerjt dffnete fic bagd Pddchen mit den Kleidern. Da fand fid) ein Rod
und Widjche fitr die PMutter davin und fogar ein Kleid fitr fie jelbjt. Sie
fonnte ¢8 fic) nicht enthalten, e8 fich anzupaffen; e pafte, al8 wdre ed fiir fie
gemacht, jie war voller Freuden. Was aber mochte nun wobh! die Pappjdhadtel
enthalten? Die jah altmodijd) und drmlich aud und war mit einem bers
blafsten, jchmupigen Banbe zugebunden. — Erjt nachpem fie bie Kleider jorg:
filtig wieder zujammengejchniict, nahm Chrijtel dad geheimnidvolle Kiftchen
auf, um ¢8 zu Hffnen; fic wog €8 in der Hand. Da fam ed ihr vor, ald
horte fie in der Holzfammer nicht gar weit von fid) etwad raujden. Sie
borchte. — €3 war weiter nichtd u hiven, aber als jie {ich umjah, ward ihr
vecht unbeimlich zu Mute. Der Keller war de und dumpfig, eine Toten-
ftille um fie her. Nur gany unten, wo e3 weit in dad Duntfel hineinging,
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fielen einzelne Tropfen von durchfiderndem Whajjer in gleihmdRigen Paujen
bom ®ewdlbe herunter, — fonjt fein Laut.

Bald fiegte jedoch thre findijche Neugierde und lief fie alle Angjt ver=
gejffen. Sie verjudhte dad BVand aufzufniipfen, dag die Schadhtel verjchlof;
in ihrer Hajt zog fie den Knoten nur um o fefter sujammen. — Da fHang
e3 wicder, ald Huijtete jemand leife in ihrer Nahe. — Auch jebt flupte Ehriftel
fiiv einige Augenblicte, dann aber lieR fie fich nidht weiter jtéren und ver-
fuchte mit Gewalt dad Band zu zevveifen. €8 gelang, dod) ju gleicher Jeit
glitt auch dad Kdjtchen bem Kinde aud der Hand. Der Dectel [Hite fich tm
salle, und flicrend fiel der JInhalt auf den Fufboden nieder. Sie erjdhrak.
Da lag vor ihren Fiifen eine grofe filberne Tajchenuhr mit altmodijdher
Stablfette, ein ebenjolcher Haldjchmuc von bunten Glastorallen mit einem
filbernen Kreuzchen davam, und wohl zwei Duend filberne Liffel.

Das Cine fiihlte jie gleich beim erjten Anblid ded Schabed, bdieje
Dinge fonnten unmdglich fiiv fie beftimmt fein. Eine rechte Angjt befiel
pad arme Mddchen; 8 war thr, ald miifte fie alled, jelbjt das Biinbel mit
Rleidernr, dort auviilajjen und jchnell bie Treppe bhinauf and liecbe freie
Tageslidht laufen, um jo vajd) wie mbglich nad) Hauje zu fommen. Aber
pie jchonen Sachen dort liegen ju laffen, war aud) wieder bebenflich; twex
weifs, 0b fie nicht geftohlen werden fonnten! Endlih) ermannte fie fich und
fniete am Boden nicder, um die Schdke wicder einzujammeln; was fie dann
damit madjen wiirde, wupte fie jelbjt nocdh nicht. Behalten Hitte fie jie auf
feinen Fall, daviiber war fie mit ficd) einig.

Eben Hob fie bie Uhr vom Boben auf. Da {dhrie eine freijchende Stimme
hinter ihrem NRiiden: ,Diebe! Spisbuben! Diebe!" Ehriftel warf in der
Angjt ihresd Herzend bdie Uhr in den Schutthaufen, ergriff ihr Kleiderbiindel
und wollte bamit fortlaufen; aber al8 fie faum ein paar Sdyritte burcd) den
Gang gethan, griff eine Hand fie an den Arm, Leute famen die Kellertreppe
herunter gelaufen, auch die packten fie und fithrten fie guriic zu der Stelle,
wo nod) bad Silbergeug am Bobden lag.

oDab i) dich endlich), du Spigbube!” jhrie ein altes, hiakliches Weib.
€8 war die Haudmannsfrau, diejelbe, die fie zuerjt ergriffen. Der Mamn,
der Dazu gefommen, Hob eine Bobhuenjtange, die dort in der Ndbhe ftand,
empor und wiitde dad Kind in jeiner Wut blindblingd gejchlagen bHaben,
hitte nicht ein Holzhacer, der mit ihm vom Hofe, wo er eben Holy gejdat,
auf dag Gejdhret der Alten herunter geeilt war, thn Furiidgehalten.

G Mann, flint! lauf zum Polizeiwadytmeifter!* jdhrie die Frau, die nod)
immer dad Kind fejthielt. ,Bring ihn Her, daf er gleich Hier am DOrte die
Bejdherung fehen fanm. Aber du gehit auf der Stelle! Horjt dbu? Wer weif,




wag dad Diebdqeficht hier noch alled verftedt hat!" — Der Marn lief fort,
und nun diberichiittete die Frau dad crjdhrocfene Kind mit einer wahren Flut
von Schimpfworten. Sobald 3 nur den Mund aufthun wollte, um fid) ju
rechtfertigen, wurde e3 mit Stifen zur Rube vevwiejen. ,IJdh werde Didh)
fehren,” jhrie fie, ,miv Finftig meine Uhr und mein Silber zu ftehlen, dbu

Rabe du! Und wo Hajt du dad Biindel dba Her? Jafob, fiech dod) einmal
nach, wad da drin ijt!* Der Holzhader that, wasd ihm die Frau befahl. . Das
Sind wollte jagen, wie ¢8 zu den Kleidern gefommen, aber die Alte lieh e3
nidht zu Worte fommen. ,Ei, fieh da! die Sletver jollt’ i) ja fennen. Aljo
auch die Qeute da oben, die eben abgeveift {ind, hat fie bejtohlen? Seht dod),
wie pfiffig dad junge Ding jchon ift. Crjt wird geflopft und dann getlingelt,
und dann dasd Ohr an die Thiir gelegt, — o, id) hab’ alles gejehen! — und
wenn man merft, dafy niemand da ijt, geht'd wie der Wind in den Keller,
um das geftohlene Gut ausd dem Diebedwintel abzubolen. Aber warte mur,
wenn du erft wirjt eingefperet fein, wird dir bei Wajjer und Brot dein
Handwert jhon gelegt werden. — Ja, heule und jhreie mur immer ju, die
Srofodilsthrdanen fenmen wiv jhon. Aled Heudhelei, alled Liigen!” So jdhric
die Alte immer fort, dafy dem armen Kinde Hiven und Sehen verging. Auf
jeinen Snieen bat ¢8, man mdchte e3 doc) frei lafjen, e8 wdre ja gang un=
jhulbig. Da balj fein Bitten, fein Flehen.

Bald war aud) der Haudmann wieder da mit dem Polizeidiener. , Da
haben wir jie endlich,” jprach er und jeigte auf dbad Kind; ,das ijt bie Brut,
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bie und vorgejtern unjve Sachen gejtoflen hat, und dagd am lieben Heiligen
Somntag Nadhmittag, als id) gevade mit meiner Frau sum Vogeljchiefen
nach) Blajewit gegangen war!”

Alle BVerjuche ded Madchens, fich yu vechtfertigen, waren bergebens;
auch) der Brief der Hamburger Dame wollte fich nicht finden. Wie die
Gachen tanden, war ¢8 bie Pilicht des Polizeidiencrs, das ded Dieb-
ftabls jehr verdddhtige Rind mit fich zu nehmen. Und jo gejhah €3
denn aud).

A3 fie iiber den Hof gingen, lief dort ein junger Hund umber, der
in [ujtigen ©priingen ein Stii Papier zernagte und zerrify, daf bdie Feben
davon tm Winde umberflogen. Keiner bemerfte ¢3 ald Chriftel. ,Dad ijt
am Enbe mein Brief, den i) verloven habe,” dachte fie bei fich, aber Scham
Scjrecen und Angjt jhniivten ihr die Kehle zu. Sie wagte fein Wort 3u
jprechen.  DObne fich weiter zu jtrduben, ging fie meben dem Polizeidiener
ber, der fie auf ihre Bitte [o8gelajjen. Sie verdectte ifr Gefichtchen mit
per ©chiivze; faum vermochte jie noch etwasd Fu denfen.

3.

Jn einem Dorfe, tief im Grunde ded Crygebirges, [duteten die Abend-
gloden. Die Sonne ging im vollen Glange hinter den Bergen unter. Weber
und ©pigentldpplerinnen jafen vor ihren Hdujern und rubten von der Arbeit
aud, Feldarbeiter famen mit Gejang aus den Thilern heim; unter den breit-
dftigen Linden, die auf dem freien Plage vor der Kirche ftanden, jpielten
bie Kinder ded Dorfes. Alled war jo friedlich und ftill, und die Sdyonbeit
der Natur an dem frijchen, Heiteren Herbjtabend lief bdie Leute fitr furze
Beit all ihre Sorge, Not und bdie bittere Armut vergeffen.

Cine Seele aber war da, die dieje Rube nicht finden Fornte.

Am Ende ded Dorjes, wo der Hohliweg an dem verfallenen Gemdiuer
eined alten Schlofturmes voriiberfiihrt, jaf grau Anna, die Mutter Spisen-
dyriftel8, in der Riirbislaube vor ihrem fleinen Hauje und jah jehniiichtig den
Weg hinunter nach ihrem Tochterdhen aud. Jn der Hausthiic neben ihr fpiclte
der fleine Hans, ihr Sohndhen, mit drei jungen Kitchen und freute fich an
thren lujtigen, jierlichen @primgen. Dag frifhliche Kind ahnte nicht die
Gorgen, die jeine avme Mutter driicten. Nur von Jeit ju Beit fragte es:
o Mutter, ift nod) nichtd von Chrijtel zu jehen?" Aber cben dieje Worte
waren ¢3, die der bejorgten Mutter jedeSmal einen neuen Stich ind Hery
gaben. ©o jdhwer e8 ihr aud) ward, fie mufte sulest dem Kinde die immer
wieberfehrende unjdjuldige Frage verbieten. Jwei Tage waven nun jchon
verjtvichen, feit fie die Ritcfehr ihver Chriftel beftimmt evwartet, und immer




nod) war nichts von ihr ju jehen. Die RKrantheit, die fie im Bette uviict-
gehalten hatte, als ihre Tochter mit dem Spigentaften nad) Dresden gegangen,
war jcneller gewidjen, als fie jelbjt e evwartet hatte. Sie fonnte den
jhonen Herbjtabend doch wieder in freier Luit geniefen.

BWie fie jo da jap und in ihrer Sorge um ihr Kind gar nicht merfte,
dafy falte Nebel jhon aus den Thilern aufjtiegen, jah fie auf der Strafe,
die in den Miihlengrund Hinabfiihrte, gany von weitem den langen Anbdreas
oaber fommen. Cr war des Nadhbards Sobhu, der von Beit au Seit Boten-
gange nad) Dresden zu machen pflegte. — Gern wire fie ihm entgeqer=
gegangen, um ihn 3u fragen, ob er i Dredden nichtd von ihrem SKinde
gehort Habe, aber dazu fiihlte fie fich doch nodh Fu jchwach.

Sie verwandte feinen Blict von ihm; da gewalhrte fie, wie der Dorf-
iulze, der ujillig auf derjelben Strafe dem Anbdreas entgegenfam, an ihn
herantrat.  Beide jchienen, jo weit fich’s vou ferne jehen liefs, febr eifrig
mifeinander zu jprechen, ja, fie glaubte joqar zu erfennen, wie der ©dulze
bedenflich und erichrocten mit dem Kopfe jehiittelte.

e Ddie beiden nur nicht von einem Unglii fprechen, das meiner
Chriftel paffiert ijt,” fprad) Frau Anna leife vor fich hin. — ,Soll ich ben
Andread her holen?* fragte Hans. — ,Cr wird jchon von jelbft fommen,
bemerfte die Mutter, ,jpiel du nur rubig mit deinen Kigchen."  Sie wollte
bag Kind nicht aud) nod) beunrubigen.

-y
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Cndlich fam ber Schulze daher, Andrecad folgte thm in einiger Ent-
fernung nady. — ,Um3 HimmelSwillen,” vief Frau Anna ihm entgegen,
J30r febt mich jo bejammerndwiirdig an. Sagt mir, ift meiner Chrijtel in
Dredben ein Unglitc gejchehen?” — Der Dorfjdulze reichte ihr die Hand
und jprach: ,Ziebe Frau, ich weip, Jhr Habt mande Sorge und manchesd
Leid in Gurem Leben erfahren und bdabet immer einen frdjtigen Sinn be-
wdahrt.  Jhr werdet & auch jept thun. €3 hat fih allerdingd ctwad fehr
Trauriged mit Eurem Kinde zugetragen.”

LSt fie tot? — Werjdhweigt mir nichtd! Qudlt cin Dutterhers nicht,
jagt miv alled, wie ¢3 jteht, JIhr miit ¢& mir ja dod) jagen!”

,Cuer Kind lebt, Frau Anna, & ijt nicht tot, und Hofjentlich ftellt
fi) dag, wasd der Anbdread crzdhlt, ald ein Jrrtum heraud. Jch fenne Cure
Ehriftel, i reifp . . .“

,©ie hat gejtohlen!” rvicf Andread, ber nun auch dazu getreten ivar,
in feiner rohen, tolpelhaften Werje. ,Ja, und fie Haben fie auf die Polizei
gebracht, und da {ibt fie nodh, weil fic goldene Uhren und Lofjel und Kleiber
und viele taujend Thaler geftohlen hHat!*

Frau Anna driicte ihr Geficht in beide Hande, ber fleine Hand, bder
bidher mit offenem Dlunde wie crjtarrt dageftanden, fprang bhingu und
juchte mit feinen Handchen bden Kopf der Mutter aunfjurichten. , Dutter
bijt du frant?“ vief er einmal itber dad anbdre.

Der Schulze fuchte dbie gebeugte Frau zu trdjten, fie horte nicht, wasd
er fprach. Bloglich aber hob fie den Kopf empor, fafte mit thren beiden
Hinben dic Hand ded braven DViannesd, und mit einem innigen, vertrauenden
BlicE sum Himmel vief fie: ,Jch danfe Gott, dap meinem Kinde nichtd
Sdylimmeres begegnet ift. So gewif, twie bort der lichte Mond am Himmel
ftebt, weify ich: meine Todhter ijt unjcdhuldig, meine Chrijtel fann nidt
ftehlen!”

Die Frau Hatte dieje Worte mit einer jolchen Uberzeugungsitivke ge-
jprochen, daf der Schulze nichtd mehr hingufiigen fonnte und ihr nur mit
inniger  Feilnahme die Hand briicfte. Cr bat fie nun ihrer Krdnflichleit
egen Die mebelfeudhte Luft zu verlafjen und tm Hauje mit ihm alles
MNotige au Dejprechen, wad man fiiv dad Kind thun fonne. Dem Andreas
aber gebot er ftreng, tm Dorfe aud) nicht dad Geringjte von der Sadje Fu
eradblen, um fo mehr, da dod) vieled in deffen Vericht {ibertrieben jchien.
Gr jelbjt bejehloh, morgen in ber Frithe nacdh) Dredden 3u fahren, um
ndbere Crfundigungen einjuzichen und womdalich mit dem RKinde jelbjt 3u
jprechen.
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Nacdhdem Chriftel ind Gefingnis gefiihrt worben, brachte fie die erjte Feit
ifrer Gefangenjchaft in einer Art fieberhaften Juftandes zu. Der Gedante an
bic Schande, die fie erlebt, ald fie an Der Seite ded Polizeidieners durd) die
Strafien gegangen, die bijen Reden ded Haudmannsd und jeiner Frau driicten
jie fo nieder, Daf, al3 ber Gefangemwirter die Thiive hinter fich verviegelte
und fie allein in der dden Jelle lief, fie Jic) platt auf den Fupboden nieder-
warf und das glithende Geficht auf den falten Stein driidte. CErit nad lingerer
Jeit trug das Gefihl der Unjchuld etwad dazu bei, fie zu berubigen. Sie
erhob fich vor Der Erde und warf fich auf dad Strohlager. Aber bald famen
ihr andre Gedanfen, die von neuem ihr dad Hery zujchniivten.

ey

l L
|"I i '| i

W Ach,” jo jammerte fie vor jich in, ,meine DVutter, meine avme, franfe
Mutter! Wer wird fie nun pflegen und fiiv jie jorgen! — Wiifste jie nur
au Hauje, daf ich nody lebe, und wo ich geblicben bin! — Nein! nein!* vief jie
damn wieder, ,dad ditrfen, basd jollen fie nicht wiffen! Wenn die Mutter dasd
hirte, dag ihr Chriftel im Gefdngnid fist, und wenn fie ihr gar erzdhlten,
bafy ich geftohlen haben joll, die Mutter mithte ja umtommen vor Schred und
Sammer!* — Gin Strom von Thranen madhte ihrem Herzen endlich Luft.

Almablich fehrte Rube in die Seele ded Kinded uviik, und ed jant
in einen langen, tiefen Schlummer. Auch der folgende Tag verging unter
Qummer und Gram, Noch vermochte Chrijtel auf nichtd um jich Her 3u
achten.

Am dritten Tage, ald jie auf ihrem Strohbette evwachte, fiel ein lichter,
feller Sonnenftrabl durc) dad fleine Fenjter. Die Sonnenjtiubcjen jchwammen
barin jo gldngend umber, und jelbjt die Spinmweben in ben Fenjtevecten
gligerten, al® wdven fie von Silber. Tief blau jhaute der Himmel in die
puntle Rammer. Da fam ein Vogel angeflogen, febte jidh) auf dad Eijen-
gitter draufen und jang fein frifliches Morgenlied.
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Dem gefangenen Kinde war 8, ald hatte 8 oft denjelben Vogel Fu
Haufe in der Kiirbislaube fingen gehirt, wenn dic Mutter dort ihre Spibien
gefloppelt, und fie jelbjt auf der Hundsbude daneben mit ihrem Stridjeug
gejefjen.  Das warven jhone Tage gewefen! Audh fam es ifhr vor, ald wollte
der Bogel ihr allerlei von Ju=Hauje erzibhlen; ad), ad), wer mir des Qiuquié
CGprache verftanden hitte! — Chrijtel berechnete, was fiir ein Tag e heute
woll fein fonnte, da befam Tic heraus, dafy gerade an dicjem Tage Das
Crntefelt in ihrem Dorfe gefeiert wiirde. Du licber Himmel, wie mufte
¢ heute daheim fo jhin jein! Da ging e3 wohl Herrlich und lujtig Her!
Mufit und Tanz und die Kinder des Dorfed auf der grofen Wiefe hinter
ber Ruine, wo {ich jo jhon Verftect jpielen lief in den wilden Holunbder-
bitjhen, — und wdbhrend dort alled jauchzte und jubelte, jafy fie hier im
cngen Gefangnid, allein, ofne Mutter und Gejpielen, allein mit ihrem
Sdymers und ihrer Sehnjucht!

Wie fie jo mit allen ihren Sinnen fich verjentt Hatte in ihre Gedanten,
vajjelte draufen auf dem Gange dag Schliifjelbund des Gefangemvirters, und
die Thitr ward qcunm‘ Ghriftel glaubte, der Mann bringe ihr wic an den

i fritheven Tagen ifre Gefangnidtojt, fie jah
daber gar nicht auj. A3 aber ploplich eine
befannte mannliche Stimme ihr gurief: , Guten
Deovgen, Kind!“ und ald fie die Augen auj-
jd)lug und den Dorfjchulzen, ihren Paten, er-
blictte, da fam nach langer Triibjal cine Freude
tiber jie, bap jie filv den Augenblict ihre Schanbde,
ihren Sterfer, ihre Qeiden, alled, alled vergaf.
Jerr Pate! lieber Herr Pate! was madht
meine Nutter?” rief fie, fprang auf ihn zu und
hing fich mit beiden Armen an feinen Hald.

»Chriftel,” fprad) der Schulze mit ftrengem,
aber nicht hartem Ton, ,bijt du denn wirklic)
nod) bad ehrliche, brave Kind iwie friiher?"
=und fab fie bei diejen Worten mit forjchenden,
- burd)bringenben Blicten an.

Dem Kinde vmnqtc auf dieje Frage die Antwort; 8 jdhaute thm nur
mit feinen blauen unjchuldigen Augen jo treuberzig und dod jo traurig ind
Geficht, daf er, ohne ihre Antwort abjuwarten, ihr uvief: ,Jch weif jchon,
i) feh’ dir'd an, du bift unjchuldig!*

Nod) cinige Jeit lang fonnte bag Madchen fein Wort hervorbringen, jo
bewegt war fie. Fortwdbhrend driidte und fifte fie die Hande bes wiirdigen
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Manned, der ihr janjt den Kopf jtreichelte und ihr freundlich juvedete. Dar-
auf 3og er einen Brief der Wutter aud der Tajde und gab ihr denjelben.
Mit zitternden Hinden erbrac) dad Kind den Brief, und ihr Geficht ver-
flarte fich in Deller Freudbe beim Lefen bdedfelben. Der Vrief begann fol
gendermagen:
» Dicine Tochter!
L) habe gehort, daf bie Leute glauben, Du hitteft eine jdhwere
, Siinde begangen.  Jd), Deine Mutter, fenne Dein Hery und weify, daf e
Jmmiglich ift, daf mein Kind joldh cin Verbvechen veriiben fann. Der
,Sdein ijt gegen Dich, aber wad der licbe Gott aud) nod) von Leiden
Liiber Dich verhingen mag, murre nicht; bleibe ehrlich und treu und wahr-
Jhaft, wie Du bisher gewejen. Befjer unvedht leiden, ald unvecht thm.”

Ter Brief jhlof mit erhebenden Trojtworten und mit der Nachricht,
bafy fie jelbijt fich Edrperlich) jest wohler al3 jeit Langer Jeit befinde, jedoch
fhabe Der vzt ihr jtvenge verboten, jebt jchon ihr Kmbd zu bejuchen.

Smmer und tmmer wieder [ad Chriftel den VBrief durch und bebectte
bie Unterjchrift, die Den Namen ihrer Mutter enthielt, mit innigen Kiifjen. —
Dann erziblte fic dem Schulzen, was jid) jugetvagen. Diefer Bericht madhte,
baf; dem erfabrenen Manne jein BVertrauen auf die Unjdhuld ded Kinded zur
villigen Gewifheit ward. Cr verjprach der Gefangenen, dagd Seinige fiir ihre
Befreiung zu thun,  Mit freundlichen Worten verlieR er fie und jprad) ihr
beim Abjchiede Hoffmung und Dut ein.

Nodh denjelben Tag ward Chriftel und alle Beugen vor Gevicht ver-
hort. ©o gut dbad Kind e8 vermochte, Derichtete e3 dad Gejdhehene bder
Wahrheit getren. Der Schulze und alle, weldhe die Angeflagte von ifhrer
fritheften Sindheit an fannten, legten das giinjtigite Seugnis fiiv jie ab; der
Haudmann und feine Frau aber bejdworen mit emem Eide, jie hitten an
cinem ©onntag Nacdhmittag, ald beide zum Vogeljdiepen nacd) Blajewifs
gingen, dad erzgebivgijche Midchen iiber ihren Hof gehen jehen. Spit am
Abend wdren fie nad) Hauje gefommen, da Hitten fie die Kammer gedffnet
ud aud ifhrer Kommode die Silberichacdhtel entwendet gefunden. Aud) dad
ganze Betragen ded Kindes, ald fie ergriffen worden, und alles dasd, wad
die Haudmamsfran auf der Treppe und im Keller wollte erblictt Hhaben, und
wad Chriftel jelbjt nicht leugnen fonnte, erjchien verddachtia. Der Ausjprud
be8 Gerichted lautete dabin, die Angetlagte miijje jo lange in gefdanglicher Haft
beBalten werden, big fid) Beweife fiir ihre Unjchuld berausjtellten.

©p verging ecine ganze Wodhe. Die avme Kleine blieb nach wie vor in
ifrer Belle, nur mit der Milderung, daf ihr Lejebiicdher gegeben wurden, wund
man ihr gejtattete, fich mit Handarbeiten zu bejdhdftigen. INach emiger Feit

-




ST T S

24

ward fie jogar in eine bejjere Stube gebracht, ujammen mit einem andern
Padchen von etwa jechzehn Jahren, weldhed man fiiv ziemlic) gebejjert Hielt,
und von der man hoffte, fie werde vorteilhaft auj Ehrijtel einwirfen.

J.

€8 war eine jhone Nacht. Trop dem Herbjt war die Luft jo warm
und mild, dap man hitte glauben fonnen, ber Sommer habe in den Thilern
De8 Cryaebivgesd nod) etwad u thun vergefjen und wdve auf ein paar Lage
Dabin uriictgefehrt, um dad Verjdumte nachzubolen.

Frau Wnna jof in ihrem Stitbchen beim Schimmer der Lampe und
nihte an einem warmen Wintervod fitr ihr gefangened Rind. Jn dem
engen Raum war e8 gar Hheimlich). Dev fleine Hand lag in jeinem Bettchen
am Ofen und atmete leicht im rubigen Schlummer. Nur bidweilen, wenn
er fich auj die anbere Seite herumwarf, lallte ev im Schlaf ein paar unver-
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jtandliche Qaute und fchlief dann iwieder vubig weiter. Die Kabe jchnurrte
it Der andern Stubenecfe neben ihren Jungen. Dazu ticte heimlich bdad
Perpendifel der Schwarzwdlder Ubhr.

Aber die Warme tm Kdmmerchen wurde immer driicender, ein verjpiteted
Gewitter jchien draufen Herauffommen zu wollen. Der Frau Anna ward
jo beflommen ju Mut. Vor allem tricben die Gedanfen an ihre Chrijtel
ihr Dad Blut jum Herzen. €8 war ja Heute ded [lieben Kinded Geburts-
tag! Oegemwart und Jubunft lagen jchwary und finjter vor bden Blicken
per avmen Frau. Auj Erden wufpte fie wenig Trojt mehr zu finden, alle
Not und alle Sorge legte fich wie cine jchwere Lajt auf ihre Seele.




S folchen Angenblicen — und deven Hatte Fraw Anna manche in ihrem
Qeben gehabt — pflegte das Stiibchen ifhr zu enge zu werden. Jur einen
Ort wufite jie, der ihr dann eine Juflucht gewdbhrte. Draupen in dem
grofen Tempel, deffen Gewdlbe der Himmel ijt, in dem Tempel, mit den
oochiten Wunbdern bdiejer Welt ausgejchmiictt, mit den Lichtern von Sonne,
Diond und Sternen, mit den prachtigen fliegenden Vorhingen dev Wolfen
und dem griinen Teppich) der Erde, dort, wo der Ovgelton ded Winbes und
bic Stimmen der Vigel thre Klinge exfchallen lajjen, war der Ovt, an dem
Tran Wnna ihrem Herzen Troft zu Holen wufte.

Am Ende ifhred Gartend 3og fich ein Weg neben Hajeljtrauchern und
unter iiberfangendem $Holundergebiijd) (Angs dem Halbverjunfenen Bretter-
jaun i dem Gemduer ded verfallenen Schlofturmesd hinaujf. Da oben war
ein jtilleg, einjamed Grasdplafhen, von wo man tief 3 Thal und iiber
bad ganze Dorf Hinabjehen fonnte, ohne jelbjt gejeben zu werden. Aufer
cinigen Rindern, die juweilen Grad und Nefjeln fitv ihre Jiegen ju Holen
pflegten, fam faft niemand hin. Daber bauten auc) gern die Vigel ihre
Nefter in dem dicht wuchernden Geftriipp umber.

Dieje ftille Cinjamfeit, gleichjam eine fleine Kapelle in dem unermef-
lichen Dom der Natur, war der Ort, zu dem Frau Anna auch in diejer
Nacdht hinging, um ihrem Herzen in inmigem Gebet Luft ju maden.

Da fniete fie, die gefalteten Hinde auf einen alten Baumjtumpf geftipt,
bad Haupt zum Himmel gerichtet. Jwijchen duntlen Wolfen jdhimmerten
bic Sterne in ungetriibtem Glanz. Bald brach aud) der DMond wijchen
ben Wolfenjpalten Hervor. Milde ergof fich jein Licht immer weiter iiber
bag Dorf Herab und flimmerte Fulest weithin im Thale. €3 war, ald ob
bie Wolfen, die fich eben noch Hod) aufgetitemt Hatten, joldhen Glang nicht
cetragen funten, fie verflogen und verjchwammen nun Hinter den Bevgen.
3n weiter Ferne zuctte nod) dasd lepte Leuchten eined voritberzichenden Ge-
witters,

lnd jo, wie am Himmel die Wolfen fich auflbijten, und ¢s in der
Natur allmdhlich flar wurde, jo verjhwanden auch in der Seele ber avmen
Jrau die Sorge und alles, was fie bedngjtigt Hatte. Fejted Gottvertrauen
ftam durd) dbad Gebet wicder in ihr Herz. Wie dasd Licht des Monded da
branfen, ging ihr dad Licht der Hoffnung im Jnunern auf, und i dem
Shimmer bdiefed Qihtd jah fie mit Danf, wieviel Freude bei all ifrer
Not thr nod) iibrig geblicben war. Jhre Chriftel lebte ja nod), die Gejangen-
jhaft fonnte, fie fithlte e2 jest, nicht immer dauern. Der feine Hansd war
frijch und gefund und ihr Augentrojt. Jhre, noch) vor furzem jo gebrodyenen
Strifte waven wieder zuriicfgefehrt, und wieviel Liebed und Guted Dhatte fie




jelbjt von der Mildthitigleit guter Menjchen exfahren! Traurig und gebeugt
war fie her gegangen, freudig erjtarft jtand fie vom BVoden auf. Aud) an
der ©cdjonheit der ftillen Mondnacht fonnte fie wieder ihr Auge evquicen.

Wie fie nun fo da oben ftand und Griige iiber die dunflen Berge
ihrem gefangenen Kinde nac) Dredden hinfendete, war ed ihr, ald Hirte fie
ploglid neben fich in den Rdumen bed Gemduerd cin paar Leute Hhalbleije
miteinander fprechen.

Ohne gerade Horchen zu wollen, hielt {ie doch den Atem an.  Jm Anfange
verhallten bie Worte verworren in dem Nadytwinde, der cben durd) dag zum
Zeil jdhon diirr geworbdene Laub raujdhte. €3 jdhienen rohe Mannerjtimmen
su fein, die mitunter in ein widerliched Geldchter ausbrachen. — Fiiv die
Stimmung, in der Fraun Anna fich bejand, war nichts3 jtirender als dicje Laute.
Eben wollte fie zu ihrer Wohnung juviicdtehren, ald der Wind ihr dad Gejprady
der beiden deutlich gutrug. ©ie hirte Worte, die ihr verdichtig vorfamen.
Unwillficlich trieb e8 fie an, zuviidzubleiben und weiter aufzuhorchen. Da
legte fich das Naujdhen ded Winbes, und fie vernahm folgendesd Gefpridh:

»Cin jchoner Kexl bift dbu mic!” Hub die lallende Stimme eined dlt-
lichen, wie e8 fchien, betrunfenen Meanned an. Wil felbjt Tange Finger
machen und befommt Angjt, daf andre [ange Finger ihn paden twerden.
Wahrhajtig, ein jhoner Sexl!”

Der anbre mit einer jitngeren, aber Heiferen Stimme wollte fich vertei-
pigen, aber ber erfte fubr fort: ,Magjt veden, wad du willft! morgen geh’
i) nach Dregden und Hhol’ mir in der Ddmmerung, cfh’ fie die Thiive Fu-
jchlicgen, bie Schachtel aud dem Kellerloche ab. Und wenn die ganze Polizet
wieber auf der Strafe hinter miv iff, diedmal foll fein Teujel mich dazu
bringen, den Silberfaften wicder, wie bamald, wegzuwerfen. Nur ein Hajen-
fufp wie du fonnte mir den NRat geben. Ein jchoner Kerl bift du mix!”

o LWeifyt du benn gewif, dafy Silber drin ift?" fragte der Heiferc.

LUnd ob!* lachte jemer, ,Marr! id) Hhab’d dbir ja jdhon zwanzigmal
gefagt, die blonbe Hanne, bie frither beim Haudmann mit gejhneidert Hat,
hat's meiner Frauw genauw bejdyrieben. Wenn die Schachtel fein Silber in
fich bat, Hab’ ich DHeute feinen VBramntwein in mir. Die Sdjacdhtel twar
fchwer, und ich bin fchwer, find wir alle beide jchwer!"

Cin rohed Geldcdhter belohnte den jchlechten Wit bed Vetrunfenen.
Nady einiger Jeit fing ber Heifere wieder an:

SDu! idy fehr’ wicder nach Bohmen Heim. Um die Lumperel jeb' id)
meine Haut nicht noch einmal aujd Spie(!”

(Lumperei?” jchrie dber Alte.  Lumperei? — Selbjt cin Lump! Hajt du
nicht gehort, wad dad Madel mir gejagt? Eine Uhr ift drin und zwet Dupend
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jilberne Loffel und* ber Seijere redete dem Alten etmmal iiberd andre 3u,
cr jollte bod) nicht jo jdhreien, er wiirde fie Deide nod) ind Ungliict bringen.
Der aber fubr in jeiner Trunfenbeit jort und vief: , Und wenn du nicht mit
miv jujammenhdltit, du Hajenfufy, dann follft du jehen! Priigel befommit
bu, die allerjchonjten, und ich zeig” Dich morgen beim Schulzen an, dafy du
neulich) beim Sdhmied hier im Dorfe gemaujt bajt. Und wenn — —u

»Jtu meinetwegen, fiel der Hetjere ein, ,halt mur Ruh’! und laf mid
jebt ungejchoren! Schlafen will ich, Haft du's gehort?” Eine JBeitlang
sanften fie und jdhimpften noch aujeinander (08, bHid allmdahlidh ihre Worte
immer undentlicher wurben, und ed uletit fHll ward.

rau Anna Hatte genug gehrt, um zu wijjen, welder Avt die beiden
Spredjer wiven, und welche Wichtigleit fiir jie in diejer Entdectung lag.
Obne ldnger zu zogern, {hlich fie leife den Gang ldngd dem Saune auf
pen Behen zuviict, jchliipfte durd) das Pidrtchen auj die Strafe und -eilte
jum Schulzen, der am anbern Enbe des Orted wohnte. Dem berichtete fie
alled, wad fie cben gehort.

Saum wav eine halbe Stunde vergangen, ald man die beiden in der
Umgegend fefhr beriichtigten Spigbuben, die man i der Turmruine in
ticfem Schlafe fand, evgriff und nacd) dem Amt brachte, von wo fie morgen
in der Friihe nacd) Dresden tvandportiert werben jollten.

6,

An einem Beitern Vormittag rollte auf der grofen Landitrafe, die
von Dresden aus ind Erzgebivge fiihrt, ein Wageldhen dabin, auf dem ein
jtattlicher Mann und zwet Menjcdhen in drmlichen Kleidern jafen, und dodh
waren Ddicje beiden Menjdhen in jemem ugenblict vielleicht die glitctlichiten
i toeiter JRunde. €8 war Fraw Anna und ihre Chriftel, und der Mann,
per den muntern Gaul ju raffem Lauf antried, war der Dorfjchulze.

Jiach bem Gejtandnid der beiden Diebe Hatte jich die Unjdhuld Ehrijtels
flar Deraudgejtellt. Dasd Kind war jofort freigelajjen worden, und ald es faum
die Piorte ded Gefdngniffed verlajjen und mit jeinem Biindelchen die Strape
nad) dem Dorfe einjchlug, Hatte e jeine Mutter und den licben Paten jhon
ped Weges baherfommen fehen. Wer tinnte wolhl bad Wiederjehen von Mutter
und Tochter nach jo fummervollen Tagen bejchreiben? Soldy ein Moment
lafgt jich nicht mit Worten jchildern. Mige jeder, der diefed lieft, fich jelbit
in die Lage der Glitcdlichen Hineindenfen und fie mit ihnen empfinden.

Nie war der Himniel und die Berge und Walber, jelbjt jedes ditvre Baumdyen
am Wege der Ehrijtel jo jchiin vorgeformmen ald heute, nachdem fie den Anblict
ver freien Natur jo lange jhmerzlich entbehrt. Und wieviel hatten Mutter und
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Tochter i) zu erzabhlen, gany bejonderd aber unjre Chrijtel! Nod) in den
(esten Tagen der Gefangenjchaft hatte jie das Allerjchwerite ju bejtehen gehabt!

Das Madchen, mit dem man jie zujammengebracht hatte, war niemand
anderd alé bdie Dlonde Hamne gewejen, von der die Diebe in der NRuine
gefprochen Hatten. Dad tiidijche Gejchopf Hatte fich eine Jeitlang nur fo
veuig geftellt, um ihre Straje zu erleichtern. BVald verjudhte jie audy Chriftel
in ihre avgen Pline durch Uberredung Hinetnguziehen, um mit ihrer Hilfe
jidh ganz vor ®ericht Herauszuliigen. Mit Abichen fonnte diefe fich nur
von einem fo jchlechten Gemiit abwenden. IJuleht war der Chrijtel nichtd
iibrig geblicben, al8 feine Silbe mehr mit ihrer Mitgefangenen zu fprechen;
dafiic aber Hatte die Hanne fich zu richen bejhlofjen. Noch am vorleten
Tage erfldrte fie dem Gefangemwdrter, fie habe wichtige Entdectungen iiber
Chriftels Diebftahl zu machen. Die Kenntnis jeded Winfels in der Woh-
nung ded Haudmanngd, bei dem fjie frither fuvze Beit geavbeitet, jollte ibhr
bet Diefem jehdndlichen Plane zu Hilfe fommen. — Der Plan war aud
feit angelegt, aber gerabe zuv vedjten Beit ward er vereitelt duvc) die Be:
fenntnifje ber beiben Diebe, wodburd) nun aud) die ganze Bodheit der Hanne
and Licht gefommen war, Chriftel aber ifhre Freiheit wieder erhalten Hatte.

Jetst waven ja alle die tritben Tage voritber, und je trauviger dieje
Cradhlungen, um jo erfreulicher war alles das, was Frau Anna ihrer
Todyter von dem [(ujtigen Hand berichtete.

Bald Hatte man auj der Fahrt mehr ald die Hilfte ded Weged zuriict=
gelegt, und jchon nad) vier Stunden jollte Chrijtel ihr liebed Dorf und die
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ichnen Berge wicderjehen. Jhr jhlug das Hery vor Freude bei dem Ge-
banfen. Eine wabhre Pein war ed ihr daher, ald der Schulze, nad alter
Gewohnbeit, tm ndditen Dorfe vor dem goldnen Qiwen, dem jtattlichiten
®ajthofe in Der Umgegend, ftill hielt. Sogar audgejpamnt wurde das Prerd
und in den Stall qefithrt. Sein gewohntes Mittagdfutter und jeine Rubhe-
fhunde durfte dem Tiere ja nicht entzogen werden. Aber auch der immer
iijche Appetit ded Herrn Paten fand hier jeine Rechnung. €8 gab in dem
®ajthofe cine gute RKiihe, und die jollte nicht umjonjt jo gemiitlich den
Rauch durch) den Schornjtein getricben Haben. Chrijtel aber, trogdem daf
fie in lepter Beit nur jhmale Gcfingnistoft erhalten hatte, dachte an fein
Gfjen und fein Trinfen. Die Freude machte fie jatt.

Alle dDrei traten in Die grofie ®aftjtube cin. An dem langen, jauber
gedectten Tijch, auf deffen Mitte zwet Kriige mit jdhdnen Georginen prangten,
fafien mefreve Perfonen. Am untern Ende der Tafel zerlegte eben die
hiibjche, dide Wirtin cinen gewaltigen, dampfenden Braten mit grofem
Gifer, wibhrend die rotarmige Magd umberging und die blinfenden Glas-
friigel mit dem zartihdumenden Waldjdhldfchenbicr bei jebem Geded bin-
ftellte. Da vegte fidh auch bei dem RKinde iwicder bie natiivliche Lujt an
Speijfe und Trant. €8 war der Kleinen gar behaglich zu Mute, ald jie
jich Hinjehten, und die Mutter ihr die reine, jauber gefaltete Serviette um
ben Halg band; war dod) fiiv dbad avme Ding cine o fojtlich bejeste Tafel
mit ihrer gamzen Umgebung etwad Neued, niemald Gejehencs!

Gines nur war dem Kinde et feiner Schitchternheit jehr jtovend! Um
obern Gude Ded Tijhed jafien jo bormehme Verfonen, cine Veutter mit
iren Kindern, die fich mumter und [uftiq miteinander unterhiclten. Sie
waven gewify in dem qrofien, jhwerbepactten NReijewagen angefommen, der
draufien vor dem Thorwege ftand. Ehrijtel wagte gar nicht fich nach ihnen
umzujehen. Schen jhlug fie die Augen zur Erde nieder, und nur von Beit
s Beit [ddhelte fie ihrer Mutter, die neben ifhr jaf, freundlich zu, wenn
biefe, in der Treude ihr Kind wiecder bei fich zu haben, ihr mit der Hand
iiber dad Haar jtrich, oder ihr die Speifen auj den Teller legte.

Der Gevatter Dorfjchulze Hieb bdefto tapferer in die leceren Gerichte
cin und Datte dabei auch bald mit der vornehmen Dame ein Gejprid) an-
gefniipft.  Die Kinder derjelben, die bidher viel unter ficd) von ihrer NReije
au fprechen gehabt, lenften mun auch ihre Aujmerflambeit nacd) diefer Seite
bes Tijched hin, und alle viefen wic aud ecinem Munde: , Spifenchrijtel!
Guten Tag, Spisendrifte(!”

Chriftel wufite crjt gar nicht wic ihr gejhah, dann jtand fie auj, ging
au den freundlichen Leuten hHin und gab jebem jchweigend die Hand, wie




bamals in ber Riiche in Dresden. Jm Herzen aber war e3 ihr fo zu Mute,
ald batte fie allen, der Dame jotvofl wie den Rindern, um den Halsd fallen
miifjen.  Jtun ging das Fragen an. Daf das Midchen, die erjt Fitrslich
aus dem Gefdngnid befreit war, in diejem Augenblicte alle ifre Crlebnijje
hatte evadhlen jollen, wdre ju viel verlangt gewejen. Der Schulze iiber-
nahm fiir fie das Wort, und mit Teilnahme Hivten die Uniefenden der
Leidendgejchichte der Kleinen zu. Die Dame, die eben auf dem Wege war,
nad) Dresden guriidzutehren, wurde durd) die Schicale der armen Familie
tief bewegt. Sie bat den Dorfichulzen, wenn er wieber in der nacdyjten
Wodje nac) der Stadt fomme, mdge er ihr bdie Fran nna mit ihrer
Chriftel und dem Feinen Hand jum Bejucdhe mitbringen.

Der Schulze verfprac) ed und hielt Wort. E8 blieh aber nicht blof; bei
diejem einen Bejud), fondern Frau Anna exhiclt feitdem dburd) die Vermittelung
der Hamburger Dame eine bedeutende Geldunterjtiibung, jo daf fie ihr Leben
von nun an ofhne driidende Sorge genieen fonnte. Spitenchriftel ward bald
dbarauf sum Pfarrer des Dorfed ind Haus gegeben, der dem aufgewectten,
fernbegierigen Rinbde eine vortreffliche Craichung gab; der Heine Hansd aber
blieb fiivs erfte noch et der Mutter, die mm ihm alle Sorgfalt widmen fonnte.

©So erblithte aus jenen Tvauertagen fitr die bisher jo befitmmerte
Samilie ein veidjer Segen. — Nadh cinem Jahre reiften die Frembden wicder
i ihre Heimat, aber jedesmal, wenn fie fpter wicher nach Dresden famen,
bejudjten fie dag Dorf im Erygebirge, und darin vor allem die gute Frau
Ama und ihre Spigenchrijtel.
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[| mt Baum, im grinen Bettchen,

Do) oben fich ein Apfel wiegt,

Der Bat jo rote Bidden,

Mean fieht’s, dap er im Schlaje liegt.
2.

Cin Kind jteht unterm Baume,

Dasd jdyaut und jdaut und rujt Hinauf:

o Uch, Apfel, fomm Herunter!

400t endlidy dbodh) mit Sdhlajen auf.”
3.

€3 Hat ihn jo gebeten,

Glaubt ibhr, ber wdre aujgetvadyt?

Gr viihrt fich nicht im Bette,

Sieht aus, ald ob im Sdylaf er ladht.
4,

Da fommt bdie l(iebe Sonne,

Am Himmel Hhod) daher fpaziert. —

LUy Sonne, licbe Sonmne!

o Dtad) du, daf fich) der Apfel vithrt!"
.

Tie Sonne jpricht: , Warum nidht?”

lnd wirft ihm Strahlen ind Gejidt.

Stiifgt ibn bazu jo freundlidy,

Der Apfel aber vithet fid) nicht.
b,

NRu jdhau! dba fommt ein Vogel

Und fetst ficdh auf den BVaum hHinauf.

L& Bogel, du muft jingen,

LOewif, gewif, dbas wedt ihn auf!”
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Der Bogel wept den Schnabel Ey ftemmt in Dbeibe Seiten
Und fingt ein Lied jo wunbdernett, Die Arme, bldft die Baden auf
1nd fingt aud voller Sehle, — lind bldjt und bldjt, und ridhtig, —
Der Apfel riihet fidh) nicht im Bett! — — | Der Wpfel wadit erjdyroden auf.
8. 10,

'5 nd wer fam nun gegangen? Und jpringt bom Baum herunter
&3 war dber Winbd, den fenn’ ich jchon, Grad’ in bie Sdyiivze von dem Kind,
Der fiifit nicht und der jingt nidht, Dasd hebt ihn auj und freut jich
Der pieift aud einem anbern Ton. Und ruft: ,Jch banfe jchon, Herr Wind!"

Dev tomifde Fuhrmanm

Sm Siiven, ba mdht’ i ald Fuhrmann jdon leben,
Wo iiber die Strafen fidh jdhlingen die NReben,

Wo NRofen im Winter die Wauern umirdngen,

Das Meer und die Felfen im Sonnenjdhein glinzen

©o unter bem Himmel, jafhrein und jahrous,

Der Wagen mein Thron und mein Bett und mein Haus,
Fum Mahl Maccavoni, Orangen und Wein,

Da fann miv's gefallen, ein Fubrmann zu jein!
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Die Brem/e.

Dasd Fenjter ijt zu, der Jeijig fingt,
LSumm!Y

ic Bremje durch dbie Stube fidh jhwingt,
CBuymm!”

Bald brummt fie laut, bald jummt fie ftifl,

Dat alled vollauf, was fie nur will,
Braten und Wein und Suder brein,

fann etne Bremije jhon [uftig fein.

3

Die Bremije jdhaut zum Fenjter Hinaus,
o Summ !
Da braufen fieht e3 anberd aus,

148

W Bumm!
brummt fiiv fidy: , et el ich's tlar,
Sie garjtig es BHier drinmen war.

3 will hinaud! [ muf Hinaus,
3y halt's, id) halt’s in der Stube nicht ausgl”

Der Beifig hort, wad die Bremie fpricht,
 ,Summ!” _
Und vuft: ,Bleib Hier, fort fannjt du nidyt!”

o umm!

»2u glaubjt, von Luft bie Sdyeiben fei'n,

Die jind von Glas und Hart wie Gtein,
Srau Bremje! jacht! Bald formnmt die Magd,

Dann werden bie Fenjter aufgemadyt.”

7y,

ie Bremje joricht: ,Jd) warte nidyt!”
LSumm!”

LUnd fehr mich an dein Sdhywaten nidyt!”

S Bumm!”

woh will hinausd, idhy mufy hinaus,

S halt’'s, ich halt's inder Stube nidht aus!” —
Unbd, dbumm genug, mit wildem Flug

Gie jdyiept and Fenjter in einem Bug.

Das gab 'nen Stof!
S Summ!”
Und nody etnmal!

W B umm!Y
Sie fliegt und fliegt, Hovt feinen Rat
Mit Summ und Wumm von frith bis ipat.
s will hinausd! Seh muf bhina
Sie jtief; jich, — tot ba war 3 aus! Wumm,

Der arme Kopj!

D

er arme Sopj!

A Reinid, Gejdidtenbud,
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( urra!

Nun heipt e Schritt! Nun geht's tm Tatt.
Schon bldft die Regimenidmuiit
Daz [uftigfte Solbatenftiid.

Ein Tridter ift die Haupttrompet’,
Der eine fingt, ber anbre frabt,
Die Trommel jdligt den Taft.

er Gheneral zeigt und den Weg,

IS

Sein Hut jieht jhon fo pridiig aud:
RVon Goldpapier mit griimem Straup.

Sein Orden glingt in weiter Fern':
Lon Mejfing ein Gardinenjtern,
Sein Sdbel ijt von Bled).

Soldatenfpiel.

G3 qeht ind Feld hinausd!

Roran im Trab die Kavallexie.

Sm Sturmijcdhritt dann die Jufant’rie.
Shr Feinde laujt, jonjt Habt ihr Not,
Sonjt jdhiefen wir euch maufetot,
Dag fnallt, e ift ein Graud!

Seht nur die Offiziere dort!

Das find gewaltig tapf're Leut’,

Shr Scyreien Hirt man meilentweit:
1 Habt Achtung! fehultert! lintdum felrt!*
lnd wehe dem, der fie nidht hoxt,
Ste find bald Hier bald dort!

Hurral Jhun geht's Mandver an!
Die Stedenpferd’, in Saud und Brausd
Bie ziehn fie mit dem Reitern aus!

nd tver fein Pferd verfor im Jug,

Der ift jich jelbjt noch Pferd genug

Und tiehert, wad er fann!

&



Schaut nur ded Fufvolts lange Reih': | Hurra! So siehn wir in den Rrieg,
'3 find lauter jdmude Grenadier’ Und freffen feinen Feind wir an,
Mit weifien Hiiten von Papier, o greifen tir und felber an
Sdnurrbart jhwarzmit Rorfgemalt. | Und werfent un3 ind hHohe Gras.
heipted: , Augen linfs!“ und , Halt!® Juchhe! dad ift ber jchinite Spaf,
Der Feldherr jprengt vorbei. Und alled fei'vt den Sieg!

(
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Die Wolke.

n eimem Beien Sommermorgen jtieg cin fleines Wilfhen aud dHem
Meeere auf und 30g leicht und freudig, wie ein blithendes, jpielended
Kind, durch den blauen Himmel und fiber dag weite Land, dad nach [anger
Diirre verbrannt und traurig balag.
Wie die fleine Wolfe jo dabin ihwamm, fah fie unten die armen
Denichen im Schweife ihres Angefichtd jorgenvoll arbeiten und fich ab:
18 mithen, wahrend fie doch jelbft von ©orge und Miihe nichts wufite und vom
leichten Morgenfauch einer veinen Luit gany bon jelbjt fortgetricben ward.
o Ach,“ fprach jie da, Jomte i) doch fiiv die guten armen Menjchen
00 unten ctwas thun, ihre Miihe erleichtern, Sorgen verjhendhen, den
Dungrigen Nabrung verjhaffen, die Durftigen erquicken!” —




Und der Taq jdhritt immer weiter vor, und die Wolfe ward immer
grofer; und wie fie jo wuds, ward der Wunjch, den Wenjchen ihr Leben
au eifjen, tmmer mdchtiger in v

uf der Grde aber wurde e immer Heifser, die Sonne brannte glithend
und driicfte johwer auf die avbeitenden Leute, jie wollten faft verjdmachten,
und doch muften jie avbeiten, denn fie waren jehr arnt

Da warfen fie cinen bittenden Blict ju dex Wolfe hevauj, als wollten
jie jagen: ,Ach, fonnteit bu und belfen!”

Sl i will euch Belfen!” jprach die Wolfe, und jogleich begann fie
sur Grde fidh) leife herabjuneigen.
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9ber nun fiel ihr aud) ein, wad fie im ScoRe ded Meeres einjt ald
Sind gepdrt Hatte, ndmlich, dafy die Wolfen, wemn fie gu tief zur Erde jid)
hinabjenfen, Den Tod finben.

Gine Jeitlang jdhwantte fie und lieg jid) von ihren Gedanfen hin und
fer treiben, endlich ftand jie Jtll und fprach Hibn und freudig: ,Jhr Vien-
jchen, ich Helfe cud), gejdjehe wad da wolle!*

Diejer Gedanfe machte fie ploplich riejengrof und ftarf und gewaltig.
Sie jelbjt hatte vorfher nie geabnt, daf fie jolher Grife nur fibig wave. LWie
¢in jegnender Gott ftand fie itber dem Lande da und erhob ihr Haupt und
breitete ihre Sdhwingen weithin iiber die Gefilde. Jhre Hervrlichkeit ward jo
grofs, Dag der Menjch und dad Tier davor erjdhrafen, daf die Béume und
pad rad vor ihr jic) neigten, aber alle ahnten wohl, dasd jei ihre Wohlthdterin.

.Sa, id) belfe euch!” rvief die Wolfe abermals. ,Mehmt mid) bin, ich
jterbe fitr euch!”

G8 war ein gewaltiger LWille, der fie dabel durchzucdte. Ein Hioheresd
Qicht durchglithte fie, Donner durdhbrauften fie, von einer unendlichen Licbe
ward fie durdhftrdmt: jie jentte fich nieder auf die Erbe und zerflof i jegen-
traufenden Regen. — —

Diefer Regen war ifhre That, diefer Regen war ihr Tod, in ihm jollte
jie verfldrt werben.

liber dag ganze Qand, jo weit der Regen fich evgof, Hob fich ein leud)-
tender Farbenbogen, gebildet aus den reinjten Strahlen des Himmels, ev
war der lepte, fichtbare Grufy einer jich aufopfernden, grojen Liebe,

Dod) auch er jhwand nac) furzer Seit dahin, aber dber Segen Dder
Wolfe blieb den begliiciten, gevetteten Mienjdhen fiir lange Jeiten uviid.




|1t emem vornehmen Hauje [itt cine Wachtelhitnbdin,
Mutter von vier jungen, unerzogenen Hinddhen,
feit ecinigen Tagen an Ofrenjchmerzen und mufte
dag Bimmer hiiten. Sie fonnte mun nicht, wie jonit,
mit ihren Rlumn it Den Hof hinunter gehen. Diefe muften daber jeden
Abend, wenn fie von unten Hevauj famen, der Wutter alled erzdahlen, wad
fie aujf dem Hofe Neued erlebt.

Eined Abends Hhatten die vier Hiimdchen twieder viel Fu berichten:

2Lady, " dad dltefte, Hatte mit Nachbars fleinem Spib fich herumgejagt,
L, 5ibel” war von einem voriibergehenden Sdjujterjungen arg genect worben,
hatte aber nachher die jehonjten Kdjerinden zum
®ejchent erbalten, ,Belline” batte fich iiber r-fﬁ
pie JRaver an ctmm Rinderwagen entjeplich 2 '“-
gedrgert, weil fie beim Fabhren fidh) jo rajh —
ln‘rumbrchrm und babet jo Haplidh) fnavvten,
ber fleine , Nimrod” endlich, dad allexfleinfte von den vier Hiindchen, hHatte
fich jo fehr vor bem Haudhabhn gefitrchtet, daf o8 fich hinter der Regentonne
verfrodjen und gar nidyt Hatte jpielen fonnen.

2 Du einfdltiges Kind,” jdhalt die alte Hiindin, ,wad Hat dir der Halhn
penn gethan?”

W Ach, Mama,” vief Nimrod, ,ich wollt’ erjt mit ihm jpiclen, aber da
fam i) fchon an, das ijt ja ein bbjer, jtolzer Herr. €r jabh mid) gar nicht
cinmal an.  Jch dent’ mir, er mup fury vorfer mit andern, cbenjo vor-
nehmen Hervven jpazieven geritten feir, benmn er hatte noch die Sporen an




ben Veinen fiben.  Erv war aber auch gany prachtig angejogen, viel wviel
ichoner ald bie PVeenjchen e3 {ino.”

Die Alte jchiittelte [achelnd den Kopf, aber Nimrod fuhv tmmer eifriger
fort au erzablen:

JHor nur, was er anbatte!  Sein Leibvod war von griiner Seide und
iiber und iiber mit Gold befehit; eine vote MWiibe jaf thm jhrdg auj dem
Stopf, und bent nur einmal, den Federbujdh) den die Offizteve, die Fu unjrer
Madam tnumer Herfommen, jonjt auf dem Hute zu tragen pilegen, Hatte er
jich binten an den Leib geftedt. Dad jah einmal ndrrtjch aus!”

Da haft bu EHeiner Najerweif ithn am Ende audgelacht?* jprad) die Mutter.

CJein, Mama, geladht Hab’ ich gany gewif nicht,” vief Nimrod, ,aber
qedrgert Hab' i) midh) diber ihm, und da fing th denn nur ein gany flein
bigchen au Fnuvven an — na! da Hattejt du etmmal jehen jollen, wie bS53
v wurde! Den Hals Hat cv lang in die Hohe gevect, den Kopf drehte ex
nach allen Seiten um, und gejchimpit Hat exr, iwie
i) e8 noc) von feinem Tier gehort Habe; felbit
unjrer NVtadam ihr alter Bapagei fann jo avg nidht
\chimpfen! War's denn fo unvecht, dafy i
hinter die NRegentomne froch?"

CBWenn er dich dvgerte, warum belltejt du
ihn benn nidht vecht ovdentlich an?”

. Dad that ih auch eimmal, licbe Vama, aber dba ward er nod) viel
il bojer. Mit Emem fiivchterlichen Sap fprang er auf den Jaun, jdhlug
fich mit betben Flitgeln gany wiitend gegen den Baudy und jdhrie alle Hdabne
auf dem ganmzen Gute jujammen, und die haben ihm auch alle gleich geant:
wortet, weit, weit her!"

,Und jind auch Herbeigefommen?*

o3a, bag fann i) biv wictlich nicht jagen, ich bielt's vor Angjt nicht
langer Hinter meimer Tonne aud, niff den Schwany wijhen die Beine und
lief, fo vajch ich fonnte, iné Haud hinein. — RNimm’s nicht iibel, Mama
i) glaud’! i) Hab' fiirchterlich gejchrie’n!” — P

Die alte Himdin lachte den fleinen furchtjomen --?f‘w;?}
hwdger aug und jpracdh: ,Jn aht Tagen wird mein e S
Ohr wohl beffer, und du wobhl etwasd verniinjtiger jein, dann will i div
ven jtolzen Hevrn einmal ndber zeigen.”

Wie gefjagt, jo gethan. Nad) adt Tagen ging die Alte mit ihren bier
finbern wieder auj den Hof Herunter, wo der Habhn eben feinen Hennen die
boflichjten Kvabfiige machte, dann aber jtoly auf einem Veine -jtehend mit
ber vornehmiten Miene von der Welt vingd umberjdhaute.
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SJun fommt fer, ihr Kinderchen,” jprach die Weutter, ,wenn i) Hier
bin, braudht ibhr euch) nicht zu fivchten. Wer von eud) den meiften Mut
hat, der gehe dreift auf den Hahn (o8 und belle ihn an. Wer dad thut,
der foll dann aucd) jum Lohn dad jchone durchfichtige LammStnorpelchen be-
fommen, dag i) miv geftern unter der Strohmatte verwalhrt Habe."

,Dentt einmal dad Lammatnorpeldhen!” viefen die brei dlteften Hiindchen
und befamen bei dem Gedanfen einen wahren Heldenmut, und vor Appetit
gany najfe Scdnauzden.

Sie wedelten auc) jchon gany feE und luftig um bie Mutter Hevum,
und fingen an, leije zu fnurren, um fid) noch tmmer mehr Mut 3u machen,
per fleine MNimrod aber Hielt jeinen Schwany doch) noch awijchen den Beinen
eingefniffen.

Belline war endlich die erfte, die ihren Mut jehen lieh. Sie legte
behutjam Deibe BVorderpidtchen flach vor fich auf die Crde, den SKopj
parauf, und froch) jo, den Hahn immer jdharf anjehend, gany leife, leife
gegen ihn an.

Diejer wollte cben wieder recht Ildjterlich [osjchimpfen, — Hopp! da
fprang dad flinfe Hiindchen mit ein paar rajdjen Sigen mutig auf ihn zu
und bellte mit jeiner feinen, gellenden Stimme jo laut ed nur irgend fonnte.

&1, wie fubr Per bornehme Herr Habhn da
sujammen! ©ein langer Hald wurbe gany fury
und immer fiirjer, jeine Hohen Sdjwungfedern
fchleiften an der Crbe hin, und mit ellenlangen
Sdyritten licf er, o rajdh es nur immer ging,
. A Halg iiber Kopf, rechtd und linfs, und immer im
i Rreife perum, und dasd Hiindchen immer hinter ihm her, bid der alte Hajenfup
endlich durc) ein Loch in den Hithnerjtall entjchlitpite.




41

Gin jhallended Geldchter exhob fich auf bem gangen Hofe. Vor Lachen
winjelten die Hunbe, wackelten die Enten, follevten die ‘Truthiihner, und die
Snaben, die oben aud den Fenfjtern zujahen, fHatjhten (%
in die Hinoe. P

MWie der fleine Nimrod bdad jab), verlor er alle Yw‘i’
Turcht, lief mit den Gejchwiftern ebenfalld nac) dem e ——
Hithnertall, und alle bellten noch) lange Jeit gegen dad Lod), durd) das
der Habn entjchliipft war.

Seitdem ift Nimrod jo fect geworden, daf er jelit vor nichtd mehr Angjt
fat und fel6ft Meenjchen und Reiter dreift anbellt. Der Hahn aber blich
derjelbe aufgeblajene Narr, wie zuvor, und ift auch noc) ebenjo jurchtjam,
wo e3 brauf anfommt 3u zeigen, daf er ein Hahn fer

der Pfau und die Henne.

Die Henne hat ein Ei gelegt

Und rujt die Hausfran an,

Dasd hort der Pfau und dvgert jich

Und jdyreit jo laut er fann.

Gr jpreizt den Sdyweif und jdhldgt ein NRabd,
Micht’ plagen fajt vor Meid.

Du Thor! wa3 Hajt denn du gethan?

Daft mur ein jdhones Kleid.

Die Hausfrau jagt den Narren fort,
Was liegt ihr an bem Stleid?

Sa, wenn er's jelbft geidyneibert Hatt',
Da wir er jdhon gejcheit!

Wer aber hat dbad Ei gelegt?

Es ijt dbad treue Hubhn! —

Wm gut zu fein bhilft Schionheit nidt,
Man mup dbad Gute thun.
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Im Frithling.

,Eia popeia,’’ »E&ia popeia,”
Dad ift ein alted Lied; Dad ijt ein alted Lied;
Und twer da3 Lied gehiret, Der Nond Hat's oft gehivet,
Tem tverden bie Wugen miid’: Sit oft jdjon tworben miid’,
Das Hiindchen und dad Kibhen, Die Badje und die Duellen,
Am Fenfterfimd dad Spisdyen, So wad) fie fih audy jtellen,
Meein Kindchen felbjt, mein Schascdhen, | Im Traum nur ziehn die Wellen,
— ,Eia popeia,” — ,Cia popeia,"
So flinf fie eben gejprungen, Sobald’s die Nadt gefungen,
Sie twerden alle miio’. | Wird allez, alle3 miid’.

»Eia popeia,”

Dad it ein alted Lied;

Do) eine jingt und fingt ed

Und wird bavon nidt miid’.
00’8 {dweigt in allen Raumen,
00’8 bliiht in allen Béumen,
Saun jdlafen nicht, nodhy traumen,

«C&la popeia,”

Eh’' nidht ihr Kindlein jdhlummert,
Die Mutter wird nidht miid’.
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Jur ein gang fein

3m Sommer.

Lom Berg bhinabgejtiegen

it nun ded Tages MNeft;

PMein Kind legt in der Wiegen,
Die BViglein all im Nejt;
Singvigelein

Rujt weit daher im Dammerjdein:

Out’ Nadpt! gut’ Nadt!
o Lieh’ Rinbdlein, gute Nacdt!”

Ta3 Gpielzeug ruht tm Schreine,
Die Rleider auf der Banf,
Cin Mdundchen gany alleine

€2 rajdelt nod) im Schrant,

Und dbraufen fteht der Abenditern
lnd tinft dem Kind ausd weiter Fern':

,ut’ Nadt! gut’ Nadt!
»Lied’ Rindlein, gute Nadyt!"

Die Wiege geht im Gleife,
Die Uhr picdt hin und Der,
Die Fliegen nur gany leife
Die jummen uody daber.

SJbr Fliegen, laft mein Kind in Ruh’!
Wad jummt ihr ibhm jo Heimlidh) zu?

A Out’ Nadt! qut’ Nadt!
Bieb” findlein, gute Nacht!”

=

> Bogel und die Sterne,

> Fliegen ringdumber,

Daben mein Kind fdhon gerne,
Engel noch viel mebr.

¥ QYo
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Sie decden’s mit den Flitgeln zu
Und fingen leije: ,Sdlaf’ in Ruh’!

2Out’ Nadyt! qut’ Nadyt!
,Rieb’ Rindlein, gute Nadyt!”




Im SherBft.

©onne Hat fich mitd’ gelaufen, fpricht: ,9un laf idy’'s fein!*
Geht 3u Bett und fchliefit die Augen und jdldEft rubig ein.
©um, fum, jum,
Neein Kindhen madyt e ebenjo,
Mein Kindhen ijt nicht dumm!

Biaumden, dad nod) eben raujdhte, fpricht: ,TWad joll das fein?
Bill bie Sonne nidht mebhr jdheinen, jhlaf” idh rubig ein!

©um, fum, jum,

Mein Kindhen madht ed ebenjo,

PMein Lindden ift nidht dumm!
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Vogel, der im Baum gejungen, fpricht: ,Was foll das fein?
IRl das Baumden nicht mehr raujden, jHlaf’ id rubig ein!”
Sum, jum, jum,
NMein Kindchen madyt e3 ebenjo,
Meein Kindhen ift nicht dumm!

Disden jpibt die langen Ofrven, jpricdht: ,Wad joll Dad fein?
pir’ id) feinen Vogel fingen, jdlaf’ ih rubig em!”

Sum, fum, jum,

MNMein Kindhen madt ed ebenjo,

Mein Kindchen ijt nicht dumm!

Yager Hovet auf ju blajen, fpricht: ,LWa3 joll dad fein?
Sely id) feinen Hafen laufen, jdhlai’ id) rubig et 1
Sum, jum, jum,

Mein Kindhen madt ed ebenfo,
Mein Kindhen ift nicht dumm!

Qommt der Mond und quett Herunter, jpricht: ,TWas foll bad jein?
,Sein Jdger laujdt?
Sein Hasden oringt?
LSein Bogel fingt?
, Rein Biaumdhen ranjdt?
,Rein Sonnenjdein!

Und '3 Kind allein
,Sollt’ wad) noch fein?”

Nein! nein! mein!

Qieh’ Rindhen madyt die Anugen ju,

Qieb’ RKinden jdlaft jhon ein!
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am Winier.

Sdlaf ein, mein {iifed Kind,
Da braufen fingt der Wind.
Gr fingt die gange Welt zur Rul’,
Dect fie mit weifen Betten zu.
lnd blajt er ihr aud) ind Geficht,
Sie rithet fich nidht und vegt fich nicht,
Thut aud) fein Handbhen ftrecten
ué ihren weichen Decten.

©dlaf ein, mein jiifed Kind,

Pa bdraufen geht der Wind,
Podht an die Fenjter und jhaut Hinein.
Und hirt ex wo ein Kind nod) jdhrei’'n,
Da {dhilt und brammt und fummt ex jebr,
Holt gleid) fein Bett voll Schuee daber,
Und bdectt e3 auf die Wiegen,
Wenn's Kind nicht fHll will liegen.

Sdlaf ein, mein jiifez Kind,
Da draufen tweht der Wind,
Gr viittelt an dem Tannenbaum,
Da fliegt herauz ein jdhoner Traum,
Der fliegt durd) Scnee, durd) Nacht
und Wind
Gefdhwind, gefdhwind zum licben Kind
Und fingt von [uft'gen Dingen,
Die’'s Chrijtfind ihm wird bringen.
Sdylaf ein, mein fiifes Rind,
Da draufen bldft der Wind.
Dod) ruft die Sonne: , ®riif Cud) Gott!“
Blift er dbem Kind bdie BVaden vot,
Unb jagt der Friihling: , Guten Tag!"
Blift er die gange Erde wad,
lnd twad fein ftill gelegen,
Dad frent ficdh allermwegen.

D'rum jdlaj’, mein figes Kind,
Blijt draufen auch der TWind!
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Der Faule umd der Fleifige.

Gin Mdvden.

Fyvei  Qeute, cin Fleifiger und ein Fauler, gingen ecined Dorgens
(©%) mitjammen iiber Feld. Da jahen fie vor fich, reit ind Land binein,
ein glangendes Sdhlof auf bem Berge liegen; ¢ funfelte m der ©one,
baf €8 ecine wabhre Lujt war dabin zu jhauen. ,Dorthin laf und gehen!”
fagte der Jleihige. — ,Ja, wer muv erjt da wdre!” jogte der Faule. —
L Das tonat ihr nod) Heute,” jprach cine helle Stimme Hinter ihnen, Wbt
jeid ja ein paar junge riiftige Gejellen.”

MWie fie fich wmjahen, wobher bie Worte
fmen, exblicften fie etne {chone Frau; jie jtand
auf einer Kugel, und dieje rollte mit ihr rajd 5
nach dem Schloffe au, an ihnen vorbei. ,Die o
bat's gut," jprach der Faule, ,dic braudt fein
Bein au vithren und fommt doc) vorwarts,”
und damit jeste ex fich ind Grasd nieder. Der
Sleifsige aber bedachte fich nicht lang, lief ihr
nach, ergriff fie an dem Jipfel ihred iweiten
Manteld und jprach: Wer bift bu?” — ,Dad
Glitct," antwortete Ddie Frau, ,und jenes
Sdylof ift mein. SKommt mir nach! und jeid
ibr vor Mitternacht da, o will wh eud)
freundlich aufnehmen. Kommt thr aber nux
cine Sefunde nad) Mitternacht, jo it fiiv
cuch mein Haud verjchlojfen!”

BVei diefen Worten entzoq fjie ihren
Mantel der Hand ded Gejellen und vollte jo rajdh babin, baf fie bald
feinen Blicken entjchounden war.

Der Gefell” Fehrte zu feinem Kamevaden zuriid, erzdhlte thm, was ihm
begegnet, und jagte: ,Jh geh’ Hin. Kommit du mit?* — Der aber jprad):
 Bift du toll? — Ja, wenn ein Pierd hier wirve und mich hinbrddte!” —
LAde* rief der andre und trat jeine Neife am.

Der Faule dachte: , Lauf du nur immer zu; der Bufall it jchon manchem
im Schlafe giinftig gewejen, vielleicht ift er’s mir heute auch einmal.” Damit
legte ex fich auf Den Baud) und blingelte behaglich, aber dod) etwad fehniiichtig
nach dbem flimmernden Schlojje Din.

Ploglich Tithlte ex um jeine Ofhren etwad Warmes jhnuppern, und ald ex
fich langjam umwanbdte, jiehe, da ftand ecin Hiibjched muntred Pierdchen da,
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bad war gldnzend weif, jdhitttelte die Mabnen und twieherte [ujtig in die
frifjge Morgenluft Hinausd. —

«Dab’ idh’8 nicht gleich gejagt!” rief der Gejelle, ,wer nur dem Jufall
vertraut! Komm Her, mein Tier, wiv wollen gute Freunde jein!” — Mit
diejen Worten Hob er fidh rubig in den Sattel, und wie der Wind flog dad
Zier mit ihm auj und bavon. Bald holte exr jeinen Kameraden ein. ,, Viele
Griige an Sdujterd Rappen von meinem Schimmel!” vief er ihm im Vor-
beijagen au. Der aber lieh jich nicht ftoven, jonbern jchritt ritftig und ficher
jeine ©trafie vor fich bin.

Auf einer bujhigen Anhihe machte der Schimmel mit jeinem Neiter um
mittag plolid) Halt. ,Neht jo,* fprad) diefer, ,dbu bift ein gany gejcheited
Tier. Cile mit Weile, dasd ijt die wahre Weisheit. Dad Schlofy dba [dujt
und nicht fort, aber der Appetit, wenn man fich itberhungert.”

Nun jtieg er vom Pierde, juchte einen weichen, jchattigen AbHang neben
einem bequemen ©tein, lief fih ind Moos nieder, jtemmte die Beine gegen
einen Baumjtamm und GHielt fein Mittagdbrot, denn glitctlicherroeije befand
fich Brot und Wurjt in feinen Tajchen und ein quter Schlud in jeiner Korb-
flajdje. Und al3 der Magen gefiillt war und ihn der Sdjlaf itberfam, folgte
cr diejer jiipen Qoctung, ftrecte alle vieve von fid) und jchlief rubig ein.

Dad war cin Sdhlaf! So jdhine Trdume Hatte er nod) nie gehabt. Jhm
trdumte, ev jei jchon im Schloffe, ldge auf feidenen Poljtern, und wad er
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wiinjche, fdme thm von allen Seiten jugeflogen, ohne dafy er aud) nur den
fleinjten Finger zu viihren brauche. Juleht war ed ihm, als wiirde ein grofes
Seuerwerf abgebrannt, und die jhonjte Wiufif pielte dazu das Licd: , Frijcher
Deut, leichted Blut ijt ded riift'gen Wandrerd Gut.” — Da wadhte er auf.

Cr rieb fich die Augen. Nun jah er, daf die Sonne hinter bem Schloffe
joeben unterging und ihm noch den allerletten Strahl in die Augen warf.
NYusd dem Thale vor ihm aber ft{JuIl'tc die Stimme ded Kameraden Herauj,
ber jang das Lied, dad ihm joeben im Traume in die Ofren u,tf[uuqcu hatte,
und jchritt ohne umzujehen vorwdrtd. — ,Ci der Taujend!* rief der Faule.

GJun aber ijt’'8 dennt dbod) Beit aufjubrechen. Schimmel! wo bift du?¢

Ja, ba war fein Pferd in weiter Runbe nu.‘[)r au feben, wohl aber
weidete oben auf der Anbshe ein alter grauer Efel. Der Gefelle vief, ex
(odte, er pfiff, — nichtd dba! — dad Pferd blieb fort, unb ver Ejel fam nicht
berbet. ©o mufte er i) denn dod) entjchliefen, zum Grauen hinzugehen
und thn zu bejteigen.

Der lief fih's aud) rubig gefallen und trabte gemdchlich mit ihm vor-
wirtd, freilich jein Schimmel war’s nicht, der ging rvajcher und, was das
jchonjte war, viel bequemer.

Bald fing e3 an dunfel zu werden, und Wolfen zogen Herauf. Aud)
hatten fie in dem Schloffe, wie man deutlich jehen fonmte, die Lichter jehon
angejtect. Da ging die Not [0s. Der Elel jhlich langjamer und immer
langjamer, und al8 er mitten in etnem rabenjcdhwarien Walbe war, blich ex
mit einemmal gany und gar jtehen. Da balf fein Bitten, fein Streicheln,
feur Biigelreigen, und ald fein Herr ihm juleht mit Hacen und Fdufjten eine
volle Stunbe lang fortwdbrend jzugejeit, macdhte dad Tier furzen Prozel:
Stopf wijhen Die Veine, Hinterteil in die Hohe, und mit einem Rud lag
mein Jeiter auf dem Harvten BVoben.

Dag war fein Poljterfifjen, und nun gar fiiv einen, defjen Arme und
Beine von dem vielen Schlagen felbjt gany zerjchlagen waren. 1nd bor ihm
flimmerte dag Sdylofy jchon ganz nafh durch die Bdume, ald winte e3 ihn jo
vecht u jich hin. A, wad fiir prachtige Betten muften da bumuu jein!

Diefer Gevante eingig und allein gab bem Jerjhlagenen die Kraft auj-
jujtehen.  Aber wad nun machen? — Gehen? Dad war unmoglid), er
fonnte ja faum noch ftehen, jo jchmerzten ihn alle Glieder. Wielleicht Hatte
Jid) ja aud) fein Grauer unterded cines Bejjeren bejonnen. Er tappte aljo
umi}[ eine WViertelftunde nach ihm umber, ftieR Hier den Kopf an einen Baum,
tif Da jein ®eficht an den Dornen entzwei, jtolperte iiberall an Wurseln
und Cteine, aber wer nicht ju finden, dad war der Ejel. — An Liegen-
bletben war nun gar nicht zu denfen, denn von Jeit zu ‘Sut ging ein Heulen
durc) den Wald wie von hungrigen Wilfen.

Ploglich jtieh er an etwasd Weiches, ¢35 war nidht jein Efel, aber 3
war docf) wie ein Sattel angufithlen. Eben wollte e fich hinaufjchwingen,

M Meinid, Geididtenbud. I
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ald er mertte, ¢8 jei ein falted, najjed Tier, dad cr bejteige. Ihm jchau-
berte. Jnbem aber jdhlug eine Gloce in der Ferne. Cr 3ahlte, fie jhlug
olf ©dlige. €3 war bdie hiochjte Jeit, in einer Stunbde fonnte er dad Sdhlof
nod) evveichen, er hob fich in den Sattel.

€8 jaf fich aud) gar nicht itbel da oben, ungemein weich und im
Riicken cine hohe Lehne, audy ging dad neue Tier jehr ficher, nur nod
viel langjamer al8 das frithere. Dennod) fam er dem Schlof allmdhlich
immer ndber, und jchon fonnte er die crleuchteten Fenjter davin 3dhlen, als
der PViond aud den Wolfen trat und bell auf ihn Herunter jehien.

D Wunder! wad crblictte er da! Dag Tier, worauj cr jaf, war fein
Pierd und fein Ejel, jondern eine gropmddhtige Schnede, jo grof wie ein
Ralb, und ihr Haud, dad fie auj dem Riiden trug, Hatte ihm ur Lehne
gedient. Da war's nun wohl natiiclich, daf er nicht jchneller weiter fam.
X0n diberlief ed cisfalt! Aber dad Half alled nichts, er mufte froh jein, auf
jolge Weife feinem Jiele ndher zu fommen. Und wirtlich, jhon jdhlug die
Glocte aud der Ferne ben crften der 3wilf Schldge, mit denen fie in langen
Bwijdenrdumen die Mitternacdhtdjtunde vertiindigen fjollte. Jn demjelben
Augenblicte jchob fich fein neucs Saumtier mit ihm aud dem Walde fHeraus,
und dad prichtige, wunderbare Schlofy ded Gliictes lag gany Ddicht vor ihm
ba.  Bisdher hatte der Faule auf jeinem Sip fein Glied gerithrt, jebt driictte
cr dem Tiere beide Verfen in die weichen, jhwammigen Seiten. Das aber
war joldge Behandlung nicht gewobhnt, im Nu zog 8 fich mit Kopj und
Stragen in fein aud Hinein und lief den Neiter su Bobden gleiten.

et brummte die Turmubhr den jweiten Schlag. SHitte der Faule
jid) aujammen genommen und jeinen Fitfen vertvaut, noch immer hatte ex
jein Biel crreichen tonnen, ehe der legte Schlag verhallt wdre. Aber nein!



er jtand da und vief jammernd: ,Cin Tier! ein Tier! wad ¢& aud) jemn
mag, nur ein Tier, dad mid) zum @dylojje bintragt!”

Unterded aber waven fajt jdmtliche Lichter tm Schlofje erlojchen, der
Mond trat icder bhinter dunfle Wolfen, und ringdumber war e§, Iwie
frither, duntle Nadt.

Die Turmubhr jdhlug den dritten Sdylag. Da horte er neben fich
ctivad raffeln, ¢8 fam durch die Duntelbeit daher wie ein gepanzert Rof und
pielt meben ihm jtill. L Dad wird mein Schimmel fein, vief der Faule,”
den hat mir der Himmel zur vedhten Jeit gejhickt!” So vajd) ed ihm
mdglich war, jhwang er fidh dem Tiere auf den Riiden; nuv cin fleiner
Hitgel war noch zu erflimmen, noch jah ev Ddic Thorjliigel ded Sdhlofjes
offen, und in ber Thitr jtand jein Kamerad und winfte ihm jubelnd mit
jeiner Pedige Fu.

Sdjon jhlug die Turmubhr den vierten Schlag, da fing das Tier,
worauf er jafj, an {ich zu bewegen; — fie jhlug den fiinften Schlag, da
ging ¢ vorwdrtd; — fie jhlug den jechjten Schlag, da jtand es jill;
fie jchlug den ficbenten Schlag, da erhob jid) dad Tier abermald, nahm
einen Anlauf und ging viichodrtd! — Vergebend juchte er fid) bhinab-
anverfen.  Bei einem fliichtigen Strahl ded Dtonded erjdhien ithm jein gepan-
serted Nofy ald ein jhaurigeds Ungeheuer mit zehn Beinen, von jeder Seite
erhob e8 eine riefige Sdjeve, und niff und Hielt ihn fejt an den Armen.
Gr jchrie nach) Hilfe. Umjonjt! IJmmer weiter fam er von dem Sdjlofje
auviick, immer ndber viidte der entjcheibende ugenblict. Die Turmubhr
brummte einen Schlag nach dem andern Herunter und endlich den Fwilften,

noch einmal jah er den Wunberbau vor jeinen Blicen in Hellem Licht-
fchimmer aujleuchten, aber in demjelben Mioment hirte er aucd) bdie ThHor-
flilgel mit gewaltigem Prajfeln Fujammenjdhlagen. Der Gingang zum
Sdyloffe des Gliictd war thm fiir immer verjchlofjen; und ald ex beim Sdyeine
bes flammenden Lichtd dad lngeheuer, dad ihn immer weiter und weiter
vitchodrtd tify, ndber betvachtete, jiehe, Da war e3 ein ungeheurver Krebs.

Wo er auf diefem Rofje hingefommen, weif ich nicht 3u jagen. §Kein
Wenjch Hat fich weiter um ifhn befiimmert.

Sein Kamerad aber ward von der jhonen Herrvin des Schlojjed aufs
freundlichjte empfongen und aufd fojtlichjte bewivtet; auch) joll jie thm IJeit
jeined Qebens bebiljlich gewejen fein, grofe Dinge zu vollbringen, jeinen
Mitmenjchen FJreude zu beveiten und Notletdende zu unterjtitien.




AE ob ein Wunber

Der Tag bricht an, 3 =
G5 fedbt ber Hahu, 7 [ /AN Gejchehen ei. —

€3 gadelt bie Henne Da fommen BHerbei
Und fliegt jur Tenne 153 : Die Dagd unb dber Knedjt,
Und madyt ein Gejdyret, ; NS Wi . Die laufen nidt johledt
Und fehen nad
1nd finden, ady!
Unter altem Plunber —
2 Wunder! o Wunbder!
Cin taubed Ei!
Gi et! G ef!




Tiubdjen im Sonnenfchein, Weld) ein Vergniigen!

Mocht’ mit eudy fliegen, Biel arme Kindberlein

Stetd jo beijammen fein, Haben fein Schwejterlein,
LWobnen in einem Sdlag, | Daben fein Briiverlein,

©pielen auf einem Dad), ©pielen fo ganz, jo gang allein.

Herr Rabe in deinem jdhwarzen Kleid, | »Starb biefer NRegentourm Bhier,
lm ten trigft du jold) Derzeleid? — | a3 arme Tier!"” —
,©oll ih nidht trauern? Du Heudhler in deinem jdhwarzen Kleid,
,Soll nidht bebauern Betvauerjt der armen Tieve Leid,
S0 vieler Tiere Tod? — Und bringjt fie felbjt in joldhe ot,
»&ben, o Not! | Und nabrit didh felbft von ibhrem ZTod.




Sdhwalbenmiitterlein, Schtvalbenmiitterlein!
Wie hajt du lieb deine Gelbjdyndablein!
Sliegft niemals aus,
Dap du nidt fingejt
Ein Miidden um Sdmauns;

! Sliegit niemal? ausg,
Daf du nidt bringejt
Deinem Kindlein dad Miidden nad) Haus.
Sdywalbenmiitterlein, Sdywalbemmiitterlein!
Wie bHajt du lieb deine Gelbjchnablein!

~ “fﬂ%i' = —
lnjer Hing ift gar nicht dumm, Hing! weld) freches Tier bift du,
Streidht in Hof und Feld bHerum, Lafy die Riichlein miv in Rubh’!

Sudht fich led’re Speife. Geh und fucd) div Miufe.



Seinem Camm und feinen Hiegen
Spielfam’raben div ju fein;
Alled (duft div aud dem LWege,
Niemand fommt in dein Gehege,
Garjt'ges Schwein!

Piui, dbu Scdhiein!

Wer toird dod) fo garftig jein,
Stetd im Sdymupe liegen!
Macht dir dad Vergniigen?
Reinemt Kinde fallt es ein,

S Tad migen die Stiorde zujammen plappern?
NReijten doch tweit genug!” —
S glaud’, fie fonnen nidhts toeiter ald fappern,

NReifen madt Dumme nidt EHug.
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Star, wad zivfelft du jo fumm
it dem Schnabel am Neft herum?
polieg id) aus bem Nejt Hinaus,
L3810 id) audy gany ficher jein,
»Daf bie Thiire mdyt u Hein,
o2Bann id) wieder fomm’ nad) Haud” —
Narr! Laf dod) die Grillen fein!
Birfle nidt und flieg Hinaus.
Griible nidht und flieg Hinein! —

———— = e
Gjeldhen, warft jonft jo faul,
Und jept laufft du twie ein Gaul?
©prid), wie geht dad u? —
®elt, du mertjt ben Fauberjtab,
Der den Faulen bringt in Trab.
Cjeldyen, lauj zu!
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Cidfapdhen, du ndrrijh Ding,

LWie fnadjt du die Niiflein dodh fo flink?
L Wit i) nidht jitge Nerne drein,

S liege MNiifje Niifje Jein.”

———— == T—

©pringe, Bidlein, pringe,

©ei lujtig und gquter Dinge!

®ehit du exjt ald Bod einher,

Bijt du fteif und fpielft nicht mehr.




Die arme Henne [dnft jo bang
lim ifre Brut den See entlang. —
Jhr Kinder abhnet nicht den Schmer;.

Den um euch fiihlt ein Mutterhery!

Da fommen, dba fommen

Mit Schnattern die Gevattern
Und wadeln und gadeln,
Und jhlucfen und jdhlingen,
1nd Heben ihre Sdpwingen,
Die Bungen und die Lungen,
Und Haben jid) gefdpoungen
Ter ganzen Welt zu niibe
— Wohin deun? —

Su ihre alte Piige!

B B s N s o R P R SSRTL o e LT = o e £ T T s e




Der Hand der fpricht jum Habn:

pJur Sdule fomm mit mir,
Wasd [ernen wollen wir!”

Der Hahn der fieht ihn an
Und frabt

Und geht

Bum Freffen. —

So madien’s aud) die Enten,
Die Tauben und die Hennen,
lind ebenjo der Sullexhabn;

Insé Lernen denft fein einz’ger dram.

Sie jdyreien und jie rennen,
Sie girren und fie jdhwirren,
Mud alled nur umd Efjen. —
Der Hanjel unterdejjen

®ebt fiirbah

Und lernt tvad

Und wird ein reidher Mann,

Hat Fraw und Kind
lUnd Hof und Gejind’,
Und feiert [ujt’'ge Fejte
lnd ladet biele Gdjte;
Die fommen denn aud) an
lnd frinfen und effen.
lnd dentt etnmal an,
Eie efjen den DHabn
Und effen bie Hennen,
Die Cnten und die Tauben
Uubd jelbjt ben alten Kullexhalu.
Muften alle dran glauben,
Hud wie’s benn jo gebt,
Die Rew fam zu fpit.
Drum merft eud) dad
Und lernet wad;
Dann migt ihr ein gutez Eijen

I Audy nidht vergefjen.




Herr Puvel hat fidh) fatt gefpeift Und ftehlen manches Biflein nod,

Und will ein wenig (dhlafen, Und guden fred) ibm ind Geficht
Da werden gleid) die Spapen breift Und benfen: ,Ei du fauler Widt,
y lUnd madjen fid) wad zu idaffen; Wer Diebe will beftrafen,
i Sie fliegen hin gum Speijetrog Darf nidht jo trige jdlafen!”

Die Stute zieht durdy’s Feld den Flug, | Sie fieht's. — Ob audh die Arbeit jchwer,
3 wird bem Tier wohl faner genug, | Nun driidt fie feine Plage mebhr.
Pas Fiillen aber jpringt dabet | ©ie wiehert in den Morgenwind
An ihrexr Seite frijdh und frei. [ Boll Freuden um ihr frohlidh Kind.
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,SRomm ber, du Gaul! p3ur Arbeit frijd Heran!”
o Dad) auf dein Maul! Der Knabe auf dbem Gaul,
LUnd zeig mir deinen Jabn, Der war ein wenig faul.
,Daf id) erfenne d'ran: Dad Ding bhat ihn verdrojjen,
,0b du nody frijh und jung, Hat feft den Mund verjdhlojjen,
,3ur Arbeit jtarf gemung. — Liep nidht die Jdbhne fehn,

ho! id) feh’ dir’s an, Wollt gerne fpielen gebn.

D
»Dap man didh braudjen fanu.

LS feht einmal mein Kalbchen an,
L 0ie jo gejdjidt e trinfen fann,

L Obgleid) fein Menjch e3 ihm gelehrt!
o Lelch fluged Kind ift miv bejdert!”

Ady, liebe Kub, id) glaube febhr,

Dein Kind lernt Finftig nicht viel mehr
As Durjt und Hunger jtillen. —
Braud)ft nicht fo jtolz zu briillen!




Die Somne geht zur Rub', Die dunfle Nadyt zieht jchnell daber,

! Rom Felde fommt die Kub, Bald wird der Mond am Himmel jtehn,
! Mnd audh die Schiflein allzumal Sy dent, '8 Beit au Vett zu gehn!

g | Sie freu'n fidh jhon auf ihren Stall m Bett, da jdlajt fidy's jehon.

B | Sm Baum, ba fingt fein Vogel mehr, Gut' Nacht! aunj Wieberiehn!

Kilydyen.

Die Nacht ift jtill, der Mond geht auf, Die Lent’ ermadien ringsumber,

er flettert da jum Dad) hinauf? Bald fdyleicht der Herr vom Hausd dabher,
Drei Singer: Miep und Hing und Vohr, | WMujifoivettor will er jein,

Beginnen thren fagendpor. Sdyliat mit der Peitjch’ den Taft davein!
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Die Waldmiihle.

Gin Prarden.

o 1.

(5 in [uftiger ©oldat fam aud dem SKriege zuriif. Cr bhatte tapfer ge-
\BY fodhten, und bad Hery jap ihm auf dem vecdhten Fled. Den Rangen
auf dem Riicfen, die dampfende Pieife im Nunde, den fnotenjtoct in der Hand,
30¢ er jeined Weges und dachte jchon mit Vergniigen an die nidyjte Schente,
wo er au Mittag einfchren wivde. Die lepte Nadjtherberge war exbdrmlid)
gewefenr, bas Brot darin Hart, und dad BVier jauer. Jn jo trdjtliche Gedanten
vertieft, merfte er nicht, dafy er von der Landitrafe abgefommen war; der Weg
yurbe immer oder, dad Geftriipp wilder, und ehe er {ich’s verjah, bejand
er fidh in einem Ddichten Waldbe. ,Aud) gut!” jprac) der lujtige Bruder
vor jich Hin, ,im Sdatten marjchiert jih's frijdh, der Tabaf im Pieifel
verpafit nicht jo flinf ald da draufen, wo der Wind geht, und cin Lied
flingt im ®viinen nod) einmal fo jchon, dad weify jeder dumme Vogel fo
qut wie ich!”

PBald jtand die Sonne ihm Hoch iiber dem Kopj, und im Walde regte
jich fein Liiftchen. Wenn fein Lied zu Cnbe war, Horte er bie SKdfer jummen,
die Bldtter von den Baumen fallen und dad Rajdheln der Cidechjen, die
vor feinen Fitpen am Wege ind Gejtriipp jchlipiten; aber rings im Dicicht
lag der Mittag um jo jchwiiler und jtiller.

IBic er jo fortichritt, bemerfte cr, daf vor ihm Hher n der Luft jich etwad
Weifges bewegte, wie ein fleines jid) ringelndes Wolfchen, dad vom Winbe
bewegt allerfei Gejtalten annabm. ,Hm!* brummte er, ,was der Tabaf in
meinem Pfeifel Heute nur fiiv einen abjonderlichen Dampf von fid) gibt; macht
mir da allexfei Faren und Figuren vor den Augen her! Bald jicht's aus wie
cine Wolfe, bald wic cin BVogel, bald wie ein Geficht, bald wic eine Hand,
die miv winfen thut; ijt miv mein Lebtag jo etwasd nicht vorgefommen! — Bald
war aber feine Pleife ausgebrannt, und dad Geflimmer horte doch nicht auy.

Gr rieb fich die Augen. Nod) tmmer jdhwirrte dag iweife Ding vor
ibm Her, aber jest jah er deutlich, daf e8 cin grofer Schmetterling war,
wie er bidher nod) feinen gejchaut.

Den Blick immer auf dasd flatternde Tier gerichtet, Hatte er bald audh
bie lete Spur eined Fuppfadbed verfoven; Ddabei jehte ihm jein Hungriger
Magen gewaltig zu, und doch war weit und breit feine Neenjchenwohnung
aut feben, vicl weniger cine rauchende Siide. Samerad,” rief cr Ddem
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Schmetterlinge 3u, der immer auf den wegjamjten Stellen vor ihm Der-
flatterte, ,du jcheinjt hier Bejcheid su wijffen. Ded Spajzed halber will ich
noch eine Beit lang Hinter deiner Fahne herlaufen; wie wir's, wemn du
mic) jo rajdh wie miglich in ein guted Quartier brdchtejt?”

©o ging er denn folgjam Hinter jeinem neuen Fiihrer Her.

Bald ward die Waldbung lichter, cin gejhwasiger Bad) liek fich Hiven,
immer ndber und ndber, ein Hund jdhlug in der Ferne an, und e dauerte
nidht lange, fo vernahm ev das Rlappern eciner Mihle. Die jchonite
Regimentdmufif und der prdchtigite Bapfenjtreic Hatten ihm nie jo berrs
(ich geflungen, al8 biejes einfache Geflapper; denn jdjon jah ev n jeiner
aufgevegten  Phantafie ganze Kompanien gebratencr Hiihner, Gdnje und
Sdyweine in Neih’ und Glied nach dem Tafte ded Miihlrades gevades:
wegd it feinen Pund marjcdjreren.

Das fuhr ihm redht frijh durd) alle Glicder, gang von felbjt jcheitten
jeine Beine jept vorwdrts, wdhrend er fie nod) eben mithjam BHinter fich
ber gejchleppt Batte. Nun jah er bald zwijchen den Biumen ein Strohdach,
worauf die Somne gligerte, dann erjchien ein Jaun Hinter dem Gejtrduch,
und afd er endlich ausd den Biijhen bhervortrat, jtand er auf einem freten
Rlap, cine alte baujdllige Miihle dicht vor jeinen Augen. Ein jdhoner
Unblict!  Nur jhade, die Thitr war verjdlofjen, der jdhwarze @dyornitein
ftarete raudhlod in die Lujt, und von menjchlichen Wefen war weit und
breit feine ©pur zu jehen, feine Stimme zu Hiven.

Der Schmetterling flatterte gerabeswegd auf das Haus zu, und durdh
bas grofie Schlitjjelloch der Thiire jehliipfte er ohne Umitdnde Hinein. Auf
biejem Wege fonnte ifm der Soldat beim beften Willen freilich nicht
nacholgen.

Maul gebalten!” vief er bem ruppigen Hunde 3u, der auf der Hunds-
bude jtand und, wiitend an dev Kette zerrend, iiber den verfallenen Bretter=
zaun mit Heijerer Stimme Hinitber Hiffte. Der Soldat griff nad) einem Stein,
und die BVefjtie war ftill, dann rviittelte er an ThHilx und Schlof; das riihrie
fich nicht. — ,Heda! Wirtjchaft! Hallo! Aufgemacht!” vief ev und jehlug mit
Stniittel und Sticfelabjigen gegen die Pforte. — Drinnen blied’'s jtill. —

JLumpemvirtjhaft dasd!" brummie der Hungrige und jah fich nad
allen Seiten um. Dagd einzige lebende Wefen, Dad er jenjeitd ded Baches
jah, war ein alter langhaariger Efel, der auf der Wieje an einer Diftel=
jtaude rupjte und faul jeine Augen gegen ibhn aufjchlug.

D du allergliictieligjtes BVieh!“ rief der Soldat, ,Efel! Hitt' ich nuv exft
ein Mittagadbrot im Leibe, dad mir jo gut jhmedte wie dir dein Dijteljrap
pa! Aber jo joll dod gleich — — —* unbd unter einem frdftigen Soldatenfluch



ftieg er nod) einmal mit jolcher Kraft gegen die Thiir, daf fie aufjprang.
— Riftoria! jubelte er und jchwang feinen Hut. Singend und pieifend,
den Snitttel auf der Schulter, 3og er tnd Haud hinein.

2,

Stein. Menjeh in der Miihle su jehen! Nur dad Miihlenvad EHapperte
fort und fort, und in dem ndmlichen qleichmapigen Tafte jitterten Pfoften
und Wande ded baufilligen Haujes, Sein Gejchrei , Wirtjdhajt!” verhallte
in dem rdudjerigen Gange. Cinem richtigen Injtinft folgend, ging er an
awet verjchlojjenen Thitven voriiber nach der lepten, bdie offen ftand, und die
fiihrte natiiclich ur Kide.

©dwary genug jah e3 darin aud. SKrvaut und Riiben lagen Halb-
gepupt auf dem Boden umber, daneben dad Mejjer. Auf dem Feuerherd
iiber Dem audgebramnten Holy hing ein Kejjel mit Wajjer, aber wer nicht
da war, dad war die Kiichenmagd. Statt diefer fafy cine braune Kabe auj
dem ©djemel, blingelte mit den Augen, jah dem Soldaten jammerlich ind
®eficht und Dlingelte Damn wieder vor fid) hin. Cr gudte tn die Tipfe

M. Reinid, Gejdidtenbud). 3]




66

pinein, alles leer! ,Daf dod) gleich neunmalbhundert neunundneunzig Kav-
taunen die ausgehungerte Fejtung neunzigmal in die Luft jprengen modyten!
Hier fieht's ja nicht um einen Pijtolenjchup Dbejjer aus wie in meinem
cigenenn Magen! — Aber am Cnde fteht's Mittagabrot jdhon drinnen auj
pem Tijch, da fam’ ih gevade NRedht zum Einhauen!”

Die nidyjte Thitr fithrte sur Wobnjtube; aud) da war fein Denjd).
Gine alte jhmarze Henne jafy auf dem Poljterftuhl am feinen Fenjter. Das
Tageslicht dimmerte wegen ded Ddichten Weinlaubed gav heimlich Hevein.
Vor der Henme auf dem Tijdhchen lag ein Stridzeug, cine Vrille, ein
®ejangbuch, ein Bund Schliifjel und eine offene Tabatzdboje. Sonjt alled
il 6i8 auf dag Tiden der Wandubhr und dad Schwirven ded weifjen
Nachtoogels, der den Soldaten bisher geleitet Hatte, und dev fih) mum wie
ein Vetrunfener an den Fenjterjcheiben den Kopf ftied.

Serzengerade ftellte fich der [uftige Brudber vor die Henne. €3 war
von jefer feine Gewobnbeit gewejen, mit allem, was ihm vorfam, laut ju
disfurieren, mit Menjch und Vieh, mit feiner Musfete, wie mit jeinen
Ctiefeln. Mit militdrijchem Anjtande, die Hand am Hut, jprad) er: ,Cx-
cellenz, Frau Katelhenne! Vielleicht Lommandeur diejer rapplichen Fejtung ?*

Die Henne zuctte mit ihren gejdhwollenen roten Augenlidern, als ob
fie jeine Frage bejahte. — ,Gut,” fubr jener fort, ,Excelleny Rapport u
vermelden, dafy ih, Hand LQuddenberger, verabjdjicdeter Deustetier, ohne
weitere Redendarten vollen Befis von diejer Feftung oder Miifhle biermit
su nehmen willens bin. Cinverftanden damit?* — Die Henne hob den
Ropf in die Hobe, ald nidte fie ihm zu. — ,Brav, alte Rafelbenne,” vief
ber Soldat, ,die Kapitulation ift gejchlofjen, und jept will ich mir’s bequem
madjen!” —

Gr warf fein Ranzel von der Schulter auf die Ofenbant, Dafg e nur
jo frachte, j0q die Stiefel von den miiden Beinen und jah fich nadh Pan-
toffeln um. Jn der Stube war nichtd davon zu jehen. m welche zu juchen,
ftecfte e Den RKopf durch die ndchjte Thir. Die fithrte u einer Kammer,
barin jah 8 gar sierlich aus, al8 ob ein jhmuces, feines Weddel bort
wobnen mitfte. Kein Staub auf den Mobeln, auf dem Tijd) ein Nihzeug;
Mycten und Rojenjticte auf dem Fenjterbrett, und felbjt cin flein Klmper-
flavierchen am Fenjter; das war gedfinet, und ein aujgejdlagenes Notenbuch
ftand auf bdem Pult. BVei alledem wieder  feine Menjchenjeele. Nur ein
qart flein Lachtaubdhen jaf auf der Stuhllehne vor dem Klavier. Dem jchien
¢8 nicht Licherlich ju Sinne. €3 Datte die Fedevn aufgeblajerr, das Halschen
fury eingezogen, Den Kopf traurig auf einer Seite hingen, und mit den
Augen ftarete ed fortwdbhrend in bie Notenbldtter hinein.
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wBitte taujendmal um Vergebung, du jchonjter Schat!” rief der Kamerad
der Taube 3u und 3og, noch) immer in der Thiiv tefhend, den verfniillten
Hut bi3 tief auf die Erde. Aber aus Spaf wurde Eenft. Der Anblict der
Taube iibte augenblicich eine jeltjame
Gewalt fiber ihn aus, er fonnte jeine
Augen nicht von ihr abwenden. , Aller-
berzigiter Taujendichap,” plaste er end-
lich verlegen heraus, ,auf Parole! Hansd
LCuddenberger war von jeher ein grofer
Liebhaber von Tauben, nicht jowoh!
von gediinjteten, al$ vielmehr von ge-
bratenen.”

Dad Tdubchen (chiittelte dngjtlich
jeine Federn, ald jchauderte o8 fiber und
liber,

» Uber jo wabr ich ein braver Serl
bi,” fubr jemer fort, ,wemn id) auch
bor [auter Hunger ein Wolf werden
jollte, an dir werde id) midh nie ver-
greifenr, benn i) bin gany vernarrt in
pich, du lieb flein Tierlein bu!”

Da jab ihn die Taube mit einem fo freundlichen und vod) jo traurigen
Blide an, dap ¢35 dem guten Kerl faft weich ums Hery wurde. Gt 304
i) aud der Rammer guviict und lehnte die Thiir Hinter fich an. Lange dauerte
jreilich diefe weiche Stimmung nicht, und er fete jeine Hausdjuchung fort.

Der Kammer gegeniiber fiihrte eine andre Thitr in einen Verjdhlag.
Da jtanden ein paav gute Vetten. Darunter jwei Paar Morgenjchube. Am
Thiirnagel bing ein weidhgefiitterter geblitmter Schlafrod, an der Wand
wohl ein Halbes Dupend lange Tabafdpfeifen, davon fogar einige geftopit,
iiber den Peifen eine Pijtole. Das fam ja alles wie gerufen! Bald prangten
dbie Pantoffeln an feinen Fiifgen, der Sdylafrod an jeinem Leibe, und nun
galt’s, fid) ein gutes Mittagsbrot ju verjhaffen. TWas diefen Puntt betrifft,
da braudyt jeder Soldat, der den Rvieg mitgemacht, feinen Lehrmeifter dazu.

Sirs erjte nahm er der Herme vor dem Schnabel Has Bund Sdyliiffel
weg.  Die jdjrie und jdhlug mit den Fligeln, al3 ob fic eine Herde Kiich-
lein verteidigen wollte. — €8 Balf ihr nichts. ,Alte,” rief er, ,jei du
frof), wemn id) dich nicht je(6jt beim Kragen nehm’ und dich verjpeije!”
Da lief die Henne augenbliclich die Fliigel hngen und verfrod) fich Hinter
dem Ofen. JNun holte fich dev Gefelle Spet und Kartoffeln, Brot und

o
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Rdfe aud dem Schranf, einen Humpen Bicr aud dem Keller. Nachdem er
008 alled auf dem Tijche in der Wohnftube ujammengejtellt, warf er jich
gravitdtijch in den Grofvaterftuhl und Hieb in die Speifen ein, ald wiren
fie jeine allerqrimmigften Feinde, wdhrend ihm in dicjem Augenblict dboc)
in der Welt nichtd licber war ald gevade dieje. — —

Das Mah! war verzehrt, dev Humpen geleert, der Schnurrbart mit dem
Slemel des gebliimten Schlajroded abgewifcht, da iiberfam ihn auch gleich
eine jolche Miidigleit, daf er den Lodungen ber Betten, die ex eben gejehen,
nicht linger widerjtehen fonmte. Gr ging in bie Schlajfammer und machte
bie Thiir inter fich au. A(S er nod) einmal durd) dasd Thiirfenjterchen in
bie Wobnftube ufdllig zuviidjchaute, Hatte er jeine Quit davan zu jehen,
wie ¢ auf dem Schlachtfelde, dad er eben verlajjen, dem Chtijch ndmlid,
mit einemmale wieder febendig geworden war. Dasd Hubhn war hinter dem
Djen hervorgetrochen, die Kae aus der Kiiche Herbeigejhlichen, dbad Tiubcyen
aud der Kammer Hereingeflogen, und alle fafen nun auf dem Tijdh und
verzehrten Die wiift umberliegenden Brojamen mit grofem Heiphunger.
G5 fiel ihm nicht ein, fie zu jtoven.

So miide er aud) war, jein Ubermut verlief ihn nicht. IMit einem
JSuchhe!” jdnellte er die Pantofjeln von den Fiifen, dafy jie bi3 an bdie
Dede flogen, und ofne die Kleider abzulegen, jprang er mit einem Sabe
ind ndchite Bett. RKaum Batte ev mur die Augen gejchlofien, jo ging aud)
jhon dag Schnarchen (08, mit cinem Gerajjel, bag ¢3 mit bem Klappern
ber Miihle ein gany harmonijhed Kongert abgab.

o

o
.

Am andern Norgen — e war cin Sonntag — erwadhte dev Soldat
erft, al8 die Sonne feinen roten Sdnurrbart jdjon iiber umbd iiber vers
golbete. Dad erjte, wad er zu Geficht befam, wav die jchwarse Henne.
Sn dem Bett, dad neben dem jeinigen ftand, jaf fie auf dem Kopififjern.
Sie jdhlug mit den Fliigeln und jabh cifrig nach) dem Fenjter Hin. Kuriod!
Da ftand draufen der zottige alte Eel und bejhnupperte die Schetben; ev
grinjte mit dem garjtigen Maul der Henne entgegen, als ob ev ithr einen
guten Morgen bijte.

Dasd ftille Mienenjpiel der beiden Tiere machte dem [ujtigen Bruder
eine Seitlang vielen Spah. —

Wie nun die Henne ifre Fliigel immer hoher und hiher erhob, jabh
er unter ihrem Leibe etwasd gliern. ,Her damit!* vief er und jog €8 ihr
unter den Federn Hervor. €3 war das gelicbte Schlitffelbund, dem er eine
jo wobljcymectende Mahlzeit verdanfte. Die Henne erfchraf und geviet wie
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gejtern in Wut. A fie aber eind auf den Schnabel befam, floh fie Hinter
pen: Ofent, und der Efeldfopf verjhwand vom Fenjter.

Alle dieje Vegebenheiten Ditten jedem andern Staunen, wo niht gar
Grujeln evvegt und allexlei tieffinnige Vetrachtungen Hervorgerufen. Hansd
Qudcenberger aber fannte weder Furdht noc) Griibeleien Jm Nu war er
aus demt Vett und machte bald mit dampfender Pieife (e8 war eine von
pen langen in der @dylaffammer) die Nunbde durdhd Haus.

S Stube und Kiiche fand er alled wie am Tage zuvor. AB er auf
die Sammer 3uging, wo er geftern bie Taube gejehen, bielt er ploplich
ine.  Bald trieb ed ihn bHinein, bald Hielt ed ihn zuviick. Dad fam von
etnem Traum ber, den er diefe Nacht gehabt. Seltjame Dinge waren ihm
pavin borgefommen. Gr hatte jie zwar jdhon wieder vergejjen, dody war
ibm Dbavon ein Gefilhl 3uviigeblicben, dad er bidher noch) nicht qe-
fannt Datte.

Setit hivte er deutlich, wie jemand da drinnen auf dem Klavier gany
[eije die Tone eined Morgenlieded anjhlug. Dad fonnte doch nur ein
Neenjch thun; wer mochte dad wobl fein? Cr legte dasd Ohr an die Thiix
und Horchte. — Die Weije, die da angejchlagen wurde, war ihm befannt,
e wav die eined jdhonen Morgenliched, das jeine liebe Frau Mutter daheim
tmumer 3u jingen pilegte. Swijchen den Tonen ded Klaviers vernabhm ex
dann ebenjo letje die Stimme ded Tdubchend:  Kuferuh! Kuferuh!” Weitex
fam nichtd beraud; aber died , Suferub” flang fromm und lieblich. [hm
fiel wieder der Traum von diejer Nacht eim, und ihm ward o feierlich zu
Mute, ald ftitmde er in der Kivde. — CEudlih trieb ihn denn doch die
Jteugier an, durcd) die Thitrjpalte Hineinzuqucten.

Auch jebt war fein Wenjch) dba zu jehen. Aber die Taube jaf auf
dem Stlavier. Mit audgebreiteten Flitgeln fubhr fie weich und leije iiber die
Tajten Hin, daf fic jo jchion erflangen, und den Kopf zum Fenfter gefehrt,
liefy jie ibr einfached Stimmlein in den lichten WMorgenjchein ertonen, und
bon braufen ftimmten alle Waldbvogel in vollen Ehdven mit ein,

Dag war ein redhter Sonntagdmorgen! !

Hand jtand an der Thiirjpalte und vegte fidh nicht. — Crft gany all-
mdhlich fing er am, wie in tiefe Gedanfen vevjentt, an feinen Schnurrbart
ju drehen, erjt mit der einen Hand, dann mit allen beiden.

, Dummes Seug! bummer Schnad!” brummte er vor fich hin und machte
[nfsum fehrt; aber gany leife. un ging er auf den Behen ju jeinem Tor-
nifter und fHolte etnen Brief daraus hervor, damit jetste ex fich in den ledernen
Grofvaterftuhl und (a8 jo anbddhtig davin, ald war's ein Gebetbud). Den
Brief hatte jeine liebe Mutter ihm Litrslich von Hauje gejchricben. Die lange
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Pieife ftaf im Dabei nod) immer im NMunbde, aber die brannte jchon lange
nicht mehr, ohne daf er es jelbjt gemerft Hatte. Das fam jelten in jeinem
Leben vor.

4.

. Bald hatte {idh der Hand gany ver=
], auitglich in der Miihle eingerichtet. Jeben
Tag glaubte er, nun miite ex doch aud)
endlich cinmal Menjdhen 3u Geficht be-
fommen. ©r hatte manchen Grund dafiir.
A8 er angefommen war, Hatte er das
Miihlrad in vollem Gange angetroffen,
auch viel BVorrat an Mehl und Getreide
war nod) da. Gejest aud), der Miiller
mit Weib und Gefinde famen nicht mehr
aum Vorjchein, jo miifiten fid) doc) die
& SQunden melden, ihr Meehl abholen, ihr
= Oetreide herbringen. Ubrigens gingen
ihpm Die Gedanfen uweilen wie Rdder
im Sopfe Herum, ob er nicht felbjt noch bereinjt feine Fahne auf dem alten
Rumpeltaften, wie er die Miihle nannte, aufftecfen finnte. Sein verjtorbener
Vater war auc) Miiller gewejen, dem Datte ev ald Gejelle tiichtig tm Hand-
werf geholfen. BVon jeher war ed fein Hauptwunich geblicben, cine Miihle
au Defigen. un war aber der wilde Krieg durd)s Land gefahren und hatte
cinen jchwarzen Strich durd) diefe weie Rechnung gemadht. Die Cltern
yaven dann vevarmt, der Vater bald gejtorben, er jelbjt sum Kriegsdienit
audgehoben.  Jept brachte er awar im Tornijter cinige gang gute Thaler
Beutegeld aud dem RKriege heim, aber die reichten faum fiiv einen Miihljten
aud, gejchiweige denn fiiv cine Miihle. — —

Ginen ganzen Monat lebte er in der Cinjamfeit, o8 bielt thn da, er
wufte nidt, wad. Tagsd bejtellte er die Mithle, nachmittagd ging ev auf die
Sagd; €8 war thm immer fo, ald ob er nod) gan jhnurrige Gejchichten hier
erleben wiitbe. Sein Hauptgrund dafiir, dafy 8 ihm da jo heimijdh wurde,
den er fic) wohl jelbjt nicht eingeftehen mochte, war der: die jefigen Bewohner
bes Haujes, die Henne, die Kae, vornehmlich aber die Lacdjtaube hatte cv
licb gewonnen. Sie waren freilich nichtd andred ald Tieve, aber er hatte
mm ein fiir allemal jedes Tier jtetd gern gebabt, feined aber wie diefe. Auch
den Kettenhund fiitterte cv treulich, jelbjt den Ejel ba draufen auf dbem Hofe
modjte ev wofhl leiden, mur wurde ihm jeine grope Bubdringlichfeit ojt

XAwOR
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wideriwirtig. Jmmer wollte dad Tier fich in dad Haus driingen, Fenjter und
Thiiven mufite er dafer jorgfiltiq verichliefen. Dad war aber auch doppelt
notwendig, denn wie jener herein, jo wollte basd Tdubchen tmmer hinaus,
bejonderd wenn der alte Gleldfopf jich am Fenjter zeigte. IJm iibrigen Hatte
fih bad zarte Tierchen jchon jo an den luftigen Bruder gewdhnt, dafy e3
ibm alled aud den PHinden nahm, was er ihm gab, und baf ed ihm zum
Danf dafiir mand ujtig Soldatenitiitdhen auf dem Klavier vorflimperte.

Da fonnte fich denn der Hans nicht jatt davan hven und jehen. Walhr-
haftig, ev begriff i) felber nicht. Gr, friiber der [ujtigite famevad von
per Welt, ein jtammiger Musdletier, ein Kerl, dem e eine wahre Lujt ge-
wefen, gegen eine frachende Batterie, durd) Bomben und Kartiticdyen tn Sturm
anzuriicten, ex, derfelbe Hand Quddenberger, jaf Hier wie ein Sdyulbub 1nd
Hitterte eine Qachtaube mit Bucder und Brojamen. €3 war gany unbe-
greiflich, und doch war e einmal jo. —

Gines Tages Hatte der Soldat wieder den Forft durchjtrichen und aus
Qangerweile Kaninchen gejfofjen. Cr war vedht weit umbergejchweijt und
fatte doch fmmer feinen Ausweg gefunden. Dichter Whald, jo weit er jehen
fonnte; nur Hier und da durchfveuzten fich einige Fupwege, die ihn aber
faft in die Jvre gefithrt Hatten; audy erfannte er deutlich) Spuren von den
Hufen der Gjel, die wahridheinlich dad Getreide noch vor furzem zur Miihle
aebracht.  Miiide von feiner Wanderung, gedachte ev fidh heute abend recht
was zu gute u thun. Gr bolte fich ecin paar Flajchen Wein aus dem
Seller und leerte fie auf die Gejundheit jeiner Mutter, auf die jeiner Haus-
genojfen, der Tiere, und bejonbderd aufs Woh! per jehmucten Taube. Dann
begab er fich zu Vett. BVor Hige fonnte er fein Auge juthun, er Hjnete
bad grofie Jenjter, um frijche Lujt zu jhopfen. Das perfehlte auch nicht
bie gewiinjchte Wirfung, bald lag er in ticfem Schlafe.

€3 modjte Mitternacht jein, ald er von einem jdhweren Gepolter dicht
neben fich aufwacdhte.

JAlle neunumbdneunig!” vief er, ,will die alte Kajematte miv iiber
pem Schidel jujammenbrechen?” €3 war jtoctfinjter. Der Veond war nod)
nicht fiber dem TWalde Hervor. Schlaftrunten, wie er war, tajtete er um
jich nach Dem anbern Bette, dad neben dem feinigen jtand. Da lag etwasd
wie cin Mehljact darin. Dad beruhigte ihm. ,Die Stubenbecte da oben
mu doc) nicht jhuffejt gewefen fjeim,* brummte er vor fich bin, ,daf dex
Slumpen von Mehljac jo mir nidhtd dir nichts vom ©iller herunterpurzeln
fonnte. Ju! mich hat er wenigjtensd nod) nidyt totgejchlagen.” — Bald jdhnarchte
er wicber wic vorhin, aber nicht lange. Cr erwachte von emem jweren
Druce auf jeiner Bruft. Wie e hinfiihlte, war ed etwasd Harted, Haariges.
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Dald im Sdhlaf, bielt ev ed fiir jeinen Tornijter, jtie e3 von fich und
jchlief wieder ein. — Nun trdumte ihm: eine ungeheuve Kanone wdve neben
jeinem [infen Ofr aufgefahren, jede Sefunde jchbjje jie mit gewaltigem
Prujten ihm einen mdchtigen Pulverdampj ind Geficht; er wollte den Kopf
auf die anbere Seite biegen, da ftand aber ein viefiger Kanonier, der hielt
ihm den RKanonenpuer entgegen, wasd ihm denn jo um Naje und Diund
figelte, Dafy er gegen feinen Willen laut aujlachen mufte und daviiber zum
brittenmale eviwacdhte. Aber dad Kigeln und Prujten, dag ihn im Traum
beldjtigte, Horte nicht auf.

Cr rvichtete fich empor. Der Vond war iiber den Wald Peraujge-
jtiegen und jchien durcdh3 offenc Fenjter Hell auj das nebenjtehende Bett! Ei!
wad mufte er da exblicfen! Die getrdumte Kanone war in Wirtlichleit nichts
andre3, ald der Sopf des alten zottigen Ejeld, ber in fejtem Schlaj neben
ibm lag und ihn mit feinem jiigen Odem Hichit ungejehliffen anpruftete.
Der eine Vorderhuf, der dem Hansd exjt jo arg die Brujt gedriictt, lag nod
dicht neben ihm auf jeinem Sopjtiffen.

,Obo, Patrom,” vief der Mustetier und jprang aud dbem Vette, ,dich
wollen wir bald Hinbringen, wo du hingehorit?” Schon bielt er jeinen Hery-
brubder, den Kniittel, i der Faujt und erhob ihn mit Hochaujgejchroungenem
Arm, um dem jchlafenden Tier einen furchtbaren Schwadronsdhieh itber den
picfen Wanjt zu verjepen. JIn dem ndmlichen Augenbli fam die Henne mit
Geichret hinter dem Ofen hervor und flog dem Soldaten gerade ind Geficht
hinein; fortwdbrend jchlug fie ihm mit den Fligeln in die Augen, daf ihm
©eben und Hiven verging, und er mit jeinem Knotenjtoct in die leeve Luijt
hineinfudhelte. Unterdes war auch der Ejel evwadyt, der fubr in dbie Hobe, daf
die Bettladbe zujammenbrach. Mit Wiihe Hajpelte er fich aud dben Bettruinen
i die Hihe und begann jo wiitend, wie er jonjt faul gewejen, einen
Angrifi auf jeinen Gegner. Vorn und hinten jehlug er aus, vechtsd und linfs
bif ex um jich. Der Solbat befam in der engen Kammer einen jchweren Stand.
un ftiteate auch nocdh die braune Kae duvchd Fenfter hevein. Ehe er fich
beffen vexjah, fiel fie ihm ing Genict und zerfraste ihm dad Geficht dermagen,
daf3 er endlicd) den Sniittel mufte finfen (ajjen. Dabei zervte dev Kettenhund
brauen jo grimmig bellend an der Kette, dafy Hand jedben Angenblict fitrchten
mugte, auc) er werde iiber ihn Herfallen. [n der hodhjten Not fiel ihm die
Pijtole ein; vom Dionde Hell bejchienen, hing fie fiber den Pieifen an dex
Wand. Eben wollte er danach greifen, da jah er die Taube darauf fiten.
Sie war durch das offene Thitrfenjterchen bhereingeflogen. Angitlich pictte
jie nach fetmer Hand, als wollte jie die Waffe nicht hergeben. — Der Soldat
jtugte. Cinen Augenblict zauderte ev, aber von neuem drdngten die wiitenden




Tiere gegen ihn an. Da war an fein Jdgern mehr ju benfen. , Fort da!”
vief er und legte die Piftole auf den Ejel am, ,fort da! oder i) will eudh
benr Magen mit Blet fiittern, dafy ihr euer Lebtag dran verdamen jollt!¥ —

CEben wollte er dbad Tier niederjchicken, da flatterte aber die Taube
picht vor der Miindung ded Feucrgewehrs auf und nieder, jo daf er es
poch) nicht abzudviiken wagte. Diefen Dtoment benupte der Ejel: durchs
offene Fenjter nahm er Reifaus, dic Henne und Kahe Hinter ihm Her, und
erjt, al8 einige Beit verjtrichen, flog die Taube ihnen nad). — Nun aber
crwachte beim Hand aud) der friegerijche Sorn aufsd neue, blindlings feuerte
er den fliehenden Tieren die Pijtole nad.

00 er eined getroffen? Gr wufite e8 nicht. Er jabh nur, wie fie unter
den Waldbdaumen im wivven Mondlicht verjchwanden. Aud) der Kettenhund
batte fich loBgeriffen und war mit entflohen.

Mit bem Schlafen war ed vorbei. Seine eigenen Gedanten liefen
im feine Ruhe mehr. Vald wollte er jich Halb tot lachen iiber die Helden-
that: einen armen alten Ejel mit der Waffe in der Hand in die Fludht ge-
ichlagen 3u haben. Vald iiberfam ibhn eine Anajt, ob fein Schuf auch jemand
im Walbe getroffen hitte, deun ed flang ibhm in den Ofren, ald Habe ex
cinen durchdringenden Schrei gehirt, nachpem der Schufy gejallen. So bradh
endlic) der Movgen an.

Dad Frihjtiic wollte ihm nicht jGmecken, ex fithlte jich vecht allein.
Da fam feine Lachtaube mehr, die fid) aud
der Pand fiittern lieh. Cr jdhdamte fich
jeiner Trauvigfeit, und doch fonnte ev fie
nicht vertreiben. Jest war ihm Mifhle und
Wald und Klavier und alled umber ver-
leidet, und er bejhlof, am nddyjten Tage
jeinen Marjch) anzutreten, ginge ed auch in
die wildefte Wildnid Hinein.

Che er {ich nadhtd zur Rube begeben
fonnte, hatte er noch viel zu thun. JIn der
Schlaffammer jab) e8 nicht anderd aus, alsd
in einer bdemolterten Fejtung: zertviim-
merte Betten, Schemel, Pfeifen, alled Hatte
ber nddtliche Kampi wild Ddurcheinanber
gemorfen.

Wie er mit Miihe die Strohjdade aus
dem Haufen herauszog, bemerfte ev unter dem Vette, tn dem der Ejel Her-
umrumort Hatte, eine erbrochene Kijte. Cr leuchtete mit der Lampe Hinein
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und, o Wunder! laute blanfe THaler glitserten ihm Hell in die Augen.
Manchem armen Soldaten hitte der Schap eine qute Beute gejchienen. Hansd
Quddenberger aber wufte Krieg und Frieden wohl zu unterjcheiden. ,Un-
recht Gut gedeiht nicht,” fprach ex, ,ihr Thaler mogt rubig auf euren Herrn
warten. Der ift vielleicht morgen wieder hier, da joll er jehen, baf ein
ehrlicher Serl bei ihm 3u Gajte gewejen.” — Sorgfdltiy nagelte er Ddie
Kifte wieder zu und jchob fie in den Winfel. Dann warf er fidh) aufsd Lager.

b,

Cr fonnte nicht einfhlafen. Jmmer mufte er an die unbefannten
Bewohner der Miifhle denfen, ob er fie jemald von Angefidht jehen michte.
Daf fie arge Geizhdlfe jeien, dad Dhatten bdie blanfen Thaler, die er in dem
baufdlligen Hauje fand, wohl zur Geniige bewiejen. Tropdem [lie er fein
@Geliijtenn nach>dem [odenden Sdhage in fidh) aujfommen.

Allmahlih ficlen ihm dod) bdie Augen ju. — Nach furzer Rajt fubr
er aber wieber auf, ¢8 fam ihm vor, ald hove er draufen Trommelgerajjel.
— Dad Miihlrad fonnte 8 nicht fein, dad hatte er geftellt. — Cr horchte.
— €% war wohl nur der Wind! — Er Dberubigte jich. — Und bod)!
Bald erjdholl ¢8 wicder wie ferner Hirnerflang, — jept horte er jogar die
Marjchmelodie eined Dragonervegimentd, bei dem er frither gejtanden, che

ev Musletier geworden war. — Dad fuhr ihm in alle Glicder. Cr flog
and Fenjter. — NRingdum nichtd 3u fehen, ald Helled, verworrened Nlond-

aeflimmer zwijhen den dunflen Wipfeln, und dod) erflangen die Tine jchon
aang nahe der Weiihle.

,Da bleib’ ein Lump dabet im Nejte, nicht tch!“ vief er, fubhr tn jeine
Rletver, ftectte die Pijtole in jeinen Gurt, warf den Tornijter iiber bdie
Sdultern und, jeinen Herzbruder, den Kmiittel, in bder Faujt, rannte er
blindlingd in den Wald hinein, immer dem Hornruf und Trommelwirbel
nach). JIm Anjange ging’s gut, bald aber fam er in dichted Gejtriipp, aud
vermehrten fich die friegerijhen Klinge wm ihn Her; jet waven jie Hier,
jest dort, vor ihm und Pinter ihm, zur Rechten und zur Linfen.

Cr ftand JHO und jaf fich um. E8 jdhien ihm, ald jdhe er in iweiter
Cntfernung unter den fhwarzen Eichenftimmen ein Reiterregiment dabin-
jprengen, bligenbe Helme und Harnijhe und die Schwerter wie lauter Mond-
ftrablen, Dazu die Nofje leudhtend wic Schnee. Cr drehte den Kopf nach
der anbern Seite; dort jah er dadjelbe in Derjelben Ferne. — Jhm wirbelte
per Ropf, bald lief er dahin, bald dorthin, bis er faft erjhopjt vor einer
Feldichlucht anfam. CEr tvat Hinein. Drei Wafferfille jchienen am Enbe
ber Schlucht ihm entgegengubraujen. Cr Datte i) geirrt. Was daber fam,
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waren drei Dragoner auf weifen Rofjen. €3 jchienen iwinzige Buriche auf
fleinen Pierdchen, aber in priachtiger Uniform, weify, blaw und Silber. Wie
brei erftarrte Blige ftanden fie pldslich vor dem Erftaunten da.

»2Ber Da?" vief Diefer. — ,Feinde!“ war die Antwort. — , Andh gut,”
jprady) Hand und griff nach der Pijtole, ,was wollt ihr von mir?* — , Didh
vors Striegdgericht fithren!* — ,Hoho? dazu gehiven unjer vier, drei, Ddie

mic) fiihren, und ich jelber, der fich fithren liefe, wenn ich ein Hajenfuf
wdave. Kommt Heran, ihr Mondjdheinbhelden, ihr Fflunfrigen Milchbirte!
Stommt Deran, wenn ihr ein Hery im Leibe habt!* Cr ftrectte ihnen die Pijtole
entgegen. — €in lauted Geldchter antwortete ihm und Hallte in taujendiachem
Cdo von den Felfen wider. — — |, Jhr bellenden Spite! jhrie wiitend der
Berhohnte, ,nehmt dasd fitr euer Gefldffe! Er dritctte die Rijtole gegen fie ab.

Wie ein gewaltiger Donnerjchlag trachte der Schuf in der engen Schludht.
Die dret Dragoner ftanden unverfehrt vor ihm, er jelbjt aber fiihlte durch
ben eigenen Schuf cinen joldjen Schlag durd) ben ganzen Kibrper, daf ihm
alle Glicder wie geldhmt wurben, und die Piftole jeiner Hand entfiel. ,Jch

bin euer Gefangener und folge eud),” jprach) er gefajpt. Die Dragoner
nahmen ihn in ihrer Mitte und fithrten ihn die Schludyt entlang vormwdrts.
Sdywergend ging der Hand neben den Neitern her. Von Furcdht wufite er
einmal nichtd, nur eine Arvt Traurigleit Hatte fich jeiner bemdchtigt; iiber
ba8 Wunbderbare jeiner Lage viel nachzudenfen, fiel ihm niht ein. ,Vuf
ich fterben,” dadhte er fiir fich), ,jo 1jt’8 Gotted Wille, Leid jollte ed miv thun,
aber eimmal mup ¢ dod) in diejer Welt dazu Ffommen! — Konnt’ ich nux
meiner Frauw Mutter ju wifjen thun, wad ausd ihrem Hand geworden. Ja!
Wdre meine liebe Taube bei miv, der hing id) ecinen Jettel um ifhren
jchlanten Hald, und die thite mir's gewif zu Gefallen und floge Heim und
brachte ihr die Votjhaft. — Dag liebe Tierlein, dad!" —
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linter Diejen Betrachtungen war er mit jeinen Vegleitern zu einem
Feljenthor gelangt, duvd) das fie in ein weited Thal niederjtiegen. NRingdum
ftaveten zactige, jchwarze Felfen Hodh in ben lichten Nachthimmel, unten
breitete jich emm groger Wiejenplan ausd, umgeben von VBivfen und Ejpen
und durdhftromt von jehlangelnden Bachen. Jeebel ftiegen dort aud den
Wajjern auf und fliveten und wehten wie durchjichtige Schleter im Wond-
licht; Dann jchien ed wieder, ald wiren e3 jdpwebende Gejtalten, die auf-
und niedertauchten, fie beugten fich und neigten fich und wirbelten dann
ploglich empor in weiten verjchlungenen Kreijen.

et exfcholl ein friegerijcher Marich, die Nebel und Kreife zerftoben.
Aug mehreven Feldipalten jaujten flivrende Neitervegimenter auf den Plas,
in deffen Mitte die Richter erjchienen, vom General herab bid auf den ®e-
meiner.  Auf Felfenblbcken nahmen jie feierlichjt ihre Sibe ein. Der Ver-
flagte ward vorgefithrt, die Sibung erdfinet.

Gin gemeiner Dragoner trat ald Kldger vor. Er hieg Nadjtvogel, und
fein MName Hatte paffender fiiv ihn fjein fonnen. €8 wav ein gany Hemer
Serl, in einem weifjen NReitermantel, wie eine Schmetterlingdgruppe, einge-
wicfelt; die Spibien jeined blonden Sdynurrbartd jtrecten fich wie et Fiihl
hirner ausd dem dicfen Geficht Hervor. Der jagte folgended aus: ,Gejtrenge
Nichter! Seit leptem BVollmond Hatte ich den Poften in der Waldmiihle; da
fam bdiefer gewejene Dragoner und Musdfetier an. I habe e3 gejehen, wie
er ofne weitered von Haud und Hof Befi genommen. Jch Hab’ e3 gejehen,
wie er auf Sojten jeines Wirted Herrlich und in Freuden gelebt, von jeinem
Brot gegefjen, von feinem Weine getrunfen, in feinem Vette gejchlafen, aud
jetnen Pieifen gevaucht. Jch Hab’ ¢3 gefehen, wie ev in lepter Nacht den
Miiller mit Weib, Kind und Magd unbarmberzig aus dem Hauje getrieben;
ih habe qejehen, wie er aud ded Miillerd cigener Piftole den Fliehenden
eine Suqel nachgejchoifen, die ded Miiillerd unjdhuldiged Tochterlein znm Tode
getroffen.  Aller diefer Dinge flage i) den Hand Tludcenberger an.” —

LHalten 3u Gnaden, meine Herven Offizierd!” rvief der Verklagte, ,Der
ruppige Nachtvogel liigt wie ein Spisbube!”

,Die Seugen Her!” befahl der General. — Aud einer Feljenhohle
tratent hervor der Ejel, die Henne, die Kape und der Kettenhund. Hinter
inen ward eine Bahre getragen, die war mit cinem Tuche bedeckt, weil
und glangend, wie frijhgefallencr Schnee.

LHier find die,” jpracy der Richter, ,die du gemifhandelt. SKannjt du
deine Thaten leugnen?” '




sDalten 3u Gnaden!" erwiderte dber Angeflagte. ,Wenn diejer fa ule
Gjel cin Miiller, dicje geizige Kafelhenne eine Frau, wenn dicje ndjdige
RKae eime Magd und bder bifjige Koter cin MiihlEnecht ift, ja! dann Hat
ber ©pion von Nadjtvogel NRedht gehabt, und ihr mégt mich) richten nach
Jecht und Gefes.  Nun frag’ ich aber jeden braven Soldbaten, ob er fich
miv nidhtd, dir nichtd wird mit Fiifen treten, die Augen auspicen und
Dag Geficht zerfrapen lafjen, obne vom Leder ju ziehen und um ficdh zu
jchiepen?”

Wit wiitenden Gebdrden wollten die vier Seugen wdhrend diejer Rebe
iiber den @precher berfallen, wurden aber jur Rube verwicjen.

«2as Tud) von der Babhre!" vief der Richter. Man that, wie cr
befohlen.  Da lag auf einem Lager von Nojen und Rodmarin die Taube
mit audgebreiteten Fliigeln und gejhlojjenen Augen, an ihrem Kopfchen
war ein fleiner roter Fledt fichtbar,

»Pand Quddenberger, fennjt du dieje?” fragte ber NRichter.

«Dad ijt mein erziger Scha! Dasd ijt meine Taube!” vief jemer mit
berzzerreijendem Scdrei. Schluchzend warf er fid) neben der Bahre bhin.
O, i) jdlechter Kerl! Jch unglivklicher Menjch! Jeht fithl’ ih’s, du bijt
nicht, wad du jdeinjt! Hab' ih’s doch gleich bei dem crften Anblict ge-
abnt, daf dbu mein Scdhab, mein Alled fein jollft. NMun bijt du tot, und
ih bin dein Morder!”

Cr jprang von der Vabhre auf, rif fih die Kleidber von der Brujt und
jprady: ,®ebt mir den Tod, idh) Hab’ ibhn verdient!”

Man umwand ihm bdie Augen mit einem didhten Schleier. Swidlf
Dragoner [egten ihre Gewehre auf ihn an.

Hang felbjt fommanbdierte: , Feuer!”

Totenjtille ringdumber; nur gany in der Ferne frihte ein Habn. Da
ging durcd) die Lujt ein Saujen, wie von einem gewaltigen Wirbelwind.

»Sit Dag der Tod?“ rief Hand und rif den Schleier von den Augen.

Der crfte Morgenftrahl glithte eben durch die Feldfpalten Herauj, dasd
Strieg3gericht mit allen feinen Dragonern war verjhrounden: neben i jah
er vier Leute jtehen. Der Miiller war's mit Weib, Pagd und Knecht.
Aber vor ihm in einem Beete von Rojen und Rosmarin lag des Miillers
Tochterlein, ein wunderlicbliches Madchen, mit gejdhlofjenen Augen und
bleichen Wangen. Cine jdwarze Kovallenjhnur zierte ihren weifen Halsd:
cin fleiner roter Fled war an ihrer Stirn fichtbar.

Hand ftand lange wie im Traume ba. — —

Swijchen den Bergjchluchten ergof fich ein Lichtftrom der aufgehenbden
Gonne, und wie fie dem Mddchen in dad blaffe Angeficht jdhien, fingen ifhre
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Wangen an fid) ju réten und ju bliihen, tmmer frijcher und jchoner, big
fie die Nojen verdunfelten, in denen fie [ag.

Daf die Sonne aufgegangen war, Hatte Hansd nicht bemertt, als aber das
Midchen vor ihm die Augen aufjchlug, da ging vor ihm eine Sonne auf, die
fein ganzed Leben von nun an bejcheinen jollte. Erv warf jich neben fie hin

und fiigte jie auf ihren voten Mund, fie vidhtete fich auf, und beide jehauten
jich lange in die Augen und waren jo gliidjelig, wie nie in threm ganzen Leben.

Da trat der Miiller mit feinem Weibe zu den beiden eran, legte ifhre
Hinde ineinander und jprac): ,Died ijt deine Braut, die div beftimmt ijt,
du braver Menjch! Du hajt ung alle von dem Jauber exldit! Wir waren
auf jchlimmen Wegen, wir werden ein neued Leben anfangen!” — Vater,
Dutter und Todyter hingen mit Freudenthrdnen an dem Halje ihres Retters.

S0 ward Hand und vad jdhone Miillermidchen Braut und Briutigam,
und alle fehrten in voller Lujt in die Waldbmiihle zuviid. Der jonjt jo faule
Deiiller ward ein fleipiger Mann, die geizige Miillerin eine freigebige, gaft=
freundliche Frau, die Magd najdyte nie mehr in ihrem Leben, der bijjige Knedht
wurde ein friedlicbender Menjch). Bald baute der Miiller neben der alten
Miihle eine gang neue, und die Leute, die davin dasd gliickjeligjte Leben von der
Welt fiihrten, waven niemand anderd ald Hans Quddenberger und jeine Frau.

Wer nun aber jo iiberaus neugierig ift, daf er hievan nodh nicht genug
bat, jondern wiffen mdchte, wie e8 mit der Bezauberung der Miillerjamilie
sugegangen, dem juliebe will ich dad aud) ned) bevichten.




Der Wald, in dem bdie Miihle [ag, gehdrte zu Oberons, desd Elfen-
fonigs, Herrjhaft. Oberon war ed3 aljo gewejen, der Dw Schuldigen zur
Strafe fitv ihre Fehler in Tiere vevwandelte. Aber mit ihnen mufte —
bad ift nun einmal in biefer Welt nicht anderd — audh die Unjhuld leiden,
wie wiv e3 an der Taube gejehen Haben. Nur wenn Ddied trewe Hery fiiv
die Jbrigen fich dem Tode von liebender Hand prei@gab, nur wenn der,
welcher die Unjchuldige totlich verroundet hatte, um ihretwillen fein etgenes
Leben fingugeben beveit war, fonnte der Sauber in ciner Vollmondnacht
geldjt werben.

Dazu war Hand Quddenberger von den nectijhen Elfen auderjchen
worden.  Sein andrer ald ein jo braved Gemiit Hatte die Pritfungen be-
ftanden, die bazu ndtig waven, ungliictliche Gejhdpfe wicder in frohliche
Deenjchen zu verwandeln,

Ob Dberon und jein Elfenvolf i) den Gliiclichen nody jpiterhin ge-
jergt, als Dragoner oder in andrer Gejtalt, dad weif i) wirklich nicht
i jagem, glaube e8 aber gewify; denn frobliche Leute fehen cbenjo oft
(ujtige Geijter, ald mitrrijhe zu allen Seiten von bojen und garftigen Geijtern
beimgejucht und geplagt werden; und jo witd ¢3 bleiben bi8 anm bder
BWelt Cnbe.

Beffraffer Hodymuf.

Eine Fabel.

Die Wejpe jummt dem Rofy umsd Ohr.
Dasd jpricht: ,OHor auf, jonjt jdlag’ id!"
Tie Wejpe fpridht: ,, Verjudy’s du Thor!
o Detn ch‘m]ul bas ertrag’ id.
wpdtomm! Statt zu dbrohen, imbi mit mix!
Da lacht voll Hohn dasd jtolze Tier:
LElender Wurm, nidht ziemt ed mix,

«3u wedfeln nod) ein Wort mit bdir!”

pdaad

Die Wejpe aber fliegt, nicht faul,

Tem Stolzen auf ben Riiden.

E$ wiehert, jdhnaudbt, ed jdldgt der Gaul,
©ie hort nidht auf zu zwiden;

Gie fliegt ihm endlich gar ind Ohr

Und jticht, und rubt nicht, bid der Thor,
Nadydem er faft vor Lual vergeht,

Den ,Wurm"” zulet um Gnabe fleht.




up anders werden!

Eine grobe Kub, ein jtat'jder Gaul,

Gin dbummed Sdaf, ein Ejel, der faul,

Die muf man nehmen iie fie find;
Sinnen nun einmal nidt anbers werben. —
Aber ein eigenfinnig Kind,

Dad dumm und faul und grob gefinnt,
Das ift dad Hiplidijte auf Erden.

Wenn's nur twollt, '3 fonnt anderd tverben!

o
.;?\
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Marie.

oStomm, Liefe! Jeit ijt's heimzugehn, lnd jchon faht ihn bie rajdhe Flut,

v xeh trag” did) iiberd Briidlein da. Und bald ijt e3 um ifhn gethan! —
,Und du, lieb” Handchen, bleibe ftehn, £ wunberbarer Kindesmut!

«Und geh dem Waljer nidht u nah'! Dad Dadcdhen wagt ihr Leben dran:

o Bald werd’ id) wiedber zu dir fommen, €ie jpringt ihm nad), mit trewen Hinden

»®ewif, bann wirft du mitgenommen!” | Den Tod ded Bruderd abjuwenbden.

So {prad) ded Fijders Todhterlein Du Himmel! Hab Erbarmen dodh,
Marie, erft fieben Sommer alt, Crrette jie aus jolcher Not,

Und trdgt ihr jiingjted Sdhwejterlein Die, felbjt ein zartes Kindlein nod,

Den jdywanten Steg Hiniibexr bald, Grbarmend fich dem Tobe bot!

Sefit dort ind Girad dbie Nleine nieder Sbr Wellen, lafit e3 nicht gejchehen,

Und fehrt zum Brubder dann fich wieder. Nicht jo viel Lieb” im Keim vergehen! —
Da jieht fie mitten fiberm Fluf MNein, nein! Die Flut Hebt fie empor. —
Shn fdhon auf jdhmalem Brette ftehn, Sie treibt an einen Weidenjtumpf. —
Unficher twantt fein FHeiner Fup, Jebt redt die Avme Jie empor

Denu jiingjt nur lernt der Knabe gehn. — [ Und jdhreit um Hilfe matt und dumyj,

o Ach) Handchen! Hanschen, feh bich nieder!“ — | Und Halt fich angftooll an den Bweigen,
E3 war 3u fpat, fdhon Jant er nieder. Die fid) voll Mitleid gu ihr neigen.

R Reinid, Geididtenbud. 6




Gin Wand'ver naht! — Cr Hat's gejehn,
Sie wintet thm, fie vufet ihn,

Gy ftiixzt daber, ihr beizujteb.

Da weift fie nad) bem Strom ihn bin,
Sdeint ihn zu bitten, 3u bejchrodren,
Nidht ihr die Hilfe zu gewdhren.

Nur einzig an ihr Briderlein

Tenft fie, dad eben unterfinft. —

Der Mann gewahrt’s, er jpringt hinein,
Ped Knaben Rettung ihm gelingt.
Schon will jie Dant dem Retter winken,
Da bricht der Jweig, {ie mufp verfinfen.

So wix denn feine Hilfe mehr? —
Shr Wellen! — Hemmet euven Lauf — —
Schon eilt ded Fnaben NRetter her, —

D fjteh, da taudht jie wieder auf, —

Nun vajdh zur Hand! — E3 ijt gelungen!
Tem Tod bat er fie abgerungen. -

Danf dir, du unbefannter Mann,
Fiiv deine gute, jdnelle That,

Der hat cin hevelidh) Wert gethan,
Det fold) ein Kind gerettet hat!
Durdh didh lief 3 ber Herr gejchehen,
©o viele Liebe nicht vergehen!™)

# Nad) einer wabhren Begebenheit, die fich bei Elberfeld an der Wupper im Jahre 1834

zugetragen Dat.

Das Middpen und das Hikden.

. Das Madchen foll pinnen
,Und micht” lieber jpielen,
,Da3 Kachen foll jpielen

UUnd modt’ fieber jpinmnen.
S Zhun was fie wollen
Und nidht wasd fie jollen.

n




Die Ernte.
Der liebe Gott mit milder Hand '
Bevedt mit Segen ringd dbad Land:

Jun evnte Menfch, tvas du gefit,
Sei froh und fpridh) ein fromm Gebet,
Und gieb von bem, twad dir verliehn,
Auch deinen armen Briidern hin,

So ftrenjt du neue Saaten aus,

lUnd ew’ger Segen Dbliiht daraus,

Dann wird dein Hery voll Sonnenjchein,

Cin Crntefelt dein Leben jein.

Sdhon fteht die Saat in voller Pradht,
Cin Jeuge jeiner Giit" und Macht.

Srithlingsruf.
Ein Bogel, ein Vogel! O hirt, wie er fingt!
Wie bell durd) den Garten fein Stimmlein erflingt!
Cr rufet: ,Jhr Rinder! Jhr Lammer! Heraus!
Jhr Rinder jum Spielen, ihr Limmer jum Shmansd!”
Und alled auf Grden und Hodh) in der Luijt
Dad lacht und erjreut fid) an Bliten und Dujt:
Was Floffen Hat, jhwimmt, wad Beine Hat, jpringt!
Waz Fligel hat, fliegt; und wer fingen famn, fingt!

6*




Der Weihnadtsaufiug.

Bald fommt die liebe Weihnadytszeit, | Bu Rof ein wunderlicher Mamn
Sorauf die gange Welt fid) frent; | Mit langem DHaar und jpigem Hute,
Dag Land, fo weit man jehen fanm, S feinen Hinden Sad und NRute.
Sein Gaul Hat gar ein bunt Gejdirr,

=S

Sein Winterfleid Hat angethan.

B e S

i Sdylaf iiberall; e3 Hat die Nacdht Ron Schellen d'van ein blanf Gewiry;
- Die laute Welt zur Rubh’ gebradht, — | Am Kopj ded ®aula, ftatt Feberzier,

Rein Sternenlicht, fein gritnes MNeis, Gin Tannenbaum voll Lidhter hier;
Der Himmel jdhwarz, die Crde weif. | Der Schnee ergldnst in ihrem Schein,
A3 war's ein Mieer von Edeljtein. —

—

Da blinft von fern ein Heller Schein. 9 5
; TWaé mag bad fiiv ein Schimmer jein? | ‘B_lu: n[u.‘r_ Jeden '.mnum,;}umg?
| Weit iibers Feld gieht ¢s daber, (Eiu".ﬂi'nbabu: FE_]Liuwuub tum1m.‘1“eu’f_},
AB pb’'s ein Krani von Lidhtern war’, ‘ ijt nicgt ein §tind von wnjrer Ak,
Und niber viidt's sur Stadt, | Hat Fliigel ‘rm bem ‘J.%iirfeu zart, 2
Dbgleid) verfdneit ift jeder Piabd. Daz fann fﬂrn{nhr nichtd np‘owe fein,
| A wie vom Himmel ein Engelein!
Gi feht, ei feht! €& fommt Deran! | Stun jagt mir, Rinder, wad bedeut’
O. jhauet doch den Anjzug an! Ein jolcher Bug in jolcher Jeit? — —




Was dad beveut'? Ei, jeht dod) an.
Da jrag’ ih grad’ beim NRecdhten an!
3br jdelmifchen Gefichterchen,

Jd) mert’s, ifr fennt die Lichterdhen,
Sennt jdhon den Mann mit {piem Hute,
Sennt aud) den Baum, ben Ead, dbie Rute.

Der alte birt'ge NRupredht Hier
Cr podt’ jdhon oft an eure Thiir:
Droht mit der Hut’ den bifen
Warf Nifi’ und Mpfel in die Stuben
oiir Kinber, die da gqut gefinnt. — —
Dod Fennt ihr aud) dad Himmel3find?

Buben;

Ojt bradit’ e3 ohne euer Wifjen,
Wenn ihr nod) dlieft in weiden Kifjen,
Den Weihnacdhtdbaum zu eud) ind Haus,
Pubt’ wunderherrlidh) ihn Heraus;

Gejchente Hing ed bunt davan,

Und ftedt’ die vielen Lichter an:
Slog himmelwdrtd und jdhaute wieder
Bon bort anf eurven Jubel nieber.

D Weibhnadhtazeit, du jdhone Jeit!
So diberreic) an Luft und Freud’,
Hoir bod) der Rinder Wiinjche an
Und fomme bald, vedht Dald Beran;
Und jdhid und nur, toiv bitten febr,
Mit vollem Sad den Rupredht Der.
Wir fiivdhten deine Nute nicht,

Wir thaten allzeit unjre Pilicht.
Deum i und auch den Engel gleich
Mit feinem Vaum an Gaben veich.
D Weibnadtszeit, dbu jdhime Beit,
Worauj die gange Welt fidh freut!

C . :
Clurdyt macht dem einen jchnelle Beine,
Den andern madt fie gar jum Steine.




Sleht die Alte im TWalbde
Und jchneidet jidh) Klee;

Sonmen Jungen gefprungen

toeh!

lUnd fhimpfen. O

ebt die Alte tm LWalbe

§
Die Kriicd in die HIY’,
lUnd die Helben, die fie {dhelten,

Werben Hajen — o je!

der

Eine

L Tas dod) die Mienjdhen eitel jind!
,Da denft nun jold) ein Menjcdentind,
. &3 mwive nur allein gelehrt.

X feb’ fhon, wad daguw gehivt!
it Biichern, Tafeln, Scieferitein
Wil i) Student wie andre fein.”

TR

So jpridht der Aff’, und im Moment
Steht ex geritjtet ald Student,
Bepacdt mit Bitdhern allexhand,

Sein Scyreibgerdt in jeber Hand,
Die Miige fed aufz Obhr gedriidt,
Recht wie fih2 fiiv Studenten didt,

Affe.

frabel.

Ghebt ex sur Scdhule ohne Sdeu.

Shn fieht des Nadhbard Papagei,

Der dhreit: ,Herr Aff', wobin? Wober?
CBaz mup id jehn! O Citelfeit!
Du ald Studbent? Bijt du gejdeit!
. ®laubjt twoht, du wirjt fein Affe mehr?
S Wie bift du auf dem Holzweg! Nein!
u willit den Menjden dhnlid) fein?
a2 fonnen eingig und allein

v wir gelehrie Papagei'n!”

PItHE
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Nun jaat, ob AF, ob Papagei
{ !
Der ditmmite von den Dummen fei?




Die Mufdiche.

Gine Griahlung.
g-—

&:ﬁﬁ war ein fBitliher Herbjtabend und dazu Sonntag, da pilegte 3
f’«‘ﬁjﬁ jonjt im Dorfe munter und lujtig herzugehen, wenn die Burichen und
Mabdhen unter der Linde jafen und jangen, die Alten vor dem Wirts-
bauje zum blauen Stern fegelten, und die Kinber auf der § Landftrafe fpiclten.
Seute aber war ed viel ftiller al8 jonjt. Jm ndchiten Dorie wurde Kirmes
gefeiert, und zu der waren die Leute aud der gangen Umgegend hingezogen.
Yy eingelne Greije und Frauen mit ihren Kindern um jich ber jagen im
©onntagdpul vor den Thitven ihrer Haujer. Sie plauberten fHll und

behaglich miteinander und genojjen jo rvecht den frijchen Fejtabend. 3
war aber aud) gar u jhdn vingdumber; in den Stoppelfeldern jehrillten die
Grashiipfer, cin fithler Wind fjtrich iiber die Dbftgdrten bded Dorfes und
jhien die Jegemwolfen verjagen su wollen, die am fernen Horizont auf-
jtiegen; aud den Schornjteinen hob fich der Rauch lichtbejchienen in die blaue
Lujt und wurde vom Winde [ujtig hier- und dabin getricben.

Almaphlich jant die Sonne, die bisher jo freundlich gejchienen, und ehe
jie in Den aufjteigenden Wolfen untertauchte, warf jie nod) wie ein lujtiges
Rind, dad cben ju Bett gehen will, die jreundlichjten Blicke aquf die Erbe




be to)

ferunter und vergoldete guguterfeht den Kivhturm und die Dorflinden oben
bei der Sapelle; 3 war eine Pradht anzujehen!

Nach und nach famen mun aud) jchon auf der Landitrafe tim Oberdory
bie Qeute von der Kirmed uviif, und weit aud der Ferne flang Jubel
und PViujif Hevitber.

Um o ftiller war ¢ wdhrenddefjen im untern Teil ded Dorfes. Da
sogen jehon die Nebel aud den Wiefen Herauf, und 8 fing an dimmrig 3u
werden. Jn dem engen Gipcdhen wifhen den Gartenydunen lieh fid fein
Meenjch fehen, 3 jchien ringdumber wie audgejtorben. Nur gany am Cnde
per Nieberjtrafe bei des Schubhmadherd Objtgavten jtanden drei Knaben vor
einem fleinen Brettersaun, und Hoch itber den Saun fjtreckte ein altev Nuf-
bawm aud dem Garvten einen mdchtigen Sweig Deriiber, an dem die jchdnjten
Walniijje Hingen.

Die drei Knaben jdjienen fjehr eifrig miteinander Fu fprechen, bald
jtectten fie bie Kopfe sujammen, bald blictten fie jehnjiichtig nac) den Niijjen
binauf. BVon Jeit su Jeit jehlich audh wohl einer von ihnen um die Edde
bes aund unbd jafh fich jchen und vorjichtig nach vechtd und linfs um, ob
den Weg durchs Stoppeljeld jemand dabper fame.

Wer bie Buben [dngere Beit Htte beobachten fonmen, dem wir’ es
bald fHar gewordem, wad fie eigentlich im Sinne hatten. Die Sache war
bie: fie wollten die ftille Abendftunde benupen, um Niifje vom Vaum 3u
jteflen, aber bid jett fehlte e3 thnen an Mut 3u einem fo jehlechten Streid);
ba gab e3 Denn mod) viel hin und her u reden.

,Weifit du aud) gewif, daf dein Ohm nicht zu Hauje ijt?" fragte
bes Schneiderd Jojeph mit geddmpiter Stimme den Gemiijefajpar, einen
fraugfhaarigen, fecen Jungen, der im Dorfe allgemein jo genannt wurde,
weil er hiufig den BVauernjrauen das Gemitfe yum Markt nad) der Stadt
farcen mufte: er war ald der jchlauefte und verjchmiftejte Bube befannt.

S fab’ dir's ja fdhon zehumal gefagt,“ entgegnete der Kajpar, ,ich
hab’ den Ofm mit meinen eignen Augen zur Kirmes weggebhen jeben, und
ift er einmal da, jo fommt er vor Mitternacht nicht wieder, da fonnt thr
euch davauf verlajjen.”

LAber jeine alte Mutter?”

LAch wad Mutter! Die ift taub und wohnt vorn heraus und ift ldngjt
au Bett.”

,Aber der Wajfer! vief der jiingjte von Den bdrei Jungen, das war
ber Heinvich aud dem Feldhofe, ein jhwdchlicher, blajjer IJunge. ,Wenn
der Wafjer und wittert, wird er da nicht bellen?”

,Was dbu doch immer fiiv eine Angft Haft!” jagte der Gemiijefajpar —
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Joer Waffer ijt mit dem Thm jort nac) Nothenau, und wemn er auch) in
jeiner BVubde [dge, dad Hat nichts zu jagen. Der Wajjer ift mein befter
Sreund, und wo i) dabei bin, da wird er nicht mucjen, das verjichere ich
enc), vor bem fonnt thr {idher jein.”

L3 th's boc) Lieber nicht,” jagte Jofeph und frabte fich Hinter den
Dhren.  ,Und wenn dbu wirflich die Niifje tn der Stadt verfaujjt, wieviel
irft du denn bafitr beformmen? und wievtel fommt denn von dem bifychen
Geld auf jeden eingelnen von ung? Dasd verlofhnt jich ja gav nicht der Miibe,
und auferdem ift's unvecht.”

JAUber i) jag’ dir ja, mein hm macht fich nichtd aud den Niijjen,
und ed wdre doch eine Siinde, wenn dic da oben am VBaum vertrocneten,
pber cin andrer fie {ich Herunterfholte.”

,Ja! meinetwegen!” rief Jojeph, zog, wie der Kajpar ed jdhon vorher
gethan Datte, feine Sonntagdjace aud und warf f{ic auf den Weg. Aber
jest fiel ihm wieder ein, dafy er {ich am Ende beim RKlettern aud) jeine
guten Hojen zerveipen fonnte, und ed war Heute erft dad dritte Mial, daf
cr fie anbatte. Gr jtand wieder unjchliijjig da wie vorher.

Der Gemiijefafpar fing an, ihn wegen jeiner Jimperlicheit zum beften
aut haben und jagte thm etwad leife ind Ohr. Unterdes phatte der Heinrich
an ber Jaunbede hinter bem Flicderbujch geloujht. ,Seid rubig!” rief er,
Loa fommt jemand iiber bad Stopypeljeld Her!”

Die beiden anbdern fubren mit den SKopfen audeinander, und Hitte
Sajpar den Jojeph nidht am Hembdarmel gehaltenr, jo wdr’ ber vor Ge-
wijjendangjt fortgelaufen. '

Lebt jef’ id), wer da fommt, e3 ift Der Undred aud der Miihle,*
rief Heinvid). —

yer witd und  nicht Dbeipen,” brummte SKajpar vor fich him, ,Dder
fann und vielleicht noch belfen.” JInded fam auch jchon der Andred um
bie Ge. Cr hatte eine Beftellung in der Nachbaridhaft su maden gehabt
und wollte eben zur Miihle zuviid,

Die drei Jungen ftellten fich, ald BHdtten fie nichtd Bojed tm Sinn,
aber fie muften fich zwingen, unbefangen audzujehen. Heinvich hinter dem
Slicderbujch that, al8 ob er etwad verloren hitte und e8 jebt am Boben
juchte, er pfiff dabei fortwdbhrend vor fid) hin; der Jojeph nahm jeine Jade
bon der Erde auf und biirjtete den Strafenjtaub mit dem untern Enbde
Des Hembddrmeld davon ab; der Gemitjefajpar aber hob Steine auf und
warf bamit nad) einem Bogel, der oben auf einem bditvren At eben fein
LQieddjen unjchuldig in bie Abendluft hinein jang. —
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Andred war eine arme Waije; der Miiller Hatte ihn in jein Hand
aufgenommen, und bdafiiv muBte der gewandte Junge ihm allerler fleine
Hausgdienjte und Botengdnge verrichten. Cr war eine guimiitige, licbe Seele,
aber er hatte auc) jeine Fehler. Er war gar ju leichtgldubig und fonnte
nicht widerftehen, wenn jemand ifn diberveden wollte, gegen jeine befjere
Ubereugung 3u Handeln, bejonders wenn c& feiner Eiteffeit jchmerchelte.

. Dicje feine jogenannte Gutmiitigleit, die aber dod) cigentlih) eine grofe
Scdwiche war, wurde denn auch leider vou feinen piiffigen Kamevaden Haufig
: au ihrem Vorteil und zu jeinem Nachteil benubt und gemipbraudyt.  Dex
i Umgang mit den drei Buben, die wiv chen fennen gelernt, war dem Anbdres
: cigentlich in der Seele zuwider, und dod) fonmte er ed nidht iibers Hery
bringen, fich von ifhnen lodzumachen. Wenn fie ihm nur ein wenig jchmei-
chelten, ober thm jcheinbar nur cine fleine Gefdlliglert erivtefent, jchien ¢8
ipm unmbglich, die Crfitllung ihrer Bitten ju verweigern. Um aber andern
cine boje Abjicht bei ihren Handlungen zuzutvauen, dau wav ev zu gut,
und wie er jelbjt nic jdihig gewejen wdre, eine Qiige 3u jagen ober anderd
g jheinen zu wollen, al8 er dachte und fithlte, jo fonnte cv auch nicht denfen,
bafy jemand ifhn beliigen oder betriigen iwiirbe. Da die drei Buben nun
auch noc) jonjt [uftige Rameraden waren und immer jehr freundlich gu ihm
thaten, jo unterdriictte ev jedes Mifstvauen und jede Abmeigung gegen fie.

,Guten Abend!” jagte Andres, ald er in dasd ®dfchen einbog, ,was

madht ihr denn Hrer?*
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LOeht’s bich wad an?* jubhr der Kajpar ihn fred) und trofig anm
L3 werde doch) wobhl bei memed Onfeld Garten ftehen fonnen?”

o Detnetwegen!”  fagte Anbdres, ,ih meinte nur, du miifteft doch
cigentlich) zu Hauje jein, um dein Schwejtercdhen zu warten. Du hajt miv's
vor Mittag doch felbjt gejagt, dafy Deine Eltern ¢8 dir befohlen Hatten, ef’
jfie aur Kirmes gingen.”

»Ach wad! Sdywejter hin! Sdhwefter her!” vief ber Kajpar, ,die jcdhlaft
rubig 3u Hauje, und unjer alter Kater jit bet ihr, der fann fie bewaden,
wenn er will, ich hab’ wad Bejjeres zu thum.” — ,Du, Andred!” fubr cv
fort, jchlug aber doch dabei die Augen nieder und pilitkte am Kuopj feiner
Meitge, die exr in der Hand herumdrehte, ,du, Anbdred! mein Dhm, der
Sdujter, mddyte gern, daf wir dic Niiffe da oben Herunternehmen. Nun

wollten wiv dret e thun, aber — du fiehjt wohl, wir Haben unjre Sonn-
tagdffeiber und bu bdeine alten Hojen an. Unjre guten SKleider fdnnten
leicht Deim Stlettern zerreifen, und du bift auch viel flinfer ald wir, du

fletterft jo wie eine KaBe, weun’s drauf anfommt, alle Leute wundern fich
paviiber.  $Hov, Andred! thu und den Gefallen, geh fitr und auf den Baum
und wirf und bdie Niiffe Herunter: aber gleic), damit fie alle Herumter find
¢h’ noch der Ofhm nad) Hauje fommt.”

yovir wen foll tch denn die MNitjje Herunternehmen, fiir euch oder fiir
oen ©djubhmadger!” fragte Anbdres.

GJaun fiiv und alle, dasd verfteht fich von felbjt, der Ohm macht fich
nichtd davaus, und da ift ed ihm licber, daf wiv fie befommen, ald bdap
ein andrer fie jtiehlt.”

Andred trat ndher an den Vaum Heran, um 3u jehen, wie er am
bejten zu der Stelle hevauffommen fonnte, wo die Friidte hingen. Unterded
supite Jofeph den Kajpar am Arvmel. ,Aber jag einmal, Kajpar!” fliifterte
er thm md Ohr, ,wenn dein Oufel nun jpdter feine Nijje am Baume
findet und Larm macht, und der Andred e8 Hiort und deinem Onfel alle
deine Litgen erzaht? Was dann?*

,Da laf mid) machen,” jagte letfe Kajpar, ,Haben wir erjt dbie Niijje,
pann jag’ i) dem dummen Jungen, daf wir ihn blof jum Navven gehabt,
und will er und dann angeigen, dann mach’ wh thm angjt, daf gerade er
8 gewejen ijt, der bdie Niifje abgejchiittelt Hat, dann wird ihm jchon bange
werden, und er wird {ich hHiiten, und anzuzeigen, dad fannjt du mir glauben;
per wird fich nicht den Nund verbrennen.”

yoit'8 aber aud) wirflich jo wie du da jagjt?" fragte Anbdres, der
wicber au den drei andern Knaben hingetreten twar.

o« ®laubft du, dbafy i) litge?" fubr der Kajpar ihn an. ,Jojeph! Heinvich!
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iit's nicht wabhr?* — Die beiden jagten auc) ,ja,” wurden jedoch fiber und
iiber tot. Aber Andred in jeiner Leichtgldubigleit bemerfte das nicht. Fwar
war ihm die Sadje bedentlich, auferdem war e8 jpdt, aber da die andern ihm
immer eindringlicher zuvedeten, hatte er gulet feinen Jweijel daran, daf alles
buchitablich jo wabr jei, wie fie e ihm voridhwaten. Dabeim in dev Weiihle
war auc) gewif noch niemand von der Kirmes bHeimgefehrt, und vor allem
freute e3 ifm, dafp er fich jeinen Kameraden gefillig erweijen fonnte.

Gewandt und rajch, wie er war, ftieg er fiber ben Jaun in bed Schub-
machers Gavten. Gr fetterte wie der geiibtefte Matvoje auf den Vaum
und von Ajt zu At 618 Hodh in die Bweige, wo die jchinjten iijje jafen.
Die piliictte er und jdhlug fie mit einem abgebrochenen Sniittel mit joldher
Qeichtigteit ab, daf die andern faum jo jchnell die herunterprajjelnden Friichte
in ihre Tajchen, Mitben und Schnupijtiicher Hincinpraftizieven fonnten.

Wie die Sache jo in vollem Gange ijt, und feiner von den Knaben mehr
davan denft, bet ihrem jchlechien Streicdhe verraten zu werden, da jabhrt mit
einemmale um die Ede ded Baunsd der grofe Hofhund ded Sdyujters, der=
jelbe Wajfer, den der Kajpar jeinen bejten Freund genamnt, mit lautem Gebell
unter die Drei Jungen binein, und gleich nachher Hort man finter der
Flicderhede ein lauted Pieifen. Die Buben unter dem Baum fahren ausd-
cinanber, der cine fettert jo rajeh er fann diber den Jaunm, der anbdre wirft
m der Angft, wad er von Niiffen jhon gejammelt Hat, aus den Tajden
ind Grad und flemmt jich Hinter cinen alten Weidenjtamm am Wege; der
®emiifefajpar aber, frither der frechjte von allen, nimmt jeft juerjt Reipaus
und (duft, ofme fich umzujehen, dem Oberdorfe ju. Der Hund will hm
nachietsen, aber da ruft vom Felde hev Hinter dem Fliederbujd eine frdftige
Mannsftimme: , Waffer! Rubhig! Somm her, Wafjer!” Schnell befinnt ficd
bad Tier, fteht ftill, bellt eine Jeitlang dem Laufenden nac) und jagt damn
wicder ucii Hinter den Bujdh jeinem Heven zu, der ihn gerufen. Dicjen
ugenblicE benupen mun auch der Jofeph und der Heinvih). Was die Beine
mue {aufen wollen, ergreifen fie dad PHajenpanier und vennen davon. Vald
waren fie Hinter der obern Cce ded Gdfchens verjchwunden.

Andred fatte oben von jeinem Aft aud dem ganzen Speftafel mit an-
gefehen.  Gr wunberte fich, wie der Kajpar jolde Angjt vor bem Hunde
fhaben fonnte, mit dem er doch fonjt immer jo gut freund iar. Freilich
war einem Fremden nicht anzuvatem, mit dem Tiere 3u fpagen, demn fo
qutmiitig ¢3 jonjt war, jo grimmig wurde 3, wenn man €3 reijte, pber
wenn man ¢3 auf jemand [o3hehte.

&3 dauerte nicht lange, fo fam der Wajfer wicder ruhig um die Ede.
®leich Binter ihm jpazierte gemdchlichen Schritted Kajpars Ohm, der Scdhub-




macher, dafer. Cr fam von der Kirmed aus dem Nachbardori. Dort Hatte
im Wirvtdhauje ein BVauer mit ihm Streit angefangen. Swar war dbie Sache
bald wieber audgeglidhen worden, aber dem Meijter war dod) fiir beute
abend aller ©pafy verdorben, und bad war die Urjache, daf cr, der jonit
immer gern bi3 in bie Nacht bei joldhen Fejtlichleiten Dlieb, diesmal ¢3
borgezogen hatte, frither heimzufehren.

Gben wollte Anbdres, der nod) immer nichtd Sdhlimmed abnte, bon
jetnem Ajt wieder Hevunter flettern, ald ber Hund aud) ihn twitterte und
nod) viel wittender al8d exft zu bellen anfing.

Der Metjter wurde jtupig. Vorhin, ald er vom Feldwege aud dad
Bellen feined Hunded von weitem gehdrt, hatte cr gedacht, der Wafjer habe
wieder einmal nad) feiner alten Gewolhnheit Jagd auf cine Kape gemadht.
Cr Datte ihn daber auch gleich wicder zuriickgerufen, obhue dedwegen jelbit
» jetne ©dhritte zu beeilen. Won den drei Nufdicben batte er hHinter dem
pichten Flicderbujche nichts gejehen.

Jebt bemerfte er plogli) da unten auf dem Voden die Menge her-
untergefallener Jtiifje und oben auf dem Baum den Snaben, der noch bden
Stniittel it ber Hand bhielt, mit dem er offenbar die Friihte herunter-
gejchlagen Datte. Wad war da natiiclicher, ald daf er dem da oben fiir
den Nufdieb hielt! Sein Arger wurde um jo grofer, ald ihm einficl, daf
ihm jchon vor cinigen Wodhen gerade die jhonjten Hpfel, noch ehe fie reif
waren, von den jungen BVdaumchen, die zum exjftenmal Friichte trugen, bei
Nadht gejtohlen worden.

Biel Worte bet foldher Gelegenheit zu machen, dad war niemald bed
Sdyujters Art gewejen.

L Dich wollen wiv jdhon friegen, du Halunte!” xief cr zum Andresd
hinauf und bdbrofte ihm mit jeinem Knotenftocf. Damn jdhlof er ruhig dasd
Gartenpfortdhen in der Ndhe auf und trat in den Objtgarten.

Andred in feiner Unjchuld wufte gar nicht, wie ihm gejchah. BVom Baum
herunter ju jteigen wagte cr nicht, denn bdie drohende Niiene ded Meijters
und die funfelnden Blide ded Hunded verjpradien ihm einen jhlimmen
Cmpfang da unten. Verlegen fjtotterte er jeine Cntjchuldigung her. Dhne
pie Mamen feiner BVerfiihrer ju nennen, jagie er, der Deijter habe ja felbit
befohlen, die Niijje abzunchmen. Der aber hirte gar nicht auf jeine NRede,
er Datte jie audh) vor dem Vellen ded Hunded nicht verjtehen fonnen.

,©don gut, mein Junge, jchon qut!" brummte er vor fich hin, ,dicje
Nadht foll div einmal zeigen, wic den Mdujen dad Veaujen befommt!" —
Dann trat er zum Nubaum, jog cinen langen Stric ausd der Tajdye, jchlang
ihn mit einem Ende durch) den Ring am Haldbande desd Hunbed und band
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mit gofter Seelenvuhe das andre Ende ded Strictes fejt um den Stamm
2e3 MNupbaums.

SBafy auf! Waijer,” jprach er zum Hunde und wied mit dem Finger
nach) oben. Dann flopfte ev fich die furze Tabalspfeife, die thm wdihrend
dicjer Grefution audgegangen war, an den nidyjten Stammen aus und jdhritt
{angjom und gemddhlich durd) die dunfeln Laubgange jetnem Wohnhauje
a. Bald horte Andres, wie der Dieijter jeine Houdthiic sffnete und fie
{aut Binter {fich zujchlug, damm wurde alles ftill in weiter Runde. Audh)
der Hund hatte aujgehirt zu bellen, der fchien ed jich jebt auf jeiner Nacht:
wache moglichjt bequem machen zu wollen. Cv ftrecdte fich ing Gras, legte
penr Sopf auf die Vorberpioten wund jhielte nur von Jeit zu Jeit mit
drofenden Blicen in die Hibe.

Da jafy nun der quimiitige Junge in dem griinen, [uftigen Kifig und
hatte Beit genug jeine iibereilte Leichtglaubigleit ju beveuen. An Herunter- -
jtetgen war nicht zu denfen. o wie er fich nur ein wenig auj dem Harten
Ajt  bewegte, und Ddie
Bldtter dazuw raujdten,
fuhr ber jtrenge Wadhter
wittend ausd dem Graje
auf, ftemmte beide Bor-
Dertagen  gegen  den
Stamm und jeigte dem
Andred  fnurrend  Ddie
Bibne. Sdhon der bloge
®edante, daf der Schubh:
macher ipmetiwad Schled)-
ted habe jutvauen fonnen,
war franfend genug fiiv ion. Was aber Hatte der Mann jonijt nod) mit
ihm vor? Das Gevingjte, wad fich vermuten lieh, war, dap ev ihn die
Nacht bier wiirde figen laffen. Dad war jchon eine traurige Ausficdht.
ber nun erft am Morgen, wad da? Cr madpte jich die jchrectlichiten
Borftellungen, wenn der Schulze dazu fame, wenn er voOT allen Qeuten im
Dorfe am Gndbe da jiben miifte wie der drgjte Spibube am *Pranger.
Grit jest wurde ihm die gange Schlechtigleit und Bosheit ded Gemiijefajpar
flar: viele Jeden Dedjelben, die er frither fiiv veine Wabrheit genonmmen,
erfannte ev jest ald [auter Qug und Trug. Der Gedanfe davan brachte
in gegen Den jchlechten Jungen in einen joldjen Born, wie ev bidher nodh
nie in jeimem Qeben gegen irgend einen Menjchen gehabt Hatte. ,Wenn

=l

mie Der Waffer den Kajpar tiichtig gefaft Hitte, als er jo feige ausrip,
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jo dachte ev bet fich jelber, ,da hatte der Schuhmadher doch) wenigjtend gefehen,
wad fiiv einen jaubern Neffen er Hat, und ber feige Liigner wire bdod)
jeiner Strafe nicht entgangen.” Der jurchtbarite Gedanfe aber war ihm
per, wad jein Pilegevater dazu jagen twirde. Der WMiiller war ein recht:
{icher und braver Mann, aber dabei jtreng und Hejtig, e8 war wohl moglich
daf, wenn er erfufhr, Andred habe fich zu jolchen Dingen Hergegeben, er
ant Enbde den Knaben aud dem Hauje verftofen fonnte,

Bei jo traurigen Betvachtungen jhlic) dem avmen Jungen die Jeit
wie eine Cwigleit hin. Schon fing e an, vecht dunfel ju werden. Dex
PDeond, der bisher hell am Himmel geftanden, wurde von den aufjteigenden
Wolfen immer melr verdedt. Noch hHiorte man von fern dad Singen und
Ladjen der Leute, die von der Kirmed heimbehrten. Jeht famen auch) von
Seit zu Jeit dicht unter jeinem Baum einzelne Bewobhner ded Unterdorfs
vorbet, er erfannte den Schmicd, den Schullehrer unbd einige feiner Schul-
fameraben. Bei jedbem Schritt, den er von neuem hHiorte, jchlug ihm bdad
ery vor Angjt, gejehen zu werdben. Sein Sip war unbequem genug, und
doch durfte er fich nicht vithren, jonft wdve der Hund iwicder aufgefahren
und Datte ihn  gleich Ddem  Leuten verraten.  Dad  waren qualvolle
Stunden.

Allmahlich wurbe ed ftiller und jtiller, und die Nacht pechichwary. Die
Wolfen waven heraujgefommen und ergojjen fich in einen dichten Plaregen.
Bisher Datten nodhy viele Lichter in den Hiujern ded Dorfed gebrannt.
Jebt jah er von jeinem Hohen Sie, wie ein Licht nach) dem anbern verlojch.
Nur in ber Stube ded Schufters brannte noch immer die Lampe, und das
war jein einziger Hoffmungditern. Jest fonnte Anbdred vedht empfinden,
wie e den armen fleinen Vogeln in jolchem NRegen zu Mute jein mufs.
Sie haben auch ihr Nacdhtlager in ben Jweigen, aber fie jiben doch) iweich
in ihren Nejterchen und find den hiufigen Regen gewohnt. Eine Stunde
nach der andern verging. Jebt fam auch) nod) ein Sturmwind dazu und
viittelte die jte ded Nufbaums, daf Undres jeden Augenblic fiivchten
mufite, Herunter zu ftiivzen. Die Glode am Kivchturm jchlug zehn Ubhr,
und er fonnte deutlich Hoven, wie ber Nachtwdchter im Tberdorf die Stunde
abrief. Bald mufte der mit jeinem Hunde nun auch Hier vorbetfommen.
Der Gedbante, daf man thn ald Dieh ecxgreifen fonnte, war jo jchrectlich
fiiv ihn, dap ev bejchlof, etnen Werjud) zum Entjpringen zu madhen. Cr
horchte auf. Der Wafjer, gang vom NRegen durdhnapt, fdhien in jeinem
Amtseifer etwad abgefithlt. Andred glaubte thn jdhnavchen ju Hsven. Der
Augenblict jehien giinjtig. Cr wollte letfe 6Hi8 an dad duferite Ende feines
Ajted flettern und von dort, wemn auch) mit Lebendgefahr, auj die Straje
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ipringen. Wachte der Hund dann auc) auf, jo fonnte ev ihm doch nicht
nachiegen, er war ja an den BVaum fejtgebunden.

Sdon tutichte der Knabe vorwdrts auf jeinem Ajte, war raujcdten
pabei Jweige und Blitter, aber Regen und Wind raujchten nocf) ftarter.
ottlob! der Hund viihrie fich nicht, ev jehien fejt su jchlafen. Jeht brad)
der Diond wieder durch die Wolfen, noch cinmal jah Andred fich wm, ob
er audh den Nacdptwddter jchon fommen jibe. Da war ¢3 ihm, als tame
jemand dad Gdpchen berunter. Offenbar war s fein Griwachjener, dad
war deutlich su erfermen. BVald ging der Anfommende eim paar Sdyritte
poricts, bald blieh er ftehen und jab fich um, endlich aber jehlich ex nad)
pem Baun ded Objtgartend hin.

Imdred Giclt den Atem am, cr bog dad Laub vov fich guviid, umd
fiche da: ¢3 war der Kajpar. Der Dhatte bet der Fludht jeine Viiige liegen
{ajfen, und jeine Jacke, die er vorhin iiber ben Jaun gehangt, war in ben
®arten gefallen. Damit nun der Schubhmadjer dieje am Morgen mnicht
fdude und ihm dabet anf die Schliche fime, mufite Sajpar fie wohl nod
jetit abfolen.  Auperdem wufte er nidht, was cv feinen Eltern jagen jollte,
wenn jie noch Heute danacd) gejragt hatten.

Daf der Andred nod) immer auj dem Baume jaf, bad fonmte cr un-
mdglichy denfen. Gr juchte und juchte am Jaun berum. Endlich betm
Mondlicht jah er, bap der Wind dad Wams 1wett in ben Objtgarten fort:
goweht Datte; ¢3 blieb aljo nichts iibrig, ald hinitber zu flettern. Dasd
war auch bald gejehebhen.

Sdhon hat Kajpar die Jacke gefunden, chen jtret er bie Hinde danach
aud, aber in demjelben Augenblict fdhrt aud) der Wafier hinter einem Brom:-
beerbujche Gervor mit wiitendem Gebelle.  Kajpar, befinnungslod vor Schred,
{duit aucrft Dem Saune zu, da fann er nidyt weiter, bie Veine verjagen thm
ben Dienjt. Schreiend driidt er i) gegen den Jaun. Der Huud et thm
bie BVordertapen gegen die Vrujt; noch fonnte ev mit den Jabhnen den Stnaben
nicht fafjen, denn der Stuick hielt nodh eben jeinen Sopj cine Spanne weit
pon bem Qeibe desjelben entfernt. Um jo grdfjer aber wird bdie Wt ded
Tieres. Heulend und zdbhnefletjhend zervt e an dem Strick, der e2 hlt,
jeine Augen funfeln im Mondlicht, mit den Taten serfraBt ¢ dem Stajpar
bie Bruft, und webhe dicjem, wenn der Strid aerreipen jollte ober durd)
bas gewaltige Jerren ded Hunbdes loder wiirbe! Gegen den Jaun geflemmt,
fann der fnabe and Flichen nicht denfen. Die Hinde hod) exhoben, jchreit
er in Tobesangft um Hilfe.

Da erfennt Andred oben im Baum die Gefahr, in der der Kajpar jchwebt.
Sogleich vergipt er jeden Groll und die cigene Gefabr. Gy will, ex muf den




Ungliictlichen retten. Von Jweig ju Sweig jchwingt ev fich hevunter, bis er
mit einem @prunge die Erde erveicdht. Cr greijt in den Stric, an dem bex
SHund zerrt, zieht ihn um den Vaum und bHangt fich mit Leibestriften
daran, jo daf dad Tier, vom Halsbande gewiirgt, wohl ein paar Schritte
vom Kajpar juriicfgezogen wird.

oebt lauf!” fdhreit ex dem Buben zu. Der befommt wieder Mut, (duft
auch blindling8 in den Garten hinein, jtolpert aber bald iiber einen Stein und
fallt zu Boden. Der Hund fieht €3, mit erhihter Wut nimmt ev einen An-
lauf. Der Strick gleitet dem Anbdred aud der Hand, und der Kuoten, mit dem
er um den Baum gejdhlungen war, (6]t fich dbuvd) den Heftigen Rud. Nod)
einmal fafit Anbdred in eine zweite Schlinge ded Strickes, um dad Tier jurlict:
subalten, aber ungliictlicherieife vevwictelt ex ficd) mit Hand und Fufy darin;
burd) ben Stricf zu Boben gerijjen, wird er vom Hunde durd) den Garten
mit fortgejchleift. — Aber der Kajpar hatte fich inded aufgerafft und war dem
Hauje des Schujters yugelaufen. lber den Jaun juriickzutlettern Hatte er in der
Angjt nicht gewagt. Dad furdytbare Gejchrei und dad Gebell ded Humnbdes
batte inded der Schujter gehirt. Schnell ergriff er jeine Hundepeitihe und
jprang dem Kajpar jdhon dicht bei der inneren Gartenpforte entgegen. Heulend
vor Angjt ftitrzte der Flichende auf thn ju, umtlammerte ihn und juchte hinter

M. Reinid, Wejdidtenbud. i
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jeinem Riicken Schup. ,Cr fript mich! ev frifgt mich!* Dehr fonnte der Knabe
nidt Heraudbringen. Aber indem ift auch jdhon dad iwiitende Tier da.

Gin paar tichtige Peitjchenhicbe auf den Kopf und die gewaltige Stimme
. feined Heren brachten den Hund el zur Befinmung, winjelnd dudte ev
4 fich auf Den Boden nieder. Aber die Nachbarn waven auf den Lavm herbei-
! qelaufen, bald exjdien auch der Nachtwddter mit jeiner Laterne. Man leuchtete
| dem Kajpar ind Geficht, und der Schufhmacher war nidht wenig erjtaunt,
| jeinen cigenen Jeffen zu erfenmen. ,Alfo du bift der Nupdieb?* fulr ev ihn
an. ,Aber bin ich denn betrunfen? Erjt Hab’ i) doc) den Andred auf
pem Baum gejehen!” Der Kajpar fonnte fein Wort hervorbringen.

,Aber ba liegt ja nod) einer im Graje!" vief der Nacdhbar. ,Lidht
Ber! flinf! flinf! — der jcheint ja tot ju fjemn. — Der ift ja an bem Stric
pon dem Hunde fejtgebunden,” vief ein andrer. ,MRajch ein Diejjer ber,
dafp man ihn (o&jchneiden famm!™

A(led lief Dahin, und man jab den Andred mit Blut und Schmut bedectt
im ®raje liegen; ev regte fich nicht. Bei ndherer Vejichtigung Hatte er eine grofe
Wunbe am Kopf. Er war ndmlich, indem der Hund ifhn jortgejchleift hatte,
gegen einen Stein gejchleudert worden, und dadurd) hatte ex die Wunbde exhalten.

, Das it Miillers Andres ! — , lm Gottes willen, wieiftdas gefommen?™
— ®Der arme Junge?” — ,Sold) braved Kind!* So jchrie alled durd-
cinander, aber der Schuhmacher dringte fich durch die andern, rif dem ndachjten
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Weibe, dad bei ihm ftand, dad Tajdhentuch ausd der Hand, fniete nieder und
verband dem Rnaben die LWunbe.

Der Kafpar wagte exjt gar nicht hingujehen, doch fonnte er fich denten,

wie bad alled jo gefommen war. Endlid) fafte e jich em Herz und jah hin.
A8 er aber dad blutige, mit nafjfer Crde bebectte Geficht jeined Netters
erblicfte, und eine innere Stimme ihm zuvief, daf er jhuld jei an defjen
Tobe, da jdhauderte er ujammen, NReuevoll warf er {ich iiber den leblojen
Sbrper Hin, weinte und jdhluchzte und rief: ,Andred! Anbdred! bleib leben!
llm ®otted willen, bleib leben, damit i) div abbitten fann!” Aber Andres
vithrte {ich) nicht.
.0 Gott im Himmel! Er ijt tot, und i) bin jchuld davam, id) bin
ein Liigner, ich bin ein nichtdnupiger Dieb! IJch fann nicht linger leben,
i) muf au ifhm, ich mup thbm abbitten!” jo jommerte der Sajpar und
geftand auf ndbered Befragen alled ein, wie e& fid) jugetragen.

LFort mit div!” vief der Schujter und fticg ben Sajpar von feiner
Seite.  ,Nachtwddter nimm den nichtdnubigen Jungen mit dir, und ibhr,
Nachbarn, Helft miv den Andresd i mein Hausd tragen.”

Jn der Stube angefommen, juchte man den Leblojen wieder 3u fich au
bringen. Bald gelang e auc). €3 war nur eine leichte Ohnmacht gewejen,
die ihn eine Beitlang betdubt gemadht Hatte. Auch die Kopfrwunde war un-
bedeutend und lange nicht jo tief, ald man anfangs geglaubt hatte. Schon
jrijches Waijfer allein reichte hin, den Knaben bald wieder gejund ju madjen.

L3t der Gemiijefajpar denn auch wictlich nicht vom Hunde gebijjen wor-
den?” Dad waren die exjten Worte, die Andresd Jprad), ald er zur Befinmmung
gefommen war. Man jagte ihm, ex fei unbejchabigt, e habe alled cingejtanden
und werde morgen den Lohn fiiv feine jchlechten Streiche jdhon empfangen.

Da bat Andred jo tnnig, man mbge ihm doch) den eimzigen Gefallen
thun und dem Kajpar die Strafe erlajjen. €r meinte, die Todedangjt, die
biefer erlitten, al8 der Hund ihn anfiel, jei doch wohl Strafe genug fiir
jein Bergehen.

Gern erfiillte man dic DBitte ded gutmiitigen Knaben und lief den
Buben fitr diedmal frei. Auch) der Jojeph und Heinvidh) famen nod) auf
bie Jiirjprache des BVerwundeten mit leichten Strafen davon. Andres jelbjt
aber nabhm das Erlebte fich zur Warnung. Von jener Heit an traute er
feinen Schmeicheleien mehr und lie jich nicht wieder wie frither zu jchlechten
Dingen mibrauchen. Aber bei allebem blieb er gefillig und freundlich
gegen jedermann, und av er einmal tfiberzeugt, pafy die ©adhe, zu der man
ihn aufforderte, eine gute und gevechte fei, jo war er der erte, wemn e3
galt su Hanbeln und andern beizujtehen.




Die Hicfdye im Wildgarten.

Wie jdhon ijt hier das Waldbgehege,

Die hohen Tanmen, der griine Plan!

Dad fann end) Hiriden wohl behagen,

Und dod) fieht man e3 euch) nidht an.

Man gibt end) Heu dort in die Krippe,

Jm Winter felbjt ein warmed Haus;

Bequem fonnt thr jpazieven geben,

lnd boch feht ibr o traurig aus!
2 Bad foll und bod Haud und die Krippe voll Heu!
L Bir jind ja gefangen, die Luijt ijt vorbei.
o« L8ie febten wir jonjt durd) Feld und Geftriipp!
o2urd) den braujenden Strom, iiber Stein und Geflipp!
#Oft tvarfen dem Tod wir entgegen die Bruit.

yeBt gehn wiv fbagieven. — Borbei it die Luift!* —
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Der Humd und die Sau.

200" einmal, febwertfte Sau!

Wenn id)’3 miv fo vedht bejhan’,

o uf i) geftehn, daf mid)’s verbrieft,
»I5ic Du Deine Rinder ergiehit.

o Mitten im Sdymup, tagaus, tagein

»Liegen fie ba, ald miift’ e3 fein,

n©Sdirei'n und quiefen und grungen und {dhmagen,
nDaB einem faft dbie Ofhren plagen,

JLernen nicht jagen, nidht Hiiten, nidht wadjen,
sovejjen die unappetitlichiten Sadhen;

2 28dr'8 nidt traurig, man funt’ driiber ladhen.
L00, Frau Sau, nimm did) in adt!

»Deine Kinder, eh’ du's gebadt,

S TWerben — i) Jpredy’, ie ih ed meine —

o |

+enn's {o fortgeht, redite Sdheine!

Soaum Hat jo der Hund gejproden,
aabrt die Sau ihn wiitend an.
Und twasd hat er denn gethan?
Wabhrheit hat der Hund gefprodhen,
Ja, die hort nicht jeber an!

-




Hur nidt versaat!

a ift mm der Mai!

a griinen bie Felber,

Die Gdrten, die Wilber,
Da raujden die Juellen,
Da fingen und fpringen
Die Vigel Herbei,

Da laufen die Kinder,

Die Middpen, die Buben,
uzd Kammern und Stuben
Hinausd, hinaud aud dem engen Haud! —

g n
)
o
2)
™

Cin eingig Tierlein dort,
Wie fehr ed aud) fich ftrede
Sann nidht vom Hauje fort,
&3 ijt bie arme Schnede. —
Ob fie dedhalb fich jdhamt?
Wohl gar davum fich grémt?
O nein, fie denft mit Laden:
E3 wird fih dbodh) nodh machen!
Sie benft fih’s fo und fo,
Und endlich ruft fie froh:
LJa ja, jo witd {idh’s (dhiden:
i X nehm’ mein Haud auf den Riiden!
i Und richtig, e3 gebt,
lUnd bie Scdnede, febt,
Rann nun mit allen andern
WVergniigt in den Friihling wandern!
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Abends im Walde.

Da unten am Bad) im Waldedgrund,

Da ging ich gejtern zur Abendjtund’
CErbbeeren zu juchen gany allein,

Die Sonne fdhien jo warm binein.

Da ftanden Blumen die Hill’ unbd Fiill’,
Und Schmetteclinge flogen und jogen;

Da war ringdum der Wald jo till,

Und NRebe famen angejogen

Und tranfen dort, und die Wellen im Bad)
Die liefen fo lufjtig einander nad

Und blisten rvedht in den Abenditrahlen.
Dad war fo prichtig, jo wunderjdin,

Sd) fonnt’ mid) gar nidht fatt dranm fehn:
Ach wir’ idh ein Maler, dbad mddht’ i) malen!
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Dic Burg.

i R E
Seh)’ idh Triimmer ragen Wo die Horner jchallten
Hod) am Felfenvand, Bu ber lujt’gen Jagd,
Traum i) von den Tagen, Wo die Fabnen wallten
o die Burg hier jtand. Bu ber wildben Sdladt.
2. 4.
Wo die Tiivme jtiegen Wedanner fah man jtreiten
S die Lujt o jchlant, Hier mit Helbenmut,
Wo auf hoben Stiegen Wilde, raube IJeiten
flivet” der Waffen Kiang. Fobten bier in Wut.
.

PNag der Wind verweben,
Was bie Jeit entrafft!
Cines joll Dejtehen:
Dentjdhe DHeldbentrajt!
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Das Dorf.

1. 4.
Steht ein Kivdlein im Doxf, Und bder Wagen voll Hen
Geht der Weq dran bvorbei, Dexr fommt von ber Wiefe,
Und bie Hithner die maden lUnd oben barvauf
Am Weg ein Gejdhrei. Sibt ber Hoanz und bie Lieje.

2. 5.
Und die Tauben die flattern Die jodeln und judhzen

I ]

Da oben am Dady, Und [adjen alle beid’,
Und bie Gnten bdie jdhnattern lUnd dag flingt durch ben bend,
Da unten am Bad. Es ijt eine Freud'!

3. G.
Auf ber Vritd” fteht ein Junge, Und dem Kibnig fein Thron
Der fingt, daf ez (dhallt, Der ift pradtig und weid,
Sfommt ein Wagen gefahren, Doch im Heu zu figen,
Der Fubrmann dexr Enallt. Dem fommt dod) nichtd gleich!

[
Und wix’ i) der Kbnig:
Gleid) wdr’ id) dabei
Und nihme zum Thron mix
Cinen Wagen voll Heu.




Ritbesahls Mittagstifd).

Ein Mirvdjen.

B werdet jhon mandje Streiche von dem Berggeijt im Niefengebirge
N aehirt haben, ihr habt aud) gewify erfabren, baf er jedem, der ifm mit
dem ©pottnamen , Riibezahl“ benannte, einen titchtigen Schabernact anthat.
Ginen Streich aber, den der Bergaeijt vor nicht gav langer Jeit gejpielt Hat,
fennt ihr nodh nicht, dasd weif ich, und dbarum will id) ihn eud erzihlen.

1]

8 war einmal ein jchoner, warmer Frithlingsmorger, ald aud bem
Stadtcdhen Hivjchberg eine grofe Gejelljcaft Hevren, Damen und
Rinber cine Luitpartie su Wagen durd) das Riefengebirge machte.
- Man Hatte bejchlofien, wo die Straje ed sulich, ju fabren, wo
bad wmmbglich war, zu Fup zu gehen. Frith um fedhd 1hr Hatte man fich auf
ben Weg gemacht und Hielt jebt — e modhte neun Uhr morgend jein — am
Sufy ciner Waldbhihe jtill, um zu emer jdhonen Berqumficht zu gelangen.

~d

Giner vont der Gejelljhaft, ein Stubent, hatte fich um Fithrer angeboten.
.3 fenme Gier jeden Weg und Steg, jeden Straud) und Stein,” jagte er,
Gie glauben ¢8 gar nicht, was id) fiir einen merbiitdigen Ortsjinn habe.
Sie founen fich davauf verlajjen, wo id) mrr einmal i meinen Leben gewejen
bin, Da will ich mich) nach zehn Jahren, trop aller alten und neuen Neben-
weae, fajt im Schlaj guvedht finden. nd wenn Sie den Riibezahl jelbit
als Fithrer annehmen wollten, der Tonnte Sie nidht jo fithren wie idh!"

Ginige Damen Hatten aber nicht jo rechted Vertvauen ju jeiner Fithrung,
fie meinten: 8 wire dod) dngjtlich, wenn man nachher den Weg verfehlte,
bejonders da man gav feinen Munbdbvorrat mitgenommen hitte.
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,®ut, jo wollen wir den Berggeift rufen,” jagte der Student etwad
empfindlich. , Niibezahl! alter MNiibezahl!” rief er in die Verge bhinein.
,SRomm und fiihr ungd!¥ — Aled war jtll vingdum, nur eine Cljter auj
pem ndchjten Cichenbaum jdhnatterte, daf ed wie Lacdhen flang, und eine
runbde, weihe Wolle gucte wie neugierig itber die BVerge Deriiber.

,Sehen Ste, ber Nitbejahl will nicht fommen; da miifjen Sie midh
jchon alg Fiihrer behalten,” jagte der junge Wanmn.

o« Aber wie lange haben wiv zu gehen?” fragte eine alte Dame. , Meine
Kinber werben leicht miide.”

2 Nur eine fleine halbe Stunde,” antwortete der Student, ,dann haben
i die Hihe erveicht. Sie werben jehen: eine Ausficht it da, Himmlijeh,
gbttlich. Da iiberblicfen Sie bad gamze NRiejengebivge in jeiner rweitejten
Auabdehnung, die Schneefoppe, Heujcheuer; alled in vollfter Pracht. Und
nun gar die Ndhe! Unten im Grunde ein paar Dufend Divjer. Von bden
jchwarzen Tannenwdldern fteigen Raucdhjaulen aud den Kohlenmeilern blau
in die Luft, dazu von allen Seiten Glodentlingen, Kubgeldute, Hundegebell
und Hirtengejang. Und mun erft dbas Edho da oben! NRirgends in der
weitenr Welt 1t ein Echo zu finden, dad die jdwierigiten Wirter mit joldjer
Leichtigleit nadhjpricht. 3. B. dad berithmte Wort: Sed)3undiechziq fdch-
jijhe Sduhzweden’ rujt €8 jech8mal Hintereinander Fuviict, wenn man e3
thm nur deutlic) vorgefprochen.”

,Singt ¢3 benn auch wohl(?* fragte ein pfiffiged Eleines Madchen.

o Nem, fingen thut e8 jo veht cigentlich nicht,” erwiderte der Stu-
bent, ,aber wenn man den Jdgerdhor aud dem Freijhiih da oben anftimmt,
jo ift der Widerhall gerade o, ald wenn ein ganger Chor von Walbhornern
geblajen wiivde, und wenn id) meine Pijtole in die Berge hinein abfeure,
jo qibt dad ein Krachen, ald ob von jeder Bergjpite ein Donnerwetter ind
Thal Hineinfithre.”

+Da wollen wiv denn doc) lieber nicht jhicfen,” jagte die alte Dame,
und ihre Kinder machten jchon jebt jo weinerliche Gefichter, als jollten fie
betim blofen Gebanfen an den Scdhupp umfallen. Man fannte FHpwar den
Stubdenten ald einen Erzaufjchneider und Windbeutel, aber da er in Breslau
ftudierte und wdhrend der lepsten Jeit viel im Gebirge umbergeftreift war,
jo vertraute man fid) in Crmangelung eined andern Fiihrerd jeiner Leitung.
Der Fupiteg, den er der Gejelljchajt zeigte, jchien bequem und jdhattig, man
Dofjte, in anderthald Stunden wicder juriid bei den Wagen Fu jein; dazu
war die Lujt jhon und warm, man lief daher Mantel und Schirme juriict
und trat den Spagicrgang ain.
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Vorauf johritt natiielich der Herr Studbiojus. An jeinen Stod Hatte er

cinen Gichenzweig gebunden, den er ald Fabhne hoc) in die Lufjt jdhwentte.

Die librige Gejelljdhaft, etwa dreifiig Per-
fonen an der Babl, muften einer hHinter
Dem anbern jichen; dad jabh swijchen den
dunfeln, gritnen Bitjchen, zumal da, wo
der Weg fich jchlangelte, gar bunt und
[uftig aud. Die jungen Didnner und
Madchen fangen allerlei Lieder, die Kin-
der, bald voran, bald wieder mitten unter
ben andern, ftimmten in die Melodien
mit ein, juchten Blumen am Wege und
“liefen den ©dymetterlingen nach. Die
= dlteren Herven, ihre Cigarren im Diunbde,
= fiihrten gelehrte Gejpriche, und zuleht
~ > famen Die Frauen; ifrer jeidenen Kletder
wegen mufiten fie jehr vorfichtig gehen.
- ©@ie waren gleid) anfang® etwad ver-
~ {timmt, denn der redjelige FHiihrer madte
_ifhnen viel zu rajche Schritte. " Auj thre
Bitten, jeinen Cifer zu mdpigen, hibrte
: er -gar nidht.

Trogdem ging ¢ Jid) im Anfange gany Hiibjd) auf bem anmutigen
Wege. Nechtd og fich ein junger Tannenwald mit leichten Birfen dagwi-
ichen den Berg in die Hie; linfd8 raujhte unter Crlen ein gejhwibiger
Badh iiber farbige RKiejel, bald dunfel bejchattet, bald mit den gldnzenden
Sonnenjtrahlen jpiclend, die auf jeinen Wellen wie lichte Fldmmdyen jitterten.
Auch jah man hier und da auf ein jreundliched Wicfenthal Herunter, da
jtand bag Heu in runden Haufen aufgejchiittet, und der frijhe Dujt davon
wurde von einem leichten Winde Herauf geweht.

,Jum, meine Hevejchaften!” rvief der junge Mann an der Spihe ded
Suges, ,wasd jagen Sie, verjteh’ ich s nicht, Sie zu fiihren?"

,Reizend! Gany veizend!* riefen die jungen Madchen.

L Gntsiickend fchon!“ rief eine Dame, jah aber dabet fehr drgerlid) nad
bem Soaum ifred feidenen Kleides, worin fie jich eben ein grofed Lod)
aertjien.

JJtur weiter! nur iweiter, mein Licber!" eiferte ein alter dicer Herr
mit rotem ®efichte. ,Je linger Hier, je fpdter fommen wiv sum Friihitiict
\vicder Dinunter, und i) Habe gewaltigen Hunger und Durit.”
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Die bunte Reihe der Gejellichaft 3og mun in die tieferen ©Sdhatten cinesd
ounflen Tannenwaldbed Hinein,

Bald fing die Sache an etwasd unangenehm 3u werden. Der Weq
war voll haplicher jpiger Steine, dazwijden Pritgen und Schlamm. Von
den Baumen hingen an vielen Stellen diirre Bweige, mit weigem Mood
bewachjen, tief Derunter und Hinderten die Gehenden. Sdwarze nackte
Scnecen jhleiften fich an der Erde fort.

» D03 find jdhlimme Wetterpropheten,” vief eimer in der Gejellichaft.
w3 fitrchte, wiv befommen beute noch Regen !

wd) glaub’s aud),” jagte der dife Herr. ,Da unten in dem Dorfe
hort man deutlih alle Hiahne frihen!”

»Ah unjre Ehivme! Wenn wir nur erft wieder juriict waven ! jeufaten
bie anderi.

PIoglich jehrie ein junges Madchen laut auf: ,Ums Himmels willen!
Stehmt miv die greuliche Spinne ab, die mir da auf dem Halje erumfriedht!

» 008 Wird ja immer fitvdhterlicher!” jammerten die dlteren Damen,
Jlauter Spinneweben; man wird ganz davon eingewidelt.” — A die
Wejpen! die abjdheulichen Miiicken!” jchrien die Kinber, und dabei jchlugen
jic vechtd und [inf8 mit den Héinden um fich.

,Smd wir denn nidht bald oben?” feufzte bald Bier, bald dort ciner.

»Oletch! gleich! — nur nodh um jene Gefe, da wird die Augjicht jchon
freier, und in einer Minute find wir oben!” Dad war die jtebende Antwort
Ded Studenten auf Ddie immer Ddringender iwerdenbden dragen und Klagen.
Aber ber LWeg wurder bifer, der Stubdent wurbe einfilbiger, und zulett ging
die gange Schar Jtumm und ftll hinter ihm Ber.

Set gelangte man zu einem Punft, wo vier Wege nadh allen Himmel-
gegenden fiihrten, einer jteiniger wic ber andre, ftatt der Blumen wuchien
da nur Difteln und Dornen.

Der Student ftand ftill und jap fich wm, Alled machte Hinter ihm Dalt.

o Meine Hevrihajten,” vief er nad) einer Pauje, , idh glaube faft, wir
haben den recdhten Weg verfehlt!”

wJtein, dad ift abjchenlich!“ viefen die Damen, ,dasd ijt unmdglich!*
Dic Herren aber brummten oder verhihnten den weijen Heren Fithrer, der
erjt fo grop gethan Batte.

o Aber mein Himmel!" rief diefer, ,daran find Sie alle jebuld, mit
Shrem ewigen Jammern und Seufsen Haben Sie mich ganz fonfus gemacht.”

»Umfehren!" viefen einige, ,vovwdvt3!” bdie andern, und mun wurde
hin und Her gejtritten, wad ju thun fei; auf den Studenten ward gar nicht
mehr gehort, die bitterjten Vorwiivfe mufte er rubig Hinnehmen.

>




S dem rger und Bant fam jept auch nod) ein tichtiger NRegenjchauer,
per alled in die gropte Aufrequng brachte. Man dringte, man jtiep fich
fin und Her, und je mehr man jic) drdngte und jtiel, dejto Hiter blieb Gier
cit Sleid an den Dornen hangen, dort ein Schuh im Schlamm jtecten; die
Qinder weinten, die Gltern beviefen fie, und bei alledem fam man midt
pom Flect und zu feinem Cntjchlup.

Gnbdlich Hirte man durc den Ldrm aud einiger Entjernung Hundegebell.
Man Horchte auf wund einigte fich daviiber, man wolle nach dev NRichtung,
o der Schall Gergefommen iwar, in den Wald Hinein gehen, da hofjte man
poch sulest einen Menfchen anzutreffen, der die ®ejelljchaft auf dem ndchjten
Weg zu den uviicgelajjenen Wagen bringen fomnte. Jn Dem Setitmmel
fatte man jelbjt den Pfad verlorven, auf bem man Hergefommen war.

Man jchritt wieder vorwdrts, aber dasd Hunbdegebell jchien immer in
berjelben Gnifermung zu bleiben. Bald brannte bic Sonne, Dald famen
neue Negenjchauer, und dabei ging ¢ fort und jort duvc dichten Tannen-
wald; dad Nabdelholz gewdhrte gerade fein bejonderes Schupdac) gegen den
Regen. Schon ermiideten die fleineren Kinder und muften  abwedjelnd
getragen werden, die Kleider der Frauen waven génslicy dburchndfpt und mit
i Sehmuty bedeckt; den Mannern tropfte der Regen von den Hiiten, und Fu
allen Plagen gejellten fich nod) Hunger und Durit.
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2.

©o war man tm ganzen drei Stunbden lang fortgewandert, ald der Walbd
jich endlich lichtete. Bald befand man fich in einem fleinen THalfejjel, vingd
von Klippen und Geftriipp umjdhloffen. An der einen Seite einer Bergmwand
[efhnte ein drmliched Haudden hinter
hoben Fliederjtraudhern, ihm gegen-
fiber ragte etn Fel2blod gleid) einem
madtigen Steintijch) aud der Erde.

Snorrige Wurzeln, mit weichem
Deooje wie mit Samtpoljtern be-
pectt, umgaben diejen Stein im Halb-
freife, uralte Buchen Dbreiteten ihr
jchattiges Laubdacd) bdarviiber bhin.
Sonjt war der ganze iibrige RNaum
ded Thaled zu einem Gemiijegarten
benupt.  Auf fJaubern Erdriicten
jftanden in zierlichen Meihen Kobhlz
pijlanzen, Ritben und Gemiife aller Art. Aucd) jdhien e hier gar nicht
geregnet 3u Daben, die Sonne ladyte freundlich und mild {iber die Beete
hin, aber in ben Buchenjdatten webhte ein evquictender Winbd.

Die Gejellichaft brach) in ecinen Ruf der Freude aus, ald jie aus dem
Dicdicht heraustrat, und obgleich die meijten eben nodh vor Miidiafeit faum
gehen fonnten, jtitezte jett alled jubelnd den Mioosbdanfen 3u und jtrectte die
mitben Glieder nad) Herzenslujt auf den bequemen Siben.

Crft jet entdedte man bag Strofhdach hinter den Flicderbitichen. Einige
erren wollten hinauflaufen, um die Bewohner ded Haujed nach dem Weqe
3 fragen und um etwad Brot und Milch zu bitten. Aber der Student
fam ihnen zuvor. Der Linge nad) ind Gras geftrectt, vief er mit lauter
Stimme: , Riibezahl! erjcheine und dect den Tijch!“

Auf den Ruf horte man im Hauje einen Huud bellen, und gleich davauf
difnete ein alter frdftiger Holzbauer mit plumpen Gefichtszitqen die Thiir.
Beim Anblict der Gdfte 30g er mit gutmiitigem Schmunzeln jeine Pelztappe.

o Bad beliebt, meine Herridhajten?” fragte er.

Sm Anfang war bie Gejelljdhaft dod) etwad erjchrocen, ald der Mann
fajt gleich nach dem NRuf , Ritbezahl!“ vor fie hintrat. Seine Freundlichfeit
eriectte aber bald Jutrauen.

Suerjt erfundigte man fich) nad) dem Wege, und wo man denn eigentlich
fet. Bur gripten Freude aller bevichtete der Bauer, daf fie fih nicht gar




fo weit von dem Punft befanden, wo fie hin wollten. Der arofen Mii-
digteit wegen bejchlo man dod) nod) eine Stunbe hier zu ruben.

nbejtindig Wetter Deute und garitiger Weq!* jprach bder Alte.
. Guer ®Gnaben werden hungrig jein, ic) famn miv’® jchon denfen. Bielleicht
fann ich mit was recht Schmadhajtem aufwarten. “’“:L Sie jehen, bab’ ich
bier ein vortrefflich Gemiife, wenn's gefdllig?" — % i Alter! Wad bHabt
hr denn? fragte der Dice Herr mit Dem roten (Smu‘m L8 ird nicht
viel Gefcheited fjein, vielleicht Bremneffeln und Huflattich oder jonft o
etinad Gut's, he?"

Der Bauer runzelte die Stien.  , Nu, nu!” iprach ex, ,jo iibel, wie
ber Herr davon denft, ijt 8 it audh nicht. Die Herrichaften aud dev
gamgen llmgegend bcct}rm mic) oft mit ihrem Bejuc), um meine Niiben
unbd auntuncln au effen.”

Die Herridaften ausd ber llmgegend,” iwitelte Der Student, ,die
Euer QEiumuu jo jchon finden, Dad {ind wobl bie Ochien und Schaje da
unten aud den Dirfern oder die Ejel aud ber Miihle. Nicdht wabr, Alter?”
amn fein, dafy auch jo einer hier einmal pevfommt,” antwortete dev
Bauer mit trodner Miene und lief fih in feiner Rube nicht jtoren. ,Cben
beute crmartete ich eine Gejelljchaft aus Warmbrunn, e Hat aber da wnten
geregnet, und dba mwerden fie wohl ausbleiben. Wenn jonjt Cuer Gnaden
befehlen, cine Schiijjel ift beveitd angevichtet, ich brauch’ fie nur Heru-
bringen.”

Smumer zu!" rviefen bie Herven. ,Bringt Cure ficben Sadyen Herber!”
Dic Kinber aber verzogen die Gefichter bei dem © edanfen, dafj dad Gemiije
jo fhmusig audjehen wiirde wie bad Haud des LWirtd.

Der Mann ging in bie Hiitte uriic und fam bald Darvauf wieber hers
aud mit einer grofmdcytigen verdedten Schale; bie jtellte ex mitten auf den
Steinbloct vor den dicfen Herrn hin. Jhm folgten jechs Kmaben, wabhr-
cheinlich feine Kinder. €3 waven fleine dicttopfige Buben mit alten, braunen
Gefichtern und ftrohblondem Haar. Ste brachten Salz und Pieffer, reichten
alte ©cherben von Tellern herum unbd legten Lofjel und Piefjer daneben; freilich
war dad Tijchgerdte jo roftig und verbogen, jdhmwars und zerbrochen, daf man
oft faum nod) davan bdie urpriingliche Form bes Gerdtes erfenmen fonnte.

L Ibr jeid ja allexliebjte Cngel,” rur per Studbent und fneipte den
erften Jungen in die Baden. It pad GSilber ober Gold, wovon Dbie
Raritdten da find, die ihr und bringt?”

Die Jungen grinjten ihn an und jprachen fein Wort.

Radt ench, ihr Jungens!” vief dev alte Bauer. LUnd rvecht guten

Appetit, Cuer Gnabden!”




Damit empfabl er fich und ging in jein Hausd Fuvid. Die Jungen
fiefen mit wunderlich tappijchen Gebarden thm nach in die Hiitte und warfen
pic Thiiv hinter fich zu.

oNun bin i) doch neugierig,” jprad) der dice Herr mit fpottijchem
Lacheln, ,wad fiir feltjame naturgejhichtliche Vrodufte wir da 3u fehen
befommen werden.” Dabei pubte er feine Brille mit dem jeidenen Schnupi-
tuche ab.

yochen ©te dod) mur ben Decel von der Tervine!” viefen ihm die
andern 3u, ,¢8 wird doch tmmer nod) zu effen jein!”

Der dide Herr jehte die Brille auf, faBte den Knopf am Decel dex
Terrine und wollte thn aufbheben, aber — der Dectel jaf feit.

»Dad miite doch nicht mit vechten Dingen jugehen, wenn ich nicht
auf den erften Nuct den Dectel [o8befidme,” vief der Student und dringte

fich an die Tervine. Er fchob und’ jchob und rviittelte — der Deckel jaf
fejt. ,2ber jet pajfen Sie auf, jebt mup e3 geben,” rief er ganz rot

vor Gijer. ,Eind — alvet — und — bdrei!”

Die Hand glitt ihm vom Knopi ab und jdhlug mit jolcher Gewalt ihm
an die MNaje, dafy fie zu bluten anfing, aber ber Deckel viihrte fich nicht.

uch andre verjuchten noch ihre Gejchictlicheit davan, alled war ver-
gebensd. Man vief nac) dem Wirt, aber feine Antwort erfolgte. JFm Hauje
blieb 3 maudchenitill.

,Die Faulenger balten bdba drinmen wahricheinlich ihre Mittagdrube

M. Reinid, Gejdidtenbud. 8
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und liegen auf der Bdrenhaut,” vief der Student, ,die wollen wir bald
aué dem Schlaf weden! Pajjen Sie auf!”

Schnell Holte er jein Terzerol aus der Tajche und (ud e8, trofdem daj
die Damen ihn flehentlich baten, nicht u jhiegen. Cinige von den diimmiten
Rindern hielten fich die Ofren zu und fingen an ju weinen.

,Riibezah(1* vief der Student, ,Hffne den Dectel.” — Er jchof in die
Quit, da fradite ald Gcho ein furdytbarer Domner von allen Bergen herunter
in a3 Thal und fchien nodh) lange im Jrnmern dev Crde nachzurollen. Ju-
gleid) flog Der Dectel der Tervine hodh in bie Lujt, jtie oben gegen eincen
Buchenaft und fiel in Scderben auf den Feldblod herunter.

Sn demfelben Wugendlict ertonte in den Felfen cin Chorgejang. 1ln:
fichtbare Stimmen jangen den Jdgerdhor aus dem Freijchii, und aus weiter
Terne flang das Cho Heriiber, ald witrben viele Waldhdrner geblajen.

Bor Schrect faft verfteinert jafy die Gejellichajt auj ihren Moosbinken
ba und rithrte und regte fich nicht. Aller Augen richteten jich auf die wun-
berbare Terrine. Da fah man Kartoffeln und Ritben, jhwarze NRettiche und
Nabdieschen, Gurfen und Jwicbeln bunt durcheinander davin liegen, — aber
alled war voh und ungefocht, mit Haut und Bldttern und Fajern daran,
wie ¢ cben aud der Crde heraudgezogen.

o
).

cr crfte, ber dad Sdyweigen brach, war bder
pide Herr. ,Dasd ijt ja eine riejenmiRige
Rartoffel, die da obenauf liegt,* fprad) er,
folch Gremplar habe i) noch in feinem Buche
ber Sochfunit bejchrieben oder abgebildet ge-
feben!” Eben langte er mit der Gabel nach
ber Rartoffel finein, ald dieje {ich hod) auj-
vichtete und ihm cin fiivchterliched Geficht jehnitt. Der dide Herr lieh vor
Ungft die Gabel fallen und fubr, joweit er fonnte, auf jeinem Site auviic.

Aber nicht blof die eine Erdirucht, nein! alles iibrige in der Tervine
wurde [chendig. IAn dem Gemiije feimten die Wurzeln und Fajern Herausd
und wurden Yeme und Beine. Alle die verjchicdenen Knollen und Warzen,
bie an den Kartofieln au jeben, jchwollen an und wurden Augen, Najen,
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Backen und Lippen. o fprangen jic eine nach ber andern auf den Rand bder
Terrine und von da auf den fteinernen Feljentijch. IJhnen folgten die jhwarzen
Nettiche ald fleine dunfle Kerldhen mit ditnnen Beinchen, die Gurfen und
Bwiebeln ald Weibercdhen, die Raviedchen ald Kinder. Balb waven jie alle ausd
der Terrine fHeraudgehiipft und frappelten [uftig auf dem Feldblock Herum.

LBon neuem erflang der wunbderbare Gejang in der Lujt, da jproften und
wudjen auj dem Steintifjche Mood und Grad, Farnfrduter und Bliimden
aufehend@ auf und bildeten fitv dad fleine ndrrijche Volf einen allexliebjten
Wald und Garten mit jhattigen Biumdhen. Die wunbderbaren Lentchen

jchienen fich davunter gany behaglich au fiihlen, fie thaten gerade wie grofie
Menjchen, fie begriiten einander wie alte BVefannte, unterbiclten jicd) iiber
Das jchone Wetter, iiber die Gegend und itber allerlei Luitbarfeiten, die fie
jich machen wollten, und benabhmen {ich jo fein und anjtindig wie die ge-
bilbetiten Perjonen. Nun flogen auc) nody aud der Luft Kijer, Fliegen und
Midicken in den chen gewachjenen Garten hinein, jepten jih da auf Fweige

und Ajtchen und jangen den Kleinen ihve Licder vor, wie die Vigel e3 den
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Menjchen 3u thun pilegen, und bdie Kartoffelferren, die Ritbendamen und
bie Nadieschentinder horten ihnen mit Woblgefallen zu.

Die grofie wirkliche Menjchengejelljhajt war vor Vermunderung gaiy
verjtummt, man jah und Hordhte nur und vergaf dariiber Hunger und
Durft und Veiidigleit. €3 war aber aud) gar lujtig anzujehen, wasd Di¢
fleine Welt da unten alles trieh.

jondert und nach einer Seite des Steintijches hin guriidgesogen. BVon einem
Saujen ditrrer Fichtennadeln, der da lag, mahm jeder cine auf und jtedte jic
in den Miund. An cinem Gliihwiivmchen, dad dicht dabei in einem dunflen
Qoche leuchtete, aiindeten jie ihre Fichtennadeln an und raudhten mit grojem
Wohlbehagen, ald wiven ed die feinjten Cigavven von der Welt. Cinige von
ipnen nahmen dad grofpe Blumenblatt einer wilden Roje in die Hande und
ftudicrten Davin, al8 wdre ¢8 eine Jeitung. Die anbdern jehten fid) je vier
und vier unter den Schatten eined Farnblatted; cin junger Nettich brachte
qrofie Pafete von Schlehdornblattchen herbei, die wurden verteilt und damit
Savten gejpielt, wic man 3 in unjern Gejelljhajten zu thun pilegt. BVon
Beit zu Jeit fam damn aud) wohl ein Nabiedchen Herbeigetrippelt und
reichte in Blittentelhen Pflanzenjaft Herum, dad war der Wein, den die
fleinen @pieler tranfen.

uf der andern Seite ded Feldblockes verjammelte fich Dagegen eine aller-
(ichfte Heine Damengejelljchait. Die Wirtin, das war eine jchine rote Mbhre,
mit ihren ywei jungen Tochtern, einem gelben und einem weien Riibdhen.

Die Kartofiel- und NRettichmdannchen Hatten fich von den anbdern abge-
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Der Kopfpub der drei Dimchen war befonders zierlich, feine Nitbenbldttdhen
bingen al§ Sdleier ihuen fiber die Schultern Herunter. — Nun famen allmih-
lich die andern Kaffeegdjte. Suerjt eine qrofe, dicke jaure Gurfe mit jochs

jchlanten Pfeffergurten, dad warven thre Tochter, dann dret Swicheljchwejtern
Die waren elegant gefleidet in rot und gelb 1d1IIunDcn.hlubun, fie hatten einen
Steifrodt iiber Dden andern angezogen und
auf dem Kopfe griine Federn; dad jah jehr
ftolz und vornehm aug, Darvauj erjdhiencn
Sdywarzwurzeln und Jucermurzeln und Rii-
benfamilien aller Art und mit ihnen eine ganze
Sdyar rotbdctiger Sinber, frijcdhe junge Radies-
chen mit weifen Striimpfden und Schubhen. =

Jtach vielen Knizen und Begritfungen jebte fic) bu -.,LT‘lIl‘llmJLH]&I‘M‘IIT unter
eine Dhitbjche bunfle Piooslaube. Da ftand das SKaffeegejchive in Bereitjchajt,
jo fein wie die Kaiferin von Ehina und die Kronpringeifin von Japan e nicht
fetner haben fonnen. Note und weife Fingerhutblitten ftellten die Kafjeetannen
vor, Maiglocchen die Tafchen, und die Unterjchildhen das waven Erdbeerbliiten.

Ytun holten die fleinen Diamchen audh thre weiblichen
Avbeiten Hervor. Mit blanfen Dornen Hatelten und
ftridtten {ie aus Spinneweben Stritmpfchen und Kinder-
haubchen, die Avbeiten gingen von Hand u Hand und
wurden viel gelobt und bewundert. Ulberhaupt war die
Unterhaltung der Gemitjegejelljchait im Anfange jo artig,
oaf e8 eine Luft anzubhoren war. Bejonderd machten die
Buderivurgeln ungemein hisjliche, jiie Nedensarten, und die qmmluhd}tmm‘m
machten ihre Wite dagu, die allgemein belacht wurben. Aber dad hielt leider

bl
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nicht lange vor. Man fing bald an, cinander zu necen und fich allexlei itbel
i nehmen. Die Bwiebeln wurden jdharf und beifend, die Piefferqurten bitter,
die grofie Gurfenmadam machte immer jaurere Gejichter, und die roten Riiben
__ tourden vor ‘f[rgtr dariiber nod) viel véter, als fie es jchon
= pon Natur waren. Am empjindlichften waren die janften,
sarten Buckermurzeln; ihnen trat jogar bei den beifenden
Witgen der Fwiebeln das Wajjer in die Augen.

Auch auf der andern Seite ded Feldblocted waren
indefjen die Herven Kavtofieln bei ihrem Spiel in Jank
und Streit geraten. 1lber den rger gingen ihre Fichtencigarren alle Augen-
blicfe aus, dasd Glithwiivmchen Hatte viel zu thum, wm jie immer wicder von
neuem anzuziinden.  H8chit wunderlich war 8 anzujehen, wie die verjdie-
denen Leidenjchaften jich in den verjchiedenen Kartoffelgefichtern dufperten.

9teid, Habjucht und Schadenjreude tricben qrofe Beulen in den jchon von
Natur nicht jchonen Jiigen der dicfopfigen Leutchen bald Hier bald da e
aud, manchen plapte jogar vor ‘."‘[rgcr die Haut. Der didjte Kartoffelherr
jehnupite im Zorn fortwdhrend Pieffer aus dem Salj- und Piefferfajfe, welches
sufdllig neben ihm ftand, und zulest warf ein langer Rettid) das Sartenjpiel,
pag er in den Hinben Hatte, drgerlich auf den Tijd), jo da alle die 3weis
unbdfiinfaig Bldttchen (njtig vom Winbe durd) die Luft geweht wurden.

Unterdefjen Hatten die rotbactigen Kinderchen, die Rabieddhen, in einem
Heidefrautivalde Blindefuh und Kimmerdhen 3u vermieten gejpielt, aber aud)
ba war e3 nicht in der Ordnung Hergegangen. Jn furzer Jeit war ihnen
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die Sache langweilig geworden. Sie hatten nun ,Ritter und Rduber” Fu
jpiclen verjucht. 2ber das Spiel avtete bald in wirtlichen Rampf aus, und
fie fielen jich vecht ernjtlich in die Haare. €8 dauerte nicht lange, jo waren
thre guiinen WMiigen mit den langen Febern zervifien und zevzaujt. Sulest
wirden einige noch gav von ein paar grofen Schnecen gebifjen. Aber dad

war die gevedhte Strafe fitv ihren BVorwit, denn fie hatten die gutmiitigen
Tiere auf8 duferjte genectt und gereizt.

©o lag die fleine Welt an allen Ecen in Kampf und Streit, da ldutete
pliglich) eine grofie blane Glocenblume vier Schlidge. Die Blume jtand Hoch
mitten auf dem Fel8block, gerade wie ein dinefijher Glockenturm.

»Da jehldagt e vier Uhr!” jprad) der dltefte Herr Kartoffel. ,Jch dente,
mete Herven, wiv heben dbad Spiel auf und machen unjre Landpartie.” —
HLicbfter Schaty!“ vief er feiner Fraw, der jauren Gurfe ju, die an der
andern Seite des Felsblockes jafi, ,es ift die hidyjte Beit aufsubrechen.”

Die Gurfe unbd mit ihr die ganze tleine Gejelljchaft, Herven und Damen,
erhoben jid) von ihren Sigen, Sanf und Streit wurde vergefjen, die Radies-
finderchen herbeigerufen, und man trat die Promenade an.

» Aber wer wird ung fithren?* fragte eine Mobrriibe.
aah),” vief ber junge jchwarze Nettich, der jdhon frither Jich
jebr citel und anmapend gegeigt. ,Jch ferme Hier jeden Weg
und Steg und wenn Sie den Riibezabl jelbft ald Fiihrer an=
nehmen wollten, dex fonnte Sie nicht jo ficher jiihren!” — ——

Die Gemiijelcutchen jdhienen nacd) langem Hin= und
Hevveden mit den Vorjdhldgen Ded NRettichs einverftanden ju —-—
jein.  Der Rettich nahm mm ein Binjenftocchen, band ein
gritned Pflanzdhen daran und jhwang e3 ald Fahne Hoch empor. Jhm
folgten bie {ibrigen, eimer hinter dem anbdern, und jo ging der Sug iiber
dic Crhohungen und BVerticfungen ded Steinblocted unter dichten Heidelbeer:
biijchen fort, bid er endlich ganj von den hiheren Krdutern verdectt wurde.
Mean fonnte aber deutlich die feinen Stimmehen der fleinen Leute unter der
griimen Pilangendecte vernehmen. Juerjt jangen fie allexlei Lieder, dann wurde
¢8 ftiller, aber jpdter jdhien auch da unten wieder newed Gezint audzubrechen.




et wollen wic die feine Gefelljchaft auf einige Seit vubig wanbern
[ajfen und toicder zu unjern grofien Leuten juriicfehren.

Die jagen um den Steinblod herum wie tm Traume; feiner wagte
nach dem, wad er eben gejehen, ein Wort zu jprehen. — —

Cin junged, najeweijed Mddchen fonnte endlich nicht linger jdhweigen.
S RWiftor!" flitfterte jie ihrem Heinen Bruder ind Dy, , BViftor! hajt du woh
gefehen? Dad eine Radiedcdjen da unten, dad jo ungezogen war und dem
andern beim ©piel immer jeine langen Veine in den Weg {trectte, dad jabh
bod) gerade jo aud wie du.”

LUnd bdie eine Pfefferqurte,” jagte der Bruder ecbenjo leije, ,die jo
frumm und eimvdrtd ging und ihre Gejdhwifter immer Hofmeiftern wollte,
wem mag die wohl dhnlic) gejehen Haben?*

Das Madchen wurbe vot bid an die Ohven, der Stubent aber war
bor ‘J"ll‘gcr und Bejdhdmung gany blaf geworden. Er merfte ¢3 wohl, daf
der lange jchwarze NRettich in Mienen, Worten und Gebdrden jeine Anmapung
(dcherlich machte. Am liebjten Hatte er in jeinem Grimm ben Rettich gleich
gepact und thn mit Haut und Haar aujgegefjen, aber dad war unmiglich,
benn er fiiblte alle jeine Glicder wie durd) eine Jaubermadyt geldhmt und
aefefielt. Seinem Yvger in Worten Lufjt ju macdjen, dad wagte er nicht,
weil cr fiivchtete, man mwiirbe thn damn exft vecht verhbhnen und auslachen.

uch bie andern twaren betroffen, benm jeber einzelne hatte unter den
Gemiijelentchen deutlich jein cigened Bild wiedererfannt. Aller Blicke jolgten
bem Gerdujd) unter der Pilangzenbdecte.

. Da fommen fie wieder! da find fie!” vief die ganze Gejelljchaijt wie
aud cinem Munde, und richtig! der Jug der Gemiijelentchen trat wicder
& Tageslicht hervor. Aber wie trauvig jahen fie jebt aus! Der jdhine

al
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Stopputs der Nitben war gebnict, die Jwicbeln Hoben ihre jetdenen Kleidberchen,
fo viel ¢8 nur immer anging, in die Hobe, jo daf man alle die viclen NReij-
vijcke darvunter deutlich jehen fonnte, aber die Kleiderchen waven ervijjen und
die tweipen NReifrode voller Schmup. Die alte Gurfenmadam mufte fich
von zwet frdaftigen Kavtojfeln fithren lajjen, jo matt war fie, und die
Jettiche und Didhren trugen die weinenden Radiedcdhen miihjelig auf dem
Avrm oder auf dem Niicken.

®erade an ber Stelle, wo der Jug aus dem Grin hervorgefommen
war, lag ein grofer, runder $tiejeljtein.

Jet jah man, wie die miide Gemiijeqejeljchaft fih um den Stein
lagerte und nacd) Crquicung rief. Da jprang cin Eichfischen bHerbei, das
trug cine groge, grofe Nuf in den Piothen, die jeste e8 auf den KNiejel:
ftein und jprang wieder fort.

Jtun jollte die Nuf gedffuet werben. Die Kartoffeln, die Niiben, dic
Suderwurgeln, alled verjuchte davan jeine RKrdfte, aber jede Miihe war
vergebens,

Adie der Stubent ¢d vorhin mit der Terrine verjucht BHatte, jo that e3
jebt der Nettich mit der Nuf. Julest jah man, wie er cine Knaljhote
in die Hand nahm und fie wie eine Pijtole hoch in die Quit Hineinjtrectte.

p Riibezahl!” vief er und driicfte die Knalljchote ab.

oStrach! prajjelte e3 ringdum von allen Bergen wie hundert Donner-
jchlage nd Thal Herunter.

Der wirtlichen Menjchengefelljchaft vergingen bdie Sinne, alle janfen
betdubt von den Woodbdanfen zu Boden.

Crjt nach lingerer Jeit ermachte der dide Herr, er fiihlte, daf jemand
thn am 2rm riittelte, und vichtete fich auf.

yUber um Himmeld willen, fo ftehen fie doch auf“ rvief ihm eine
Defannte Stimme zu.  ,Die Sonne geht bald unter, und wir miifjen dodh
beizeiten ind Nadhtquartier.”

Der dice Herr jab Herauf nad) dem Diann, der ihn gewedt. E3 war
ciner Der Kutjcher, die dic Gefellichaft heute gefabren Dhatten. Gang ver:
wundert blictten fich die beiden an und wupten im Anfang nidht, was fie
jagen jollten.

JNad) und nad) erwadyten audh die iibrigen aus ihrer Betdubung. Man
vieh fich bie Augen wie nach einem langen Schlaf voll bunter Trdume, und
fiche ba! da waren feine Moosdbante mebhr und fein Fel8blod. Mit allem,
wad barauf gebliiht und gelebt, gejpielt und fich gejantt Hatte, waxr der
Cteintijd) in die Erde verjunfen. Auch driiben dag Haud ded Holzbauern
und weiterhin im Thal die Crbriicfen mit den Gemiifepflanzen davauf, alles




bad war verjhwunden. Im iibrigen aber jab 3 ringSum nod) jo aus fie
porfer, nur Der Boden Ded Thales war jeht eime einfache griine Wieje,
eben und glatt und mit Hobhem, weichem Graje bewachien.

Almdhlich fam den Betdubten auch dic Sprache wieder. Wie erfreut
waren jie, den Kutjcher Hier zu fehen! WMan driicte ihm Die Hiande, man
iiberichiittete ihn mit Fragen, er jollte berichten, wie ev Hergefommen, wo die
Wagen ftdnden, wo man denn eigentlich Dhier wdve? und dergleichen mehr.

Buerjt wufte der Kutidher nicht, wad er von den Qeuten denfen jollte,
¢3 jhien ihm fajt, a8 Hitten fie gu viel Wein im Kopf. Pean jagte, man
fabe fich verivet gehabf, und Dad berubigte ihn endlich. Cr bevichtete nmum,
bie Wagen jtinden nicht weit von hier, etwa eine Bierteljtunde Weges hinter
bem Berge, und zwar an demjelben Plag, wo man heute am Diorgen ausd-
geftiegen war, die Herrjdhaften miiten aljo wohl ziemlich im Kreife herum
marjciert fein. Gr jelbjt und feine Kameradben Dhatten von Stunde u
Stunde auf die Gejelljchaft gewartet und wdven Fuleft jdhon gany in Angit
um fie gerate. Da fei denn vor einem Halben Stimdchen ein alter Holz-
bauer mit pfiffigem Geficht bes Weges dahergefommen und Habe im Vor-
itbergehen ihnen augerufen: ,SKutjcher! Shr wartet wohl auj euve Herrs
ihaften? Die liegen in guter Ruh da gleid) Hinter dem Berge im Graje
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und jchlafen.” Der Bauer jei davauj weiter gegangen. Da hatte er jelbit
fich aufgemacht, wdve auf dem nddjten Fupweg bhierher gelaufen und habe
richtig e8 jo gefunbden, wie der BVauer gejagt.

Der Kutjcher hatte jeinen Vericht beenbet. In viele Worte fich weiter
eingulajjen, dazu wav jeht feine Beit. Bald gelangte man, von jenem ge-
leitet, 3u den Wagen hin, jtieg cin und fam nod) gerade vor Einbruch der
Dunfelpeit tm Nadhtquartier an.

LVon bem Wbenteuer und ben Miihjalen ded Taged ermattet, Hungrig
und wie zerjdhlagen, waren alle mit der drmlichen Herberge, in die man
cinfefrte, liberglitctlich, und dad einfacdhe Landliche Abendbrot, wad man dort
erhielt, jchmecte thnen jo [67tlich, wie ihnen noch nie die lecterite Mahlseit
gemundet hatte. Nun fam auc) jedem bdie alte Luijtigleit Fuviif, und man
bejprach) jorglod bdie wunbderbaven Begebenheiten, die man exlebt. Suleht
brachte jogar Der bdicde Herr mit dem roten Geficht bet einigen Flajhen
®ritneberger Wein dic Gejundheit ded Vergaeifted aud, der jedem von ifhnen
feine Sdywdchen und Fehler jo ergiblich vorgefithrt hatte. Denn wer fonnte
per alte Holzbauer wohl anderd gewejen fein, ald der Verggeift Niibezahl 2

lnd jo nahm ein jeber von bicjer Lujtfabrt eine gute Lehre fitr fein
ganzed Leben mit, vor allen anbern aber der Student. Jebe Anmafung
und Eitelfeit hat er jeit jenem Tage abgelegt. RKam ihm fpdter auch bis-
teilen die Lerfuchung an, in feine alten Fehler zuvitctzujallen, jo braucdte
ev nur emen jchwarzen NRettich angujehen, und er war gleid) wicder von
vent Fehlern gebeilt.

Apfelernte.

L Du, Baumchen, Baumden, Jhiittle dich,
S TRirf deine pfel iiber midhl¥ —

Und ald wir riittelten den Baum,

Da fiel’s berab, man glaubt e3 faum,

on folder Menge Frudt an Frudt,

Wie Hagel jhlug ed3 um und her,

Dody feiner madht’ fid) auf die Fludt;

Wir jubelten nur um jo mebr,

lind gab’3 auch mandjen blawen Fled,
Grof war ber Spap und fein der Sdyred.

-
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Verfuduna.

Gar emfig bei den Biichern
Ein Snabe fibt im Kdmmerlein,
Da [acht Herein durd)d Fenjter
Der [uft’ge blanfe Sonnenjdpein
1nd fpricht: , Lieb Kind! du fitseft hier?
»Stonum doch heraus und jpiel beimiv!* —
Den Knaben ftict ed nidt,
Bum Sonnenjdein er fpricht:
,Cxjt laf mid) fertig fein!”
2.
Der Knabe jdhreibet tveiter,
Da fommt ein [uftig Bigelein,
Das pidet an die Sdheiben
Und jchaut jo jehlau au ihm Derein.
&2 ruft: , Romm mit! der Walb ift griin,
L Der Himmel ift blow, die Blumen

blithn!* —

Den Snaben jtoct ed nidt,
Bum Logel furz er jprid:

V

,Crit fafy mid) fertig jein!

3
)

Der Anabe jdhreibt und jdyreibet,

Da gudt der Upfelbaum herein

Und raujdht mit jeinen Blittern

Und joricht: , Wer wird fo fleiBig jein?
L Sdau meine dipfel! biefe Nacht
L0ab’ i fiir bid) fie reif gemadht!* — —
Den Kuaben ftort ed nidt,
Bum Apfelbaum ev jpricht:
LGt laf midh fertig jein!”

4.
Da endlid) ijt er fertig;

Sdnell pact er jeine Biicher ein

Nud [aujt hinaud zum Garvten:

Suchhe! Wie ladht der Sonnenjdjein!

Daz Baumden wicft ihm pfel 3u,

Der Vogel fingt und nidt ihm 3u,
Der fKnabe jpringt vor Luft
Und jaudhzt aug voller Brujt,
Sept fann er Tuftig fein!




Swei Tanben
Bwet Taubdhen fah ich fiten
Da oben bei dem Tannenhaus.
Wie giveten fie,
Wie jhwirrten fie,
€3 fabh jo jdrtlich aus.
Wie jdndbelten fidh beide da,
Jd) dadhte wunder twad idy fah. —
Jtun ftrent’ ich ihnen Futter aus,
Und fiehe da, beim CEffen,
War alle Lieb” vergefjen!

So toenig Lied’

So grofe Wut

und swei Lihne.
Bwet Hdbne jah iy fampfen
Da unten bei dem DHiihnerhaus
Gang ftumm vor Wut,
Den Kamm in Glut;
&3 jah gefabrlidy aus!
| Die Fedbern frausz, die Wugen rot,
Jd) dadht’: bie beifen fidh Halbtot. —
Da ftreut’ id) thnen Futter aus,
Und fiehe dba, betm Effen
War Kampf und Streit vergefjen!
und viel Gejchrei!
und nichtd babeil
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Der Sdhymetterling.

,Sdmetterling, was bijt du jdhon!
Diefer Fliigel veihe Pradht,
,Diejer Farben bunte Hier!

,QaB didh) in der Nibe fehn.”

Und der Nnabe Hat dbad Tier
Bei den Fliigeln leicht evmwijcht;
UAch, die Farben und die Pradt
Sind wie Staub davon vermijdt. —
Ditt’ er jemald wohl gedadht,
Dafy die Schonbeit und die Pradht
Sie ein Haud) jo jchnell verlijeht?

£

Die frédjc Gefell[dhaft.

98ir Sinder Hhatten im Garten geiefjen,
Datten getrunfen bort und geqejjen,

Gingen jpazieren barauj durd pie Wiijche,
Ramen uviid und — ei der Taujend!
Gine ®ejellicdhajt fanden wir jdymaujend,
Frinfend und jubend an unjerm Tijde. —
'3 waren Qeut’ gang anberd alg wir,
Datten jo ihre egne Manier:

©dyon in Kleidern mit Federn gejiert,
Thaten jie dody fehr ungeniert.
Stanven fredy auf Tijdy und Bani,
Sdyrie'n gewaltig mit lautem Janf,

Stonnten dad Sragen und BVeifien nidt lajjen,
Gtiegen aulept gar in Teller und Tafjen. -
Sa, ihr meint, '8 wir nidt ju glauben?
($ut, jo hirt die Mamen an:

Sungfer Eut’ und Friulein Tauben,
Madam Huhn, Herr Spa, Herr Hahn
Nebjt Familie warven da;

Aber faunt, baf man uné jab,

Slogen fie alle mit Saud und Braus

Iie der Windb zum Garten hinaus,

lnd aud war es mit bem Sdhmans.




Wiirrifdyer

Sm Hofe bldft der Hans,
Dad hirt die Gans
Und fpridht zur Gnte:
WA, wer dodh tanzen fonnte!” —

Die Ente fpricht:
LBer fann's denn nicht ?
,Sieh midh nur an,
LLie jdhon ich’s tann.”
Sie hebt die Pioten,
Afs wir's nad) Noten,
lind wadelt daher
Bald vorwdrtd und
Bald in bie Luer
Und ziert fich jehr,
Und denfet wunbder
Wie jdyon ed wir’!

Die Gand dabei
LBoller Entziicden,
IMit, Kennerblicten
&Gie pricht: ,Ei ei!
28ie ift dad jdhion!
«2od) follft du fehn,
LDbgleidh) es jdywer,
o3t mad) dir's nad!” —

lnd benft nur, ady!
©ie hebt die Lfoten,
Al wir'é nady Noten,
Und wadelt jebr,
lUnd denft fid) wunder
Wie jdhon es wir'!

Und wie nun Ent' und Gand
Beide im vollen Tanz,
Sommen vom Teide dafer
Der Gdnj’ und Enten nody mebhr,

Tan.

Biele, viele,

Und jehen gu dem Epiele. —
Und faum, dafy fie's gejehn,
vangen fie an jich zu drehn,
Die Beine zu veden,

Die Hilje zu ftreden,

1nd fegen die Pioten,

A8 wir's nad) Noten,

Und wadeln im Hofe Herum
Und ftofen einander fich um,
Die ndrrijdgen Widhter,

Und {dymeiden Gdejichter

©o dbumm, ady jo dumm, jo dumm!

Wie der Hansd den Tanj erblict,
Gr faft ecjtict,
©o hat er gelacht
Und hat gedadyt:
wet jeb’ idh's Har,
o Wie oft ein Narr,
»S0 viele andre Narven madht!” —




Grete.

Xch) michte jchon meine Mutter jein!

Pur mitften meine Kinber hitbjd artig
jein:

Piiften nur laden,

Nidhtz Duwmmed machen,

Desd Nadhtd in der Wiegen

Hiibjch jtille liegen,

Mich) niemal? plagen,

Sidy gqut vertragen.

TWiven meine Kinber jo artig und fein,

Dann mocht’ i) Jchon meine Mutter fein.

Hans.
Wirven nun aber deine Ninber ivie du,
Grete, wad meinjt du dann dazu?
Dent mal nady:
So ben gamgen ZTag

fKinderaefprid).

Die vielen Sorgen

Lom Abend zum Morgen!

St eined till,

andbre wad will.

Dad bettelt und jdmeichelt,

Pasd weint ynd dad ftreichelt.

Dad eine ift grillig,

Das andre nicht willig,

Laffen der Mutter doch wenig Ruh’, —
®rete, wad meinjt du wohl dazu?

g
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®rete.
Wiiven meine Kinder wie ich und dbu? —
Nein!
Da mocht’ i nicht meine Mutter jein!

Hans,
Yber Grete, ich bent’, iiberd Jabhr
Sind tvir verniinft'ger geworden, nidt
wahr?
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Die Sdyilfinfel.
Gin Mirdpen.
1.

8 war an cinem jdwiilen Sommertage gur Mittagsaeit, da fubr ein alter

Siicher mit jeiner gwidlfjabrigen Tochter Hella iiber den See, der jich

vor Dem Fijcherdorfe jwijhen Wélbern und Budhten weit ind Land Hinein-
300. Dag Mdadchen ruderte, und der Alte warf feine Nese aus.

©o weit wie heute war der Vater noch nie mit dem Kinbde hinaudgefahren.

ic Sonme brannte gliihend heif;, die Luit war ftill und der See fpiegelglatt.

Die Hite und die jhwere Arbeit crmiidetert den alten Wann.  AUmaplich fielen

ihm die Augen ju, jein Stopf nickte bald vechtd, bald [inf8 auf die Sdultern

him, aulest lehnte er fich an den Bord des Kabhnes und jchlief janft und rubig

) )

— — ~

cin.  Hella wollte den Vater nicht jtiven. Sie 40g daber die NRuder etn und
lich Dad Fabrzeug auf dem glatten Waffer forttreiben. Nach) und nady wurde
ihr die Gegend ringum immer frembartiger, und endlich exblictte fie sur Seite
in etniger Cntfermuing eine feine Injel, die war dicht mit Schilf und Rohr
und Hobhen Blumen bewachjen; aber bas alled jah jo wunderbar aus, ivie fie
3 nie zuvor gefefen Hatte. Frembe, ihdne Vogel wiegten fich ftill auf den
jchlanfen Halmen, prichtige Schmetterlinge, blau, rot und goldig, flatterfen
um die Bliiten herum, ein leichter Wind wehte einen fojtlichen Duft von allen
dent jelten gejtalteten Pilangen Heriiber. Jeht Hirte fie auch, wie aud dem
@dyilfe feine, leife Thne hexiiberjchallten, al8 ob Rinbder port auf fleinen Rohr-
pieifen bliefen; bas flang jo lieblich in der ftillen Luit, . BWie muf ed da
drinmen unter den fihlen Schatten hevrlich fein!" dachte Hella, ,umd wer
mogen nur die Leute fein, die da auf den Vreifen blafen? DWielleicht find e
R, Reinid, Gejdidtenbud 9
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Fijerfinder wie i), 3 wir’ doch [ujtig, die fenmen gu fernen!”  Gar gern
wire bas Madchen hingefahren; dod) fie wagte ed nicht, den Vater 3u weden,
und ofne jeinen Willen wollte fie e8 nicht th.

Yber die Téme wurden immer voller und lockender, Hella fonnte {ic)
nicht jatt davan Horem. MNuv dasd Sdnarchen ded Vaterd ftovte Jie; freilich
war 8 ein Seidhen, wie fejt e jehlief. Der Wunjch, mur nod) etwad ndber an
bie Injel hevanzurudern, ywurbe immer madhtiger in dem Kinbe. ,JIch thu's!”
jprach fie endlich fitv jich, ,der BVater SehLaft ja fo fejt, ex wird ja nicht davon
aufwacgen!” — So jacht wie mdglic jchob fie die Ruber wicder ins Waijer
finaud, um zur Jnjel hingujahren, aber ehe fie fich's verjab, glitt ibr dad eine
ubder aud der Hand und fiel mit Gepolter in den Kahn. Der Alte wachte
auf: verichlafen rieb er jich die Augen, dann jah er jich wm und Hordyte.
Uma Himmels willen, da ijt ja die boje el rief er ploplich gang bleich
vor Schrecen. ,Halt dir die Ohren zu, Hella! ©alt div die Ofhren ju, licbed
Qind, ehe die Nixen ifre Licder zu fingen anfangen, jonjt bijt du verloven!"
Dabet tify er ihr die Ruder aud der Hand. Dag Middyen erjdhral, fie wufte
nidht, wad bed Vaterd Worte bedeuteten, boch that fie, wie ex bejoblen. Mit
aller moglichen Kraft wendete der Sijcher rajd) den Kahn um uno tuderte
fo frdftiq, dafp das leichte Fabrzeug wie ein Pfeil iiber dad Wajjer dabin-
ichof. Bald waven fie aud) wieder weit von Der Infel weg, und die Tone
verhallten in der Ferne. Crjt ald nichts mehr bavon zu horen war, erlaubte
der Nijcher feiner Tochter, die Hinde von ben Dhren i thu.

a3 war denn Dad fiir ein prichtiger Blumengarten, oen iir Da eben
qejehen haben, Bater? Und wer Hat darimmen jo herrlich geblajen?* fragte
Sella.  ,Ach, wie flang dad poch jo jchon, jo wumberjchon!*

Der Ulte Hatte tm Rudern nachgelajfen, um jich vonr der jdhweren
Anftrengung zu erbholen. Nachdem er tief Atem gefchpit, jprach ex: , Sind,
Rind, denf nicht mehr an dasd, was du gefehen und gebort hait. Dant du
Gjott, dafy wir der bijen Gefahr entfommen find! Der Garten, den du ge-
ichaut Haft, dad war die bije Shilfinfel. Da jigen am Tage die Nigenfinder
vavin und loden mit ihren Rohrldten bie Tiiherfinder u fich Hin, und
pann fingen {ie ihnen nacber ire Qieder vor, und wemt die armen Peenjchen=
finder dic Qicber Hiven, wird 8 ihnen jchwer, fie wicder zu vergefjem.”

Wenm die Licder aber hiibjch find, Vater, Wwas iit denn dba jo Sechlimmes
dabei?" fragte Hella,

, TWie dumm du nur da wieder fragft,* fprach dev Alte. , Sehr Schlimmesd
it dabei, febr Schlimmesd! Wer die tirenlicder nur eimmal in jeinem Yeben
gehort hat, Der mag fie aud) gern fingen, und wer fie fingt und ift Dann gervade

auf dem See, der muf ind Wajfer hinunter, ev mag wollen oder nicht!”




Della wollte nodh mebhr dariiber fragen, aber der Vater rief: , Dent
nicht mehr dran, ich [unhl es Ddir, denf nicht mehr dran! 1Und was ich dir
ein fiiv allemal jage: daf du dich nie lmtuml]t nach) der JInjel ju fahren!
Wenn du ed thujt, jo bift du verloren auf Lebensdzeit. — 1nd Daf bu auch
feinem Menjchen jagit, daf wir im Nirenrevier gewejen {ind und die IJnjel
gejehent haben! Das bringt und bei Hen Leuten in 65icd Gerede. 1lnd jeit
fein Wort mebr daviiber!”

Della jdhwieq; fie fannte ihren Vater, er war cin iwftiqur Mann und
jprady) nicht gern mehr, al8 er notvendig mugte, Aber tmmer und tmmer
wieber famen ihr bie hiibjc chen Melodien in den Sinn, die fie noch eben gehort
batte. l[imu-‘nut waren fie bei der Fijcherhiitte gelandet, Vater und
Todjter jtiegen and Land, banden den Nachen an jeinen Brahl und trugen
Siide, Nebe und Rubder jchweigend ins Daus,

]

Surze Jeit davauj jtard der alte Fijher. Auf jeinem Totenbette hatte
er Hella nody einmal vor der bijen Jnjel gewarnt, und fie hatte ihm ver:
Jprechen miijjen, niemal$ dabin zu fahren.

Dad verwaifte Mdadchen wurde mun von andern Fticherslenten an
Sindesftatt angenommen und Hielt fidh in deren Hauje bray und fleifiig
freundlich und gut, wie friitber, jo daf alle Qeute im Dorie fie lieh hatten;
muir beim Fijdhen war fie nidht mehr jo cifrig wie jonft, wd dad fam
daber, weil die Neugierde, die verbotene JInjel doch nody einmal sl jeben,
ihr feine Rube lieh. Ubrigens jprach fic mit niemand dariiber.

Wohl ein Jahr war vergangen, da war Hella wicder cinmal gang allein
sum Angeln hinausgejahren. Schon gevaume Seit war jie umbergerudert
und hatte fajt gav feine Fijhe gefangen. Wie fie nun jo fortwdhrend ins
Waijer niederjalh, bemerfte fie, wie neben dem Sahue cinige jchin duftende
Blumen daherjhwammen. Sie fijhte davon Heraus, was jich mit der Hand

crgreifen lief, und betrachtete die Bliiten mit grofem LWohlgefallen.
2Dt find gewi von der Schilfinjel!” forach fie fiix jiich,  ,Ja, wer
dabin Eonnte!” o Aber ich darf ja nicht!” jagte fie nady einer Weile

und ja traurig in die Ferne. Dann angelte fie wieder weiter fort, aber
fer §ijch bif an.

Da fam ein grofer Scdymetterling durch dic Luit aeflogen, blau, rot
und goldig, dev jette jih auj dic Blwmen, die dem Kinde im Schof [agen,
«Der it gewify von der Schilfinjel!” prad) fie wicder. ,Ich méchte dod) fiin
mein Yeben gern einmal dabin fahren!® o Aber ed geht ja doch nicht

an!* vief fie nad) einer Weile, und die Thrdnen traten ibr in die Augen,
Q*




Sie nahm die Schitvse vors Geficht und weinte jtill vor fich Hin. So jaf
fie ldngere Jeit und jah und Hovte nichts.

Da raujdte ploslich etwas itber ihrem Kopfe, und als jie aufjafh, batte
fich vorn auf dic Spie des Nadhens ein prichtiger Bogel hingejest. Der jabh

fie mit fugen, Dlanfen Augen an und ywitiderte Dabet mit o feiner Stimme,
ald wollte er ibr allerfei Geheimnijje erzdhlen. ,Du fommf{t von der Schilf-
infel. ba@ feb’ ich div an!* jprach Hella. ,Du licbes Tier! Ad, ie jchin
iit alles, was von dafer fommt! Nur ein eingig Mal jehen micht’ id) die
Nizenfinder, von denen der Vater jagte, daf fie fo bdje waren. Jch fann’s
miv gav nicht denfen. — Wiift’ ich nuv pen Weg dahin, aber id) fonnt’
ihn allein nicht wiederfinden.”

Da Hob fich der praditige Vogel mit jetnem gldnzenden Geficder in die
Quft — und jchwebte langjam um die niichite Walbdecte. , Er wollte miv den
Weg zur Injel zeigen," iprach bag Midchen. ,Ih muf doc) jehen, o cx
geblicben ijt.” Sie ruberte thm nach. Schon war fie nah an dex Walbdede, ald
jie horte, wie Dabheim in ihrem Dorfe die Kivchengloden (duteten. Dad tlang
jo ernjt und feierlich und evinnerte jie an ifren verjtorbenen Bater und an
ihr Verfprechen, niemalsd gur Jnjel hinzufahren. Sie hielt mit dem Judern an.

et Hob fidh) aber aud) der Sdhmetterling von ihrem Schof und flog
chenfalls um die Waldede. Hella jah ihm traurig nad). L Der ift nun aud)
fort,” rief fie. ,Da will id) denn die jchinen Blumen aud) nur fortiverfen,
fie helfen miv ja doch nichtd mehr!* Sie warf die Blumen in ben See, und
auch fie jchwammen denjelben Weg, dent der Vogel und der Schmetterling
genommen Dhatten.

Statt aber mun gleich ihren guten Vorjak audsufithren, ftatt umzufehren
und nach Hauje zu fahren, lieR fie fich von ciner ftrdflichen teugierde be-
thoren.  Sie wollte ja nur bis ur Walbecte fahren, um 3u jehem, wo der
BVogel, der Schmetterling und dic Blumen geblichen wiven. , Dann fehr’ ich
auc) gleich um,” jagte fie, ,und will mie, nie wicber an die Jnjel denfen.”




Mit eiliger Hajt ruderte fie vorwdrts, 6is fie jenen waldigen Lor-
jprung errveicht hatte, und fiehe! da lag vor ihrven Bliden dad Saubereiland
in voller Pradyt da.

©ie erjchraf, jie wollte umbehren und fonnte doch nicht, 3 war ald ob
jie feine Kraft mehr in den Armen Hatte, die Ruder zu fiihren. Schon Hangen
wieder die Fldtentone aus dem Sdhilf heriiber, aber die Kivchengloden im Dorf
verftummten. €ie hatte audh jebt nicht mehr darauf geachtet. Der Vater, ibr
LVerjprechen, alles war vergeffen, ihr Gewijjen jchwieg, jobald fie die locdenden
Tone vernahm. |, Jch muf fin! Jeh muf Hin,* vief jie, ,mag darausd werden,
wad da will.” Vteue
Kraft belebte fie wieder:
mit allem Eifer ergriff
fie die Muber; die Tieve
und bdie fchwimmenden
Blumen waren aud) wie-
der da und flogen und
zogen dem Nachen vor-
an, der, wie von unjicht:
barer Macht getrieben,
tiber bad LWajfer babhin-
flog, al8 ob ex jelbit ein
Bogel wive. Bald hatte
fic das jdhattige Eiland
crreicht und jprang aud
dem Nachen auf die fav=
bigent Stiejel des Ufers.

Mit  Elopfenbem
Herzen  jdhliipfte  fie
nun durel) die jehlanfen
Sdhilfhalme, Ddie wie
Hohe Palmen iiber ihrem
Kopf aujammenjchlugen.
Bald hatte fie eine lich=
tere Stelle erveicht. Da
jafen jie, bie Nirenfinder, unter den jhattigen Blumenbiijchen und bliefen
auf thren Rohrpfeifchen. Die Kinder waren jchon, mit blonden Loden und
leuchtenden dunfeln Augen. Sie lachten dad Fijhermadchen freundlich an, als
jie aus dem Schilfe hervortrat, und bliejfen rubig weiter. Hella legte fid) vor
ihnen me Grad und hHovte 3u, und ed war ihr, ald miijte fie tmmer da bleiben.
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A8 aber die Somne Herabjant und jhon nah am Untergehen war, da
horten erft die Nivenfinder auf zu blajer und jprachen zu ihr: ,Hella, jebt
bejteige wicber Deinen Nachen und fahre nad) Hauje, damit deine Pilege-
cltern nicht fchelten, wenn due zu jpit fommit. Und morgen fomm biibjch
wieder, Damn wollen wir dich den Ringelveihen lehren und dir unjre Lieder
borfingen, dad wird dich frewen!"

Hella that, wie ihr gebeifen war, beftieg den Nachen und fubhr Heim.
Gie war gany qlitctlich diber dad, wad fie exlebt hatte. — GCrijt al? fie jich
ihrem Dorfe ndperte, fiel ¢ ihr mit cinemmale jhwer aufd Herz, was die
Prlegeeltern wohl jagen iwitxden, daf fie jo lange audgeblicben jei und feine
Stiche mitgebracht habe. Mit trauvigem Blik jdhaute fie auf die Nebe 3u
ihren Fiifen Gerunter, und wad jah jic? Da jprang und wimmelte e3 in
ben Jeten von den jhonjten Fijdjen; bdie hatten Ddie Niven ihr Heimlich
hineingethan. Berubigt ftieg fie and Land. Wie aber die Jhrigen die vielen
Fijche jahen, die jie mitbrachte, freuter fie Jidh und fraaten nicht twetter
nad), wo fie jo lange geblichen wdre; fie glaubten ficher, dag Kind Habe
die Jijche alle jelber gefangen.

3.

©o fuhr nun Hella jeden Nadymittag zu der jhonen Jnjel und bradhte
port mehrere Stunden gu. Dad Fijden verlernte fie fajt gany. Sie braudyte
¢8 ja nicdht, ihre Nehe wurben auch ohne das jededmal von den Nixchen mit
Sijchen angefitllt. Wie waven die Kinder freundlich) und jutraulich su ihr
geworben! Sie lehrien fie allerlei hiibjdhe Spicle, tanzten mit ihr den NRingel
reifen und fangen ifr Lieder vor, und die Hangen jo jchon, jo wundervoll,
Hella fonnte fie gar nicht mehr aud dem Sum beformen. oing aber der
Tag an zur Neige zu gehen, und die Sonne jentte fich den Vergen 3u, da
tricben die Nixchen jededmal mit ciner Art Unrube thren Gajt an, bdoch
mur ja jdnell Deimzufehren, che die Dunfelbeit anbrdde.

Stun wurben die Abende aber immer jchdner, denn e§ war die Jeit
pes Bollmondesd. Gern wdre Hella bei ihren Bejuchen nod) etwad ldnger
auf ber Jnfel geblicben; aber nac) wie vor duldeten die Kleinen 8 nicht
und thaten gar geheimnisvoll, wenn fie fragte, warum jie benn nicht linger
bleiben diitfe. Dag madhte das Midchen mneugierig, und fie bejchlop, dev
Sadje auf die Spur zu fommen.

Den andern Tag, ald fie wie gewdhnlich zur Jnjel gefahren war, und die
Beit der Abfahrt Hevanfam, nabhm fie, tie jie ¢3 tmmer 3u thun pilegte, von
den Rindern Abjchied und bejtieq, nachdem fie durch die Schildhecten gejehliipft
war, ihren Naden: aber anjtatt gleich nach Hauje zu rudern, lenfte jie den
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Rabn leife in eine Budht der Injel, wo fie durch die Blumenbiijchel hindurd)
jehen fonnte, wad die Nirenfinder vornehmen wiirden.

Mit angehaltenem Atem jaf fie in ihrem Schifflein da und laujchte.
Die Sonne ging unter, der Vollmond trat flax hinter dem Walbde Hervor. 1nd
wie feine gldngenden Strafhlen iiber den See ficlen, da wurde dad Wafjer
ploglich gany duvdhfichtig und, o Wunder! was erblidte jie ba? Wie [auter
Gilber und Chelgeftein jchimmerte und flimmerte ed aud dem Grunde desd Seed
berauf. Und wad da jo jchimmerte und flimmerte, dad waren lauter Vidume
und Bilanzen, und bic waren nod) viel wundberbarer anzujchauen ald alles,
wad fie bisher auf der JInfel gefehen. Aber mitten unter Dden filbernen
Baumen ftand ein groped perlmutterned Schlofs, audgelegt mit roten Kovallen
und farbigen Mujcheln, und bet dem Schlof ftand ein Turm, der war von
pem Elariten durchfichtigen R F
PBernftein erbaut, wie man
ibn nur an den Ufern ded
Meered zu finden pilegt;
und in jedem Stochwerf L4
beg Turms hing cine grofe
®locte von reinem Kriftall.

Dad war cin Anblid! 2
Sella jah uwnd fah und
fonnte {ich nicht jatt davan
fehen. Jept jchien der Pond
gerabe auf bad Schlof. Da
huben alle Striftallgloden
Ded Turmes an ju lauten.
Das jehien ein Jeichen fiir
bie Sinber auf der Jnjel u
jeir.  Yoch einmal tanjten
fie nadh) dem Tafte Dder
Gfocen ifhren NRingeltany
und jangen bazu:

t Beit, '3 ift Jeit,
; Wajjer jdynell!
ui Grden wird's buntel,
Jm Wafjer Hell!

©obald aber ber Gejang
211 Ende war, fprangen fie =4 s
alle zujammen in dag ftille Wafjer himmter. Hella jab ihnen jtaunend nach
und urtuutL fajt vor Sdyrvecten {iber dad, wad jie jebt exblictte. Diejelben
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RKinder, mit denen fic noch eben gejpielt, waren im Wajjer in ganz andre
Gejchopfe verwandelt. Fwar hatten jie immer nod) die lieblichen Gejichter mit
den blonden Hoaven und den jchwarzen Augen, aber ihre Leiber warven jeht
mit Schuppen bededt, und jtatt der Beine hatten fic garjtige Fijchichwdnze
mit breiten Flojfen befommen,

Dem avmen Nabdchen lief ein Graujen itber dad Herz, als fie dad er-
blictte; fie wagte e3 nicht, in threm Kabne fich zu viihren, jie fitvdhtete, die
Yitren da unten fonnten jie bemerfen und jie ju i) Hinunterziehen. Erijt
alg ber Wond hinter Wolfen trat, und der See tm Abendwinde Wellen jchlug,
jo daf bder Bli in bdie Tiefe getriibt wurde, wagte ¢ Hella nach Hauje 3u
rudern. ®Gany blap vor Sdyveden iiber dasd, wad fjie erlebt, fam fie bet den
Shrigen am. A3 man jie fragte, was ihr fehle, jagte fie, fie wive frant,
und ging su Bett. Da fiel thr nun alles ein, was jich feit jener Fabrt,
wo fjie juerft die Schilfinfel gejehen, mit ihr begeben Batte. lnter beifen
Thrdnen beveute fie nun ihre bije Neugier, ihren jtrdflichen Ungehorjam.
Seit diefer Nadht fubr fie nie mehr nach der bijen IJnjel bHin.

4.

IWieder war ein Jahr verftrichen. Hella zeigte jich) in Gegenwart andrer
Leute fleifig und gut wie frifer. Jwar fiillten fich thre Nege nicht mehr von
jelbjt an, fie mufte tiichtiq avbeiten, wm Fijche ju fangen, aber fie that e3
gern.  ©ie Hojfte, thr friiheres Vergehen wieder durc) Avbeitjambeit gutyu-
macgen.  Jur wenn jie allein war und jich von niemand belaujeht glaubte,
fonnte f{ie nicht widerjtehen, da gab fie {ich nach wie vor den Gebanten an die
wunbdervolle Sauberinfel hin, jtatt dap e dod) thve Pilicht gewejen wdve, mit
aller Sraft auch die letjejte Crinnerung davan ju unterbriiden. o jang jie,
wo jie nur irgend fonnte, jene Mielodien leife vor fich Dhin, die fie von den
Nirenfindern gehort hatte. Nur auf dbem See hiitete jie jich wobhl, e3 zu thun,

Jtun begab ed i), daf etnmal im Dorfe an einem jchinen Samstagabend
bie Fijcherbuben und Fifchermdbdchen auf dem freten Plap am lUfer jafen.
Die Burjdhen jchnigelten an ihren Rudern und Angeln, die Dirnen jtrictten
Jtete, und alle vertrieben fich dabei nod) auperdem die Jeit gar ammutig,
inbem fie abwecdhjelnd fich einanver Gejchichten evzahlten und Lieber vor-
jangen. Hella pilegte bei jolcher Gelegenbheit gewdhnlich auf eimem grofen
weien Stein zu figen, der, ringd vom Wafjer umipiilt, nicht weit vom
Ujer aud dem See Hervorragte. lber die Kibue, die pwijchen dem Ufer
und dem Stein lagen, fonnte man leicht dahin gelangen.

Aueh DHeute jaf fie wieder da. ES hivte fich von dbort aud der Gejang
per andern jo hitbjch am.
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Nun Hatten die jungen Mdadchen untereinander abgemacht, daf jede
vont thuen der NReibe nad) ein Lied fingen miijje, die dltefte auerft und jo
fort bi8 zur jiingften unter ifuen, und das war Hella.

Da gab e3 viel Schined ju hoven, und iiber dem Singen war ¢3 jpdt
geworden. Die Somne war beveitd Hinter dem Walbde untergegangen.

Sdhon  BHatten die and
iibvigen ifre Licder be-
enbef, und jeht fam bdie
Newhe an Hella.  Alle 0
waren Degierig fjie ju Y
hoven; pvenn fie wufte —
bie meijtern und jchoniten
Lieder und trug fie mit™

=

jo lieblicher Stimme vors
wie feine andre. Z

JHella! fomm BHers 3
unter von deinem Stein!” N
tiefent einige. , Sef didl =
her in umjern Kreid, da
mit wit dich beffer hiven! 2

o Jtetnt, nein ! viefenZ
andre. ,Laft jie da oben g
jigen bleiben, e3 hort fich= 3
jo fchbner an, wenn Der g Sttt lfas A\ s
Gejang aud dbem Wajfer ' 2 Sl —ﬂﬁ-\#
heriiberichallt!" SR T e

Della blieh figen. Sie jang ein altes Fijcherlied, das fie noch von ihrem
Bater gelernt hatte. Dasd Lied flang fromm und feierlich ourd) den jtillen
Abend. Die Burjhen und Midchen ringdum Horchten mit innigem Woh(-
gefallen gu. A8 dad Lied beendet war, baten alle: o Nod) ein Lied, Hella!
noch ein Lied!"

o) weiy fein jchonered ald das,” jagte fie.

#20t wird jdhon etwad einfallen!” viefenr die andern und batenr o
dringend, dafy das Midchen e3 nicht abjdhlagen fonnte. ,Laft miv nur
eine fleine Weile JBeit, mich zu befinnen!” fprach fie.

adhoentend ftiitte fie fich auf den Arm und jchaute finnend Himunter
m dad Wajjer.

Sndejfen war der Mond aujgegangen und jchien Hell auf die Stelle des
Waijers, in die Hella hineinjhaute. Da glaubte fie eine grofe Blume ju
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fehen, die von den Wellen an ben Stein Herangejpiilt wurde. Sie ariff
danach, und indem fie die Blume immer und immer ticder betrachtete, ver-
fanf jie in Nachbenfen und vergafy alled, wad um fie hev vorging.

,Singe dod), Hella!" viefen die Madchen. ,E3 wird jpdt und Dald
iit's Beit, zur Rube zu gehen!® SHella aber achtete nod) immer nicht
darauf. Sie jah nur in die Blume Hinein, bie fie in Den Hinben Dbielt.

Ploplich richtete fie fih Hod) auf.  Ikit farer Stimme, daf 8 tweit
iiber den See dburch die ftille Nacht Hinjchallte, jang fie:

'8 ijt Beit, '8 ift Jeit,

L3nd Wafjer jdynell!

LAuf Erben wird's duntel,

SJ3m Wajjer Helll”
Und wie fie dad gejungen Hatte, glitt fie vom Stein und ftitrate hinunter
in den See. Sn demjelben Augenblicte ftrectten fid) iweipe Kinderarme aus
et Wellen Hevauf und zogen fie in den Abgrumd zu fich nicder. Aus der
Tiefe aber flang e8 ferauf, ald ob bviele Stunmen dasjelbe Lied hell nad)-
jangen, big c8 enbdlich im Raujchen der Wellen verhallte.

L Tas war dag?* riefen die Maddhen, und bie Burjchen ecilten an den
Gtrand, um der Herabgejtiivzten nadhzuipringen, bamit fie fie vetteten. Abex
ein alter achtzigjdbriger Fijher, der aud) Hingugetreten war, jpradh:

JQapt qut fein, Kinber! ihr vettet fie nicht mehr; Hella ijt von den
Niren herabgezogen! [ war dabei, als ihr Vater auf dem Sterbebette i
warnte: i Habe gehdrt, wie feierlich fie thm verjprach, fich nicht mit den
faljhen Sindern ded Seed cimgulajjen. Sie folgte ihrem LBater nicht, und
ietit leidet fie die ©trafe dafiir.”

Nach drei Tagen fpiilten die Wellen Dden toten Korper ped armen

Sijchermddchens an dagd Ufer.




1.
Ringel-Ringel-NReiben !
Die BVigel fingen im Maien,
Sie fliegen frith am Morgen fort;
Biel ift zu thun im Walde doxt.
Eie fehren heim beim Abendrot,
Pann fappern fie ihr Vejperbrot
Und duden fid) ind MNeft jur Rup’
Und rufen nod) einanber 3u:

woud mit bem RKopf!

Daf unsd ber Marder nidyt friegt beim Schopi!*

“}
NRingel-Ringel-=Reihchen! | ©o fommen alle nad)y oben;
Die Fijde in den Teichen, Doch wenn den Klapperftord) fie fehn
Die Fijde in dem Erlenbad ANit feinem roten Schnabel ftehu:
Sie jdywimmen eind bem andern nadh ; ooud mit bem Kopf!
lUnd fcheint die Sonne bdroben, DaP uns ber Stord) nicht rie

gt beim Scyopf!**
3. :

Ringel-NRingel-NReibe!

Der Hafe luft ind Freie,

Der Daje liuft durdhs Stoppelfeld,

Ym bejten ihm ber Kofhl gefdllt:

Da feht er auf zwei Beinchen fich

Unbd frifit fidh fatt gang ordentlich.

Dody fommt von fern ein Jgevsmann, 4

Wie fpit der Haf’ die Ofren damn: “a

o oud mit dem §Sopf!
Daf und der Jiger nidht friegt beim

Sdhopj!"

&
f

!




Bad)-Badjtelzchen,

Wie nett drehjt du dein Hilsden,

Wippjt mit dem Schvang und {iufjt jo flint,
S fang’ dich doch, du Heined Ding! —
Da fliegt Badhjtelzcdhen iibern Bad)

Und vuft miv zu: , Komm nady! Komm nach!™

4
Grau-Grau-Mianscen,
Bleib in deinem Haudden!
Srift du mir mein Butterbrot,
Sommt bie Kaf’ und beift dich) fot.
Gran=-Grau-Mdausden,
Bleib in deinem Hauscdhen!

4
Mije-Mije-Nipchen,
Wie tweidh jind deine Tdden,
Wie zierlich ift dein Ndschen!
Rie [uftig deine Spipchen!
Doh was ift das, du faljched Tier,
Du frapejt mich? 2Waz that id) div?

Reime fiiv Rleine Kinder

[ Die hajt du aud) vergefjen,

4,
Putt-Putt-Hiihncen !
Sm Garten jummt ein Biendjen,
Doz Hithndhen dad (duft hinterdrein,
Das Bienden foll fein FrithjtiicE fein.
Da fommt die Ridin aud dem Haud
lnd jagt mein Hithnchen zum SGarten hinaus.
.
Sm Felbe fiegt ein Sdafden,
Dag Scdjdjen macht ein Schldajden;
Da fommt der Tolf in jehnellem Lauf
Und will mein Schijcdhen frefjen auf;
®od) treulich Hat der Hund gewacht
Und Hat den Wolf davon gejagt.

6.
Sdnatter-Schnatter-Enichen!
Du hajt ja feine Handchen,
Dad Meffer und die Gabel

Womit wirft du denn efjen? —
omit? — Mit meinem Schnabell”




Des Efels Sdatten

Eine Erzihlung.

a war geftern wieder cinmal mein WVetter bei mir, der vor furzem von
jeiner NReije ausd Jtalien Furiickgefommen ijt. Wenn der mich bejudht,
jo pilegt er gewdhnlich vielexler zu erzihlen, wad er in dem jremden Lande
alled mit erlebt hat. Manched dbavon wird euch Freude machen zu Hiren,
wie zum Beijpiel die Gejdhichte von ded Cjeld Sdhatten.
Der Vetter erzdbhlte:
3ch wollte etnmal von Rom nach Tivoli hin. Dasd ijt ein Stadtchen im
®cbirge, wo {ich viele Herrliche Wafferfille duvch die zexbrochenen Fenjter eines
verfallenen ©dyloffed tief in ecin jhdnes Thal herabjtiivzen. Der Weg dahin
ijt fein Sabeniprung, er ijt wohl an die vier WMeilen
weit, und jo batte i) mir einen Neitejel gemietet, wie
man dort zu Lande ju thun pilegt. Der Ejel fam auch
aur beftimmten Stunde vor mein Haud und mit ihm
jein Herr, der Ejeltreiber Antonio. Jhr alle wit ja,
wad jo ein Grauer fiiv e fauled Tier ijt. Wenn
man bavauf rveitet, jo folgt er nicht wie dag edle Pierd
auf bad blofe Wort, obér beim Anjichen der Siigel,
ober beim Druc der Schenfel. Nein, da muf fajt
immer noc) ecin Mann oder cin Junge hinterher [aufen,
per mit einem RKuiittel tiichtig auf den Faulpelz [(03-
jchldgt, benn alle Augenblicte jteht dad Tier fhIL und will jchlafen ober
frefjen.  Aber dasd ijt wabr, fold) cin Ejel hat dod) cine dide Haut, Jwisl{
tiichtige Schliige mit eimem ftarfen Kniittel bringen ihn oft faum von einer
Diftel weg, auf die er etnmal Appetit befommen DHat.
Aljo gut! Ich befteige mein Tier und veite dbarauf (o8, und mein Antonio
lauft [uftig Binterbrein und jcdhreit fortwdbhrend: ,Arvi! Ari! Vorwdrts,
1 Und jo geht die NReitevei im Anfange gang vortrefflich.

auler, vorwdrts!

Jtun aber war gerade an jenem Tage eine fiivchterliche Hibe, wie dad oft
i Jtalien ift. Der Weg nach) Tivoli fiihrt durd) cine wiijte, dde Geqend;
da ift fein Haud, fein Baum, oft nicht einmal cin Straud) am Wege. —
Allmahlich ward ed Mittag, die Sonne brannte mit ithren ftechenden Straflen
durch meinen Strohbhut dburd), dafy ih nicht wufte, wo ich vor Hite bleiben
follte. Der Ejel wurde mitde gu laufen, der Treiber rurde miide 3u priigeln,
und i) wurde miide linger auf bem Tieve ju fiben. — Der Schlaf driickte




miv gewaltig auf die Augen, aber nivgendd, wohin i) nuv jehen fonnte, way
auch nur jo viel Schatten, dafy ich meinen Kbrper davin in Rube hitte aus-
jtreden tonnen. Da fommt miv mit einemmale ein gang gejdheiter Cinfall

in den Sinn.  ,Halt!” vufe ich, und mein Ejel jteht wie angerurzelt jtill.
Was das Wort ,Halt!" bedeutet, dad hat er gut bebalten, dagegen bdas
Wort , Vorwdrtd" fernt jo ein Efel fein Lebelang nidyt verjtehem.

Am Wege fteht ein grofer, vertrodneter Aloejtengel, an den binde id)
meinen Grauen an und denfe, ich will e8 vecht pfiffig machen und mic) m
dent Schattenr, den er auf dad braunverbrannte Grad wirjt, zur Rube legen.
Ehe ich aber diejen vortrefjlichen Vorjak ausfithre, wijdh’ i) miv den ShweiR
von der ©tirn, fchlenfere meine beiden Veine in Orduung — denn fie
waren von dem langen Neiten fteif wie ein paar Schwefelhdlzer geworden

- und feh’ mich noch etnmal nach den jbnen blanen Bergen um, die jic)
auf der andern Seite in weiter Ferne Hingiehen.

A2 ich mich davauf wicder umfehre, wum mich hingulegen, wer fiegt da
jhon in guter Rubhe im Schatten ded Ejeld und jdnavcht wie cine NRohr-

pommel? Sein andrer al® mein Antonio. v war dod) nod) ein groferer
Witififud gewejen ald ih; was ich erft wollte, Hatte ex jhon ausgefithrt.

Dapy der Viann da jo gemiitlich lag und jehlief dasd war vecht jhin
und qut, aber hier war ich) doc) offenbar die Hauptperjow, und er nur ved
Tiered wegen mitgefommen.  Auferdem fonnte er ja doch) die Sonnenhipe
befjer vertragen, da ev viel mehr davan gewdhnt war ald id).




»9eda, Antonio, jteh auf!™ vief ich und jhitttelte thn. Cr jchlug die
Augen auf, jah mich grop am, madyte dbann wieber die Augen zu und —
legte fich auf jeine andbre Seite.

Jch jehiittelte ihn derber. , Antonio!" vief i), ,jteh auf! Der Sdatten,
tn dem Ddu liegjt, gehort miv und nicht dir.” Diedmal aber gab fich Antonio
gar nicht einmal die Miihe, die Wugen aufjujchlagen, auch jprach er fein
Wort, jondern bewegte nur den Jeigefinger der rechten Hond Hhin und Her,
wad bei den Jtalienern jo viel jagen will, alg: ,Nein, Heve!" Nody etmmal
jchrie ich thm in die Ofren: ,Antonio, nimm dodh) Vernunft an! Jch Habe
den Gjel einmal gemietet und folglich auch jeinen Schatten mit ihm, daber
pace dich fort! Der Schatten ijt mein!”

Da rvief Antonio: ,Herr! Beweift miv exft, dag ihr jelbit ein Ejel
jeid, damn jag’ i), Ihr Habt vecht, denn diefer Sdhatten gehirt einem Eiel,
und ber Ejel gehort mir, und daher werbe ich nicht aufjtehen, jondern in
bem Cigentum meined Cigentums vubig fortichlajen!”

Und wieder wollte er jid) ur Rube legen, aber jett Hatte er mich in Sorn
gebracht, eben weil ich bie Wabhrbheit jeiner Worte nicht widerlegen fonnte.
S¢h pacte thn an dem Kragen und rif ihn von der Stelle weg, wo er lag.
Jekt wurde er aber and) jornig und jprang auf. Und fo faften wiv unsd
beibe, wm und gegenjeitig von dem erfehuten Plake wegzujchleuderr. Da gab
3 einen tiichtigen Ringfampf, denn feiner wollte nacdhgeben. Bulest jtiefen
wir an einen ©tem, ficlen beide zu BVoben und wdlzten und in dex volljten
Mittagsfone jo lange Herum, bid wir endlich einen fleinen Erdabhang woh!
ei paar Fuf tief auj die weiche Erde hevuntervollten. Da lagen wiv in bem
glithenden Sande iie ein paar gebratene Hithner in der Vratpjanne; dennod)
Dielten wiv und al3 fapfeve NRinger nod) tmmer gegenjeitiq umijchlungen.

CHere!” jprach jeht ntonio, ,ich jehe wobl, wir find an Kraft und
Gewandtheit gleich. TWozu plagen wiv und gegenjeitig? Hivt einen Vorjchlag
an.  &ebt miv einen Paul (jo heipt ein romijcdhed Geldjtitct), da will ich Cud)
ven Ejeljchatten verfaufen!*

»Wenn ed3 nichtd weiter ijt, du ndrvijher Kex[” rief ich, ,den Paul
will ich dir jhon geben. Hdttejt du dad nur gleich gejagt, fo Hitten wiv
und nicht unndtiq gedrgert.”

Wir liefen einander (o8 und ftanden auj. Wntonio empfing jein Geld,
und wir jtiegen wieder denr Abhang Herauf, von dem wir noch) vor furjem
beruntergevollt waven.

Wad jaben wir da! Denft eud) unjern Sdyreden! Der Ejeljchatten, den
ich eben fitr cinen blanfen vémijchen Paul gefaujt, war jort und der Ejel mit
thn.  Antonio war piiffiger gewejent alg ich, aber Antonios Ejel nody viel
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pfiffiger al8 Antonio. Dad Tier hatte die Aloejtaude, an die ed gebunben
war, mit Leichtigfeit aus der Erde gerijjen und war auf und dbavon gegangen.

R

s\t
/|

Gang weit Hinten am Horvizont auj dem Wege nach) Rom jab) i) e8 gemiit-
lich Dintraben,

Wie Antonio aber den Ejel nicht an jemem Plage exblictte, glaubte er,
bad Ticr wdrve ihm auf tmmer verloven, und gevief, auf edyt italienijche
Wetfe, tn die wildefte Verzweiflung. Cr bify fidh) in den Daumen, er raufte
fich bie Haarve, er warf feinen jpiten Hut auf die Erde und trat ihn mit
Siifen, fury ex gebdrdete jich wie ein findijcher, jabhzorniger Bube. Dabei
jchrie er fortmdhrend: ,Ach mein Ejeldhen! Ach du mein licbed Ejelchen! Du
i cingiged Gut, dad ich avrmer Mann auf diejer Welt bejaf! Ach, der eingige
Febler, ben du Datteft, dad war der verbammte Schatten. Hitteft dbu feinen
Sdyatten gehabt, bann hatt’ i) dich nod) Dhier, dann wdrft du nicht eg!”
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»&ei doc) fein Kind!“ rief i, ,da I[duft ja bein Gjel rubig nadh
Dauje!” und id) wied mit der Hand dahin, wo der Cjel jeines Weges 30q.
+Bp wurde Antonio ploslich rie
verwandelt. Cr jubelte laut auj.
Scnell jtitlpte ev wicder den Hut auf
jeit zevzaujted lodiges Haar; die
jchwarze Mandjefterjacke warf e fiber
die linfe Schulter, mit der rechten
Hand fafte er jeinen Kniittel, und fort
[ief er wie der Wind jeinem Ejel nadh.
RNie in meinem gangen Leben Habe idh
cinen. Menjchen jo laufen gejehen!

Da jtand tch mun, allein, mitten
in der Glut einer italieniidhen Mittags-
jonne.  2Was blieb miv zu thun iibrig,
ald meinen beiden Begleitern traurig
nachzujehen. , Hoffentlid) werden fie
bald wieder da fein!“ dacht’ ich, jepte
mich am ibu.qe hin und brummte in den Vart ein Ddeutjches i’ich, Dad Da
anfdngt: ,O du lieber Augujtin, alled ijt weg!"

Alle meine Hoffnung war vergebend. I jaf eine, ich jaf zwei Stunden
da, aber wer nid)t wiederfam, war Antonio mit feinem Gjel. An jene zwei
Stunden werde i) mein Lebtag denfen! Cndlich wurde ih exldft. Gine
Weintarre, die von iwei langhornigen Stieren gezogen wurde, fam ded Weges

daber gefafren. $Hitte der Weinfdvrner fih nicht meiner erbarmt und mu[;
gegen ein gut Stiid Trinfgeld mitgenommen, viell eicht jap’ ich noch ba. —

©o eradblte mein Better. 1nd was ift die Lefhre von der fﬁn.lf[llf[]tl‘,’
Die Lehre ift die: , Wenn ¢8 Heify ift, und du Haft einen Ejel, fo fet du froh
und rveite zu, big du ani ;‘)EL[ fommjt. Wer {id) aber um eined Gjels
Schatten ftreitet, der hot nur Nrger und verliert den Giel obendrein.”

Alailuft.
Sonnenjdhein und Bliitenbdujt, Und bie Sdymetterlinge fich
Dag ijt ein Verguiigen! Auj ben Halmen wiegen.
Wann in blaner Waienlujt Ach, wie ift e3 da fo jdhin
Dod) bie Lerdyen fliegen; Tief tm Grad zu liegen
Wann des Bades Wellen fidy Und zum Himmel aufjufehn! —
Durd) die Blumen jdmiegen, Das ijt ein Vergniigen!

R Reinid, Geididtendud. 10

-
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Jwei Sommerlieder.
1.

Wann der Friihling vorbei,
Sommt der ©ommer heran. —
War der Friihling ein Kind,
it der Sommer ein Miamn.
War dem Frithling fein Waméchen
@dhon [uftig genug,

St dem Sommer fein Rod
Mehr von gelblichem Tud).

Hat der Frithling fich Blumen
lme Hiitlein gethan,

Ctedt ber Sommer fih RKirjden
Und Grdbeeren dram.

Dem Sommer, dem bin i)
Abjonverlicdhy qut,

An alt und an jung

So viel Guted er thut,
®ibt Guten und Bijen

Shr tagliched Brot,

Und troduet viel Thrinen
Unbd ftillt manche Not,

Und fpricht zu den Rinoern:
SJum fommt 'mal und febt,
S TWaz swifdhen dem Korn id)
. v eudh Dhingefdt!

lUnd tweinte der Friihling,

Da gab’gd einen Negen;

Und brummt der Herr Sommer,
Pa gibt's einen Segen.

Der fabrt gleidh mit Donner
lnd FWetter darvein,

lnd '8 fann aud) nidht alle ZTag'
©onnenjchein jein.

Doch wenn er aud) brummet,
Dafy ringsum e2 fradt,
Nadhber um fo [ujt’ger

Cr jdymumzelt und lacht.

: -._\

Die Kornblum’ jo blau

LUnd ben flatjcdhroten Mobn,

L Die piliidt eud) und madt end
~Ein Krinzel davon!

LJnd wimjdt ihr nod) redt
,Etwas Lujt'ged dazu,

L Da (i’ id) die Scdmetterling’
SAudy nodh eudh) zu;

Jnd der Sudud joll rufen,

L Die Frojdh’ follen fdrei'n. —
S Tun fommet und {pielet

KU

LUnd vertraget ench fein!
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' _grj'{tt‘hsi

Hallo! Die Thiiven aufgethan! Heut fahr' i) Gexjt’ und Hafer ein,
Hir 3u, wer horen will, Und trag den Erntefran,

& bin der Herbit, ein (ujt’ger Mann, | Und abends dann beim fiihlen Wein
S jteh’ nicht lange jtill! Mady’ i) Mufif zum Tanz.

10#%




Und morgen auf die Baum hinauf! —
Kopf weg und aufgepaft!

Hei! Wie dad vot und geld zubauf
Herunterjdhlagt vom Ajt! — —

Cin andermal dann in den Wald,
Da blaf’ idh auf zur Lirvjd);

Der Jager fommt, die Biidyje tnallt,
Huffa, fie traf den Hirjdh!
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Hufjal tvie da3 im Walbde Elingt,
Sm griinen, ftillen Raum,

Wo fidh die Cidhfa munter jdhringt
Sm Nu von Baum zu Baum!

I bin der Hexbjt, ihr fennet mich,
Jd) jteh’” nidyt gexme ftill,

Hallo, ballo! Drum tummle fid
TWer frihlich werden 1ill!

Jriibhlingsalocken.

Sdnee-Glocdden thut (duten!
Was Hat dad 3u bedeuten? —
€i, gar ein [ujti Ding!

Der Frithling heut geboren ward,
Ein Sfind der allexfchinften Art;
Bivar liegt e3 noch im weifen Bett,
Dod) fpielt e3 jdhon fo wundernett.
Drum fommt, ihr BVogel, aus bem Siid |
Und bringet neue Lieder mit!

Shr Quellen all

Erwadt im ZThal!

Wad joll dad lange Saudern?

©ollt mit dem Kinde plaudern!

Blaun-Glocden

Mai-Glodhen thut (Guten!
Wad bhat dad zu bebeuten? —
Sriihling ijt Brdutigam,

Macht Hodyzeit mit der Grde heut
Mt groper Pradht und Feftlichfeit.
Wobhlauf denn, Nelf® und Tulipan,
Und jdhwentt die bunte Hodhzeitdfahn’!
Du Roj’ und Lilie, jdhmiickt eudy fein,
Brautjungfer jollt thr Heute jein!

Shr Sdymetterling’

Sollt bunt und flint

Den Hodhzeitdreigen fithren,

Die Vigel mufizieren!

thut [duten!

Was Dhat dad zu bebeuten? —
Ach, dad ift gar zu jehlimm!

Heut nacdht der Friihling jcheiden muf,

Drum bringt man

ibm den Abjchied3qruf.

Glifwiivmden ziehn mit Lidhtern Bell,
€3 vaujdht der Wald, ez FHagt der Duuell,
Dazivijdhen fingt mit fiifem Scdall
Aus jevem Bujd) die Nadtigall,

lUnd wird ihr Lied

So bald nicht miid’,

Jit audh) ber Frithling ferme —

Sie batten ihn all jo gerne!
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LWie ijt boch die Erde fo jdhim, fo jchdn! | Wie ift doch die Erde fo jdhon, fo jchin!

Dad wifjen die Vigelein: Dad wifjen die FlAfj' und Seen:
Sie Deben ibhr leicht Gefieder ©ie malen in farem Spiegel

Und fingen fo frifliche Lieder Die Gdarten und Stadt” und Hiigel
o den blawen Himmel Hinein. Und die Wolfen, die driiber gehn!

lnd Singer und Maler wifjen e

Uud Kinder und anbre Leut’!

Und wer’'s nidht malt, der jingt es,
Und er's nicht fingt, dem flingt ¢3
Jn dem Herzen vor lauter Freud'!




Sonntagsmorgen.

-

Aus den Thilern fivx’ i) fdhallen | Durd) die Felber jtill begliicet
®lodentbne, Fejtgejdange, Biehen Menjdhen allerwegen,
Helle Sonnenblice fallen Srohen Kindern gleid) gejchmiictet
Durdh die dbunfeln Budjengange, ®ehn dem Bater fie entgegen,
Himmel ijt von Glany umfilofjen, Dexr auj goldner Saaten Wogen
Deil'ger Friede ringd evgofjen. Segnend fommt durd)s Land gezogen.

Tie bie Blumen fejtlich blithen!

Wie fo fromm bdie BVaume rvaujden!

Eine Lerche jeh’ i ziehen,

Shren Liedern mup id) laujden;

Alle jtreben Gott zu dienen,

Und ich) bete ftill mit thnen.




uf etnem Gehofte lebte
N ein alter Habn, der
\ hiep Henning, und feine Frau,
bie alte Henne, hief Krabe-
ju. LVon den vielen Kinbern, welche die beiden gehabt hatten, waren m]l
alle von ihrer Herridhaft aujgegejjen, nur zwet Hibhnhen waven nod ibrig,
Gotelmann Hiep der dltere und Habhnel der jitngere. Veide waren muntere
Burjchen, fect, eitel und jtreitjiichtig, wie man e3 von jungen Hdibhnen nux
verlangeu famt; aber der Gofelmann Hatte eben nicht dasd Pulver erfunden,
wifrend fein Bruder Hiahnel jchon gejcheiter war. Veifen muften fie {ic)
tdglich ein paavmal, denn bet Hiihnern gehort dbad zur guten Lebendart.
un wobhnte aud) noch) auj demjelben Hoje ein rothaariger Hund, Phylay
mit Namen; der war ein jo gutmiitiged Tier, daf er den Hithnern nie
etwad juleide that. Oft lieh ev ibhnen jogar manchen gquten Bifjen von
jeinem Greffen iibrig; daber Datten fie ibn denn auch alle gern.

Gines Morgensd jpazierte einmal der Gofelmann gany gemiitlich fitr fich
allein in dem grofen Garten hinter dem Hauje. Da wupte er gany hinten
am Ende ded hilzernen Sauned einen prdachtigen hohen Mijthaufen, auf den
er fitv jein Leben gern hinauf flog. Wie jtolz und majejtdtijch fam er jic)
ba oben vor, wie frdabte e fich da fo biibjch iiber die weiten Felder bhin!

Auch Heute war fein erfter Gang zu dem Haufen dort. Wie er nun jo
im Deften ©charren, Kraen und Krihen war, jah er am Wajjer hinter
dem Jaun Meifter Reinefe, den Fuch?, liegen; der
viihrte und vegte fich nicht und jchaute fortwdhrend
cifriq nach dem Uferjande hin. Gofelmann hatte
wolhl jehon oft in jeinem Leben von dem bijen
Ditfnerdied gehort, aber nie einen gejehen, und =
weil mm ber Fudhd rvothaarig war und aud
jonft viel 9bnlichfeit mit einem Hunde BHatte,
vedete er ihn an und vief: ,Du da! Bijt du
nicht etn Bruber von unjerm Phylax?*

Der Fuchs, der jhon lange den appetitlichen jungen Hahn da oben

o
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gewittert Datte, dachte: ,Warte i) will didh) jchon fajjen, wenn idh dicdh
nur erft hier habe!” Gr blich rubig in feiner Stellung liegen und that,
ald ob er nichtd gehirt Hatte.

«Du ba!  Bijt du nicht der Bruber von unjerm BVohylax?* rief dasd
Hiabhncdhen nod) ein paarmal mit lauter Stimme,

o Ach, fieh da! liebjter Gofelmann!” fprad endlich ber Schlane und richtete
den Ropf in bie Hobe. ,Wie bin id) froh, daf i) dich einmal zu jehen
befomme, du licber Eletner Kex!!
Allerding® bin tch ber Brubder
vom Phylax, und der hat mix jo
viel Schones von dir und dbeinem
Brubder Hahnel erzahlt. Jprjollt
ja beide prachtig frdhen tonnen;
du glaubjt nicht, wie gern ich dasd
anfire! Letder bin i) jebt ex-
faltet und die Erfdltung hat fich
mir auf die Ohren geworfen, jo
daf ich jchoer in der Ferne hire.
Du wiirbeft mir eine grope
Sreude machen, wenn bu iiber
den Jaun zumir herunter fliegen
mochteft und mir jo rvedht in
ber Nibe etwad vorfrdhteft!”

yo3th fann ja nicht 3u div
fommen,* jprach Gofelmann
gany trauvig. Cr fiihlte fid
jo jehr gejchmeichelt von bem
LQobe bed Fudhies.

2 Ach wie jchade!” fprach Mieifter Reinefe, ,,ich wollte didh) aud) nocf
um eine anbdbre Gefdlligleit bitten. Der Doftor Hhat mir geraten, i) joll
wegen meiner Taubbeit frijche lebendige Regemwiivmer auf die Obren legen;
da bin i) nun Hergefommen, um mic welche zu Holen und fann fie nicht
mit meiner Schnauze fajfen. Ja, tver deinen Schnabel Hitte!

»Negenwiivmer? fette Regenwiivmer? Sind denn wirklich welche da?”
fragte Gofelmann eifrig.

LA und was fiiv welche,” jprach der Fuds, ,Kerle wie die Aale jo
fett, Dad Ffribbelt und iibbelt Davon BHier unten beim Wafjer. Nie in
meinem CLeben jab ich) jolche Menge beijammen.”

Wie dag der Gofelmann hiorte, fonnte er {ich nicht Halten, ex Hob die
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Slitgel, um diber den Saun jum Fudhd Hinunter ju fliegen. Sein licbjted
Ciien von der Welt waven ja jette RNegemwiivmer! — Aber vergebens! Gerade
gejtern Datte die Kochin ihm bdie Fliigel bejchnitten, damit er cben nicht
liberallhin fliegen fonne. ©o ward ed ihm unmdglich Hinunter ju flattern.

Cr flagte dem Fuchd jein Leid. Diefer wollte ihm audh eben ecinen
guten Nat geben, twie er frogdem aud dem Garten Heraud zu ihm Fonumen
forme, da liegen fih) aber in der Nihe Menjdhenjtimmen horen. Der Fud)s
Datte gerade noch) Jeit, dem leichtgldubigen Gofelmann zuzurufen: , Komm
morgen iwieder, du Herzend-Gofelmann! und bring dod) auch ja bdeinen
licben Bruder Hiahnel mit, dann wollen wir mehr miteinander jprechen,
horft bu?” — Darauf jtredte er den Schwang Hoch in die Luft und lief,
was exr nur fonnte, ind Feld hinein.

Traurig ging Gofelmannnad
jetnem Hofe. Fortwdhrend dachte _ B,
cr an dad lectere Jriibftiict, wo- QIS =W S
von der Fuchs ihm gejagt Hatte. - N ol

Dabheim angelangt, exzihlte cr
nmun jeinen Eltern wad ihm be-
gegiret wav.  Nad) jeinen Worten
fonnten die alten Hiihner auch
nicht anderd denfen, ald dafy dex
taube Freund am Ufer ein Hund
getvejen  wdre. » Alterchen!”
fprac) Frau Krabefuf zum
Habhn, ,wie wdr's, wenn wir morgen um diefe Beit alle zujammen nach
der ©telle hingingen, wo bdie Regemwiivmer {ind? Wir haben lange Feine
gegefjen, und ed ift bod) bad Ssjtlichite, wasd ein Gejchopi ejjen fann.*

n©don rvecht, utter!“ jprach der alte Henning. ,Wir fonnen jchon
bin, ich mocht’ aber aud) gern unjre licben Kinder mitnehmen, und Ddenen
find ja [leiber geftern die Flitgel bejchnitten.*

+Wird fdhon geben,” fprad) die Henne, ,laf mich nur madhen! I
wei, da ift unter dem Gartenzaun ein feined Lod) in der Erde, dasd frafen
und fjcharven wir beide jo tweit auf, baf wir bie Kinder bequem durch:-
bringen. Nidht wabhr, du bift dabei?”

I meinetwegen!“ vief Henning, und die ganze Hahnfamilie freute
fich jchon im voraud auf dad morgende Friihitiid.

2

Kaum waven am andern Morgen friih die Hithner ausd dem Stalle
gelaffen, fo liefen fie, wic ¢8 verabrebet war, in den Garten. Dad Lod) unter




bem Saun war bald gefunden. Die gute Kraefuf jdarrte s mit Betnen und
Slitgeln grofer. BVald jehlipften alle vier durdh, und nun ging’s halb [aufend,
fhalb fliegend zu der Stelle am “mdjc hin, wo gejtern der Fuchd gelegen Hatte.

Sie judhten, fie fharcten, fie pictten, — von Regemwiirmern war feine
Spur 3u finden. Crmiidet horten endlich die Hihne auf danach u juchen;
mur die Henne jharrte und frabte nod) immerzu, jie Hoffte dodh) noch dbasd
erfehnte NRegenwiivmers Svithitid ju finden.

L Hbr auf, Mutter!” jprad) endlich Hahnel mit einem drgerlichen Seiten-
blict lmrl; bem Bruder hin, ,der Gofelmann Hat fich wabhricheinlich wieder
einmal um Narren Halten (ajfen von irgend einem Lanbdjtreicher von Huno,
ober gar von unjerm Todfeinde, dem NMeijter NRemeke jelber. Dem Gofel-
mann fann man folche Weidheit jchon Futrauen.”

Wag willjt b damit jagen 2 fubhr Gofelmann gegen jeinen Bruder [os.

T R

Was i) damit jagen will?* erwiderte Hihnel ganj tuhig, iy will

damit jagen, dafj du ein dummer Junge bift!”

VoGl dummer Junge!”* jdhrie der andre, nBruder, du Hajt mich
gejchimpit!  Wir miiffen und jdhlagen! Jch fordere ich!""

Auf Schndabel oder auf Spoven?”

oo Juf alle beibe!"”
Meinetwegen, fomm Heran!” fprad) der Deraudgejorderte, und Dbie

pr

Riampier jtellten fid) gegeneinander auf.
Sran fraefuf wollte die Sihne audeinander bringen, aber der alte

Henning jagte: , Mutter, laff die beiden rubig jich miteinander beigen. Hibne
find $Hifne; wie ich jung war, Hab ich’3 mit meinen Briidern ebenjo gemacht.”
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©o fampften denn die beiden ftreitflichtigen Hibhne ihren Bant nad
der rvichtigen Habnenordnung aud.  Erjt jtanden fie lange Beit gegenein:
ander gefehrt, mit gejtvaubten Halsfedern, die Kopfe tief, die Schwdnze
hoc), dann pidten fie grimmig in den Sand, ulest aber flogen fie jcharf
aufeinander (08 und verjuchten mit ihren Sporen und Schndbeln fich eins
su verjegen. So wiederholten fie den Kampf vielemal. Beide hielten jich
gleich tapfer, aber Hdabnel, obgleich der jiingere, war dod) ftivfer als jein
Bruber. Er bif zulegt den armen Gofelmann jo zujammen, daf diejer
matt ind Grad jiel und jidh fire bejiegt erklirte.

Jebt raujdhte e3 ploplich tm Bujdhe neben den Hiihnern.

» Der Fuchd! der Fucha!” jdhrie der alte Habhn mit einem (autgellenden
Schret. Cr und die Henne und der tapfere, {iegreiche Hahnel viffen nun aus,
was fie fonnten, fiber Difteln und Dornen, iiber Stodf und Stein. Der avme
Gofelmann aber, der, vom Kampje exmattet, nicht jo jchnell laufen fonnte, rurde
vort dem [liftigen Fuhs beim Kragen gefaft und unbarmberzig evwiirgt.

Seht, Kinder, jo geht e3 in einer Hithnevwivtihajt zu. Gibt’s was
au freffen oder zu fjtreiten, da ift jo ein Habhn gleid) hinterher und Deifst
fich tapfer herum. Sommt e8 aber dbarauf an, einander beizujtehen in grofer
Giefahr, da laufen jie weg und lajfen Kinder und Briider im Stid).

Tb ¢3 wohl DVienjdyen geben jollte, die ed ebenjo machen?

WUber nun wollt ihr wohl aud) nody wiffen, wie ed dem Meijter Neinefe
erging. Demt befam jein Raub jdhlecht, denn Filichje find [lijtig, aber WMen-
jchen find nody [lijtiger.

Die Hiihner Hatten ihr Ungliid dem Hofhunde geflagt, der Hofhund
eradblte bie Gejchichte jeinem Herrn, und der Herr jtellte bei dem Lodje am

Z,




Gartenzaun, wo die Hithner durcdhgejchliipft waven, cine Falle auf, in dic
er eine Taube befejtigte. Da fam cined Nad)td der Hithnerdieh gejchlichen;
cr meinte durch den Garten in den Hof und von da in den Hithnerjtall

eingubrechen. Da hitte er jich gar zu gern den lieben Hahnel zum Nadht-
effenn abgeholt. Diedmal aber Hatte der Schlaufopf fid) vervedhnet, er fing
fich jelbjt tn dem Fuchdetjen, wurde totgejchlagen, und von jeinem Felle ijt
cine Pelzmiibe gemacht worden, die ihr noch beim Pelzhandler jehen fdnnt.
Wo aber diejer Pelzhanoler jeinen Laden hat, dad hab’ ich wirklich vergefjen.
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Givvend horten es die Tauben,
Singen an, dem Fudhd zu glauben.

pBarte Tauben! fitge Tauben!

»2 1ie givvet ihr jo jchim.

o Leider ift mein Obr evfiltet,

wUnd ich fann’s nicht qut verjtefhn.

. Siife, allexliebjte Tauben!

polieget dod) u miv BHernieder,

nDaf fein Haud) verloven gefe,

»Bon dem flange euver Lieder!” —
Slatternd horten e3 die Tauben,
' war fo jchin, dem Fucha zu glauben.

o Beldh ein Anblicf! o iie sierlich
»Dicjed Flattern eurer Schpwingen,
LSeinem Sdwane, feinem Adler

Tauben, pSann jold) Flitgeljhlag gelingen!
«28ie ihr zierlich oben fibet! yommt! o fommt!“ —
»Diejed Spiel von bunten Farben, Die Tauben famen,
»Dad an euvem Dalfe bliset, Und bald Hatt" er fie gefaft,
a0t Der Nidbe midt’ idh's fehen; Ditte nicht gum Gl der Hofhund
LL0ft eud) dod) herab zu mix, Schnell verjagt den jchlimmen Gaft. —
o Cure Pidtdhen micht’ i Fifjen, Nerkt ihr mun, ihr eitlen Tauben,

o, Zaubden! o erlaubt es mir!" — Wie vem Schmeichler ift zu glauben?




168

Der Steckenpferdreiter.”)

Ei, ei, Herr Neiter,

Sein Nof will ja nicht weiter!

Mich ditnkt, ed wird jdhon miide fein.
Drum fehr Gr Hier ind Wirtshaus ein,
®eb Er dem Moflein frijdes Heu,
Frinf felbjt €r einen Sdhlud dabei. —
o, fo! Herr NReiter!

Jtun fann Er ivieder toeiter! —

Gi, Gi! Herr NReiter,

Sein Gaul will ja nidt weitex!
Sein Gaul der will bejchlagen fein.
Hier ijt die Schmicbe, tret Er ein,
Heb Gr dem Tier dad Fiiflein auf,
So nagl’ id) ihm drei Eifen bdrauf!
©p, jo! Perr Neiter!

JNun fanmn Er wieber teiter!

* Bwijchen jeder Strophe reitet ber Stedenbierdreiter dreimal herum.

-y

Dalt, halt! Herr NReiter,

Sein Roplein darf nidht weiter!

ier ift bie Stadbt und hier bad Thor,
a zablt man feinen Joll zuvor:
Drei Grojdien werben ndtig jein,
Sonjt jperct man in die Wad)’ Jhn ein!
Spo, fo! Herr NReiter!

Nun fann Gr wieder rweiter!

t

L]

o

) )

i, fieh da, Herr MNeiter,

Pierd zum Stalle leit’ Cr.

Nun ijt er heimgefehrt vom NRitt,
a3 bringt Er denn den Kinbern mit? —
Cr Sdyelm! dran hat Er nicht gedbadht?
Dad Geld verthan, nidhtd mitgebradt!
@i, ei! Herr Neiter!

S dacht’ Jhn miv gejdeiter!

P &

r
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eugier.

Jehm’ ein Bud) i) in die Hinde,
ehm’ die Feber, nehm’ den Stift:
Sommt Cidyfaschen wie der Blik,
Guct und qudt von feinem Cip

Sn dad Bud) mir, in die Sdhrijt.

Magden! fprich, du willit wohl lernen ?
JLernen? i) Cidtapcdhen? Was?

L Mein! Nur fehen will idh, fehen!

o Jtened, MNeued will ich Jeben!

o ur wad Neuwed madht miv Spaf.” -

Reimfpriidye.

Nad) dem Sauren das Siifie.
TWer exft in faure Ipfel bif,
Und dann in einen jiifen,
Der wird den fiigen gany gewif
Dann doppelt froh geniefen.
Dod) wer in fiige Apfel bif
Und bann in etnen herben,
Dem wird der herbe gany gewif
Die ganze Luft verderben.

Nur zjum Guten braud) die Hinbde.

Wad du thujt, bedent dagd Cubde.

Guter NRat.
Wer fih des Broted freuen will,
Muf gquten Teig fich Fueten.
LWer fih bes Gartend freuen mwill,
Der mup dad Unfraut jiten.
Wer fich bed Lebensd freuen mwill,
Mup avbeitem und Deten.
Wie die Arbeit, jo der Lobu,
Und die CGrnte, wie die Saat:
Drum, wer nichtd gelernet Hat,
Sdyande trdgt er nur dabon.

o g




Vom boshaften £amues.

Gine Graahlung.

o
4 1 el o o e - : ,
4 ;ﬁ ad dad fiir ein bodbhafter Junge ijt, der Hammed! Da zieht er

neulic) mit emigen Sdulfameraden vord ThHor hHinaud. Jeber dev
Stnaben Hat feinen Papierdrachen mitgenommen, den wollen jie auj der
Piingitwieje fliegen lafjen. WVor ibhnen [duft Mero, der Halbaudgewadjene
und jdhon jo grofe Hund Ded Hannes.

,Diein Dracdhen fteigt doch nod) eimmal jo Hoch ald cuve jchlechten
Papierlappen da!" ruft Hanned unterwegs.

Wi werden’s ja fehen!” meinten die anbern und beachteten fein Ge-
jhwdk nicht iweiter.

,®ut! Wetten wic!” fpridht jener und jteht jhll.

Wiy fonnen unjer Geld beffer braudgen ald zum Wetten!” jagen die
andern und qehen vorwdrts. |, Weffen Drachen am Hiochiten fteigt, der hat
die meifte Freudbe, da fanm er genug dran Haben!”

Jeht waren fie auf ber Plingftvieje angelangt. Sie nabhmen thre Papier-
pogel und liefen jie fteigen; der Wind wav giinjtig. Im Anfang Hob jich aud)
wirtlich der Drachen ded Hanned am rubigiten und ficherjten, wdihrend die der
anbern jortwdbhrend hin und Her jchwantten, ehe fie jtiegen. — Bald aber drehie
fich dad Ding, und Fulett ftanden die iibrigen Drachen viel hiher ald jeiner.

,Nody ift nicht aller Tage Abend!" rief er mit grofer Juverficht. —
Aber tnmerlich verdrofy 2 ihn nicht wenig.

Was war su thim? Er mocdhte zerven oder ziehen, laufen odex ftilljtehen,
¢3 wollte ihm nicht gelingen, den anbern Fuvorzufommen.

Sept lief dem Buben die Galle iiber, und er lief jeinen “flrgn' an den
Spielgenofien aud. Bald fprang er ihnen vor die Fiiffe, bald juchte er jie im
LQaufen jeitwdrtd in den Graben ju jtofen, und wad dergleichen Bubenjtreiche
mebr waren. Alled umjonit! Seine Kameraden waren gewandte Jungen,
aejchictt wufiten jie ihm jededmal audzwweichen. ,Gib bir feine WMiibe,
Hamned!“ jprachen fie mit grofter Rube, ,paf auf, daf du jelbjt nicht
ftolperit, — Hodymut fommt vor dem Fall."

Nichte Erdnft den Sornigen mehr, ald die Rube dever, gegen die er feinen
Bom audlajjen michte. Der bije Junge geviet formlich in LWut; am lieb-
jten wdr’ er gleich iiber die Spiclgenofjen hergefallen und Hitte davauf los-
geichlagen, aber freilich, er rwufte, dap er da jchlecht angefomumen wive. Er
bielt ja auc) immer den Faden jeined Herrlichen Dracjens in der Hand
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und wollte ihn nicht Ioslajjen. Dabet gebdrdefe er fich tdppijch, daf die
andern ladjen muften, fie mochten wollen oder nicht.

wod) will eudh lehren, fiber mich ju lachen!” jdhrie er jetst, da e fich nicht
anderd zu Delfen wupte. ,Nero! Faf, die Buben da! Fap!“

Jeero, jo jung er war, pilegte jonjt recht gern Ddabet Fu fjein, den
Leuten, auf die er geheht wurbe, ein Stiid aud dem Rocke ju jerren, oder
fie in bie Waden su beigen; heute war er verniinftiger ald jein Herr und
in [ujtiger Laune. Statt die andern fKnaben anzujallen, jprang er fpiclend
und bellend an Hanned Hevauf und hinderte den tm Laufen.

pa! Jevo! Faf!™ jdhreit diefer fortwdhrend und thut alled migliche,
den Hund bibfe ju madpen. JInbem aber fdllt jein eigener Drachen in Dder-
jelben Richtung nieder, wo er bad Tier Dhinheht. Sowie mein Nero, der
nun endlich doc) biffig gemacht ijt, den fallenden Papiervogel jieht, wie dex
jo jammerlich am Boden zappelt, fdhrt er wie der Wind davauf (o nd
pactt ibn und zaujt ihn, daf bie Feben nur fo herumfliegen.

oJero! laf [08!" jhreit der Hanned, der e8 mit Schreden erblict,
Jlaf [08!"  Dabet [duft er, wad er nur fann, dem Hunde nach. Ja, fchrei
und lauf dbu jo viel du willit! Mein Nero meint, ex miijje jeine Beute
nun aucd) gleih beimbringen. Mit den [uftigiten Spriingen, den Kopj

jtolz in bie Hihe gerett, tragt er den zerfehiten Vogel tm vollen NRennen

nach) Hauje. Die grofen Augen und dad aufgeriffene Maul, die auf dem

Drachen gemalt waven, paften hevelich zu der trauvigen Lage ded papiernen

Ungeheuerd; 3 jah aug, ald ob €8 aus Letbestrdften um Hilfe jchreten wollte.
N Reinid, Gejdidtenbud. 11

TV
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Und wa3d that der Hammed? Crv lief und iwiitete tmmerfort hinter bem
| Hunde her und mertte gar nicht, daf alle Leute, die den Speftafel mit
anjaben, iiber die fomijche Jagd fich [(ujtiy madyten.
Unterdejfen fpiclten bdie anbern Snaben auf ihrer Pfingjtwieje nod
lange Beit zujommen in Lujt und Cinigleit und warven frof), dben Hannesd
Grogmaul (08 au jein. — Wie mag der jein Herrliched Pradytjtitct zu Hauje
wicbergefunden Haben!

Dopyelfes Peildjen

Lieb Beildpen, lieb Veilchen,

| Du warjt bejcdheiden ein Weildpen ;
| Doc) doppelte Befdheidenheit —

’ S muf gejtehn, ed thut mir leidb —
Riecht ein Elein wenig nad) Citelfeit.
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Im Lrithling.

Der Frithling ijt fommen, Mogt unter den Budjen
LG ~

Rings freut fich die Welt; Gud) Hajdhen und Juchen,

&3 griinet, e3 bliifet Um unter dben Linden

Jm Wald und un Feld! — Guch wiederzufinden

A a

a3 wollt ibr nod) warten? Sm hohen Gras.

Hinaud in den Garten! Welche Luijt ift dasd!
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lnd die Biifdh’ und die Straucher und Heden | Keinen Larm dann gemadt!
Die werben eud ficher verjtecten. Denn die freundlidhen, Iujtigen BVigel
Sind dngjtlih und jden in der NRegel.

Do) miifit ihr eud) biiten

Bu fniden bdie Bliiten. Und twollt ihr vom Spielen |
Wie leiht find zerrifjen Jm Sdatten euch Hihlen,
Die zarten Narzifjen! Da judht nod) ein Weildhen
Bertritt man bie Melfen, Nad)y Maflieb und Veildhen,
Bald twerden fie welfen. — Mnd bringt fie nad) Haus.
Unbd fingt eud) im Fliebex lnd jchlafet ench aus,
Gin Finf feine Lieber: Und trdumet von Spielen und Bliiten,
©o nehmt euch in adt, Und die Engel migen ench biiten!
.f;L'_“‘(—h.,

Reimfpriidye.

Die Gljter. ety dem Efel in bie Krippen
Die Clijter jhwabt und bHiipft daber, Much ven fchonjten Braten bin:
Al ob’g ein eitel Midbden twdr’. lnd er wird mit rohen Lippen,
Dhue nur davon zu nippen,
Das jdjledytejte Sleid. vgerlich bagd Maul verziehn.
€3 qibt gewif fein fdhlechter Kleid, Aber gib ihm grobes Stro),

AG wie dad Kleid der Eitelfeit. Det, wie {dmauit er da jo frobh!
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Was aehn den Spify die Ginfe an?

=
i PAn L
: /' /

€2 war einmal ein feiner Spit,
Dexr glaubt’, er wdr’ au allem niif,
Und fam ihm etivad in die Quer,
Dabnuretund brummtund bellt exjehr. —
Bun wadelt einft von ungefabhr

Sran Gand mit ihrem Mann daber,
lind vor den lieben Eltern wandern
Die Kinberchen, eind nach dem andern;

lnd wie jie um die Ede biegen,
Da fdyrveien alle vor Vergniigen:
,Sebt doch die Piiike ba! — Kommt hin!
SWie ferelidh mufy jidh’s jdhwimmen
brin!“
Dad fieht Herr Spi und bellt fie an:
. Weg da! Weg da! Nu feht dod) an!
L Mie fomunt ihr eud) nur unterjtedn,
Jong Wafjer jo Dhinein ju gehn?
,Wenn i) nidht war’ dagu gelaufen,
LX6r miiftet jammerlih erjaufen!”

Dad madyt der alten Gansd nidht bange!

| &ie 3ifcht ihn an tie eine Scdhlange.

Da zieht mein Spip fein Shwingden ein
Und [dft die Ginfe Gdnfe fein,
Dod) tnuret er nod) im vollen Lauf: -
o, wer verfaufen will, verjauf’ | —

Die Gdndchen aber, trof dem Spibe,
Sie {doelgen vedht in ifrer Lfiibe;
nd immer nodh) aus iweiter Fern’
Hirt bellen man den weijen Hervi.
Bell er, jo viel er bellen fann!
Wad gehn den Spip die Giinfe an?

-




Der Hahn.

Sn ber Soune fteht der Hadn,
Jebet feine DHennmen amn:

,Sebt mich an! Wo ift der Mann,
Der mit mir fich mefjen faun?
©eht bied Auge grof und madtig,
Neine Fevern golden, prichiig,
Meined Kammesd Majeftit,

Diefe rote Srome, jeht! —

Peeine Haltung ftoly und jdlant,
Meined Rufs Trompetentlang,
Und mein foniglicher Gang,
An bden Fiien bdieje Sporen,
Alled zeigt ench eimen Manm,
Der wahrhajtig jagen fann:
Daf zum Helden er geboven!”
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Aljo fpricht der jtolze Habn, Nur zum Spaf den Helben an,
Rriht, fo laut er friben fann! — — | Und — — o jebt, ber Eibne Weann
Ploplid) fommt ein fleiner Mopa, Lauft, wad er nur lanfen fann. — —

Sypringt und bellt mit (ujt’gem Hops | U, du jimmerliher Hahn!

Im AHrenfeld. Togellhiehen.
Seht! wie iiberall Sept jind wir alle Sdiien,
Reif die Ihre jehroellt, Und barauf jind tir ftolj.
Welche goldne Pradt Wir fdhieBen grofe BVigel,
S bem toeiten Feld! Dodh find fie nur von Hols.
Hunbertfach erfiillt fich Shr Vigel in den iijten,
Ginez Korned Saat; v habet bor und Rup’,
Faufendfad) vergilt fich Sommt nur, ihr [(ujt’'gen Pieifer,
Cine gqute That! [ Und macht Mufif dazu!

Giner [o, der andre fo.
Giner thut'a mit dem Verftand,
1nd der anbdbre mit der Hand.
Was man thut, womit man’s thut,
St gleichviel — mur werd’ ed gut!

B T o e N
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Die Hausgenoffen.”
1.

€3 war einmal eine Wurft, eine Maud und eine graue Crbie, die wolhnten
aujammen  eimem Hauje. Jim waven alle dret von verjchicdener Art;
benn die Wurjt war immer ernjthaft und traurig geftimmt, die Crbje lachte
fortwdfrend, und die Maus war etwas dummbdreift und voreilig; aber im
gangen vertrugen fie {ich doch redht gut zujammen, IJn der Wodhe bekiimmerten
fie jich wenig um etnander, denn da ging jeded feinen Gejchdften nad). Kam
aber der Sonntag Heran, jo madyten fie gemeinjchajtliche Kiiche. Sie Hhatten
fich Dabei untereinander verabredet, daf, wenn zwei von ihnen an diejem
Tage vormittag? auf Vifiten audgingen, dad bdritte jevesmal ju Hauje
bletben jollte, um den Sonntagdfohl zu fochen, und jo Dielten jie ed denn
audy [dngere SBeit genau nacd) der beftimmten Orbmung,.

Nun traf ficdh tmmer, dafy der Kohl an den Sonntagen, wo die Wurft
thn gefocht Hatte, Den Deiden anbdevn Eoftlich jcdhmecdte, abjonderlich aber dev
Maus. Wie fie daher eined Taged wieder einmal am Ejjen waren, da
fonnte die Maug fih nicht linger Halten und jprach:

GJun jag cinmal, fliebed LWurftchen, wie macdhjt du dasd eigentlich, daf
per Sohl tmmer jo fchon jchmedt, wenn du ihn fochit?*

o, bad will i) dir jhon jagen, licbe Mausd,” antwortete dagd Wurjt:
hen, dad ift gar feine grofe Herevet. Sieh mal, i) mad) e3 fo: wenn
er vecht tm vollen Sochen ift, dann lauf i) felber ein paarmal durch den
Stofl durch, und davon jdhmedt exr denn o jhin.” — Die Maud bdachte:
,®ut, dbagd will ih mir merfen.”

un war geradbe am ndchjten Sonntag die NReihe an ibhr, den Kohl 3u
focdjen, und da wollte fie ed denn auch genau ebenjo madhen, wie jie e von
ber Wurft gelernt Hatte. Aber, ad) du liebe Beit! beim erften Durdhlaufen
ourd) den beigen Kohl verbriihte fie fich, ertranf und verfochte davin.

Wie nun die Wurft und die Erbje nac) Hauje fommen und {id) su Tijcde
jeen wollen, da focht der Kobhl tm Topfe, daf ed nur jo brummt, aber wer
nicht da ift, dad ift unjre Maud. Da fucdhen und juchen die beiden anbern
penn tm gangen Haufe herum, aber alled vergebens.

o Wenn der Mausd nur fein Unglitd pajfiert ijt," jagte die Wurft und
wurde gang traurig. Aber die leichtfinnige graue Crbje lachte wie immer und
jagte: ,,2Ach, hol fie der Kuctuct! mich hungert, gib den Topf her!” — Wie fie
nun den Kobhl auj die Sdiijjel gegojjen haben, wasd finden fic da? Da lagen

*) Nach einem plattdentjhen Mardhen aus Titpreufen.




R =R I e TR

169

pie feinen Knochelchen und der lange graue Schwany von der armen Maus
auf dem Grunde ded Topfed, aber alled iibrige an ihr war verfocht.

Wie dad bdie graue Crbje jah, mertte fie gleid), wie die Sache fich Fu-
getragen batte, und mufpte dabet jo jchreclich iiber die Dummbeit der Mansd
[achenr, daf ihr bavon mit einemmale Der ganze NRiiden aufplaste. Da mufite
jie flinf jum Sdujter hinlauferr und fich etmen Flick aufndbhen lajjen, und
jeit ber Jeit Haben auch alle graven Erbjen pinten einen jdhwarzen Flick
Die arme Wurjt aber war gany untrojtlich, jehte jich auj die Thitrjchoelle
und teinte und jdhludhzte, dapy e3 zum Erbarmen war.

5]

Wie nun jo die Wurft im bejten Weinen und Lamentieven ijt, fommt
gerabe ein Hund dahergelaufen.

2 BBurft!” fragte der Hund, ,wad weinjt du?*

LNa, joll i) dennt nicht weinen? Maud ijt im Kohltopf verjoffen.”

+Ach, dasd ijt ja fiiedhterlich! Na, dann will ich auch auf der Stelle heulen.”

LHund, Hund!“ rief der Baun, der dicht daneben ftand, ,was Heuljt
bu denn jo?*

,Na, joll i denn nidht beulen? Maud ift im Kohltopf verjoffen,
Ilﬁznmf]ur jit auf der Schwelle und weint, foll i) denn da nicht Heulen?”

WA, dad ijt ja fitvchterlich! Na, dann will ich aud gleich umfallen!”

SBaun, Soun!” vief der Baum, gegen den der Jaun umfiel, ,bijt du
betrunfen? LWag falljt du denn um?*

S Na, foll ich denn nicht umfallen? Maud it im Kobltopf verjoffen,
Wurfthen it auf der Scwelle und weint, der Hund Heult, joll i) denn
nicht umfallen?”

LAch, dad ift ja fiivdterlich!” Na, dbann will i) auch gleidh mein Laub
fallen lajfen!®

»Baum! Baum!“ vief der Brunnen, tn den dad Laub Hineinfiel, , warum
[apt du detn Laub fallen?

oNa, joll i) denn nicht? Mausd ijt im Kohltopf verjoffen, Wurjtchen
jibt auf ber Schelle und weint, der Hund der Heult, der Jaun fallt um;
joll tch bemn nicht mein Laub fallen lajfen?”

2 Ach, dasd it ja fiivdhtexlich! dann will ich auch gleich all mein Wajjer
audjpeien!”

Da fommt die Magd und will Wajjer jchopfen: ,Aber Vrunnen!
Warum jpeijt du denn all dein Wajfer aus?

Na, joll tch nicht? Maus ijt im Kohltopf verjoffen, Wurjtchen fitt auf
ber \..dnmlic und weint, der Hund der heult, der Jaun falt um, der Baum
(afgt feim LQaub fallen; joll ich denn nicht mein Wajfer ausdjpeten?

-
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,Ach, dann will i) gleich meine Cimer entziweijchlagen.”

Sommt der Herr angefahren: , Pagd, bift du unjinnig? Schldgit deine
Eimer entzier?”

2 Na, joll ich nicht? Daud ijt im Kohltopf verjoffen, Wurftchen fitt
auf der Schwelle und weint, dev Huud der Heult, der Saun fillt wm, der
Baum (Gt jein Laud fallen, der Brunmen jpeit fein Wajjer aud; joll id)
denn nicht meine Cimer entzweijdhlagen?”

,Ach, dann will i) auch gleich meinen Knecht priigeln!”

JHetr, Herr!” jdhreit der Knecht, ,wad priigelt Jhr mich denn?*

SNa, joll ich nicht? Daud ift im Kohltopf verjoffen, Wuritchen {itst
auf der Schwelle und weint, der Hund bder Heult, der Saun fdllt um, der
Baum [dft jein Laud fallen, der Brunnen jpeit jein Wajjer aug; bie Magd
jhldgt thre Gtmer entzwei; joll ich) denn nicht meinen Knecht priigeln?*
Na, dann will ih auch in die weite Welt laufen, 6id id) umfall’!”

jagt der Snecht, und nun (duft ev und lduft tmmerzu, und ldujt noch jebt,
wenn er nicht jchon umgefallen ijt.

Das itbergelehrie Kind.

Biglein, lieb BVoglein,

Was treibt ihr fiiv Faren?
Singt, wie eur’ Sdmnibelein
@Grabe gewadyjen,

Smmer basjelbe Lied,

lnd bodh twird’s feiner miid.
Gagt mir in aller Welt,
Wie fich dad Ding verhilt?

Seht nur, id) armes RKind,
Mufy mid) jo plagen:

Serne der Lieder viel,

Weify fie zu jagen,

Dente fortwdhrend mir,

Wie ich fie deflamier’,

Und body madit’s wenig Spaf.
Biglein, wie fommt denn bas?

LStindlein, lieb’ Stindlein,

©p treib dod) nidht Faxen!
Gprid) wie dein Sdnibelein
Gradbe gewadyjen.

Streng nur dein Stopiden an,
Dodh bijt du fertig damm,
Fummle die Gilieder aus,
Saucdhy’” in bie Welt hinaus!”




Der Rofenfrand).
Ein Mdrdpen.

Sn etnem jtillen Waldthal ftand ein fleined Haus, dad war jo jreund-
(ich, Dafy jeded Jabhr im Friihling die Schwalben bhingeflogen famen und
ihre MNefter an dem Fenftergebdlf bauten, da wo der Weinjtoct, der um die
Fenjter herumgewadhjen war, ihnen dazu Plak lief. Neben diefem Hauje
war ein Gdrtchen eng und jdhmal, aber hitbjch und Heimlich, darin blithte
ein Nojenjtrauch auf eimem Pla, wie ihn ein Rojenjtraud) nur wiinjchen
fann.  Die Crde worin er wudhd, war jo redht fett und jdhwary; tm Friih-
{ing blithten um ihn Herum Primeln und BVeildhen, im Sommer Levfojen
und Lavendel, mit denen fonnte er fich unterhalten, joviel er Lujt Datte.
Auch ftand ein didhter Fliederbujch nicht weit davon, davin Hatten BVigel
ihre Nefter, und Dinter dem Flieberbujeh am VBach ftand ein Hilzerner
Schuppen mit fechs Bienen- = @
ftocfenr, bie ivaren voller ; _
Bienen, Da jangen und N Ve A ————
jummten die Vigel und Bie= A : :
nen und machten Wiujif von ¢
morgend friih bi8 abendd
fbdat; €3 tvar eine rechte r
Sreudedad anzuhiren. Was &
aber dem Rojenjtrauch gang
bejonberd gefallen fonnte, *
bag war das blonde Anme- -
Mariechen, Ddie in  dem
fleinen Hauje wobhnte. Sie
pflegte ihn gerade ald iwdre
er ihr Rindchen. Morgens,
wenn fie frijd) gewajchen
und glatt gefdmmt in den
Garten fam, da war dad
erfte wad {ie that, dafy fie |
ihren licben NRojenjtod be-
gof, ibm die Raupen ablas, St
ihm Die vertrodneten Bldtter abftreifte, und wenn irgend eine Brennejjel
oder fonft ein hapliched Unfraut iiber Nacht in jeiner Ndhe aufgejchoijen
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war, ri fie e3 aud und warf ed iiber den Saun. Dafiiv {henfte ihr dex
Nojenjtoct denn auch), wenn jeine Bliiteeit war, die jhonjten Knojpen.
Dad fah etnmal biibjh) aus, wenn Anne-WMariedhen Sonntags, wenn fie
sur Rivche ging, fich die Nojen an ihr Himmelblaned Brujttuch ftectte; und
wenn jie abend$ im ©djatten ded Fliederbujched neben ihrem lieben Rojen-
jtod jaj, ihre Liederchen jang und dann wiedber ab und Fu ihr flein weif
Ndscdhen tief, tief in die Rojen Dhineinjtectte, um fich an ihrem Geruch u
crgden, da waren beide, der NRofenjtoct und’s Wnne-Mariechen jo vergniigt
und jtill ufrieden, wie man ed nur irgend jein famn.

©o ging dbad Ding eine Beitlang fort, bid einmal ein frember Vogel
in den Garten geflogen fam, der jebte fich auj den Gartenzaun und jang
dem Rojenjtrauch ein nie gehorted Lied vor. Er erzdhlte, wie jhon e3 fei
et fort auferhalb bed Walbed: da ftdnbde ein pradytiged Kinigdjchlof, und
neben bem ©djlofy wdre ein berrlicher Garten; in dem Garten wiidhjen
feine Primeln und fein Thymian, feine Auvifeln und fein Lavendel — nein!
— Dda ftanden die jchonjten Blumen aller Avt qeradbe jo jtoly und jchon
tie die Fraulein, die in dem Garten tmmer Herumipazierten, und da riejelte
aud) nicht nur e gewdhnlidher Bad), — nein! hobhe Springbrunnen plit-
jcherten dort in mavmornen BVecden, und ftatt der Nacdtigallen im Flicder-
bujch plapperten dort griine und vote Papageien in zierlichen Bogelhiufjern.

Der NRofenjtraud) fonnte fidh) an dem Liede nicht jatt hioven. ,Wasd meinjt
b, fragte er den BVogel, ,wiirde ich) in ben Garten wohl Hinpajjen?”

p o Barum benn nicht,““ antwortete der BVogel. ,,,Du bift jchiner wie
biele andbre Blumen in der Welt! Und auferdem gehirft du auch) gar nicht
ierher, unter die exbirmlichen Primeln und Levfojen. Da driitben, da driiben!
da gehorft du BHin, dba ijt der rechte Plak fitr bich!"”

»Uber bad nne-Mariechen!* vief der NRofenjtrauc) und jchiittelte be-
penflich feine PDweige. ,,Dad pilegt mich, und i) habe e jo lieb!”

2o ) was! Anne-Maviechen Hin, Anne-Mariechen hex! Da Ddriiben
ijt ein gelehrter Kunjtgdvtner und fechs Gehilfen, die werden dich gan
anberd warten und hitten, und die jchonen Frdaulein, die wirft du erft recht
lieb gewinnen, wenn du ihre feidenen Kleidber und ihre femen Gefichter
fiehjt. Die werden auch nicht tmmer deine Knojpen brechen und dich mit
Riechen infommodieren, wie dad einfdltige Anne-Wariechen in ihrem Leinen-
vocEchen mit den braunen Fingern und dem Stumpinddchen, — die fehen
pich nur an und machen Gedichte an dich und fingen div Lieber vor, wie
fein BVogel und feine BViene und fein Bauernfind ed vermag.””

LJein, dad mup pradhtig jein!” vief der Nofenjtrauch, da mup id
hin, mag’'s terden, wie ed will!”




wn &0 redht!“* rief der Vogel, ,,aljo auj baldiged Wiederjehen!”
und damit flog er fort,

Aber dem Rofenftrawch war ¢g, ald hovte er tmmer noch den Wunbder-
jang Tag und Nacht, und er jehnte fidh fort, fort von Hier in den jdhdnen
®arten. Und er flagte den Blumen nummelhr jein Leid, doch fie alle, grof
und flein flitfterten: ,Gar jdhon {§t's hier beim licben Anne-Mariechen.” Und
er fragte bie Biewen, die jummten und brummten: ,Nein, nein! bleib biex,
beim Anne-Meariehen!” und den Vigeln im Fliederbujch flagte er auch, und
jie jangen [ujtig und flaut: ,Wie jhon ift's hier, bleib Bier, bleib Hier!"

Dod) der Rojenftrauch war gar thoriht, er horte nicht auf den NRat
jeiner {reunde, die €8 jo gut mit thm meinten, er jah gar nicht mehr, wie
jhon alled um ihn GHer war, merfte faum auf Anne-Wariechensd zdrtliche
Pilege; alle jeine Gedanten und Wiinjdhe flogen zum jchonen Gavten hiniiber.
Und ev bat den Bad): ,O nimm mid) mit und bring mich um Konigs-
garten.”  Aber die Wellen vaujchten: ,Nein, nein! dad famm nicht jein!
bleth Dier, bleib Bier, beim Anne-Mariechen!”

Und der Vogel fam twieder und twieder und jang die lodende Weife,
und der NRofenjtraud) ward tmmer trauriger und bat wicder und wicder
den Bady: O nimm mich mit, nimm mich mit!* -

€% war Sommer und fHeije Tage famen; die Soune brannte, und
alled jhmadhtete nach Frijhe und Kiihlung. Der Rofenftoct fonnte wobhl
aujrieden jein, denn veichlich waren feine Wureln mit Wajjer getrintt vom
fleimen Unne-Waviechen, die ed mithjam gejchipft, denn der Badh) war fajt
bertrodnet bet ber qrofen DHite; aber dennod) lief der Nojenjiraud) die
Bldatter und Knofpen hHangen und war gar traurig, und Anne-Mariedjen
ward eé mit ihm. Sie fonnte nicht begreifen, warum er nicht (uftig fort:
griinte und bliihte, that fie 1hm Ddoch alle3 Liebe und Gute. Nod) vor
Sdylafengehen brachte fie ihm wicder Wafjer und jabh ihn lange freundlich
und nachdentlich an.

Und in der Nacht zog ein entjebliched Wetter Herauf! Der Sturm
jaujte durcd) bdie Lujt, Blige fubren durcd) die Dunfelbeit, der Donner frachte
unaufhorlich, und damn raujdhte madhtiger Regen nicder. Der Bach jdhwoll
ar, und feine Wellen vaujchten eilig am Nojenftrauch vorviiber, da vief der:
paet nimm mich mit, nimm mic) mit! bring mich um Konigdgarten!” —
S demielben Augenblict ging die Thitr ded fleinen Haujed auf, und Anne-
Deaviechen erjchien in derjelben. Sie wollte jehen, ob dasd lnietter ihrem
licben Mojenjtrauch nicht zu weh thdate. Cin Heller Blisjtrahl zeigte ihre
fleine Geftalt tm leichten Rodchen, ihr angjtoolles Gefichtdhen, — aber Sturm
und NRegen tobten gar ju arg und jagten jie suriict ind Haus. Und die Wellen
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vicfen: ,,,,Bleib hier, bleib Hier, beim Anne-Waviechen!““ Aber der Hojen
ftraud) bat und flehte immer mehr und mehr und immer Heftiger und drin-
gender, und da ward der Badh) zornig: ,, ,Jebt hab’ ich)’3 jatt,“* vief ex, ,,j0
fomm den mit, du Thor, wenn du durchaud ed willjt.“* Und er rif den
Strauc) mit allen Wurzeln aud dem Boben; hejtiger Scdymery durdhzuctte
jeine Bweige, Bldtter, Bliiten und Knojpen, und er ddhzte tief auf, — bexr
Bad) aber rify ihn fort, weit, teit fort in die ferne Welt Hinaus!

Dad Gewitter war voriiber, die Nacht tief dunkel, und auf den jdydumen-
ben Wellen fubr der Nojenjtrauch weiter und weiter. €8 ward thm angft
und bange, und er rvief dem Wellen zu: ,Nicht jo jhnell” — und dann in
jteigender Furcht: ,O bringt mich) zum WUnne-WMariechen!”  Aber der Bach
vaujchte: ,,Du hajt'd gewollt!“* und rvaujdhte weiter, immer weiter.

Da enbdlich fam der Morgen! Der Lauf ded Bached ward allmahlich
(angjamer, und ploglich fiihlte der Nofenjtoct einen Halt am Ufer; er lag
am Fup ciner fleinen Britde. Leicht jhwang fich ein feiner Bogen mit 3ier-
(ichem Geldnder fiber den Vad), gany anderd ald der fleine Steq an Anmne-
Mariechend Haudchen. Die Sonne ging auf in ftiller Pradyt, und der NRojen-
jtoct fchaute erftaunt um fich, — welch glibernde, Jtrahlende Herrlichteit umgab
. Ja! dad war der Kinigdgarten, bon dem ihm der BVogel erzahlt. [Jn
ber JFerne jah er dad pracdhtige Schlof, ringd um den herrlichen Garten mit
jeinen Blumen, Springbrunnen und Wunbdervogeln, und auj allen Baumen,
Straudhern, Blumen, glanzten Taujende von Diamanten, die Regentropfen
der Nacht, tm Sonnenjchein.  Der Rojenjtod war voll Freude und Bewun-
berung; bald aber iiberfam ihn ein Gefithl der Trauer und ded3 Jagens.
O, wie emjam und verlajfen lag er hier. Cr jabh flinfe Gdrtnerburihen in
sierlicher Kleibung, die hier cine vom Sturm gebeugte Blume aufbanden,
bort abgebrochene Bweige jammelten, aber niemand fiimmerte {ich wm ihn, —
fern war dad Kind, dad ihn jo treu gepjlegt, jo jehr geliebt! — Und wie
flein, wie unbedeutend fithlte er fih in der ihn wmgebenden Pradt! —

©o verging Stunde auf Stunde; immer trauviger ward ber arme
Jojenjtraud). Sollte er hier im Anjdhauen der exjehuten Hevvlichfeit ver-
jmachten? O wenn der Vadh) ihn wieder mitndhme und brdchte ihn zum
Anne-Mariechenr.  Aber der Bach horte nicht auf jein Seufzen; er that ald
ferme er ihn nicht mehr und lief eilig vorviiber.

Da ploglich jah der NRojenjtoc zwei jdhlanfe Madcdjengejtalten vom
Sdlop Herfommen. Cin Heined Winbdijpiel lief vor ihnen her, umfreifte fie
fpiclend i zierlichen Spriingen und fefrte dann wieder liebfojend zur jchbnen
Hervin guviicf. Ja! dad waven die Konigdfrduletn, mit den jeidenen Kleidern
und den feinen Gefichtern, von denen der Vogel erzdphlt Hatte; gliferten doch
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auch ifre langen Locden tm Sonnenjdhein twie lauteres Gold. ,Sie werben
mich finden, mich aufnehmen und pilegen,” jo Hofite er. Dad Hitndchen
fam beran, bejdjaute und beroch den Gajt aufmerfjam und jchop iwieder
weiter; dod) aud) bie jhonen Frdulein famen ndher und ndher. Jeht be-
traten fie die Briice und jchauten vingdum, ald fie oben jtanden. Da vief
bie Grogere: ,O fieh, der jchone Nojenjtoct! Wo mag der Herfommen?
Jih will’s dem Gdrtner jagen,

per foll ihn einpflangen” —  —
und fie gingen voritber! Wie
wire dad Anne-Mariedhen 3u
jetner  Hilfe Derbeigejprungen,
hatt's nicht geachtet, wenn die
Dornen  ihre Fmgerden ge-
jtochen, ihr Kleidchen zerrifjen.
Der arme NRofenftraud) war
gar trauvig!

Bald fam nun ein mun-
tever Gavtnerburjch und nabhm
thn mit zu jeinem Herrn, dem
Dbergdrtner, und der jagte: ,ES
ijit ein guter Rojenjtrauch; wic
fonmen thn gebrauchen. Planze
it et, hier nafe beim Spring-
brunnen. Aber der Nojenftraud)
mufy anderd werben. Jch will
thn bejchneiden, und e joll fiinf-
tig nicht nur Hellvote, jondern
aud) weife, gelbe und bdunfel-
vote Bliiten tragen.”

Und jo gejchah ed. Die Jweige wurben geftubt, andve Triebe iinjt-
lich eingefelt. it newen Augen jdhaute nun der NRojenftrauch um fid,
aber froflich fonnte er nimmer werden. Wohl war €3 jdhon um ihn Her,
— aber die Lieder, die ber Springbrunnen neben ihm jang, waren immer
die gleichen, einfdrmig und langweilig; die fremden Blumen umber exzihlten
einander von ihrer fremben Heimat gar jeltjame Gejchichten. Der Rofenjtoct
aber wollte nichts lieber hoven ald von Unne-Mariechen im ftillen Walbd-
thal, und bavon wufpten fie nichts, und wenn er thnen von dort erjdablte,
jo horten fie faum zu. lUnd bdie anbern Nojen, feine jchinen Schwejtern,
bie im Garten jtanden, fiimmerten {ich auc) nicht um ihn. Und felbjt die




thm feine Freude.

an der Mauer,
Anne-NMeaviechen, wdr’ i) bei dir geblieben!”

bunten BVogel mit ihren Wumbderliedern und ihrer gelehrten Sprache machten
Cr wurde adjtjam gepflegt, man lief e ihm an nichts

fehlen; aud) dbie jchonen Konigsfrdulein
famen ofter in ben ®arten, gingen an
ihm voriiber, jaben auch) wohl mit
freundlich teilnehmenden Blicten auf thn,
— aber fie licbten ihn nicht wie's
Anne-Mariedyen! An die dadhte er Tag
und Nacht. Cr wufte ed nur zu qut,
das Rind auch fehnte {ich nach thm und
trauerte wehl gar um ihn! Fajt weinte
er fich) die Augen aud, ward welf und
frant.

Und eined Morgens fam der Girt-
nerburich, vig den armen NRojenitrauch
aud dem BVoden und warf ihn zum Garten
hinaud. Da lag er nmun verjchmadytend

und feine diivven Sweiglein fiiijterten nody traurig: O




am ®artenr ijt e& Jhtoil und ftill,
Die ©Sonne brennt, 's ijt Mittagajeit;
Sftein Bldttdpen da fidh vegen mwill,
Rein Menfd) zu feben weit und breit.
Wo find fie denn nur alle Hin?

o nu, dba bat es feine Mof,

Die Leute in den Haufjern drin

Gie ruben aug beim Mittagabrot.
Und audy bie Schivalbe unterm Dadh,
Jgm Stall die Kubh, im Feld dad Schaf,
Die Tauben auf dem Taubenjdlag,
Dilt alles feinen Mittagdichlaf.

2 - 1 .-‘.
Das Biencnbhaus.

| Ja fo! da jteht ein Bienenhaus,
| Ei freilid), dba qeht’s fleifig her! —

Shr Bienlein, vubt ihr denn nicht aus?

| Die Sonne fticht dod) gar zu jebhr!

! nehmt mir’s nur nidt gleich jo frumm,
o) fragte nur gelegentlich.

Macht doch nicht gleidh ein Joldh Gebrumm!
3¢ feh’, ibr habt nidht Jeit fitr mid). — —
Und immerfort binein, Hinausd!

Tie jammeln Blumenftaud fidh ein,

| Die audern machen Honig draus,
| Die vidten fid) ibr Bellhen ein.

LWie ftill ringdum! — Nein! Hovd) doch Hin! |

Dort um den Gartenzaun Herum

Beim Hopfen, wo die Malven bliihn,

Wad ift dbad fiir ein leif’ Gejumm?
R, Reinid, Gejdidtenbud.

So geht ed bid zum Abendbrot,
Sie wifjen nidhtd von Mittagdruf’.
Sbr fleif'gen Tierdhen, griifp eud) Gott,

| Wie fey’ i) eudh) jo gerne 3ul

12
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Ja, thit ein jeder, tvie ifhr thut, Ptr, madyt nur euven Honig gut,
Wad wdr’ dad eine Freude dody! @3 gibt auch fleifp'ge Kinder nody!

Der Sdyueeman.

Steh), Sdneemann, fteh! Und Hajt ein Rleid, jo tveiff und vein,
Und bift du aud) von Sdynee, fein Seidengeng fann tveier fein:
©o bijt du body ein ganzer Wanm, Du jtehjt jo jtoly und feft und breit

Dajt Kopf und Leib und Avme dran, | AE wdr’ e3 fiir die Cwigleit. —
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Stel), Sdyneemann, fteh! — Steh, Sdneemann, fteh!
Wenn id) did) vecht bejeh’: Die Sonne fommt, Juchhe!
©o fehlt dir nihtd auf weiter Welt. Sebt wivft bu exjt vedit (uftig fein! — —

2u hungerjt nicht, jorgjt nicht um Geld. = Was ijt denn daz? Was fallt div ein?
3 glaub’ aud, dafy did) gar nichts viihret, | Du ledjt und triefit ohn’ Unterlaf,
Und wenn ed Stein und BVeine friert; | O S L'[HI(L‘!IILI]I]I,-..,L[]]Il‘l]tiﬂltlt twaéiftbas?
Der Froft, der anbre fHappern laft, Dad fdyone warme Sonnenlicht,

Dev macht dich erjt vecht hart und fejt. — | Ter Menjdjen Lujt, evtrdgit du nidht?

Welh, Sdyneemann, weh!

Du lmi bod) nidhtd ald Sdmnee!

Detnr Kopf war did, dod) nidhts darin,

Dein Leib war grof, fein Hery darin,

Und da3, wad andre frohlich madht,

Dat dir, dbu Widht, nur Leid gebradt.

Jd) glaud’, id) glaub’, mand) Menjdentind
Jit grade jo wie du gefinnt:
Sdynee, nichtz alz Schnee!

Reimfpriidye.

Ein jeder nehme wohl in acht, Sit der Baud) div gar 3 voll,

aé Lujt und Ehr’ ihm hat gebradht: Geht dir nichts, iie’s gehen foll.
- Wirt feinen Krug,

- Rrdamer fein Tuch,

: Bauner feinen Pilug,
Va3 Kind jein Bud.

b
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Dajt wa3 Sdyledhted du gethan,
b ed will didh veuen,

sange jdnell was Gutesd an,
Mnd du wirjt dich jrenen.

&) r;g CR%)

AWenig mift Juff,

)LL troden Brot mit Lujt genieft,

Dem wird ed gut befommen,

Wer Sorgen hat und Braten ift,
Dem wird dad WMahl nidht fronmmen.
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Das Geburtstagsaefdenk.
Gine Gryihlung.
1

er junge Baron Reinbhold, ein reiher Gutsbefiter, war eined Taged

% auf jeinem leichten Wagelchen allein fpajieren gefahren. Cr hatte fich

unteriveqd etivad verjpdtet, daber trieb er jett feimen feuvigen englijchen

Rappen um jo eiliger an, damit er beizeiten ju Haufe jein fomne. Cr

wollte heute abend in Haud und Garten manche Anordnung treffen, denn

den morgenden Tag, feinen Geburtdtag, gedadhte er durch allerlei Luftbar-
feiten zu fetern.

Wie er nun in einen jteinigen Hohlweg fommt, wo ed jo jdhmal ijt,
paf nur eben ein Wagen fahren famn, fieht er, wie vor ihm der alte Hilde-
brand, ein Bauer aud jeinem Dorfe, fahrt; auf deffen Wagen jtehen einige
Siorbe, Die oben mit ©troh und Leintwand bedectt jind. Der Bauer fihrt
aber langjam ie eine Sdynecte. , Vorwdrtd! Vorwdrtd!" wuft Reinhold

I
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bem Mamne zu. ,,,E8 geht nicht, Herr Vavon!“* rujt diejer suviic.
o 0em bejtert Willerr; €8 ift unmbglich!** Der Baron wird verdrieflich,
der Bauer fpricht zu jeiner Entjchuldigung manches, wad Reinhold vor dem
Gerajfel auj den Steinen nicht verjteht, und da jener noch tmmer in dem-
jelben @chnecengange fort fihrt, ruft er: ,Jeht hab’ i) Cuven Cigenjinn
jatt; entweder vorwdrts, oder i) mache Crnjt mit Cuch!”

Yoy etnmal verteidigt fich der Bauer mit aller Wiirbe und Rube. Gy
jagt, ¢3 wdren da Dinge in den Kovben, die er auf bem fteinigen Wege nicht
s jhanden fabren diirfte. ,,Haben Sie doch nur etwasd Geduld, Herr
Barvon!"“" rujt er, ,,der Weg wird Hald wieder breiter, da tdnnen Sie mit
Gemddhlichleit an mir vorbeifahren.”” Aber der ungejtiime Reinhold achtet
nicht darauf, wad jener jagt; ev jdhimpft, er flucht und droht endlich, wenn
Hildebrand feine Pierde auf dber Stelle nicht vajcher antreibe, jo werde er
ihm mit der Deichfel jeined Wagens in die Kirbe hineinfabhren. Dad wird
pem Bauer denn doch) etwad su arg. Sein Geficht verfinjtert fich, und
mit nadjdriiclichem Tone fpricht er: ,,Herr Bavon, um IJhrer jelbjt willen
bitte i) Sie injtdndigjt, lajjen Sie dad bleiben. Jch fag’ Jhnen, Sie
witrden ed berewen!””

»2Bad?! tuft NReinbold in vollem JFdhzorn, ,auc) drohen wollt Jhr
mir nod) obendrein? Jhv jollt erfahren, daf i) gewohut bin, mein Wort
st Dalten!” Und ofne weiter zu iiberlegen, wasd ex thut, treibt er jeinen
Nappen mit einem tiichtigen Hicbe an.  Richtig fabhrt er mit der Deichiel
gegen die Korbe, die nun ciner gegen den anbern ftofen. Klnr—rir! bricht
und fnact ed in den Kivben zujammen.

Crichrocten iiber die ecigene That veifit Reinhold jept jhnell jein Pferd
guviicE. ~ Aber dad feurige junge Tier nimmt dad iibel, jprinat rechtd und
(intg, jchligt nach allen Seiten um fich und bdumt fich Hod) in die Luift.

Unterdejfen hatte der Bauer durd) alled dad, was bidher gejchehen war,
fich nicht aud der Fafjung bringen lajfen. Obne fich audh nur umzujehen
nach dem Klivren der Kirbe, war er rubig weiter gefahren, und jelbjt jeine
ZTabatapfeife, die ev tm Munde bielt, war thm nod) nicht einmal audgegangen.
Jepst aber fieht er ploglic), daf der BVaron durd) dad wiitende Tier in
offenbaver Lebendgefahr ift. Obne fidh) lange zu befinnen, jpringt er von
jeinem Wagen, eilt dem, der ihn eben noc) fo ftart beleidigt. Hat, zu Hilfe
und bringt bald durch jeine fluge und rubhige Behandlung dad wild jchnau-
bende Tier wicder i Ordmung. Darvauf geht er gelajfen zu jeinem Wagen
uriict,  €he NReinhold, der, jeined fmmer nod) jehr unvubhigen Pferdesd wegen,
jebt langfam fabhrem muf, ihn erveichen fann, ijt der alte Bauer beveitd in
cine Seitenjtrage eingelenft, die auf einem Nebemveg jum Gute fiihrt.

o
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4 Jept erjt erfannte ber junge itbermiitige Mann fein Unvedht. Am
liebjten wadve er gleich) jeinem NRetter nachgefahren und Hatte ihm den Schabden,
pen er ithm an feinen Korben jugefiigt, bezaDhlt; aber [etber mufite er ded
Pierded wegen fich beeilen, daf er jobald wie miglih nad)y Hauje fam,
denn dad Tier war bei jeinen Spriingen am Bein verlest worden.

Sdhon am AUnfange der alten Kajtanienallee, die um Schlof fiihrte,
empfing den Heimbehrenden feine junge Frau mit freunbdlicher, Herzlicher Be-
willfommmumg. Reinhold wagte e8 nidht, ihr frei in die Augen 3u jehen.
©ein Unrecht gegen den alten Hildebrand driifte ihn wie cin Stein auf
pem Herzen. BVon dem ganzen Vorfall jagte er jeiner Frau nichtd. Sonit
Datte €3 thm tmmer jo viel Freude gemacht, ihr alled, aud) dad Geringjte,
wad ihm auf feinen Spazierfahrien begegnete, mitzutetlen.

Dag erfte, wad NReinbhold that, ald er {ich auj feinem Fimmer allein
befand, war, daB er an ben alten Hildebrand ecinen Brief fdhrieb, Am
Sdluffe ded Screibensd bat er, der Alte mige ihm doch jagen lajjen, was
er in den Korben gehabt Habe, er wolle ihm den Schaben wieder erjeen.
Diefen Brief ichicte er jogleih an Hildebrand ab. Der aber lief ithm gany
fury al2 Antwort jagen: ,Das werde fic) alled jhon finden.” Mehr wufste
ber cinfache, jehlichte Wann in diejem Augenblicte nicht u jagen. Der Guts-
berr Datte ihn mit fjeinen vohen Schimpfreden dod) ju tief gefrinft, — —

2.

Der Geburtdtag NReinholds war angebrodhen. Schon am frithen Deorgen
jah e3 auf dbem Sdhlofje gar fejtlich aud. Die junge Baronin pilegte an
jolhen Tagen jamtliche Fejtgejhente im JFriibjtiictdzimmer zierlich unter
jchonen Blumen aufzubauen. Auc) Heute that fie dad, und ald alled in
der fhonften Ordnung dajtand, fiihrte fie ihren Dann, nadhdem fjie ihm
von Hevzen Gliid gewiinjcht, vor den reichbejesten Tijch.

©ie Dhatte ihm Ddiedmal eine gany bejondere Freude zugedacht. Schon
lange Hatte Reinhold fich cin biibjched neumodijches Epgejcdhire von Porzellan
gewiinjdht. Das Hatte die Frau heimlich in der Stadt eingefaujt und 3 gejtern
durd) Den alten Hildebrand herausbringen lajjen. Erjt vor einigen Minuten
hatte der Vauer die Korbe durd) jeinen Knedht Hergejhictt. Dbhue fie vorher
viel anzujehen, Hatte die Varonin fie, wie fie da waven, auj ben Tijd) gefest.
Die lberrajchung jollte auf bdiefe Art um jo viel groger jein; gerade dad
Audpacen jolcher Gejchente madhte ihrem Manne tmmer jo viel Vergniigen.

oter, lieber NReinhold,” jprach fie mit leuchtenden Augen zu ihm,
LAt mein Hauptgejdhent. Ehe du aber dic Kovbe Hfineft, rat’ einmal, wad
barin 1t!"




Jeinhold viet hin und bher, aber er traf e nicht. ,Da wollen wir
benn doc) licber gleid) die wunbderbaren Sdige ans Tageslicht bringen!*
viej er.  AMit freudiger Crwavtung hHob er ben erjten ber Kirbe vom ZTijche
auf die Crde herunter und fing an, den Bindbfaden, der iiber den Inbalt
gejchmiivt war, hevunter ju jhneiden. LWie er dabei den Korb niher be-
trachtet, da fdllt ibm ein, er Habe doch) gany Hirzlich irgendbwo  ahnliche
Sorbe gefehen. Nachdentlich halt er in feiner cijvigen Avbeit inne. Plop-
lich aber wird fein Blid ernjt, jeine Stirne 3ieht jich in Falten zujommen;
er Dat fid) erinnext, dafy dies Diejelben Korbe find, die er geftern auf Hilbe-
brands Wagen mit findijchem Arger fo iibel behandelt hat. — Seine Frau
merft die Berdnderung jeined Ausdruds. ,Jjt dir etwas, licber Vann 2™
fragt fie und fieht ihn bejorgt am. —

Nad) cinigem Fogern vief ber Bavon: , Nichts, nichtsd!* dann sffnete
cv den Rorb und widelte mit fichtbaver Unrube die einzelnen Tiicher und
Papiere von den Pafeten, die in dem Korbe jorgfdltig nebeneinander lagen,
auf.  Aber gleich in dem erjten Pafet, welch ein trauviger Anblict! Da

lagen die bunten Scherben ciner fojtbaren Povzellanterrine wire durchein-
ander, und bald fabh er zu jeinem Schrecen, daf dad ganze Service woh!
in dhnlichem Jujtande in dem Korbe liege.

o Aber mein Himmel!“ vief die junge Fraw, ,wie ijt denn dad nur
gejhehen!  Da fann doch) niemand anberd bdran jdhuld fein ald der alte
Hilocbrand, der mir gejtern die Korbe aus bder Stadt gebracht hat!” Aber
Jeinhold jab ihr ernft ind Auge und jprad): ,Liebe Hebwig, bder alte
Mann ijt unjcdhuldig davan. Der jahzornige, iibermiitige Menjd), der uns
beide dicje Freude, der mir diejen jdhinen Tag duvd) feine unverseifliche
libereifung verbittert hat, Dad bin ich jel6ft.” Und mum erpiblte er ber

-
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Srau fein ganzes Unvedht von gejtern und verjchieg thr auch nicht dasd Aller-
gevingjte dabei. Julebt jprach ev: ,Liebe Frau, du Hajt mir ein jo jhones
Gejchent. machen wollen, und ich hab’ dir die Freude verborben. Jeht will
i) Div ein Gejhent madjen, dad nicht jo leicht zerbrechen joll wie bdiejes
ba. Hier! Nimm mein fejted Verjprechen, dafy ih nie wicder einem fo
ftedflichen Ubermut mich diberfafjen will.* Gern verzich ihm die freundliche
drau, denn Reinhold war jonjt brav und gut. Nur wenn die Hige ihn
binrify, vergaf ev fich in Ausbriichen einer jo fibermittigen Nobeit.

Aber die BVerseihung feines Weibes: geniigte NReinhold nodh nicht. Gr
batte ja noch bet etnem andern jein lnrecdht gut zu machen. Obne ldnger
au adgern, griff er au Stoct und Hut und eilte felbjt zum alten Hildebrand
bin. Cr tfraf thn nicht zu Hauje. Der Alte war ind Feld hinaudgefahren.
Wobhl eine halbe Stunde mufte NReinhold in bie Y(cfer laufen, ebe ev
thn fand. Cndlich erblicfte ev ifn, wie er cben cin fleined Feld umpfliigte.
Sdyon von weitem jchwentte der Varon ihm den Hut entgegen. , Alter,
licber Hildebrand!” rief er, i) dant Cudh fiiv dag Geburtdtagsgejdent,
bad Jhr miv ind Haud gejhictt Habt.” Der Bauer, der jeinen Gutdherrn
jonjt wohl fannte und ihn bidher trof feiner Fehler itmmer lieb gehabt
batte, glaubte jett doch, Reinhold jprdche jo im bitteren Spott iiber dasd
serbrochene Gejchent; denn bafy die Baronin dag Service ju diejem Swecte
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gefauft Datte, wufgte der Mann.  Cr nahm fury und jchlicht jeine Miite ab
und wollte fich eben vechtfertigen, al8 Reinhold aud) jdhon bei ithm war.

Mit Innigleit erqriff diejer die Hand bded Alten und jdhiittelte fie.
w30," fprad) er, ,aud vollem Herzen danfe ich Cudh! Durd) Cure Rubhe
und Wiirbe, die Jhr geftern mir gegeniiber gezeigt hHabt, und die miv erft
jept vecht in ihrem gangen Wert ericheint, Habt Jgr mir die Crfenntnis
emed meiner jchlimmiten Fehler gefchentt, und dad ijt dad Bejte, wad ein
Dienjch dem andern geben farm!  Verzeiht mir, wad i) geftern im rohen
Ubermut an Gudy gefitndigt! Deute ift mein Geburtdtag, und da will ich
feinen Menjchen zum Feinde haben, am allevivenigiten einen joldhen Ehren-
mann wie Jhr jeid, der miv tren in der Gefahr beigeftanden Hat!*

Dasd Geficht ded Bauern wurde gany verfldrt vor Vergniigen iiber bdie
Worte ded jungen Mamnes. |, Herr Bavon!" vief er, ,icd) habe ¢3 ja tmmer
gewupt, Jbr Blut ijt heif, aber Jhr Hery ift gut. Gleich geftern habd’ ich
3 mivr Denfen fonnen, Sie wiirben Jhr Unvecht nidht auf fich figen lajfen.
©o ijt e8 bennt aud) eingetroffen. Und jeht denfen Sie nicht weiter daran.
3 habe nichtd weiter gethan, als was jeder vechtliche DVeann gegen jeinen
Mitmenjchen thun mup. Jch Habe Geduld mit Jhnen gehabt und dafite
verdiene tch weiter feinen Dant.”

Hildbebrand mupte nun dem Bavon verjpredjen, daf er im Hausdlichen
Streife Deute bei ihm zu Mittag ejjen wolle. Der gute Alte ging mit Freubden
davauf ein. — Cr erjchien piinftlich zur feftaefesten Stunde im Schlof.

AL fid) die Familie ded Bavons mit ihrem Gajt eben ju Tijdhe gefest
batte und NReinhold gerade mit feiner Mutter und Frau ficdh) fehr eifrig
unterhielt, holte Hilbebrand unter jeinem weiten NRode Heimlich ein Péckchen
Hervor, nahm den JInhalt Heraus, jeste thn vor NReinholdd Teller Hin und
dectte Defjen Serviette bariiber. Bald bemerfte diefer den geheimnidvoll ver-
biillten Gegenjtand. ,AWad ift denn da wieder angefommen?” fprach der
lberrajchte und Hob die Serviette ab. Da fand er darvunter einen gar
bitbjchen alten Weinfrug; auf dem ftand gejchricben:

It auch der Krug nicht wie er joll,

Eei er bodh) quten Weined voll,

Jit gut dad Perz, der Wille fejt,

Biel Sclechted qut fich maden [aft.
oLer in aller Welt hat mir nur den ehriviivdigen Humpen da Hevgeftellt?*
fragte Remnbold, ,das ijt ein jtlich Ding fiir meine Sammiung!”  Aber
ber alte Hildbebrand fafste Reinhold8 Hinde und jprach: ,Licber Here
Baron! Wein Wagen war e3, auf dem gejtern Jhr jhones Porzellan-
gerdt ju ©chaben gefommen ift, dafitv wollte id) Jhnen wenigftend aus

—
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meinem Hauje ein Geburtdtagdgejchent mitbringen. Der Rrug dba ift ein
alted Crbitiif in meiner Familie, ich Habe aber awei derfelben Avt, daber
bitt" id), Dbehalten fie Ddenjelben zum Andenfen von mir. I weil, Sie
haben ¢ jonft tmmer qut mit mix gemeint und mmu ]nIc[) alted Stiid
wert u halten, wie folched 3 verdient.”

Dodjerfrent und mit Herzlichem Danf nahm Reinfhold bdas Gejchent
aud den Hinden ded braven Mannes an. So {dhlicht der Rrug war, fiir
ven Baron und feine Frau befam er einen Wert, wie fein andred Stiict
in ihrer Wirtjhaft, ja einen viel groferen Wert, ald das Porzellanjervice
jemalg fiiv {ie hatte hHaben fonnen. Der Gieber des fruged war ja ber
Lebendretter NReinholdd. Diefer lieg den Srug fogleich mit dem Dejten
JNbeimwein jeines Kellerd bid an den Rand fiillen, und bdie erjte Gejundheit,
bie er Daraud tranf, war die Ded alten SHildebrand, Jubelnd ftimmten
Frau, Mutter und Schivejter des jungen Mannes in die Gejundbeit mit ein.

Dap nun der iibrige Tag in voller Luijt gefeiert wurde, dafy der alte
Dilbebrand aud) am Abend an dem gldnzenden Fejte mit teilnehmen mufste,
féunt ibr cudy denfen.

Dad Verjprechen, dad Reinhold feiner Srau geaeben, Dielt feft und
ftart wie fein Porzellan der Welt, aber auch der Srug it nod) gang und
unbejchadigt und erfreut IIL‘IL[] immer mandes Hery durd) den fojtlichen
Nebenjaft, den jein Befiber in ifhn Dineingiet, und durcd) bden ehrlichen,
idlichten Spruch, den der Topfer, weldher den Krug vor Hunbdert Jabhren
machte, davauf gejchrichen Gat.

Was bilft's?

Wenn's Gliid ihm giinjtig ijt,
Was hiljt's dem Michel?
Stedt er im Weizenjeld,
Feblt ihm die Sidel.

Wenn’s Glid ihm giinjtig it
Was hilft's dem Stisjfel?
Denn regnet’s Hirjebrei,
Fehlt ihm der Liffel.
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Aus dem
L

Die Sonne jdyien jo luftiq drauf’;
&3 ging ein Kind durd) den Wald u Hausd:
Trali trala!
Wie jang e3 da!
Trali frala,
JBie flang e3 ba
©o hell in bem griinen Walbe!

7]

lUnd wie e3 jo ging durd) Bujd) und Gras,
Da riefen die Vigel ohn’ Unterlaf:
Trala trali,
Bleib hie! Bleib hie!
Trali trala!
Wie jchin ift'd ba
Vet und in dem qriinen Walbe!

3.

lind alé e tam an den blauen BVad,
Da liefen und rviefen die Wellen ihm nady:
Trala trali!

Bleib hie! Bleib Bie!

Trali trala!

TWie fchin 1jt'3 da
in dem guiinen TWalbe!

Bei uns

4,

lUnd al3 e& da fpradh: ,Das tann nicht jein,
Sch mufp zuviick zu dem Miitterlein —

Trala trali

Wie flogen jie!

Trali trala

Aie liefen fie da
Jhm nady aus dem griimen Walbe!

Kimmerdyen

k:
Wer jdleppt fid) dba fo jdhwer Heran?
©Sieh da, Herr Scmed! Nu jdau 'mal an,
Dein ganzed Haud mit Ky’ und Keller,
Mit Speijetammer, Stub’ und Siller,
Das trdgit du Hudepad umber,
Als ob es in ber Orbnung wdr’,

2

Hajt Kammerden wohl zu vermieten,

Die willjt ben Leuten el du bieten?

Laf jehn! — bein Haus dbasd ijt nicht jdhlecht,
&7t auc) bemalt ganz rvegelredt,

Yuch jheint ein Wenbeltreppchen drin,
Das fithrt wohl auf den Voden hin?

aritnen 1Valde.

Und andern Tags, ald aud dem Hausd
Dad Kind nun jdaut zum Fenjter hinous:
Frali trala
Die BVigel find da!
Frala trali
Und bie Wellen, fieh,
Die bringen ihm Giriiy’ aus bem Walbe!

3t vermieten.

B N
Doch eind ijt mir bebentlich nur:
3 jeh’ von Fenjtern feine Spur,
Da muf; ed doch redht dunfel jein
€o obne allen Sonnenjdyein.
lnd Miond und Stern und Himmelslicht
Die jieht man dbrin gewiflid) nidyt.
4

Nudh jcheint dein Haud miv doch zu Fein,
Sy tonnte faum jur Thilr Hinein,

Nu lafy 'mal jehn! Du ndvr’jder Schned,
So geh dod) von der Thiire weg!

Wer mietet eine Kammer wobhl,

Tdenn er fie nicht bejehen joll ?

R o gt NI

By
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Ei, jdhaut einmal, dad pul’ge Ding! Nimm tvieder Hudepad dein Haus
Striegt felber in fein Dauddjen flint, Und biet ed nur wo anberd aus.
Stellt in die Thiic ficdhy breit hinein, Du meinft, ich wde’ ein dunmmes. Kind
Wie joll da noch ein Menjd) Binein? lind wiirbe mieten gang gejdyoind,
Jch merl’, bu bijt ein qrober Widht, 2’ midy erit drinnen umzujehn?
ein, quter Schned, jo geht dad nidyt! Nein, guter Schned, id) dante jchin!

Der hwfr_rt—lirim:

3.
Dandchen will veiten, Segt fangt daf Roplein
Sept fidh) zu Rofe hin. Sujtig 3u traben an
MRiplein dad ftehet nody; Hindchen, wasd wanfjt du dbody?
Diandchen rujt: ,Sehet dodh, Hinsddyen, was jdhywanfjt du doch?
Wasd idy ein NHerter bin!” | Fingjt ja zu jchreien an!

et fingt dad NRoglein

Rubig zu gehen amn.

Dinsddyen, du tapjrer Mann,
Diltit dich am Sattel dran!
Sdyiim dich, Herr NReitersmann!

4,
Drauf im Galopp qorx
TWad fangt mein Handden an?
Dopyp, fliegt die Wiy’ thm fort,
Dopp, liegt mein Hdandden bort
Dasd ift e NReitersmann!
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Der eine Rommt, der andre aeht.

Die Mutter vuft den Kindern zu: Der eine fommt, der andre geht
pRommt! &3 ijt Jeit zu Bett zu gehn!” | Und ziehet ohne Murven fort.

Der Niond, der rvuft den Sternen zu: | Die Nadht verfinft, der Tag erjtedt,
oRommt! €8 ijt Jeit nun anfzujtehn!” | So geht 3 fort und immer fort.

Der Herbjt, er rujt den Blumen zu: | Drum, Kindlein, fommt bie Nacht Herauf,
»Sdon gut! Nun hovt mit Bliihen auf!” | So murre nicht und geh zur Ruh’!
Der Winter ruft den Winden zu: Dann wadjt jogleich dein Englein auf
» Wadht aufl und jagt ben Schnee hevauj!” | Und dedt did) mit den Fliigeln u.

fommt morgen dann der Tag DHeran,
Und veibjt dbu dir die Juglein wad,
©o rufet ftatt dbed Engeld bann
Dein Miitterlein dir guten Tag!
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Der Mutter vorsufingen.

Ady wir’ id) ein Viglein,
S witht’, was idh thit':
I lernte miv Qieder

Und wdr’ id) ein Sdneider,
S wiit’, was idy jolt’,
b madt’ ein paar RKleider
Bon Seiden und Gold,
Dad eine wir’ grof,

Und dad andre twdx’ flein,

LBon morgend bis fpit,

Dann jept’ i midy dort,
TWo [ieb Miitterlein wir’,
Und jding’ ihr die Lieder

i er Mutter dad qrofe,
Der Reibe nad) fHer. :

ad fleine wdr’ mein!

Und wdr’ ich ein Fijchlein, Und war’ id) ein Sdujter,

3 wiikt’, wad ba wir’; Jch bitt’ feine Rulby’,

S taudyte zum Grunde Jb madyte fiiv mid

Tief unten ind Meer, Und fited Miitterlein Scub’;
Dolt’” Bernjtein und Mujcheln, — Die wiren zum Tan

Sbr glaubt, nur fir midh? Nicht zu furz, nidht zu lang,
Ter Mutter den Vernijtein, Dann tanzten wiv beid’

Die Vujcheln fiir mid. Nad) der Viglein Gefang.
] 4




Und wdr’ id) ein Sdhiflein,
Da hab’ i im Sinn:
Jd) gib’ alle Wolle

Dem Miitterlein Hin,

Tie {pinnt dann die Wolle
IUnd ftridt jichexlich

Bwei Dupend Paar Striimpie
Fitr fich und fiir mich.

Und wdr’ id) der Winter,
€3 jollt" dich nidht rveu'n,
Dad Ei3 und der Schuee
Miipten Buder dann fein,
lUnd bie Erde der Kudchen,
Den brodien wiv fein,
Peeine Mutter und idh,
Jn den Kaffee Hinein,

Do) manchexlei modht' idh
Denn dod) wobl nicht fein:
Nicht Apfel, noch Kirjden,
Nicht Waffer, nodh Wein;
Dann dfeft du mich,

Over tranfjt du mid) aus,
Dann hatt” meine Mutter
fein Kind mehr im Haus.




i
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G ruft der Hahn: ,Wadht auf, wadt auf!
»Bald geht die liebe Sonne auf:

LUnd trifft ein Rind fie jdlafend an,

»Da Dhat fie feine Freude dram.

o Dod) fprang ein Kind jdon aud dem Bett,
Lat fidh gewajden flinf und nett,

L Dad liebt fie redh)t aus DHerzendgrund
LUnd madyt es frdftig und gefund,

HUnd gibt ihm vieled, wasd ihm frommt, —
» Wadt auf, wadt auf! Die Sonne fommt!*
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Die drei Scyweftern.

Gin Mairden.
‘=T .

ﬁin reier Landmann war geftorben und Hatte feinen Hrei Tochtern,
Calome, Kordbula und Urjula, ein piibjches Bermogen, einen jdyonen
Bauernhof und viele Hufen wohlbeftelltes Getreideland hinterlajjen. Leiber
waven die drei Sdjweftern gerade bdas Gegenteil von ihrem braven Later.
Der Mann hatte ftets ein offencs, froplidhes Gemiit gehabt und war allzeit
ein Freund und Wohlthiter der Armen gewejen; feine Tdchter dagegen
waren engherzige, Dabfiichtige und neidijche Gejchipie, die ifren Mitmenjchen
weder Freude nod) Wohljtand noch guten Namen gonnten; aber aud) ithrem
eigenent Leibe entzogen fie aud jhmupigem Gety jeden Deitern, unjculdigen

®enupy und beveiteten fich dasd Fiimmerlichjte Leben.
Bon der gangen Crbjdhaft, die der Vater ibnen hinterlajjen Datte, be-
hielten die Tochter nur Silber und bares Geld, um ¢ in iGrem Rajten zu

verjdliegen. Dagegen verfauften fie Haus und Hof und Land und Derden,
legten Das Dafiir geldjte Geld zu ihren andern Edydten und wdblten zu
threm Aufenthalt einen Heinen engen Schafjtall im &elde, den fie fich not-
diirftig ur Wohnung einvichten liegen, und 3u deffen Weichter fie den alten
Settenhund ihred BVaterds mitnahmen.

Sdon an dem Anzuge der drei Sungfrauen fonnte man ihre Spar-
jamfeit ecfenmen, denn ihre Kleider waren abgetragen und vielfach geflictt.
Salome, die dltefte, Heidete fich gan jdwarz, Sordula jhmwary und grau, und
Urjula, die jiingjte, die noch bigweilen fich etwas mebr al8 die beiden andern
crlaubte, frug zu ihrem jdhwarzen Kleide doch wenigjtend einen 1weifjen
Stragen und weiffe Manjchetterr. Freilich war dieje Wijche nicht tmmer die
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jauberfte su nennmen, denn gqute Wijche braudyt Seife, und Seife tojtet Geld,
und dad Geld jollte Doch nun einmal, wo trgend nur moglich, gejpart werden.

Fragte man die Schwejtern, warum fie fid) in jo duntle und triibjelige
Jarben fletbeten, fo jagten fie, fie thiten 8, weil fie e3 fiir {ittjamer
bielten, wenn Jungfrauen feine prunfenden und bunten SKleider triigen.
Do) dad war eitel Heuchelei, denn fie thaten 8 nur dedhalb, weil jchwarze
Rleider gegen Sonne, Staub und Flecen [dnger vorhalten.

Wie 8 aber in Kiiche und Speijefammer dev drei Jungfrauen bejtellt
war, wollen wir licher gav nicht unterjuchen. BVeim Anblic ihres Mittags-
tijthed 1wiitbe wohl manchem der Appetit fitr lange Beit vergangen fein.
Nur an einem eingigen Tage tm Jahre thaten fie fich gegen thre Gewobn-
beit ctwad Abjonderliched 3u gute, ndmlich am erften Veai. An  bdiejem
Tage waven alle drei Schweftern, wenn aud) in veridjicdenen Jahren, ge-
boren. — Saffee und Kuchen waren die Geniifje, in denen fie an Diejem
Tage jdwelgten umd fich fiir die Cntbehrungen ded gangen Jahres ent
jchdabigten. Nimmermehr Diitten fie fich dieje Lecereien erfaubt, wemn fie
dafiic Hitten Geld audgeben miijjen; dad hatten fie aber nicht nitig. Jhr
Onfel war ndmlid cin reicher Gewiirzfrdmer in der Stadt, der pflegte
ipnen, aud alter Familienanhdnglichfeit, alled dazu Nidtige ju threm Se-
burtdtage zu jchenfen.

Nun aeichaly 8, dap wicher einmal der erfte Mai erjchienen war. In
bicjem Jahre fiel er gerade auf den Somntag. €3 war ein jddner, jonniger
Srithlingdmorgen. Aus der Kivche flang feierlich der Ton der Ovgel und
per Gefang der Dorfgemeinde durch die heitere Luft. Die drei Schwejtern
waren nicht in der RKivdhe. Alle ihre Gedanfen ricjteten fich einztg und
allein auf die Bubereitung ihred Fejtmahled. Jn dem fleinen Winfel-
fdmmerdjen, Dad zur Riihe cingerichtet war, Hatte jede von ihnen vollauf
au thun. ©alome jaf da und bielt ihre Kaffeemiihle mit den Snien fejt:
pag Nafjeln und SKnarven der Miihle flang ihren Ofren viel erbaulicher,
ald der fromme Gejang der Gemeinde. Kordula ftand am Feuerherde, und
908 Summen ded fochenden Wafjers war ihr eine fejtlichere Mufif, ald der
Slang der Kivchenorgel; Urfula bewegte jechwatend thre Sunge ebenjo jchunell,
wie ihre Hand bdie Rute, mit der fic den wiivzigen Kuchenteig einviihrte
ud das Weige vom Gi su Schaum peitjdhte. Das war die Sonntags-
predigt, mit der fie ihre Schweftern crbaute.

@ndlich brodelte der Kaffee am Feuer, und bdie Kuchen Enijterten tm
Fett; ein Seichen, daf die erfehnte Mittagsftunde gefommen war. Die Luft
praufen war mild, warm und evquidlid. Die Schweftern bejchlojien, ihre
Mahlzeit unter Dem alten, offenen Strohjchuppen, der fid) Hinter ihrem
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Haudchen befand, etmzunehmen, NMan fonnte dort iiber die jumpfigen Wiejen
nach dem Walde hinaudjehen, ohne von andern Dienjchen gejehen zu werben,
derm bie Wiefen waren von Grdben und Dovnbeden umgeben, und fein
Jupweg fithrte daviiber Hin, Nichtd in der Welt wire den Jungfrauen
entieglicher gewejen, ald wenn fie von den Bewohuern ded Dorfed bei ihrer
Geburtdtagsfeier belaujcht worden wdiren. Die Leute Hitten fic ja fiir reiche
Damen Halten miifjen, wemn fie jolchen Aujwand exblictten!

Schnell wurbe nun der Fejtraum in Ordbnung gebradht. Salome
bededte einen halbzerbrochenen Futterfaften mit ciner alten blauen Riichen-
fchiivze, dad war die Feftjerviette; — Kordbula Holte aud der Kammer die
Sie: emen Kiichenjchemel, einen Lichtfajten und einen uvalten madhtigen
Qehnjtuhl Herbei. Leterer hatte aber nur drei gange Beine, von Ddiejen
pilegte Dad ecine Deim Tragen jededmal jamt feiner Tluerleijte aud bden
Hugen ju gehen; die gute Kordula mufte dann gewdhnlich erjt die jchad-
hajten ©tellen mit Steinen zurecdhtflopfen und dasd fehlende BVein durd)
untergelegte Klite erjepen.

Nachdem jo alled geordnet, ward dad Mahl anfgetragen. Nun begamr
bie cigentliche Geburtdtagsfeier. Diefe beftand aud nichtd andevem, als daf
bie audgehungerten Schweftern nach Herzendlujt afgen, tranfen und jchwatten,
wobet fie feinen ugenblic Heit bebhielten, tn der gqriinen Friihlingdland-
jchaft, die vor ihren Blicen lag, fich umzujehen. Sie bemerften ed nicht,
twie (uftig dic leichten, hellen Wolfen, gleid) weien Schdfchen, am Himmel
in Der warmen Sonne jpielten, wie einige Apfelbdume, nabe bei ihrem
Schuppen, in voller roter Bliite prangten, wie die Wieje voll bunter Blumen
(euchtete, wie die Fiillen auf der Weide jprangen, und die Vigel in den
Liiften fangen, wie die Bienen jogen, und von Blume zu Blume die Kdjer
flogen. ©ie fdhwagten immer zu. Ploslich) ertdnte in einiger Entfernung
von ihnen, Ginter ciner Dornenbhecke, ein ftarfed Hujten.

Die Scpweftern wandten die Kopfe nacd) der Nichtung, wo dasd Gerduid
jich hoven licg. Da jaben jie ausd dem Dorngebiijd) einen alten Vettler Der:
vortreten. Nie, jo lange fie hier wobhnten, war durch jene Hece ein Menjch
durdhgedrungen. Langjam jepte der Mann jeine Kriiden nad) dem Strol-
jchuppen, in dem bdie Jungfrauen jafen, in Bewegung.

llberrajcht von einem jo unerwarteten BVejuche fuhren die Jungjrauen

empirt von ihren Sigen auf. ,Bugedect, ehe er unjer Mittagdbrot jicht!*
rief Salome der Scwejter RKordula zu. Sogleich) fapte bdieje die Jipfel
ber Schyiivze und jhlug fie iiber Teller, Kammen und Tajjen zujammen.
Wrfula jprang vor den Tijch hin und breitete ihr enged Kleid miglihit nach
beiden Seiten aud, um den Tijd) zu verdecen, damit der Mann auch nicht
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bie geringite Ahnung bdavon Haben jolle, weldhen unerhdrten Aufwand fie
fier trieben. nbded war der Bettler Herangeformmen. Demiitig 3og er die
Relzfappe von jeinem ehrwiirdigen, jdhnecweifen Haupte und murmelte einige
bittende LWorte.

2 Was haft du Hier zu thun?* jdhrien die Jungfrauen ihm ent-
aegelt.

oM einen Pfennig ober ein paar Brojamen von euvem Tijche dal*

WWad Tijch!" eiferte Salome. ,Unverjdydmter Herumiretber! Auf
pem Tijch ift nichtd, gar nidhts fiir dich!"

SWir haben jelbjt nichtd zu effen,” jdhrie Kordula. ,Auj der Stelle
pad dich fort!”

©o fubren fic von allen Seiten den avmen Greid an, als i) ploplich
ein leichter LWindjtop erhob und die blaue Schiivze audeinander wehte, jo
baf dad Mabl in feiner vollen Lodung aufgedectt ward.

Wie dad der Bettler jabh, jchlug er die Hanbe vor Critaunen jujammen.
2 Ach, du lieber Himmel,“ rief er, ,jo foftbare Gottedgaben! und dasd nemnt
thr nichtd? Hdtt’ ich avmer Hungriger Veann mur den Abjall davon, wie
jollte mix bad jchmecten!”

Unterbed Hatten die Schwejtern Heimlich die Kopfe zujammengefjtectt.
Sie bejprachen fich leife, wad wohl zu thun wdre, um den DMann (08 Fu
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erben, fticgen aber babei immer von Jeit zu Jeit harte Worte gegen ihn
aud, da er nicht von der Stelle gehen wollte.

2 Bedenft bod, liebe Frauen,” vief der Greis, ,bedentt dod), daf heute
cin Sonntag ift! Scdhauet Hin, wie der liche Gott ringdumber die hungrigen
Tierlein erndhrt, wie cv die Vilgel mit Bldttern fpeijet, die Bienen mit
frijchem Bliitenjtaub erquickt und die Herben mit jungem Graje Fiittert.
Bebentt doch, licbe Damen! ein Almojen, dad ihr einem armen, jdhwachen
Manne gebt, ift aud) ecin Gotteddienjt! Steht ja doch in ber Bibel ge-
jehrieben: Wohlzuthun und mitjuteilen vergefjet nicht, denn joldhe Opfer
gefallen Gott wohl !

Die Sdyweftern  flitjterten nocdh eine Jeitlang fort. Cubdlid) fprach
Salome zu dbem Mann: , Alter, du batft und erft um den Abfall von unjerm
Weahle. Den wollen wiv dir geben. Dann aber mach, daf dbu fortfommit. —
Urjula!" rief fie hievauf der Schwejter 3u, ,qeh dody hinein in die Kiiche und
hol dem Mann dad, wasd tn dem qrauen Topj auj dem Fenjterbrett jteht!*

Urjula ging ind Haud und fam bald wieber juviif. Sie trug unter
ithrer ©chiivze etwad verdectt und vief dem Vettler entgegen: , Komm! Alter!
Halt deine Piige auf!”

,®ott vergelt’s eud) nach eurvem Willen und geb euc) basd Hhundertach
wicber, wad ihr mir Heute gebt!” fprach der Vettler. Mit itternder Hand
bielt er jeine Pelztappe hin, und Koroula jdiittete aud dbem Topf, ben fie
verdect gehalten Datte, etwad in jeine Miike hinein.

Der Alte fah eilig nach, wad ex da wohl befommen habe. Cr jtubte.
Gr modyte feinen Augen nicht trauen. Aber joviel er aud) darin herumfiihlte
und wiihlte, e war und blieh nichtd andred, ald — -— — leere Cierjchalen.

,Dag fiiv mich?* vief er, und fein milded, blajjed Gejicht war ploslid
von Sorn durdgliiht.

, 3l twen denn jonit, dbu Sdwadhfopi!” fubr Urjula ihn an.

2Dad fiiv mich?* vief der Alte mit nod) jtavferer Stimme. Dabet
warfen jeine duntlen Augen emen ftechenden Blid auf die LWeiber.

, Unverjhamter Herumtreiber!” fchrien dieje thn an. , Wiirjt du wirklich
jo hungrig, wie du jagjt, o wiirdejt du und danfen und die Schalen dir
au Diehl jzerreiben und bir damit den Hunger jtillen. Du verdienjt feine
Wohlthaten, du Taugenichtd!"

S Dad fiir midh?* vief der Alte um Ddrittenmal, aber jest mit einem jo
durchdringenden, jdhneidenden Ton und von einem o jtechenden Blick jeiner
Augen begleitet, daf die drei Schweftern vor Schrecen exbleichten. Doch
bald fafgten fjie jich wieder und riefen thm 3u, wenn ev fich nicht auf ‘Der
Gtelle fortpacte, -jo iirden {ic den Kettenfhund DHolen und thn weghehen.
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Da recte der Alte fich Hodh auf, jeine Geftalt wiurde die eined Riejen,
jeire Auqen vollten wic glithende Kohlen, jein weified Haar jtrdaubte jich rie
dbie Wdbhne eined zornigen Lowen. Mit ucdender Hand ergriff er die Cier-
jhalen in jeiner Miie und vief mit furdhtbar donnernder Stimme: ,Nein!
nicht fiiv mich! Fiiv did), wund fiix dich, und fiix dich {ind dieje Gaben!"
Dabei warf er die Eierfchalen den drei Schwejtern der Neihe nad) ind Gejicht.
Alsbann fapte er die Kriiden mit jtarfen Handen, jhwang fie hod) in ber
Quft iiber den Kopfen der Jungfrauen und fprady: ,IJhr Hartherzigen, die
ihr jo eure armen Mitmenjdhen behanbelt, ihr fetd nicht wert, noch ldnger
ald Menjchen 3u leben auf diejer jchonen Erde. Lebt! aber werdet das,
wozu ihr euch felber gemacht habt durch eure Habgier, euve Hartherziglert
und euven Neid. Hovt auf, Menjchen u jein!*

Die Schweftern hatten bei diefen LWorten vor Angit und Scham die
Blicte zur Crde gefentt. A3 fie die Augen wieder aufjchlugen, war der
Bettler verjchounden, feine Spur war von ihm zu jehen. Sie glaubten, fie
hatten dag, wad fic cben erlebt, nur getrdumt. Aber ein befjtiged Jucen
und Brennen an der Stirn machte, daf fie bald mit der Hand nach den
brenmenden ©tellen Ginfagten. Da fiihlten fie, wie die ihnen an den Kopj
geworfenen Gierjdhalen nod) tmmer fejtélebten. Sie verjuchten es, diejelben
vor der Stirn abjuldjen. BVergebend! Die Schalen jafen fejt, ald wiven
jie mit ber Stirnbaut vermwadhien.

Schrect, Angjt und Gewifjensbijje bewirften, dafy die Jungirauen von
ihrem Fejtmabhle nicht das Geringjte mehr anriihren fonnten. Sie fiihlten
jich franf in allen Gliedern. Sitternd und jchweigend bdecten jie den Tijdh
ab und begaben {fidh in ihre Kammer. Obne ein Wort miteinander iiber
das Erlebte zu jprechen, legte fich jede von ihunen in ihr BVett, und bald
waren alle drei in tiefen Schlaj verjunfen. — —

Mehreve Tage waren jeit diejer Vegebenheit verflojjen. Die Bewohner
bed Dorfed Hatten in diefer Seit von den drei Schweftern nichtd gehovt nod)
gefeben. Die Thiive ded Haujed war verjchloffen geblicben. Nuv der arme
Kettenhund auf dem Hofe hatte den letten Tag fo jammerlid) geheult und
aewinjelt, daf die Leute, die Dem Hauje zundchit auj dem Felde bejchdftigt
waren, ¢3 nicht (dnger anhoven fonnten. Sie entjchlofjen jid) hinzugehen
und nachzujehen, wasd e3 da gdbe.

Wie fie auf den Hof famen, fanden fic dad arme Tier fajt verhungert
baliegen, man jah e3 ihm an, daf er mehrere Tage nichts gefrejjen hatte.
Die Leute pochten an die Hausthiiv; niemand bijnete. Sie flopften an die
Fenjter, im Hauje blieh alled ftill. Sie jchauten durc) die Fenjter m de
Stube binein, fein Vienjdh war drimmen 3u jehen.
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Nachbem die Leute dad Pochen und NRufen tmmer und inumer wieder ver:
qcbend wicderholt hatten, ofhne Antwort ju befommen, zeigten fie bie Sadye
beim Ymtmann an. Der begab fich auch jogleich mit einem Schlojfer ju dem
$Hauje hin und lief die Thitven mit Gewalt offnen. Man ging durd) Stube,
Sammer und Kiiche, aber feine menjchliche Seele war ju finden. Julebt hob
man die Bettdeden auf, in der Veinung, die Schwejtern fonnten vielleicht
darunter liegen; auch da war feine Jungfraw ju jehen, aber jtatt ihrer lag
in jedem Vette ein groped Vogelet. Man bdeckte rubig die Decten wicder
daviiber, der Amtmann verfiegelte von Gerichtd wegen dad Haud und lief
in bem Amtablatte befannt machen, daf derjenige, welcher iiber die vermiften
brei Schwejtern etiwad erfahren wiitbe, ed in der Amtdftube anzeigen folle,

S A

©o vergingen mehrere Monate, fein Dienjch) wufte itber die BVermijten
Nadyricht 3u geben. Nun fam die Heuernte heran, und die Bauern jchnitten
in Der Ndbe ded verlaffenen Haujes ihr Grad. Da jaben fie eined Taged zu
ihrem grofen Crjtaunen, wie duvch eine zerbrochene Fenjterjheibe jened Haujed
ein Nabe, eine Krihe und eine Eljter Heraudgeflogen famen. Die dret Vigel
fhatten filberne SKetten um den Hald und im Schnabel blanfe Loffel und
®eldjtiicte, damit flogen fie in den nddyjten Wald. Nach einer Stunde famen
jie dbann wieber uriicqeflogen, jchliipften durch bdie zerbrochene Scheibe in
bic Sammer suviicf, und bald flogen f{ie wieder, geradbe wie vorhin, mit
Sifber und Gold im Schnabel Heraud und geradedwegs dem Walde zu. So
ging ¢3 von ©tunde zu Stunbde, bid 3 Abend wurde.

Auch bdicjed zeigten dic BVauern auj der Amtsjtube an. Der Amtmann,
wie cr ihven Bervicht anfhorvte, jdhiittelte nachdentlic) den Kopf und jprach:
,Den Tieren mufy ihr Handwerf gelegt werden!” Sogleid) begab er fich
mit Gerichtddienern ju dem verlajjenen Hauie.

,Die Vigel find drinnen!” viefen die Mdbher dem Amtmann entgegen,
al8 er auf dad Haud zujchritt, wir Hhaben die Laben ded Fenjterd zuge-
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madht, durd) das fie hineinflogen, da find fie drinnen gefangen.“  Behutjam
dffnete man nun die Thiir, ald aber der Amtmann mit jeinen Begleitern in
bie Stube trat, braujte der Rabe, die Krdhe und die Cliter an den Stopfen
der ®erichtdperjonen vorbei, Daf dem einen bdie Perviice, dem andbern der
Hut vom Kopfe fiel, und fort waren fie!

Die Stube ward nun durcdhjucht, da fand man auf dem Zijch ein ofjencd
Stdftchen, wovin nod) einige Taufmiingen und filberne Loffel fich befanden.
Offenbar hatten die Vigel die iibrigen Gegenftinde daraus jdhon fortgejchleppt.
Bei nafever Befichtigung entdectte man aber in dem Kdftchen nod) einen ver-
borgenen Raum, in dem fid) cin verfiegeltes Papier vorfand. Die Serift ent-
hielt Den leften Willen, den Der Vater der drei Schweftern mit eigner Hand
niedergejchricben Hatte, und worin ex jein halbes Vermigen den Armen im Dorfe
gejchentt hatte. Und all Dad Geld hatten die bijen Schweftern fiir fich behalten.

» 2o aber migen die Weiber dad Geld alled hingethan Haben?" fragte
nachdentlic) der Amtmarn.  Indem rief der Gerichtsdiener: ,Sehen Sie doch
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jchnell, Herr Amtmann, durdy jenes Fenfter; da fien die dret Bigel auf
dem Gtein unter dem Nufbaum und jharren und picent in die Grbe, ald
wollten fie in aller Cile nod) etwad Herausholen!

Rajd) wurden mun Spaten und Brecheifen Herbeigeholt, und die Mnmer
begaben fid) au Dem Stein, wo bie Vigel jafen. Die flogen jcheu von
ihrem Plae auf, af8 fie die Leute fommen jafen, und unter lautem Sradyzen
und Schreien febten fie fich auf einen ditrven Sweig des Nufbaums, von
wo fie alled fehen fonnten, wasd unten vorging.

Man grub an der begeichneten Stelle nach, und richtig fand man bald
ut der Crde einen grofien eijernen Topf mit lauter blanfen Thalerftiicen.
Das war offenbar dag Geld bed reichen Bauern, wad jeine drei geizigen
Tochter hier vergraben Batten.

©dyon biidten fid) die Leute, um den Topi aud der Grpe ait heben,
ba flogen ploglich bdie drei Vidgel mit wiitendem Gejchrei von threm Ajt
herunter und fjaujten den Mannern mit joldher Wut um die Kopfe, als
wollten fie ibnen die Augen aushaden. Sufdlliq war aber mit. andern
Teuten aud) der Jdger bed Orted auf denm Hof gefommen, wm u jelen,
was e3 da gdbe. Wie der die Vosheit der drei Tieve erblicfte, madhte er
turgen Proge, nabhm feine Jagdflinte von der Schulter und jhof fie gegen
die wiitenden Tiere ab. Da er aber mit Bleip die Flinte Hodh bielt, damit
cv nidht auch die Mdnner, die den Schaly audgruben, treffen midte, ging
die Sugel in die Luft, obhne die BVigel zu treffen. Und dennoc) batte fein
©dufy ben bejten Crjolg, die BVisgel famen dadurch in jolde Angijt, bdaf
jie auf und Davon flogen. Man fabh fie weit hinten tm Walbe ver:
fchwinbden.

©o ward mun der Schal rubhiq ausd der Erbe aeholt, und weil von
ven drei Schweftern nichts weiter ju horen und zu jehen war, wurben nad
cimem Jafre alle die blanfen Thaler, die fich in dem eifernen Topf De-
fanden, und alled dibrige Hab und Gut der bijen drei Weiber an die Avmen
i Dorfe verteilt, — —

w280 aber find denn die drei Schweftern geblieben?* — Daz will ich
euch fagen:

Der alte Bettler, der Den drei Jungfrauen dre Gierjchalen an bdie
Stirne geworfen hatte, war niemand anbers gewefen al8 ein madytiger Erd-
geift, der die Macht Hatte, bije Menjchen in Tiere ju verwandeln. Nady-
dem er feine Sauberworte {iber bie Sdywejtern audqejprochen, Hatten Dieje
mit den Cicrjdalen an der Stirn fid) in ihre Betten gelegt, da waren fie
aut Clern vermwandelt worden, und aud den Giern waren nach wenigen Tagen
dic Drei BVidgel Dheraudgefommen, die nun ifhre Schise joviel wie miglich
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m den Wald ju vetten judhten. So war die jhwarze Salome in cinen
Raben, die graujdhwarze Kordula in eine Krihe und die jhrwarweife -
jula in eine Cljter vermandelt worben.

Jtod) immer haben dieje drei BVogel eine bejondere Gier nadh goldenen
und filbernen Dingen, nach) Geld und Schmud. Wo fie irgend dergleichen
jehen, Denfen jie, e wdre von dem ifhrigen und jchleppen e8 n ihr Nejt.
Nocd) immer jharren fie in der Erde und meinen, ¢ fonnte vielleicht an
der Stelle jemand ein Gelditiit verloven haben, dag fie gern finden midchten.
Und weil fie ald8 Menjhen immer jo wiberwdrtig itber ihre Mitmenichen
gejprochen haben, jo fradjzen fie noch ald Vigel fortwdbhrend mit Heijerer
Stimme, und die {hwabhafte Cliter am allermeiften.

fad) did) anf!

3%
Sdhau, wie's dbie Bienen thum:
fonnen nicht lange rubn;
Meadhen fidy frith hinaus,
Ju fammeln fiird Haus.

Sdyau zu den Bdaumen hinauj:
Yauter Blitten find drauf,
Bringen einjt Friidhte zubauf;
TWarte nur drauf!

b Schau, wie die BVigel e8 madhen:
Sitmmern fid) nidht um Sachen,
Die Gott von jelbjt wird bringen,
Sinb frihlich und fingen.

Sdheint div der Friibling ind Haus,
Madh dich auf! Yauf hinaud, lauf Hinaus!
Da fannjt du aus NEH und Fernen

Gar mandjed lernen.

D) 6.
Sdyau, wie die Sonn’ ed madht: So famnjt bu aud Nah" und Fernen
Jevem ind Hery fie lacdht, | ®ar mandes [ernen
£b er thr dantt, ob nicht, Drum wenn der Frithling draug,

Gntzieht feinem ihr Lidht. Mady didh auf: Lauf hinaus! lauj Hhinaus!




Der Specling am  Fenfer,

1.
Sag, Rind, wie Hhat der Spak gejagt?
Was fiehjt mich an? fallt dir'd nicht ein ?
Cr jagt: ,Jd bin dber Herr im Dorf,
S Dad beft” und erjte Korn ijt mein!”
2]

Und wie der Herbjt den Kefhraus madt,
Was thut mein Spas, der grofe Herr?
L&t judt den Abfall auf der Strafy’,
+Der Hunger plagt ihn gar su jehr.”

3.
Und wie der Winter dectt dbad Lanbd,
TWad thut mein Spap n jeiner Not? —
~2a pocht er an bad Fenfter an
LUud bettelt um ein bijjel Brot.”

4,
o e Mutter, gib ihm mwas, ihn frieve.” —
Dasd hat tein’ Eil, erft laf mal fehn:
Wasd fdllt dir bei dbem Spak wohl ein?
Meinjt nicht, es fonnt aud) dir jo gehu?

o,
Kb, wird's dir wohl und geht’s dir gqut,
Sag nidt: ich bin ein reicher Mamm,
lnd iy nidit Braten alle Tag'!
'é fommt anbers, ef)’ du benfit darvan.

6.
3B nidt bas Knujprige vom Brot
lnd wirf die weidien Srumen fort;
— '3 ift beime Urt — ed fommt 'ne Feif,
Du jehnit didh nad) den Srumen dort.

i.
CEin blauer Montag wihrt nicht lang,
Die Wodhe Hhat nodhy manche Stund’,
lUnd mandie Wodje (Gufjt durdid Dorf,
Bis endlich fommt bdie lepte Stund’.
8.
lnd was in feiner Friihlingszeit
Wean lernt, dasd ift fiirs Leben dodh!
ad man in jeinem Sommer jpart,
Jm jpdten Herbjt evquidt es nod.
4.

fiud, dbenf mir dran und Halt dicdh qut! —
«eh, Mutter, fieh, der Spap will gehn!” —
So geh) und fjtreu ihm Hicje hin,

Gr fommt zurid, du wirjt 3 jehn,

Nad) Hebel.

s E—————




Hans Luftig.

Cine Cryihlung.

er den Hand Lujtig nod) nicht fennt, dem will i) ihn Defdhreiben,
pamit er feine Befanntidhaft machen Fann.

Hans Lujtig war armer Leute Kind, jein BVater war Sdjubflicter, jeine
Cr war ein fleiner, breitjchultriger Sunge, etwa 3ol
Sabre alt. Auf feinem Ffurzen Hald jtand ein dider Kopf, die [ langen, iveif-
hlmmn nmm bingen ihm wie ecin altes, ,\.Lm[‘rv‘ Strohbach) iiber Stirn

Diutter Wajcherin.

Darunter gudten cin Paar gany f

letne, pfiffige, blanfe Augen

hervor. \)‘Uht[) et den frijchen, voten BVaden jaf eine breite, fleine Stumyi-
naje gany freundlich mitten drin und jHaute jo hod) nach bem Himmel in
paf man die Najenldcher jhon von weitem erfennen fonnte,
t genug, weil Hand aber faft
ward cr dadurch) noch viel breiter, Jeder,
der ibn anjab), Hatte feine Freude an dem munteven Sungen; denn wie aud
jetnen zerrifjenen Sleidern cin tm}hqu n,F]lEHDLl Sorper, ein Paar braune,
i aus feinen nicht gevade jehr fchinen

Sein Mund war an und fitr fich jchon brei
tmmer {o gutmiitiq jchmunzelte,

fejte Arme Hervorgudten,
Gefidhtazligen cin frijcher,
nicht umjonjt fiifhrte.

[ujtiger Sinn Hervor,

jo bafy er feinen Namen

Hand Lujtig l]ut jhon ald fleined Kind jelten gereint, dagegen aber
Wenn die Mutter auf der Bleiche Wiajche trod-

ummer fehr viel

nete, o legte fie ifn
gewdhnlich feitab unter
einenn hohen Apfelbaum,
Da lag er benn gang
glitctlich in Dem weichen,
hoben Graje und jabh mit
jeinen roten Baden aus,
ald wdc’ er felber cin
"[mLILhuI pad ber Baum
beruntergejchiittelt. TWenn
ein Sdymetterling iiber

thn Hinjlog, ober ein BVogel auf dem Vaum iiber ihm jein Liedchen pfiff,
jtrampelte er mit Hinben und BVeinchen l‘m “‘lemqut um f{ich Der, ob-

gleic) fein Menjch fich mit ihm abgab.

pottige Pubel ded Nacdbars, pflegte bann gewdbnlich dicht neben ihm 3u

der gute Mohr, der alte,
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liegen und lich fich's gern gefallen, wenn der Eeine Hand ihn am Schwany
aaujte, mit den diden Hindchen unbeholfen thm vor lauter Lergniigen m
Geficht Herumbrabbelte und dabei laut aufjuchte! Daber fam e3 denn aud,
baf er bem Mobr immer gut blich, und iiberhaupt, ndchjt den Menjchen,
auch alle Tieve gern Batte.

Dans lernte bald fprechen, und faum gings mit dem Spredhen, jo fing er
aud) jdhon an u fingen; er lernte auc bald gehen, und faum warer damit fertig,
jo ging8 ans Tanzen und ©pringen. Nun trich er alles, wad er nur bornahm,
mit wabrer Lujt und fonnt’ audh) dabher jchont mit Recht Hans Luitig Geifzen.

Da gab’s bald vollauf zu thun! Fiix den BVater bie Sdjuh und Stiefel
auszutragen, dev Mutter Wajche 3u Hiiten und Brot emzufaufen; und iiberall
mufite der Mobr jein Begleiter jein. Bald fannte die ganze Strage den
[ujtigen Buben, und weil er jeden o freundlich anlachte, juchten die Qeute
aud) ihm oft eine Freude ju machen. Der Viider jhentte ihm oft verbrammte
Sajtenbrezel, die Kunbden feined BVaters allerlei alte Sletbungditiicte obder
irgend alted Spielzeug, und jelbft manch blante Dreierftiide brachte er jeiner
Mutter nach) Haufe, die fie in einer thdnernen Sparbiichie verwalrte.

Aber auch bei allen Kindern in der Nachbarjhaft wurbde der Hang bald
beliebt. A3 er dlter wurde, war er bei allen ©pielen der erfte und wufte
tmmer wad Neues anzugeben. Abends wenn die Kinder aus ber Nachbar-
jchaft jum Spiel auf dbem Plag unter dem Kajtanienbaum jujammentamen,
war alles jtill und langweilig, ehe Hans da war: jobald aber jeine gellende
Stimme fid) hoven [ief, ging der allerlujtigite Spettafel (08, den man fich
nur denfen fonnte. Seiner wufte aber auch fo jehdne SPuppen aus qrofien,
gelben Jiiben zu machen, wie Hans. Cr jdnitt ihnen die pojfierlichjten Gefichter
aud, ftedte ifnen ein paar Pieffertirner alg Augen hinein und puste fic
mit alten Lappen aufs pricdtigite aus. Das allerjchonfte war, wenn ex die
Puppen miteinander jpredhen und fich zanfen liek, bis jie fic) endlich julest
fajt immer den roten Ritbenfopf einander abrijffen.  Blinde-Kuph, Kammerchen
au vermieten, Der Gdnjedich, und wic die Spiele alle heiffen mogen, gingen
nur gut, wenn Hansd dabet war; da gab’s niemald Jant und Streit: sanften
jidh wirtlich zwei Kinder einmal, fubr mein Hand dazwijchen, machte jebem
ein ndrrijhed Geficht, und alled mufte lachen. Beim Soldatenjpiel Hatte ex
unmer die hichjte Papiermiige, den jhiniten Bederbujch davan mit Peter-
filienfraut — und die herrlichijten Gpauletten mit weggeworienen SPomeranien-
jchalenr, und feiner wufte die Trompete und alle Injtrumente, wie jie bei den
©olbaten vorfommen, jo jhon mit dem Munbde nachzuahmen als Hans.

Dem BVater von Hand, der auf jeine alten Tage jdhon etwad griamlich
i Die Welt bineinjah, wurden die Streiche des (ujtigen Jungen jumweilen
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ctivad au bunt, und oft brummte er iiber den Jungen, der, wie er meinte,
gerade wie jeine Nafe immer oben hinaud wollte. Cin Schuhmacher, brummte
er damm, wird aud dem Jungen jein Lebtag nicht, jonjt wiirde er Hiibjch
aur Crde und den Leuten auf die Jiige jehen, ftatt daf er den Sopf wie
ein ©pap in die blaue Luft hineinjtectt. Aber die Mutter bejchwichtigte ihn
dann bald und jprach: ,Alter, lafi den Jungen gewdbren; ed ift ja dodh
bejjer oben Hinaus in den lichten Himmel gejchaut, al8 in die dunfle Grde
au jchauen, dazu Hat er im Alter Seit genug!*  Da jdhmunzelte dann der
Alte und lief den Knaben gewdbhren.

Jun fam allmdbhlich die Seit Heran, wo Hand ein Hanbdwerf lernen
jollte, und da er nach ded Vaters Audjprud) jum Schujter verdorben war,
jo follte er das Handwerf jeined Herrn PLaten erlernen, der ein braver
Sdyornfteinfegermeifter und bei allen Qeuten in der Nadybarjdhaft febr an-
gefehen war,

Hans qefiel bad Ding aud) gar nicht iibel.

Die Mutter jagte, fie Habe propheseit, wad aud ihrem Hand werben
miijje, {ie habe ja immer gejagt: ,Der will hoch Hinaus.* Dabin fam ¢
mut. Mutig und gewandt wie der Hand Lujtig war, jhliipfte er bald an
ben hodhften Hiujern oben zu den Sdyornjteinen Heraud: er upte nichts
von Sdywindel, machte allerlei pojfierliche Faren mit jeinem Befen, und jein
rupiges Geficht ladyte Dincin in den blauen Himmel und Hinab iiber bdic
©tadt, dabei jang er wie cin Bogel auf dem Wipfel ded Baumes. Da oben
war’s ihm jo wobl, daf ed thm faft leid that, twenn er wieder herunter
mufte zu den Menjhen auf den Boden. Cr wiinjdhte nun, aud) fo leben
au fonnen wie der alte Tiivmer dort auf dem Turme der Stadtfivche, der
hoc) oben feine behagliche Behaujung Hatte. Das miifite cin frohlichesd und
freied Yeben jein! Morgens, mittags und abendd ald Stabdtzinfenift einen
jrommen Ghoval blajen und bden Eimwohnern das Jeichen geben, wenn
Seuerdgefahr in der Stadt ober deren Nacdhbarjchaft war. Dad bdiinfte ihn
ein erwiinjchtes, freied und zugleidh) nitpliches Leben. Wenn unjer Hand
wieder in den Strafen umberging, machte ev jeinen Namen immer ju ciner
Wahrheit und war cben der Hand Lujtig. Wie er jo dahinjdhlenderte,
mit Leiter, Befen und KLrvaseijen auf der Sdyulter, jdhwary berupt, barfiifig
m den Pantoffeln, die der Vater aud cin Paar alten Stiefeln qejdhnitten
batte, da jdhaute ihm ftetd3 bdie helle Gutmiitigleit aud den Augen. Wenn
ein Bund Stroh) oder ein Stiid Holz von einem Wagen Herabfiel, jo lief
er Strafien weit nad), um e8 bem Fuhrmann wiederzubringen. Die
Crivachjenen hatten den Hand Luitig lieh und die Kinder auch, trotdem daf
er jebt Scdornjteinfeger war. Wollte man die Kinder mit dem Feuerriipel
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fiiechten machen, lachten fie; fie wuften ja, daf der aeuerviipel niemand
anderd war ald der Hand Lujtig, der feinem was zu leide that, im Gegen-
teil allzeit freundlich wund gut war, und manche Kinder hatten jogar den
Mut, ihm eine Patichhand in jeine berufpte Hand zu geben.

So wudh3 der Hand Lujtig immer mehr Hevan und ward ein tidtiger
Sdyornijteinfeger voll Herzhajtigheit und Behendigleit. Er fonnte Hettern wic
cine fate. Dasd jeigte er bei dem grofen Branbde, ald dad Rathaud mitten
i der Nacht ploslich in Flammen jtand! Der alte Tiivmer hatte verjdumt das
Seuerzeichen zu geben, und jo ftand dad altertiimliche Gebdude mit feinen
wichtigen Atten und Urfunden beveits in Flammen, als man erft das Ungliict
gewahr wurde.  Der alte Tiivmer war aber unjhuldia, denn in dexfelben
Nadht war er geftorben. Hand war einer der erften auf der Vranditdtte,
und oie Gefahr nicht acdhtend, ftivste er in dad Gebiude und rvettete einen
Sdyrant, der bdie widhtigiten, unerjeblichen ftédtijchen Urtunden enthielt.

Am FTage darauf liep ihn der Rat der Stadt vor fich fommen, und
der dltefte Matsherr lobte ihn, danfte ihm im Namen der Stadt und fragte,
welche Velohnung er wiinjche. Hand antwortete ohne langed Bejinnen,
man moge jemem BVater die erledigte Stelle ald Titvmer iibertragen. Diefed
wurde ihm aud) jogleid) gewdhrt. Man fonnte nidht jagen, wer glitcieliger
war, Hand, der jeinem Vater die jorgenfreic Stelle verichafit Hatte, oder
per Vater felber, der durch den Mut und bdie Bravheit feines Sohnes o
iiber alle Sorgen und vecht cigentlich in die Hihe gehoben wurbde.

=g = = e e e e s ol i S e e S
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Der alte Schubjlicfer befjerte nun Hodh obert auf dem Turme dad Schub-
wert fiiv die Menjchen aus, die da unten umberlicfen. $Hand der immer
eine befonbere Luit
und ein Gejehict fiiv
bie  Mufif gehabt
hatte und alled pfet-
fet und mit Ddem
Wiunde nachtrompe-
ten fonnte, Dbegamit
jet die Jinfe blajen
au fermen. In furzer
Beit bradyte er ed
parin i groger Fers
tigfeit; er war aber
auch anhaltend flei-
Big. Draufen im
Stabtwalde, wo ihn
niemand Horte al8
die Vigel auf den VBaumen, iibte ex {ich an Sommerabenden und an Sonntag-
nachmittagen. Jebt war er aufd neuwe der Hand Lujtig. Noch nie wurde jo
jchon vom Stadbtturme geblajen, ald twenn der Hand Luftiq mit dabei war.
Jm felben Jahre, ald Hand Luftig Soldat werben mupte, wenige Wochen
bevor er nach der Garnijon abging, jtarben jeine beiben Eltern. &ie fegneten
ihn, bemn er Datte ihnen viel Freude und GliicE gebradht.
Beim Regiment wurbe Hand Mufifer und zeichnete fidh) Hierbei jo aus,
daf er nach wenigen Jahren die erfte Stelle in der Negimentdmujif erhielt,
Am Mittag bet ber Wadhtparade in™* jammeln fich viele Kinder mit
ihren Warterinnen und hoven die fhone Wiujif. Unter den Mufifern fteht
ein. Mamn, der den Taft jchldgt, man fieht ihm jest in feiner betveften
Uniform nichtd mehr davon an, daf er vor Jabhren voll Ruf und ein
[uftiger Raminfeger war; benn dad ift niemand anbderd ald Hand Lujtig,
jein Titel Beifst: Herr Kapellmeifter; aber von alten Kameraden und Jugend-
befannten hat ex’'s gern, wenn fie ihn Hand Luftig heigen, und er madt
piejenn Namen noch tmmer zur vollen Wabhrheit.
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Wunderlides Spiel.

L
Lauf’ i) Sonntagsd in den Garten,
Treib’ id), um mir Spaf su maden,
Nllerler turioje Sadjen. —
Deute fonnt” id)’s faum erwarten,
Dadhte mir: ,Dad Blumenleben
o Muf dboch rechte Freube geben!
JDeute will iy Blume fein
want Dem jdhbnen Sonnenjdein 1

2

lnd bald [ag ich auf dem Riiden,
Ulle Glieder weit geredet,

Gleidh) ben Bldttern ausqeftredet,
Wie's fitr Blumen fich will jchicen.
War mir's jelber audy poffieclich,
DMacht” ich ed dod) fehr natiirlidy;
Alle3 glaubte ringdumbper,

Dafy id) eine Blume wir’.

o,
Sonne that jo rvedht mir qiitlich,
Bogel flogen um mid) nieber,
Sangen wunderhiibjde Lieder

Didht am Ohr mir, gany genuiitlidy.
Stamen Wolfen angejlogen,

Stam ein Hegen angezogen.

Und nicht viihrt’ ich Hand und Bein,
Wollte gdnzlich Blume fein.

4,
Cndlich famen Spinnen, Mitcen,
lnd nun ging e3 an ein Summen,
Bis zulept mit gier’gem Brummen
Eine Biene, voller Tiicen,
Ploplich ftad) in meine Naje! —
Ei! wie jlog id) aud bem Graje!
Sief, und hielt nidht eher Stand,
Bid iy meine Schwefter fanbd.

wvajt gebraten im Gefichte,
Bon den Wtitden fajt gefrefjen,
Meme Sleiber voller Nifjen,

Slagt i ihr nun bie Gejdichte. —

lnd — wie bielt ich’s nur fitr moglich! -
Spottend rief fie: Uy, wie faglich! —
22u? jold) grofer Junge? — nein!
~Du fannjt feine Blume fein!”

R. Reinid, Gejdidtendbud. 14

s

O
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fiferlied.

1.
¥3 twaven einmal dbrei Kdferfnabe
Die thiten mit Gebrumm, brumm, brumm
an Tau thr Schndblein tunfen
Und wurden jo betrunten,
AlS wir's ein Faf mit Rum.
]

Und flogen wm fjie Herum.

S That er bas Jnftrument verjpeifen.

o

Die Blume, die fie fommen jabh,
War grade aud) nicht dumm, dumm, dumm
Sie war von jdilanem Sinne
lUnd rief bie BVaje Spinne
AShinn miv ein Neplein um.”

4,

2ie BVaje Spinne frod) Heran

Und madht bie Beine Frumm, frumm, Fromnt.
Sie fpann ein Nep jo feine
1ud te Jich bareine
llud jafy da

Und alé die Kdfer fommen an

Mit heimlichem Gefumm, jumm, jumm,
Smbd jie hinein gejlogen
Und wurbden ausgejogen,
Dalf ihnen fein Gebrumm.

b.

Das Blitmlein aber lachend jprad
lUnd fitmmert fich nicht drum, drum, drim:
+S0 gebt's, ihr armen Ding
wohr madhtet Tange Finger
LAUnd fingt euch felbjt! Y8ie dumm!”

Der mufikalifde Efel.

Ein $nabe jaf auj griinem NRajen,
Schnipt’ eine Fiote jidh von Rohr,

Die hielt er einem Ejel vor

Unbd jprady: , Derr Giel, willft du blajen 2 —
Der Ejel fchien dazu nicht faul,

Cr nahm die Fote gleid) ing Vaul:
Dody ftatt zu blajen jdhone Weifen,

Trieh er damit ein anber Spiel. —

lnd wasd denn? — Nun, mit Stump§ und

Stiel




e e AT Nr— Yo P ) ——

211

Der [dmelzende Kod).

8 war im Monat Januar; tagelang war dichter Schnee gefallen
und lag nun fajt ellenhoch tm Hoje und auf den Déchern, jo weify und
rein, fo zart und gldngend, dafy, wenn man darvauf Hinjah, einem die gripte
Lujt anfam, fich) Dineingulegen, Hiitte man nicht gewuft, dafy s jich eben
nicht fehr behaglich drin licge. Enblich teilten jich die Wolfen, der blaue
Dimmel jdyaute freundlich wicder hervor und loctte auch gleich drei (ujtige
Stinder, zwei fnaben und ein Maddjen, ausd der engen Stube in den Hof
himaud. Die wateten nun munter in dem tiefen Sdhnee, warfen fich mit
14%
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Sdyneebéllen, fuhren einanbder auf dem Schlitten und befamen vor Bergniigen
und Kilte die frijcheften voten Backen und fajt cbenjo rote Dinde.
~Seht," vief ber dltejte, ,der Schnee [dft fich berrlich Eneten, jegt ift
gerade die vedhte Jeit, einen Schneemann 3t machen.” —
pal jal einen Sdyneemann!“ riefen die andern wund machten fich fo-
gleich daran, einen aufzubauen.

»©Goll'3 ein Kod) oder eine Kochin werden?” fragte bad Madchen.

#Cin fodh! ein Kodh!“ war die Antwort. ,Ein Schneemann ijt viel
hiibjcher al3 eine Sdhneefrau, die ift plump und Dat feine zwei Beine.”

©o ward denn die Statue eines Kodhes aufgerichtet und jtand in
wenigent Stunden da, viel weifer und ftattlicher als der magere Koch, den
ber Gutsbefiger fich fitrzlich aus Paris mitgebracht, der ging awar auch
immer in Weify gefleidet, aber jah dod) oft recht jhmubig aus.

Jun will i) eudh) etnmal den jchonen Schneemann bejchreiben, den die
Sinder fich aufbauten.

Seine Beine beftanden aud 3wei plumpen Sdulen, die cher einem Paar
Elefantenbeinen algd menjchlichen Glicdbmafen dhnlich faben. Darvauf rubhte
der Leib, ein grofer, dicer Schneetlumpen. Wo feine Brujt aufhorte und
oer Baud) anfing, wdve jhwer zu exfennen gewejen, hitte nicht das Madchen
thm ihre Sdhiivse umgebunden; denn ein Kodh) ohne Sdiivze ijt fein redhter
Stod). Nun jollte er aber auch nodj ein paar alte Hilzerne Loffel tm Giivtel
haben. Dod) weil dieje ihm immer wicder Hevunterficlen, wurben fie ihm
unbarmberzig in den Baud) Hineingebohrt, wo fie denn aud recht fejt jtecten.
Gany vorziiglid) war der Kopf ded Scyneemanns geraten, obgleich) man die
Jaje nicht wohl exfennen fonnte, 1weil jie nicht Hatte antleben wollen. Dafiix
aber hatte der Mann grofe tohlpechrabenichwarze Augen (denn ¢8 waren
wirfliche Kohlen) und jddne ziegelrote Lippen (denn jie waren aus einem Paar
wirlichen Siegelicheibehen jujammengejest). JIn Ddiefen Lippen fjtectte cine
wickliche, jhwarzgerauchte irbene Pieife, die der Hausdfnedht erjt vor einer
Stunde auf den Kehricht geworfen, weil fie feine Luft mehr gehabt. Endlich
ward der Statue nod) ald8 Miise ein alter Kochtopf gerade auf den Kopf
gejtiilpt, der ihr denn ein duferft ehrwiirdiges Anjehen gab. Uber die Arme
und Hinde wollen wir aber nicht viel jprechen, die waren weniger gelungen
und bricelten immer ab.

Das gab einen prichtigen Anblict, wie der dice, weife Kexl fir und
fertig in Dem Dellen Sonnenjchein alinzend dajtand.

Aber trofy feiner fohljcharzen Augen, trof jeiner ziegelvoten Lippen,
trog Bieife und Kodhtopf machte der Schneemann noch immer ein jehr un:
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jufricbenes, zerrifjencs Geficht, joviel die Kinder auch daran herumgeknetet
hatten.  Cin geheimer Kummer jchien an jeinem Snnern 3u nagen.

»Sdmeemann, bift dbu denn nicht jufricden?” rief das Madchen, nach:
dem fie jein Geficht ldngere Beit betrachtet Datte.

Der Schneemann jdhwieg und jah nach wie vor verdrieglich aud.

wo) Teil, was thm fehlt,“ prach der ltejte Snabe. |, Cr ijt ein Kodh
und Bat feinen Herd. SKommt Her, den miiffen wir noch) bauen!*

Und vajch) trugen fie Steine aujammen wund bauten vor dem Sdhnee-
mann einen Herd.

»Sineemann, bift du nun jufvicden?” viefen die Kinder, aber der
jchwieg und fah brummig aus, nach wie vor.

»ADa, auf den Herd gehiven Tdpfe, die jollit du Hhaben,” jprach das
Madchen und Holte vajd) einige Scherben vom Sehrichthaufen und jtellte jie
auf die Steine; aber der Sdneemann jah unzufrieben aud nach wie vor.

wet Will ich euch jagen, wag ihm feblt,” jprac) der jiingere Snabe.
nCr will fochen unbd Bat fein Feuer, und dazu friert ihn aud). SKommt,
laft uns Feuer holen!"

Rajd) bracdhten fie nun Spine aus der Ritche berbei, ftectten jie an, und
bald brannte cin grofmddytiges Feuer vor dem Sdyneemann auj dem Herd.

»Jtun, Alter,” riefen die Kinber, , ift dir poch endlich wob, nicht wahr?*
Und fiche da, die zervifjencn Gefich g3lige bed Sdhneemannd verdnberten fich
wirtlic), feine Mienen wurben milde und weid), die Lippen gingen ihm aus-
cinander, die Pfeife fiel ihm qud dem Munbde.

»©eht! feht! endlich ift er sufrichen,” jubelten die Rinber. ,Seht, wie
gerithrt er ijt, wie ihm die Thranen iiber die Vacen laufen!

Und jo war e3 aud) wirklich, der gute Sdneemann war jo geriifrt,
wie fein Menjch o3 jemals werben fann, Nicht nur die Thrdnen liefen ihm
iiber Die Backen, er triefte aud) am gangen Leibe, die Augen fielen ihm aus
dem §opf, die Lippen aus dem Oeficht, die Kodh(bffel aus der Brujt, mit
einem Wort, der ganze Kodh seridhmol in Wajfer. JIn furger Jeit war
von ihm nichts iibrig als ein najjer Sled, el jchwarge Koblen, einige
Scherben wnd die alte jhmusige Tabafspfeife. Dasd war dasd riihrende Ende
ped Sdneemanns.,

Db bdie Kinder wohl aud) vor Rithrung daviiber Thrinen bergojjen
haben?

Jein! aud) nicht cine eingige! im ®egenteil, fie ladjten ausd vollem
$alje dariiber, denn fie Hatten fich) einen (uftigen Spaf gemacht und {fidh
toniglich daran vergniigt.
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Reim[priidye.

YNur Geduld. Thujt du ctiwns, jo thu o5 gang.

Biehit du zu frith die Ungel am, %
Stein Fijchlein beift fich feit davan! : A
Drum hab Gedbuld zu jeder Feit, : : : 1
Wer ficher geht, fommt ficher roeit. Wer einen Bogen jpannen fann,

=it \dyon waé mife.
Dodh wer da jchieft und treffen fann,
Per ijt ein Schiite.

Sdyledyte Fithrung.
Was drinnen ijt, das thut's.

in Blinder, der ben andern fiihrt, 3t grof der Brunnen oder flein,
Der fithrt 1hn nur zum Leide; Pad laf dir feine Sorge jein;
lnd ift vielleicht ein Stein im TWeg, Nud beiden trinfjt du frijdpen Weut,

Da liegen fie alle beide. Jft nur bad Wafjjer rvein und gut.
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MWas dod) die Furdit nidit madyen fann, Der Dumme.

&3 war ein gang flein wingig Mannchen:
Mie ben Frau Furcht gejehen bat,

ard ausd dem zahmen, winz'gen Manndyen
Gin wilber Mieje Goliath.

Gin Dummer jchaute zur Thiir hinaus
nd jab ein wenig regnen draufy'.

Da meint er, mit)i’ audy aller Drten
&8 requen, wie vor jeiner Pforten;
Daf e3 wo anbderd anbersd fei,

Sam ibm nidht in den Sinn babei.

ariid) ans Wer.

Alter Sprud).

$Hajt dbu zur Arbeit grabe Mut,
®eh jehnell daram, jo wird fie gut.
Sillt dir wasd ein, jo jchreib e auf,
it heify bas Eijen, hammre drauf.

Nidyt allen fann man's vedit maden.

Wer Jich nach jedber Dede will ftreden, Sm Heinjten Raum

Der mufy jich bald oben, baldb unten reden, Wilang einen Baum,
1tnd Dhat jich, eh’ er es nur dentt, Und pilege jein,
Bald hier erfdltet, bald da verventt. @r bringt div'é ein.

. e




Arheit und Armut.

Der Spiclberderber.

Sm Brei ein eingig fouled Ei o die Avbeit zieht ind Haus,
Macht, daf man ihn nicht effen Fann, Qaujt bie Armut bald hinaus.

Beim Spiel ein einzig dnfijdh) Kind Sdylaft die Arbeit aber ein,

Werdirhbt die ganze Lujt daran. Gucdt bie Armut jum Fenjter Hinein.

Reimfpritdye.

Wie die Alten jungen,

Seniial o — sip . .
Geasgiamiels So witjherten die Jungen.

Der Biegenbod hat Horner, Wie die Alten brummen,

Damit vergniig’ er jid! o thun bie Jungen junumnen.

Der Hojenjtod hat Dirner, Wie bie Ulten adyzen,

Damit begniig’ er fich! ©p werden bie Jungen frichzen.
Was foll der Straud) mit Hornern thun? | Davum, ihr Alten dcdhzet nidt,

Gr rithrt nicht von ber Stelle fich; Daf eure Kinber frdchzen nidt,

Taz ol der Vo mit Dirnern thun? | Und fingt dod) ivieder Lieder,

Cr ftad)y’ bei jebem Sprunge fich. Dann gwitjchern bie Jungen aud) twieder.

Hiite dich vor Ubelthaten,

Feld und Wald fann dich verraten;
Hody auf Bergen, tief tm Thal,
®ottes Aug’ ift itberall.
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Swei Gefpridye.

war ein heiterer FrithlingdSmorgen, id)
jtand tm Dorfe auf dem Kreuzwege, wo
pad fleine Britckchen vechtd gleic) m dre
Sdule fithrt, der grofere Fupjteg aber

(infs nach der Kinigswiefe jich fortjchlangelt. Da hirte ich, wie zwet Knaben

folgenbed au cinander jprachen:

Guten Tag, Karl!

2Guten Tag, Midpel!” —

Wo gehit du hin, Karl? —

L3 bie Schule, Michel!”

Gi wad! Jn ber Scjule ift'd garjtig, da muf man lernen, bdraufen
aui der Wiefe follft du einmal jehen, da ift ed biibjdh! SKomm, wir wollen
jpielen, Karl! —

JAm Abend, Michel! Jet geh’ ich lernen. Ade!"

Deeinetwegen, geh du arbeiten, Karl, ih gehe pielen. Abe! — —

Nady 3wanzig Jahren ftand ich in demjelben Dorf an derjelben Stelle.
&8 war ein bojer falter Wintertag. Ein blajjer, drmlic) gefleideter Menich
flopite an der Thiiv ded Schulhaujed an. Der Schullehrer, ein riijtiger,
jtattlicher Peann, Hffnete diefe. Jch horte die beiden folgended fprechen:




Ofen

ijt's

Guten Tag, lieber Herr!
,Outen Tag, lieber Dlann!”

Crbarmt Cuch meiner, licber Herr!

L Tad verlangt JIhr denn von mix?*

Arbeit Herr! i) will Cuch) die Schulftube fegen, ich will Cuc) die
hetzen ober anbdre Dienfte derart thun. Nehmt mid) auf!

JSonnt Ihr nidyt nod) andre Wxbeit thun ald bie?”

Mein, Herr! —

S Warum denn nicht 2

) hab' nichtd gelernt!

w Wie Heipt Jhr?!

Jch Deipe Michel, Herr!

,Sommt Herein, Michel, draufen ift's Heute garjtig, in der Schulitube
jhon. Da terdet Jhr Hoffentlich aud)y nod) jept etwad lernen.”

Sie gingen bhinein, und bie Thitr ward wieder gejchlofjen. Der um Arbeit
bettenbe Meanm wufte in jenem Augenblicte noch nicht, wer der freundliche
Sdyullehrer war, Wir wifjen e3 befjer.
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Der Jabreslauf im Rinderleben.

Winterluf

Januar. Mebruar.
Wohin man jdhaut, nur Sdinee und Eis, . o
Der Himmel graw, die Crde weif; l*rennc,l bm‘"c_ GEehs
Dei, wie der Wind fo lujtig pfeift, Dem Winter wird nicht gebeuer.
Hei, wie er in die Baden Ineift! Sitppdhen, du muft jieden,
Do) meint ex'd mit den Leuten gut, | ©o laft er und in Frieden.

Crfrijht und ftdrtt, madyt frohen Mut.
Jhr Stubenbocter, fdhamet eud,
KRommt nur heraus, thut e und gleid.

Und ift die Mahlzeit angeridyt’t,
Wir lachen ihm ind Angeficht.

Bei Wind und Sdynee auf glatter Bahn Dot ev vor Lujt uns jdhmagen,
Da bebt erjt red)t dber Jubel an! Cr modht’ vor Avger plapen.

Aldry. — Offereier.

Dftern ift morgen; nun Grete, mach’ Sarbige Fritdhte in Biijdhen und Heden! —
jchnell! ‘ Il un3 ber Frithling zum Sdhmausd nidhts

Bring ung die Cier nur Hurtig sur Stell’, beforgen,

Daf wir bemalt fie im Garten verjtecen, Miiffen wiv felber ihm Friidte jhon borgen.
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April.
Bor fursem, da war bie Grde nod) weif, Ilnd fieh! o fieh! — Bab’ ich recht gejchant?
nd nun wird’s iiberall grim. Ein Veildhen! wie dad midh) freut!
Bor furzem, da ftand der Bad) nodh voll Gis, Und der Vogel im Fliederbujdh fingt jo lant;
Wo Iujtig die Wellen nun iehn. O bu pradtige Friihlingsseit!

Friithlingsiuf

Alai.
Frithling, Frithling iiberall,
Bliiten allenthalben;
Horch’, wie raujt der Badh im Thal,
Sieh), fhon Storcd)’ und Schwalben!
Qammer jpringen aunf ben Weiben,
Rinder fingen voller Freuden,
Sucud ruft und Nacdtigall:
L Frithling, Frithling itberall!”




Suni. — In den Stir[djen.

Sdywellende RKivjdyen Notet die Kivjche fich,
Strotend vor Saft, Bald ijt's gethan;
Froblidhe Wangen | Braunt fidh die Wange,
Blithend in Krajt! | $ingt's Leben erjt an!

3uli. — Wadelied.

Jn ben Litften fo {dhmwil, ~Smmer frijd), nidt gezaubert,
on dem Wafjer fo Eihl; LWer dbod) twird fo viel fragen!
dbie bie Wellen mich laden Wenn die Haut dir auch fdhaudert,
Drin ju {dwimmen, zu baden! Bald dodh) wird dir's behagen.

&rifd hinein in die Flut!
Nur bie Feigen erbeben,
Und mit Lujt und mit Mut
Wird die Flut did) beleben.

Pt FRp=p—— W S




Erntelied.

Auquff.

Nun ift 8 reif, bad hrenjeld,

Das id) fo oft mit Freuden fab.

Der Scnitter midht, dbie Abhre filt.
Bald fteht die bdiirre Stoppel da. —
Dod) wird dad Ihrenfeld aud) leer,
Die Scheuer fiillt fih ja mit Garben,
Und Korn und Brot gibt's um o mehr;
NRun darf ber Hungrige nidt bdarben!
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September. — Der Apfelbaum.

™

Der Apfelbaum, dasd ift ein Mann!
Sein anbrer gibt fo gern mwie der.

Sm Winter, wenn man jhitttelt dran,
Da gibt er Sdynee die Fiille Her.

a

am Friihling wirft er Bliiten nieber,
om Sommer herbergt er die Finfen:

2

s

Sest ftredt er jeine Biweige nieder,
Die voller Frudht ur Grde finfen.
=

Drum fommt und {dyiittelt was ihr Fount,
I tweif gewif, daf er’s euch ginnt,

Okfober. — Weinlefe.

G

3'hr aué oer Feben friflichem Laube
Bie fie hervorquillt die faftige Traube!
tun wird gepfliidt und beim RKeltern gefjungen !
tojt wird gezecht und beim Bechen gejbrungen.
Was da nur Beine hat, tanzt auf der Wieje,
Michel mit Grete und Hand mit der Liefe!

90
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Flovember. — Fifdjerlied.

Wo holt der Fijcher die Nabhrung fich Her?

Aus dem Meer, aus dem Meer, aud dem tiefen Vieer. —
Wo holt fih der Fijcher bdie braunme Brujt?

An ded Herbjted Somne, bie ift jeine Quft, —

Wo holt fidh der Fijcher den frifchen Mut?

on dem Sturm, der ihn treibt duvch die braufende Flut, —
Wasd ift fein Lohn fiir die Mith’ und die Lajt?

Wenn fein Weib ihn begritft, wenn fein Kind ihn umiaft.

. Reinid, Gejdidtenbud. 15




Der Weihnadytsbanm.

Degember.
| So fag und dodh, du jhmucker Baum,

%3 wirft du morgen tragen?

| Hoho! fo darf man Narren obl,

Doch feinen Chrijtbaum fragen. —

Suchbeifjafia, judbeifjaija!
98iv bringen ihn gebracht
Den Ehriftbaum, den Tannenbaim,
Der alled [uftig madt! —

Du armer, avmer Tannenbaum,

9Bie war dir draufen weh! —

Du jtredtejt beine Urme ausd

1nd trugjt dod) nichtd ald Schnee! —

Suchheifiafja, juchheifjaija!

| ie ift der Schnee fo weif,

Wie griin ift doch ber Tannenbaum!
Der toeify jdhon, wad er weif! — —




Primy Goldfifdy und das Fifdyermiddyen.

Ein Marden.

)8 war einmal ein junger Konigdjohn, der war jhsn von Geftalt und
von Herzen gqut. Jebermann freute jich, wenn er ihn nur jab, ja, €8

hatte jogar ecine ftolze Waijerfee, die in dem nabhen Walbe ihr Wejen trieh,
ihn fehr lieb gewonnen und wiimjchte nichts jehnlicher, al3 daf er fie zur
Srau ndbme. . Oft, wenn der junge Konigsjohn durdy den gorft auf bdie
Jagd ritt, trat fie ihm in Den Weg und vedete ihn freundlich an. Gr aber

fonnte ein fiir allemal bie Feen nicht leiden; daher drehte er denn aud)
diejer jededmal den Niicen, jobald er fie mur von fern erblictte.

Weil bie Fee nun im guten die Juneigung desd Pringen nicht gewinnen
fonnte, jo verjuchte fie, mit ihren Wunberfitnjten ihn dazu 3u swingen. ALS
er einmal auf der Jagd {idh) verivet hatte, lodte fie ihn in ihr Sauberthal,
und wie er dort in einem einjamen See babete und beim Baden unter dasd
Wajjer tauchte, verwanbelte fie ihn in einen Goldfijch und 30g ihn Hinab in
ihr Neidh). Sie jdhwur, ihm nicht eher die menjdhliche Gejtalt wiederzugeben,
al8 big er ihr verjpriche, daf er fich mit ihr vermdhlen wolle, — lbrigens
Datte fie ihm den Aufenthalt da unten jo angenehm wie mglich gemacht. Gr
fand unter dem Wafjer alles, wie er s nur zu Hauje gehabt Hatte, Sdjlofy

157
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und Garten und Hofgejinde, auc) waren die Goldjchuppen, mit denen ev
befleidet war, jo foftlicher Art, wie fein ander Metall nodh Ebeljtein auf
Grdenr, Denn Die Fee fatte davin ihre wertvolljten Saubermittel verwendet.

Dodh wag Half dad dem vevwandelten Pringen? Er war doch mmer
nur ein Fijh, und ehe cv die Jauberin zur Frau gemommen bhatte, mire
ev lieber geftorben.

9t fam o3 bigweilen vor, dafy die Fee in fernen Lénbdern wichtige
Angelegenfeiten zu bejorgen Hatte und dann auf einige Monate ihr NReich
verlajjen mujte.

Sn jolcher Seit war 8, wo einmal an einem DHellen Maientage Pring
®oldfijc) an die Oberfliche des Seed heraujfam, um fich tn ber jchonen
Frithlingsjonne jeinen Kummer ein wenig 3u verjhwimmen. Wie er fo
il und traurig durchd Wajfer 308, jah er im Silf am Ujer etnen grauen
SReanich ftehen, der ihn mit jharfen Bliden beobachtete.

L Collte der mid) freffen wollen?" dachte der Fijeh, und wollte Fuerit
jhnell untertauchen, um ihm zu entflichen. Dann jprady er: ,Jein! bder
fommt miv gerabe vecht, demn id) bin meines Lebend itberdriijjig!" So
jcpramm er denn jchuell zu dem Sranich hin und jprach zu ipm: ,Dul
Svify mich!* — Der aber madhte ein gan freundliches Gejicht und forac):
,Bring Goldfiich, nur Mut! nur Mut! i) bin dein Sreund und nicht dein
Jeind. Noch gibt €3 ein Mittel, dad did) von beiner Fijchaejtalt erldjen

fann, aber ¢3 ijt jhmerzhajt!* — ,Jtenne ed muy," vief-der Fijeh mit Hait,
penn. betm ndhern Anblict des Kranich3 fapte ev Vertrauen zu ihm.  Dex
Seanic) evwiderte: , Vexf auf!”
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»E3 wird eine fonmumen,

Die wird dir gefallen,

Du wirjt ihr qut jein,

Sie wird bich fteimigen,

N8 Fijdh toirit du fterben,

A3 Pring toirft du leben.

Dod) bie Goldhaut, die Goldhaut die nimm mit dir,
Gar madytige Bauberfrajt jtedt in ifr.

Wenn bie Fee jie beformmt, du wirft ed beflagen,
Ade nun! Ade! Wehr darf idhy nidht jagen!”

Nacd) diejen Worten erhob fich) bder Kranich und verjhwand in bden
Liiften. — Pring Goldfijch merfte nun wohl, daf ein gquter Geijt in dem
Bogel ftecte; neue Lebensluft erfiillte ihn. Die dunflen Worte ded Kranichs
gaben ihm viclen Stoff sum Nachdenfen, und mit Sehnjucht jah er dem
Tage entgegen, der ihm Befreiung bringen jollte.

92

Jn demjelben Qande, wo dicjed gejchah, ftand am Dicerezjtrande, da wo
ein Bad) aud dem Walbe fich in den See ergof, eine einjame Hiitte. Jn der
Diitte wohnte ein avmer alter Fijher mit jeiner Tochter, und die hiek El3beth.

Sonit pilegte der Mann jede liebe Nacht, wenn Fijchendseit war, auf den
dang in den See 3u fahren, aber aud) am Tage ging ex woh! bisweilen mit dex
Angel in den Wald und fholte fich da aus dem Bade die {chonjten Forvellen und
Scmerlen. Mt den gefangenen Fijchen pilegte er dann von Jeit zu Seit auf
den Martt nac) der Hauptitadt gu gehen, wo er einiged Geld dafiir [Bjte. Das
war 3war febhr wenig, dodh lebte er davon mit jetnem licben Kinde ufricden
und von Herzen froh. — Jest war aber der arme Mann feit einiger Seit
crblindet und vermochte nichtS zu verdienen; da entjchlofy fich El3beth, die
nun jdhon jed)zehn Jahr alt war, bed Vaters Gejdhdft zu betveiben, joviel
¢3 cinem Mddchen von ihrem Alter miglich ijt. Sie war Frdftig und flint,
objchon duferjt fein und zart, von jhlanfer Gejtalt und lieblichem Antlip.

Cines Taged ging fie auch wieder mit Angel und Ne i den Wald, um
im Badje 3u fijdpen. Wohl zwei Stunden brachte jie dort an den gewohnten
Otellen ju; fein JFijh wollte fich zeigen. — , Geht's nicht hier, jo geht's wo
anderd,” dadyte jie und zog tiefer in den Wald hinein. Aber auch da wollte
nichtd fommen. o 3og fic weiter und weiter, bid jie ju einer Stelle fam, wo
dad Waffer zwijchen runden jeltjamen Wdanden cinen tiefen, dunflen Weier
bildete. Ningdum jtanden jchone Blumen und farbige Bitiche, und das alles
gab eimen anmutigen Wiberjdjein in dem duntlen Spiegel ded Waffers.

€3 war Wittag, alled jtill in weiter Runde. Kein Litjtchen ging, fein
Bldttchen bewegte fich, und alle Visgel in den Béwmen jchienen 3 jchlafen.
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Nur einige blaue Libellen flatterten itber dem Wafjer hin und Her und jogen
hier und dort an den gelben Waijferlilien und den weien Seetulpen.
Nicht weit vom Ufer rvagte ein weifer, plattgewajdhener Stein aud Dder
Slut feraus, gerad ald wdr’ er zu cinem bequemen Sify eingerichtet. Mit
{eichten Spriingen biipjte El3beth iiber die Kiefel su dem Stein hin, jebte jich
parauf, warf ihre Angel aud und jang mit Harer Stimme ihr Lodlieddjen:
L Fiidchen, fomm jdjmell!
Sonne jdheint Hell,
Miidtdhen im Sonnenjdjein
Wartet hier oben dein.
Miikchen ift zart und frijd,

i

$Hol dir's, du jdhiner Fijdh!

Raum war die Shnur im Wafjer, jo bif aud) jdon etwasd an, und wie jie's
feranzog, war e ein Goldfijh. ALB Elsbeth ihn von der Angel lodmaden
wollte, jaf fic, dafy e fich nicht am Hafen, jondern in die Schnur eingebifjen
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Datte, auc) liep er fich ohne Strauben von ihr tn die Hand nehmen. Er
jhaute fie mit jeinen flaven, flugen ugen lange an.

+Wad fiehjt du mich dbenn jo am, du hitbjcher Fijh?“ fprad) Elabeth
und freute fich iiber den Glanz jeiner Schuppen. ,Jd) bin dir gut," ant-
wortete thr der Golbfijch, ,und will dich glicklich macdhen!” — El3beth
erfcraf und warf ihn ind Wajfer zuviik; dad Tier aber rief wieder von
unten: ,Und twenn du miv nicht glaubjt, jo hebe dasd grofe Blatt der See-
tulpe auf, das recdhtd von deinem Stein fid) iiber bad Waffer legt. Dort
fchau himunter." — Bei diefen Worten jchofy der Fijeh in die Tiefe,

E(3beth wunderte fich allerdings ein wenig iiber died feltjame Abenteuer,
bald aber gefiel ifhr die Sache, und fie that, wie jener e2 ihr geheigen. AR
fie dad gewaltige Blatt aujfhob, jabh fie wie durch einen Krijtall tief auf den
Grund desd Sees. Cin flared Lidht evgof jich durch dad Waijfer; da jchaute
jie LWunder iiber Wumbder. JIn einem bliihenden Garten ftand ein Konigs-
jhlof und vor dem Sd)lofjie zwei ThHronfeffel mit weigem Samt; auf
pem einen lag der Goldfifeh, der andre ftand leer; auch fah fie Ritter und
graulein duvd) die Hecen da unten ziehen und vor bem Goldfijch fidh neigen.
LVon dem Stein, auf dem EI8beth jap, fithrte eine Friftallene Treppe hin-
unter zu dem ©chlof, und auf jedem Abjap der Treppe ftanden Pagen, die
faben nach ihr Hinauf, ald warteten fie ihred Winfed. Dad jah alled jo
jhon aud, dafp Cl3beth fich gar nicht jatt davan jehen fonnte. — Nad)
etniger Jeit bemerfte fie, wie dber Goldfijch fid) von feinem Thronjefjel exhob
und an die Oberflache ded Wajfers heraujgejchwommen fam. Wieder fal
er fie jo freundli) an und vief: ,Cl8beth! BVerlaf deinen BVater und beine
arme, jdhlechte Hiitte und fomm zu mir Herunter. Da jollit du auf dem
Thronjefjel, den du gejehen, neben miv fiben und eine Pringefjin fein, und
i) will dir Freuden {haffen, foviel dad Jahr Tage 3aHlt"

»Ct, du nichtdnubiged Tier!” vief El8beth im hochjten Jorm. ,Dei-
nent BVater jollt’ ich verlajfen? Da! nimm bdie Antwort auf deine dummen
Jeden!" und dabei ergriff jie dben nddyjten RKiejeljtein und warf ihn dem
Stich an den Sopf.

Der Fijch und der Stein plumpten 3 Wafjer, aber in demjelben
Augenblic erhob fich ein Wirbelwind, und die Wellen bed Seed fpritsten
mit weiem Sdjaum Hod) in die Luft. Tief aud dem See herauf erjcholl
ein durchdringender Ton, erft wehmiitiq und fHagend, ald jollt’ er cinem dad
Hery mitten entzei jdyneiden, dann aber flang ed wieder wie luftige Fldten
und Scdjalmeien, bi8 endlich auch) dieje Tone jdywiegen. Die Wellen be-
janftigten fich, und bad Wajfer war jo jtill und dunfelgriin ald zuvor.
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Jtun jah CI8beth aud) den Goldfijch wicder ausd dem Wajfer tauchen,
cr jdhwamm aber nicht wie vorhin, jondern lag auj der Seite, und al3 fie
ndber binjchaute, war ¢8 nur die Haut ded Tieres, webder Fleijch nodh
Grdten barin,

Sdnell griff jie mit der Hand danad) und Hatte eben die Fijchhaut
fiber bad LWajfer Hervorgezogen, ald dad gqrofe Blatt der Seetulpe neben
ihr fich erhob, und ein weifer Menjchenarm darunter herauffuhr, der eben-
fall3 nac) der Schuppenhaut greifen wollte. Aber jchon hatte Dad Mddchen
diefe in ihre Sdhiivze verborgen, und die weife Hand og fich wieder unter
pad Wajfer zuriic.

Cl8beth jprang nun jcdhnell von ihrem Steine weg and Ufer und
machte, dap fie jo rajd) wie moglih aud dem Walde fam. €8 war ihr
bodh) an dem See vecht unbeimlich zu Pute geworden. Erjt ald fie den
Wald hinter {ich Hatte, nahm fie die Schuppenhaut aus ihrer Schiivze Her-
bor. @i, wie war die jchdin! ie funtelte fie im Lichte! der Glanz jdhien
wie lauter Abendgold und Abendrite, e war wundervoll zu fehen; und
pod) ward El8beth auch wieder recht von Herzen traurig, wenn fie darvan
badhte, daf fie aus blofer Ubereilung den armen Fijch totgeworfen Hatte.
Der hatte ed vielleicht mit jeinen dummen Reden gar nicht jo boje gemeint.
Dag Mitleid trieb ihr jogar die ThHrdnen in die Augen.

AR fie nach Haufe fam, wollte fie erjt bem Vater alles erxzihlen, wad
ihr begegnet war; jedbedmal aber, wenn jie davon anfangen iwollte, war's
ihr wieder, ald wenn ihr cine Stimme Furief: ,Cl3beth! thu 8 nidht!” —
So verjdhlofy fie denn die Schuppenhaut GHeimlich in ihre Kifte, jie Hofjte
diejelbe ifrer feltenen Schonbeit wegen in der Hauptitadt fiiv ecin paar
Grofdjen zu berfaufen und dbem Vater cine unverfofjte Freude u maden.

3.

Wenige Tage nachdem fich died zugetvagen hHatte, war in den Stidten
und Dirfern ded Landed grofer Jubel. Herolde und Voten ritten auf
allen Strafjen umber und verfiindeten dem Volfe: der junge Konigsjohn,
der bor [dngerer Beit auf der Jagd, man wufte nicht wohin, verjchrounden
war, fei in der Dauptjtadt wieder angefommen. Jugleich ward befannt
gemacht, dafy er fih nun aud) vermdflen wolle, und zwar in der Art, wie
pas Gejel ded Landed ¢3 vorjchrich.

Nach einem alten BVraudhe muften dann ndmlic) die jhonften und
reichften Mddchen ded Kinigreichsd nach der Hauptjtadt fommen, cin Sdieds-
geridht mufste bejtimmen, welche von diefen die allerjchdnjte und jugleich dic
allerveichite fei, und mit diejer feievte dann der Pring nach drei Tagen jeine




o

Dodjzeif. Da gab e8 mum iiberall, wo die Boten Hinfamen, einen grofen
Larm. Jebed Mdadchen, dad nur trgend ein niedlid) Ni3chen ober ein Paar
piffige Augen im Kopfe Hatte und dabei hofjdrtig und eitel war, Hielt fich
fiiv dad allexichinite. Aber felbjt bdie SHiflichen dachten bei fich, fein Menich
fei ja vollfommen, und aufer cinigen feinen Schinbheits smangeln feien {ie
bod) viel jhoner al8 anbdre, die zwar regelmifige, aber jebhr langweilige
Gefichter batten. Und dachten dad nicht die Todyter, jo dachten es doch
mandje ihrer Miitter. Wad aber den Reichtum betvaf, jo verfauften die
perren Viiter jo jdhnell €8 nur ging ihre Haujer und Gdrten und Wald
und Feld, um nur rfi{[w Rleider und Kavofjen und Dienerichaft fiir ihre
Todhter anzujdafjen. Denn natitrlich mufte jede in dem Schmuct, den fie
bei biefem Sejte trug, thren Reichtum bebunden.

Der lete Tag bed Monats war ald der Termin beftimmt worden,
wo in ber Hauptitadt die grofie Hejtlichteit ftattfinden jollte,

Bon allen diejen Neuigleiten war nun in der jtillen Siiherhiitte am
Deeer nicht das Geringjte befannt geworden.  Wie jollte auch 3u ber ein-
jamen Gegend die Kunde davon bdringen! Sudem batte ©I3beth in ben
lefsten vierzehn Zagen nur jo viel Sijde gefangen, wie jie und der Vater
nu ihrem lnterhalt bedurften, und daber nichts nacd) der Stabt gebracht.

Dad war aber fehr traurig, denn ihr bifden Geld war fait aur Neige.
Da fiel dem Midchen die fojtbave Goldfijchhaut cin, die fie in ihrer Rijte
Datte, und bad machte ihr wieder neue Hoffnung.

€8 war gerade der Abend vor dem lehiten ded Donats, al8 fie ihren
Bater bat, er jolle fie auf ein paar Tage nad) ber Stadt gehen lafjen, um
einige Cintdufe ju machen, denn daf e8 mit dem Gelde jo jchlecht ftand,
wollte fie dbem avmen Mann noch nidht fagen, um ihm nicht jest jchon
Stummer u machen. Gern gab der Vater ihrer Bitte nad). Wie freute
fich €(8beth, wenn fie daran dachte, wie viel Freude jie ihm mit dem Gelde
madjen fdnnte, bas fie fiix die Schuppenhaut Gefommen iitrde.

Hrith am anbern “Jh‘urqrn nahm fie ihr Korbhen, legte Heimlicdh bdie
LWunderhaut Hinein, decte ihr Tiichelchen dariiber und begab fid) auf den
Weg zur Stadt.

Lange war fie nur einjame *‘“mu durch ©and und Diinen und Heide qe-
ganger, al8 fic aber auf die grofie Landjtrafe fam, war ed mit der Stille und
Cinjamteit vovitber. Glingende Staatdwagen mit Vorreitern und Bedienten
Dinten und vorn rajfelten an ihr voriiber, und in den Wagen jafen gepupte
SJungfrauen, mit Samt und Seide und Federn und Schmud bedectt, die rectten
die Hdlfe in die Luft wie die Piauen, wenn fie ein Rad jchlagen. Wo fie
hinfubren, und was fie fiir Gedanfen tm Sinn batten, (dpt fich leicht exvaten.
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Der pradtigite Wagen aber fam gans gulest. Adyt Schimmel, jo weip
wie Wellenjchaum, 3ogen ihn in vollem Galopyp, fie hatten meergriined Gejdive
und Sdhilfbitichel auf den Kopfen. Die Dame, die in der Kutjde ja, war
ebenfall8 weiy und meergriin gefleidet, und jah zwar nidht jchon, aber jehr
jtoly und wunbderlich aus. Die Kutiche war von durdfichtigem Kriftall und
mit Seetulpen und Scilfolittern befranzt.

T E(abeth war gany in Stau-
nent  verjunfen, 1iwie fjie Dden
bligenden Wagen jchon bon
weitem  daherrollen jah. Sie
merfte Dariiber gar nicht, dap
ibr dad Sorbchen vom Arme
rutichte, und jein Jnbalt auf den
Weq fiel. Jndem war auc) dex
Wagen jhon da, und ugleich
fiel ein Sonuenjtrahl auf bdie
Sdyuppenhaut, dap fie Hell auf:
blite, — Wie durch einen Jau-
ferjchlag jtanden die Roffe ftill,
da rief die jtolze Jungfraun ausd
dem Wagen mit laut flingender
Stimme:

oMein Gigentum am Bobden dort!
Miein Jauberleinod, die Schuppenbaut!
uf! Silberjchvan, und bring fie mir!”
Und cin filberner Schwan, el
AR SPEE < e TN cher auf der Decde der Kutjche
bagejeifen hatte, ald wdr’ er nur von totem Metall, Hob jeine Fliigel, jchol
pom Wagen Hevumter, erguiff die Fijchhaut mit feinem Schnabel und lie
fie jeiner Gebieterin duvch die Offmung ded Wagens auf den Schofs finken.
Dann jhwang er fich wicder auf die Kutichendecte, wurde jtarr und fteif
wie vorhin, und im Nu rollte der Wagen davon.

4.

Glsbeth wufte nicht, wie ihr gejhah. Staunen, Schred und Trauer
iiber den verlornen Sdias, auf deffen Verfauf fie all ihre Hoffnung gejest,
alled basd Dewegte fie fo, dap fie gar nicht wufte, wad jie mum thun jolle.
Sie feste fich auf dag Geldnder der Briide, legte den Kopf in die-Hand,
jann und jann und jchlief endlich vor Miidigeit ein.




AL3 fie evwachte, war e3 jchon jpdt am Abend und die Somne am Unter-
geben. Sie rich fich die Augen, da jah fie, wie neben ihr auf demjelben Ge-
[dnder ein flein wingig Vidnnlein jof, grau und runlig, aber freundlich und
manierlid). Dad Mannlein lief fich bald mit ihr in ein Gejprach ein, erzdhite
thr allerlei von dem Fejte in der Hauptitadt und fragte fie zulest, ob fie denn
nicht aud) i) dem Pringen wolle vorjtellen lafjen. Dasd fam dem armen
Siichertind dod) gar u fomijch vor, fie lachte laut auf und jprach im Schers:
pWarum denn nicht? Hab i) dod) ein Geficht braun wie die Seeflunder, und
bin ich dod) fo veich wie die Kivchenmaugd; da fannit du mich itmmer fhon
bnfithren!” — Dad Manndyen (dchelte und ftvich fich mit jehlawem Blick
jeinen [angen weifen Bart; dann erzdhlte e3, ed wdre ein ftudierter Doftor
und fonne Blinde jehend madjen. El3beth dachte an ihren armen Vater und
fragte Hod) erfreut, was 3 foften jolle, wenn dad Mannlein ihm jein Augen-
licht wiedergdbe? — ,Hm!* jprad) jemer und jhiittelte den Sopf, ,du jagit,
Du bijt avm wie eine Kivchenmaus. Aber die Kivchenmaus Hat fein jo jhwares
Haar und feine jo weifen Jdbue wie du, das fann ich beided gebraudien.
®ibjt du mir deine drei vordern Jdhme und [GFt div von mir die Haare
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vom Sopfe jdheren, fo madje ich deinen BVater gejund. Das Mabdbchen
ging voller Freude auf den Hanbdel ein. ,Nun aber noch eins,” jprach das
Minnlein, ,wir miffen jest nad) der Stadt, idh um meine Salben und
Srduter zu holen, dbu um dir bad Haar abjdyneiden und die Jdhne ausbrechen
su laffen; Denn nur dort fann dasd gejdhehen!” Und El8beth war aud) dazu
bereit, Datte jie ja dod) Hoffmung, daf ihr blinder Vater jehend wiirde.

Nun fithrte der Doftor fie auf eimem Fufweg in den Wald, denn
bort, fagte ev, liege im Flujje ein €chifflein, und dad fomne fie jhon in
einer Stunde nad) der Stabt bringen, wdihrend fie auf der Landjtrafe viel
[dngere Heit zu gehen Dhatten, —

Crjt war ber Fufsfteig bequem, dann aker 3oq er i) dburch unwegjames
Didicht unter alten Baumen Hin, durch deven dunfle Wipfel fajt fein Abend-
jhimmer dringen founte. Weife Spinnweben zogen {ich davin fiberall von
Bujeh su Bujeh) und legten jich dbem Mdadchen, indem fie durdichliinfen wollte,
um Hand und Geficht, um ihr roted Diieder und um ihr blaues Rockhen. E(3-
beth wollte fich das garftige Gejpinnit abjtreijen, aber dag Mannlein forady:

LLafy fein, laf fein!

Seine Seide jo fein,

Stein &chleier jo jchiinm,

Wirft fehn! Wirjt fehn!”
Da licg fid) dad Mddchen denn rubig von den Geweben umipinnen. -
Darauf fiel ein fihler Abendtau in qrofen Tropfen von den Bldttern der
Biume, die hingen fich an thren Nacten und an den Hals und in dic Kleider.
Clsbeth wollte fie {ich abjchiitteln, aber dad Midnnlein rief:

J20f fein, laf fein!

Stein Perlenjchein,

Stein Cbeljtein

Ergldanzt jo feinl”
lnd das Miidchen lich die Tropfen rubig hangen. — Davauf famen fic an
ein fleined Wifjerlein, dag jpiilte dem Mddchen 1iber die nacten Fiifie.
Sie wollte dad Wajjer abjdhiitteln, aber dad Mannlein ricf:

HL0f in Rub’, lof in Rul’

Die filbernen Schuh’!”
Und wirflich gldngte dad Waifer an ihren Fiichen, ald hitte fie Schube
und Striimpiden ausd Silbertaffet an.

Cndlich) gelangten fie zum Flup, auf dem cine Gondel lag. Am Ufer
war dad Waffer glatt und ftill, 1und zwijden fleinen Wafferbliimchen flimmerten
darin jo Dhell die Sterne; & jah aud, ald wdren jie nicht der Widerjchein ded
Himmeld, jondern al8 wiegten und jdhaufelten fie jich wictlich i der Flut.
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Lo dem tweiten Wege und dem lauen Sommerabende glithten der GI3-
beth recht ihre Baden. Sie Hagte 3 dem Meannlein, Hasd riet ibr, berr Kopf
dreimal ind Waijfer gu tauchen, das wiirde ihr Labung bringen. 1Und wie
fie e3 that und Den Ropf zum drittenmale beraufzog, war es ihr, ald wiren
die fleinen Waijferbliimdjen ihr im Haave hingen geblieben, und alg leuchte
thr ein heller Schein um den Kopf. Wieder fuhr fie mit der Hand dabin,
um dad, wad da war, abjuftreifen, aber dad Manmnlein rief:

JDalt ein! halt ein!

Sdyau nur Hinein

Jns Waijjer drein.

Jept bift bu feinl”
Unbd wie Cl3beth in den Wajferfpiegel bimunterjchaute, fah fie fich felber,
aber geziert mit einem Sdmude, wie fein Gold ihn crfaufen fann. Die
femiten weifen Schleier, beftrent mit jtrahlenden Perlen und CEheljteinen,
umwanden ihren jchlanfen Leib, ein frany von funfelnden Sternen, bdie
swijchen zarten Waffer-Ramumieldhen ihre Strahlen hervorbredjen liefen, 1m-
gab ihr jhones duntled Haar; und um den Sdymuc zu vollenden, famen
nod) ein Paar Leudthiferchen angeflogen, jesten fich ihr an die beiden Ohr-
lappchen und blicben daran Hingen, ald wiren ¢3 fojtbare Obhrbudeln.




238

Mit ftillem Licheln betrachtete EL3beth ihr Spiegelbild im Waijer. i,
wie feh’ ich hiibjh aud!“ rief fie findlicher Freude, hitt' ich dod) nie
gedacht, dafp ih jo ausjehen finnte!” — Dodh) das Mannlein trieb ur Cile.
Nicht Leicht ward es dem Mddchen, fich von dem Bilde im Waijfer ju trennen,
bennodh folgte fie jeinem Rufe und bejtieg mit ihm die Gondel.

Diefe trieb den Fluf entlang, und als fie beide nun jo jtill dahinjuhren,
und E(8beth immer und immer wieder in der Flut neben ficd) ihr Spiegel-
bild flimmern jaf, und al8 ihr dabei der Gedante fam, dafp alle der Sdymud,
der fie zierte, Do) nur fitr den Augenblict fei, und daf fie obendrein ihr
ichwarzes Haar und ihre blanfen Jdhne hergeben jollte, da fing es denn
boch am, ifr johwer auid Hery zu dritden, denn aud) Schnbeit ijt ein ®ut,
pas wohl feiner, der e8 hHat, gern verlieren mag.

Das Mannlein jabh, wie dem Maddhen gany leife cin Thrdnlein iiber
bie Wange rollte. ,Elsbeth, fprach er, ,nod) ijt ed Jeit. Wenn du willjt,
fehren wir um, und id) bring’ dich wieder ju deiner Hiitte! Dann behdltit
bu dein Haar und deine Jdbhne wnd alle den Schmuc, den du jeft an div
fajt. — Aber dein Vater bleibt dbamn freilich blind!* , Nein”, vief Elbeth,
nimm mir alled, nimm miv mein Leben, nur mache meinen Vater wicder
gefund!* — Schon Hhob fie wicder die Hand, um den jeltenen Puh von
jih abzuftveifen, aber der Kleine lief e3 micht 3u, und nur mit Diibe
gelang e8 ihm, jie zu berubigen.

Snbed waren fie auf dem Fluf bid in die Hauptitadt und m Die
toniglichen Gdrten hineingefommen, wo eben mit grofer Fejtlichleit bdie
Dodhzeitdmwahl einer Pringeffin gefeiert wurde. Hod) iiber ihren Sopfen jal)
Glabeth den Widerjchein der Fackeln und Feuerbeden, fie horte Kidnge einer
vaujchenden Mufif und dad Gejumme ciner grofen VolfSmenge, aber die
pohen Mauern, zwijdhen denen der Flup Dhinfiihrte, liegen fie nichtd von
dem Fejte felbjt wabhrnehmen.

Enbdlich lanbeten fie an einem Hiigel. Sie traten aus der Gondel und
bejticgen Den ipfel ded Hiigeld, der von ciner didhten LQorbeerfhecde umaeben
war. Dort oben bog das Minnlein einen Lorbeerzweig Furiid und jprad
au dem Midchen: ,Hier jchau Himmter!* — Da jah Cl3beth didht vor
ifren Fitgen ein Schaujpiel der Pracht und Herrlichfeit, ie fie ed nic
aupbor gefrdumt hatte.

b,

Nun hirt, wad Elsbeth da alled erblicte.

Jm Hintergrunde ragte mit jeinen Tiivmen und Jinnen und mit jenen
fell exleuchteten Fenjtern das tonigliche Schlof hod) in die Wondnacht Hinenr.
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Vor dem Schloffe war eine lange, breite Terraffe, darvauf ftanden unter einem
Thronhimmel et Lehnjtithle von weifem Samt, gerade wie fie €l8beth m
©ee bed Jaubertvalded gejehen hatte. Einer diejer Stiihle war leer, aber auf
pem andern jafy der jchne junge Konigdjohn, und Hinter ihm der Konig, jein
LVater, und der gange fonigliche Hofjtaat. Diejen gegenitber jtand eine NReibe
von wobhl Hundert votjeidenen Seffeln, darauf jafen die Jungfrauen, die jur
Wahl fich Her begeben Hatten, mit allem NReichtum der Crbe behangen und
umwickelt und umflittert. Dann war auf der einen Seite ein himmelblanesd
®eriift, auf dem bdie erften Plaler und Vanfierds ded Lanbed verjammelt
waren, damit fie ald Nichter der Schonbeit und ded Reichtumd ihr Amt
verwalteten. Jhnen aber gegeniiber auf einem orangefarbenen Geriifte blicjen
die Pojaunenbldjer, pauften die Trommler und fjtrichen die Geiger ihre
Snjtrumente, dafy ¢8 eine Luijt amjujehen und amjuhiren war.

Rechtd und [inf8 von diejer Terrajfe fpribten herrliche Springbrunnen
roten und weigen Wein Hodh n die Luft, und um die Brunnen fjtanden
gedectte Tafeln, die waven mit den fojtlichjten Speijen bebectt. Jn grofem
Halbfreife auf der Wieje, die bad Sdhlo umgab, lagerte dad Volf unter
Gehangen von farbigen Laternen, die-an den Lorbeerbdumen befeftigt waven.

Den gangen Nadymittag Hatten nun jhon die Ricdhter beraten, weldye
von ben angefommenen Jungfrauen wert jet, die Frau ded jungen Pringen 3u
werben, und da hatte e3 wie gewdhnlich viel Streit gegeben. Die Maler ver-
ftanden nicht den NReichtum 3u beurteilen, die Vanfierd Hatten mitunter gany
perfehrte Unfichten von der Schionbeit. — Jebt aber war die Stunbde ge-
fommen, wo fic die lete Enticheidung audiprecdhen jollten. Nodh einmal jepten
fie daber ihre Brillen auf die Najen und legten ihre Perjpeftive an die ugen,
um noc) die lefte Pritfung auch) bei Lampenbelenchtung anzujtellen; denn
der Schiclichleit wegen durften jie die Jungfrauen nicht zu nahe betrachten.
Da blied ploglich von der Finne der Burg der Tiivmer; died war ein Jeichen,
paf joeben noch eine Jungfraun ald Mitbewerberin anfomme. Bald vollte auc)
cine Kutjche daber, die war gang von Kriftall und mit adht weifen Schimmeln
bejpannt. 1nd fiehe da, die jtolze Donna, die aud der Kutjdhe jtieq, war die-
jelbe, Die ber EI3beth auj der Landitrage thre Goldhaut geraubt hatte. Mit
feden ©dyritten und einer Miene, der man anjabh, fie wdre ihred Sieges
gewif, ging fie auf ben Plap, weldher in der Reihe ber Jungjrauen nod), wie
ed jchien, fiir {ie offen gelafjen war. ©ie hatte denjelben Anzug an, wie heute
mittag, meergriin und weif, und doch) erjcdhien fie jeht viel jchomer; denn
cin Krany von goldenen Schuppen, bdie wie Abendgold und Abendrite
gldngten, warf iiber ihr Antlif ecinen wunderbaven Schvnbheitdzauber, o
paf der Pub aller itbrigen dagegen matt und wifferig evjchien.
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Aller Blicte richteten jich auf die jtolze Cricheinung, und fawm Hatten
bie Richter jie wahrgenommen, ald fie die Kipfe zujammenitrectten, und ihre
Mienen ploslich die grofte bereinfimmung verrieten.

Nun jtieg eine rote Rafete in die Luft, sum Jeichen, da dicjenige als
fiinftige Konigin begriifit werden jollte, die man dazu fiir wiirdig befunden.
Eine Deputation der Richter exhob fich, Trabante und Herolde jhlofjen jich
an, und ihnen folgte ein Page, der eine feine goldene Krone auf einem Kifjen
vor fich bertrug. Der Bug bewegte jid) geradedwegd zu derjenigen hin, die
sulet angefomumen. Triumphierend erhob fich die iibermiitige Jungjrau von
iprem Sige, thre Blicde jchienen alled um fich her, wie der Hagel die Wiefen-
blumen, nicderzujchmettern, und jchon beganm der Prdfident ded Gerichtes
ber Schonheit und ded NReichtumd eine ierliche Anvede m Berjen, worin
er bie hohen Cigenjchaften der Crwdbhlten pried.

Der Page Iniete nieder und hiclt die Krone empor, gierig ftrecte dic
Sungfran die Hande danadh aus. — — Da erbraujte auf einmal ein unge-
feurer Wirbelwind mit jolcher Gewalt, daf die Krone vom Kifjen geweht wurde,
und alle Lampen und Fadeln ringdumber erlojhen. Nur die erleudteten

s s Fenjter ded ©dylojjed ergofjen

nod) einen matten Schimmer iiber
dent Pla. Sogleich) aber legte
jfich auch der Wirbelwind und
& alled war {till wie zuvor,
_ Auch der Lorbeerbujch), der
b C[3beth bisher verdectt hatte, war
& vyom Stuvm niedergeriffen. Allen
F fichtbar ftand nun dad Fijdher-
P midchen da, tn ihrem leucdhtenden
t Sternenfrans, umiveht von Den
Schletern, tn denen die Tauperlen
alg Goeljteine funfelten; und in
dem Glanze diefer rveinen Lichter
erjchien ibr unjchuldiges 2nge-
ficht wunderbar verkldart.

Da2 Sfrachen ded umitiir-
aenden Baumesd hatte die Blice
ber Menge nach dem Hiigel hin-
gelenft. Gin lauted ,Ach" Dder
QVerwunderung unterbrac) bie
Stille. Darvauj rvief alles, Volf
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und Richter, wie mit einem Munde: ,Seht! jeht! da jteht die jchonjte und
veidhjte Jungjrau der Welt! da fteht unjre gutiinjtige Konigin, fie lebe Hod!*
— Und es jchmetterten die Trompeten, Kanonen wurden geldjt, Rafeten und
Miiggen flogen in die Quft, und der Jubel ded Volfed wollte fein Gude nehmen.

Wie aber der junge Konigsjohn in Hohen Freuden von feinem Thron
ji) erhob, um die ihm erwdbhlte Braut zu begrithen, und al8 er vorbeijchritt
an der Jungfraw, deven Stolz joeben gedemiitigt worben, da rify diefe ben
goldenen Schuppenfrang ausd ihrem Haar, warf ihn dem Pringen vor die
Siife und fprach: | Nimm Hin dein Eigentum, i fith's, mein Reich und
mein Leben geht zu Cnde, mein Stoly ift befiegt; denn der Geift, der jenes
Kmd dir sufiihrte, ijt mdachtiger ald idh.* —

Sie winfte. Die Krijtallfutihe vollte vor, die Wafferfee bejtieg fie und
verjant mit ihr in den Boden. An der Stelle, wo fie verjunfen war, raujdte
algbald ein Brunnen mit unbeimlichem Gemurmel durch dad Gras.

Und wie dbie Fee es gejagt Hatte, fo war e3 aud). Cin madtiger
Sauberer Hatte jhon lange unfichtbar die Gejdhice des Kinigsjohnes gelentt.
Cr war aud) der graue Krvanich und dad graue Minnlein gewejen, und
fithrte dem Pringen eine Braut ju, die allein jeiner wiirdig war. SJwar
war der Wunbderjdmud, den er ihr durch jeine Waldgeijter bejchert hatte,
vont jeltener Pracht, aber ihr gréfter Reichtum war die Unjhuld und die
Treue ihres Herzens, und eben diefe Unjchuld und diefe Treue verlichen
threm Angeficht eine Schonbeit, die feine der andern Jungfrauen aufjwweijen
Datte, und bdie ihr alle Gemiiter gewann,

Mit der Cimvilligung ihred Vaters, dem dasd graue Mannlein alsbald
jein Augenlicht wicber gab, ward El8beth bdie glitctliche Frau des jungen
RKoniggjohns, und als diefer nach dem Tode feined Vaters Kimig wirde,
vegiertent beide unter dem Schuge ded guten Baubergeijtes, der fie audy ferner
durd) Rat und That unterjtiigte, ihr Land mit jolcher Weisheit, daf ihr
Bolf fie jegnete fiiv alle Jeiten.

Reim[priidye.

Alte joll man ehren, Wenn der Faule nidht muf,
Junge foll man lehren, Rithrt er niht Hand nodh Fufp.
LWeife foll man fragen, dingt ber Fleif'ge was an,
Mit Navven fih vertragen. Treibt er fid) Jelber an.

Wo Altere fprechen, da jdhreige du ftill, | Begehrft du wenig, bijt du FHug;
Sprid) felber wenig und hire biel LWer bviel begehrt, hat nie genug.

R Reinid, Gejdidtenbud. 16
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Der Fanle.

pDeute nad) der Schule gehen,
Pa jo [dined Wetter ijt?
Nein! Wozu denn immer lernen,
Wasd man fpiter dod) vergifpt!

Dod) die Jeit wird lang mir werden,
lUnd twie bring’ idh fie Herum?

Spis! fomm Der! dich will i) lehren.
Hund, du bijt mir viel zu dumm!

ndre Hund in bdeimem Ulter
Ronnen dienen, Sdilbwad) ftehn,
Sonnen tanzen, apportieren,

Auf Befehl ind LWafjer gehn.

Sa, du denfjt, e3 geht jo ieiter,

Wie du's fonfjt getrieben DHaijt?

Nein, mein Spip, jebt Deipt ed lernen.
DHier! Komm Her! Und aufgepaft!

©o — nun jtell did) in die Ede —
Horch! den Kopf zu miv geridt't —
Rivtchen geben! — Sol — nod) einmal!
Sonft qibt's Schlage! — Willjt du nicht?
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Was? du fureft? du willft nidt lernen?
Seht mir doch Den faulen Widht!
LWer nichtd lernt, verdienet Strafe,
Kennft du diefe Negel nidht?” —

Hord)! — Wer fommt? — — E3 ift ber BVater,
©treng ruft er dbem Snaben zu:

oo Ber nicht3 lernt, verdienet Strafe!

Sprid)! und wad verdieneft du?“"

Kanindyen.
Saninden, Karnidelden, Saninden, Karnicelchen!
Was bift du dodh) fo ftumm! Sannit effen, trinfen, jchlajen,
Du fpridhjt nidht, du fingft nidt, Dod) mit bem Lernen, mert’ id) {don,
Und ldufit fo jadyt Herum. PMadhit dbu dir nichtd zu jdaffen.
fanindjen, Karnideldhen! Raninchen, Karnicelchen!
Hajt Augen grof und blant, ) wette wad darum,
Auch fehlt ed div an Ofren nidt, Tro grofem Uug' und grofem Ofr,
Die find gehirig lang. Du bift ein biffel dumm!
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Stedienveiter-Lehren.

Herr Reiter, mein MReiter, nun reit Gr 'mal aus,

lnd bring Gr mir redht etwad Sdoned nad)y Haus;

Aud Niirnberg Spielzeng, und Pup aud Berlin,

Und Biider aud Leipzig, und Bacwert aud Wien.
2

Und fommt "mal ein Wetter, und veguet's einmal,
Da fiihr Gr jein Bferd nur nidt gleich in den Stall.
Cin Reiter wie Gr mup fein Nejtliifel fein!

Durd) Sturmwind und Regen! Gevitten muf fein!

3.
Herr Reiter, mein Reiter, und trinft Cr 'mal gern:
Am Weg fteht ein Wirtdhaus, am Thor hHingt ein Stern.
Mid it Gr dort Braten, und trinft Er dort Wein —
Auf meine Gefundheit! jonft darf ed nidht fein!




Herr NReiter und fommen ihm Rauber entgegen,
Da greif Er nur gleid) nad) Piftolen und Degen.
Ein Neiter wie Cr darf fein Hafenfuf fein,

Da mad) Cr nidht Flaufen und {dlag Cr darvein!

Nun vorwiartd; jum Kudud, Er tridelt miv [hin!
Sein Roflein dbad ftampfet und will nimmer ftehu.
Ade nun! und geb Er bie Sporen dem Pferd,
Sonft ijt ja der Neiter fein'n Heller nicht wert!

Sdyon Blitmlein,

Dadht’ eind davon zu piliiden,
Dasd {dhinjte, dbas id) jabh,
Wollt' eben mid) drum bitcen.
Ei, was erblidt’ i) dal

Die Sdymetterfing’ und Bienen,
Die Kdafer Hell und blank,

Die muften all ihm Ddienen
Mit frohlidem DMorgenjang.

Die Bienen unter Summen,
Die gaben ihm mandpen Kuf,

Die Kafer unter Vrummen —
Dad ijft jo Kdfergruf. —

lind wie fie jo erzeiget

Jbr Spiel die Kreuz und Quer,
Dat’s Blitmlein fid) geneiget

Mit Freuden hin und Her.

Bin idh hinausgegangen Da hab i)’ nicht gebroden,
Ded Morgend in der Friih’, ¢35 wir’ ja morgen tof,

Die Bliimlein thiten prangen, lUnd Habe nur gejprodjen:
So din jabh idh fie nie. Adbe! Sdhon Blitmlein rot!
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Wadyjt die Ehre jpannenlang,
Wichit die Hoffart ellenlang.

Ter fich [obt alleine,
Ded Chre ift gar feine.

Frage nicht, wad anbre madjen,
Acht auf beine eignen Sacdjen.

Orofe

€3 figt ein fnabd’ am Bad)

Und fieht den Wellen nady.

Sie jprudeln und fie raujden,

Er denft: ,Jch muf dod) laujden,
Wz all die Wellen plaudern.”
lnd’é Kndblein ohne Jaudern,

G2 Dbiidt jih zu dem Duellchen;
Da fommt gang flinf ein Welldyer
Gefprudelt und gevaujdht —

Wad hat e3 da gelaujdht!

Do) faun ed nidhtd verftehen,
Und efy’ ed fih's verfehen,

Biidt ed fih tiefer hin —
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H lnd Schmettecling und Bienen,
| Die Kdfer hell und blant,
Die jangen mit frohen Mienen
Mir einen jdhonen Dant.

Reimfpriid)e.

Bevenf nur: Ehelich fein
it dodh) bad Bejte;

Sit auch fein Glany dabei,
©tehjt dbu doch fejte.

Den Cfel fennt man an den Lhren,
Am jharzen Angeficht den Mohren,
An dummen Fragen einen Thoren.

Geheimnis.

Und fiegt im Waffer bdrin.

Bum Gliide war der Bad)

®anz bell und far und flad);
Scnell jprang der Knab’ hHerausd
Und jah gany lujtig aus.

lUnd al? id) ihn gefragt,

Was ihm der Bad) gefagt,
Syprad) er nad) furzem Saubern:
o3hr Ditrft ed feimem plaubdern.
»Ein grof’ Geheimnid ijt,

S Tag er miv jagte, tifit!

#Cr fagte: — Wit ihr wag? —

1

+nDad Wafjer, dad madt naf!




Das Silberkinddyen®)
Ein Mirden.

m Strande der Ditjee, tn der alten See- und Hanbdeldjtadt Danzig,

war fdhon feit langer Seit ein muntered, freundliched Kind gejehen
worden, mit blondem Haar und blanfen Wugen. €S trug ein blaued §tleid
mit Silber befest und ein Silberband im Haar; deshalb wurde e von den
Leuten umber allgemein dad Silberfindhen genannt. Wo irgend ein Paar
Menjchen fich vecht von Herzen lieb hatten, zu dem trat ed gern Deran,
jprady mit ibm, jang ifm Dhiibjche Lieder vor und machte thm Freude, wo
e3 nur fonnte. SKeiner wupte, wem dad fleine Wefen gehorte, aber e
fragte aucd) niemand mehr danach. Auch davan Datte fich jeder jhon ge-
wihnt, daf dad Kind tmmer eine filberne Lilie und ein Korbdhen i der
Hand trug. Die Leute meinten, dasd ijt nun einmal jo, wad joll man fid)
Daviiber ben Ropf zerbrechen.

Dasd Silberfindhen war aber auch) nicht gewohnlicher Art, ed fjtecte
etivad gany Bejondered dabinter. Nidht nur mit Deenjdjen lieg ed fid) ein;
¢3 verftand aud) die Sprache ded Weered, der Sterne, der Silberpappeln,
ber Groméinnchen und alled defjen, wad in der Welt cinen faven Silber-
jchein hat oder mit dem Silber in Beriihrung fommt. Daher nannten es
mandie auch dad Silberelfchen.

A2 nun wieder einmal der Frithling nahte, der April vor der Thiiv war,
jah man dad Kindchen in gany bejondever Unvube, Wdhrend e jonit einem
jeden freundlich Nede jtand, der es nur anjprach, vief ed jebt jedem 3u:

LDab’ feine Feit,

Sann nimmer tuhn;
Dab’ viel zu jdhaffen,
Hab’ viel zu thun!”

Bu derjelben Beit hielt fich auch zufdllig in Dangig ein Poet auf, der
sugleidh von Profefjion ein Maler war, und wie ihr wohl wifjen werdet,
haben Poeten und Maler die gany abjonderliche Gabe, Dinge Heraudzu-
befommen, die jonjt fein andbrer Mienjdh, nicht eimmal die allergeheimite
PRolizel, audzujpitren pilegt.

Wie der Poet von dem Silberfindchen Hhort, dentt er bei fich: ,Dem
mufit du auf die ©pur fommen, jonjt bift du nicht wert, daf die Leute
pich einen Didhter und Maler nennen.”  Aljo richtig! Was hat er zu thun?
Gr geht jchmell zu jeinem Koffer, holt jeine poetijde Nebelfappe hervor und
feit fie auf, hingt feinen Uberall- und Nirgendsmantel um — und fort

*) Dad Mdarden wurbe fiir ein Silberhodyzeitsieft gejcdhrieben und mit [ebenden
Bilbern zur Auffithrung gebradyt.
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purd) bie ©tadt, bid er bad @ilberfindchen erblictt, wie ¢d chen iiber den
Holymarft bem Hohen Thore zujchreitet.

Weil er aber durd) jeine Poetenfappe unfichtbar war, jo fonnte das
Kind ihn nicht jehen und merfte daher gar nidht, daf ¢d einen jo Firper-
lichen ©datten binter jich DHatte.

Wie fie nun beide aud der Stadbt und dem Menjchengemwiihle Heraus
jind, und dad Kind jich allein glaubt, entfaltet ¢ ploslich an den Schultern
cin Paar zarte Schmetterlingsfliigel und fdangt an zu fliegen. Aber mein
Malerpoet mit feinem Uberall- und Nirgendsmantel fliegt ebenfo gut, und
jo geht's forf, immer mit dem Wind um die Wette, iiber die grofie Linden-
allee fort, itber Fluven und Walber, bid zum Adlerdhorjt, wo die griinen
Stiefern ihre Wurzeln in den Wellen ber Oftjee baden,

Da ja auf einem grofen Granitblod ein andred Kind, von frijchen,
froflichen Mienen, mit Blumen befrdnzt — und dad war der Friihling.
Cr Datte einen @onnenfirafhl in ber Hand und lief dbamit Schneegldchen
und Primeln um fid) her aud der Erde wadjen.

Wie Silberelfchen dad Kind fieht, lakt e8 fich aud der Luft zu ihm
nicber, berlihrt e3 leife an der Schulter und fpricht zu ihm: ,Friihling,
fannft dbu miv Blumen {haffen, die fich fiir mich jchicten?”

lnd gerade bei diejen Worten ift der Malerpoet jhnell bei bexr Hand gewefen
und DHat im Fluge ein Bild von den beiden und von ficd) jelber aufgezeichnet.

Wie nun dad Silberfindchen den Friihling wum Blumen bittet, nimmt
biefer feinen Srvany vom Kopfe und will ihn dem Elfhen geben; dad aber
weijet die Blumen ab und jpricht:

oJein, nein,

Deine Blumen vergehn,
Wenn Stiirme wehn;

Die Blumen, die id) mein’,
Mtitjlen edyter jein.

Sn Feuer und Waffer

A& edyt fich bemwdhren,
Sn Gonne und Monbd,

So redit ficdhy verbldven.”

Da merfte ber Frithling crft, mit wem er ed zu thun Hatte, und jprad.
LSomm, i) will dich binfithren, wo du Blumen finbejt, die fiiv dich fich
jchiden.” — Und jo nahm er dad Silberfindchen bei der Hand und zog
mit ihm fort durch) den Kicfermwald, bis fie su einer Grotte famen, am Ufer
Ded Wieered. JIn ber Grotte jafen drei holde Seejungfrauen, die Hatten fich
filberne Blumen aud der Tiefe Ded Mieered hevaufgeholt, dorther wo feine
Stiirme wehen, dic Sonne nichtd mehr verbrennt, und der Winter nidhts 3u
Gi3 gefrieren [aft. Sie banden jdhione Gewinde, Krdnge und Strdufe ausd den
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Blumen und jangen dabet wunberbare Melodien. Wie freuten fie jich, ald fie
oie beiden froflichen Kinber jahen. Ehe Silberfindden jie noch gebeten, wuften
fic jchon fjein Begehren, denn e3 waren gar weife Jungfrauen. A(8bald
reichten fie ihm daber die filbernen Krdnge und Blumen, genau jo, wie bad
Stind e3 wiinjchte,

Aber auch der Dalerpoet war von feinem Mantel jhon dahergetragen
und jah und Hiorte alled mit an.

Nachvem Silberfindehen Krang und Straufy in fein Kiovbchen gethan,
danfte e3 den Seejungfrauen mit freundlichen Blicdken und nahm von bdem
Friipling Adbjchied. €8 wollte wieder nach der Stadt fliegen, um fich dort
nod) mandje andbre Dinge zu Holen. Schnell erhob ed feine Fliigel und
flog den Weg, den ¢8 gefommen, Furiicf, und ber Poet immer ihm nach, bis
mitten in die Stadt, wo fie fid) endlich in der Goldjhmiedegajje nicherliefen.

Da 309 dad Silberelfchen jeine Flitgel ein und ging, wie jeded anbre
ind, nicht durchd Sliijjellodh), jondern durch die Thiiv eined Haufed und
burch Hausdflur, Gang und Hof, bid ¢ in die Werfjtdtte eined Goldjhmicded
eintrat.  Wer aber nicht u Hauje war, bad war der Meijter Goldjchmicd
und bie Frau NDieifterin. Jtur ihre zwei Kinderchen jafen an der Erde und
bejaben ein filbernes Bilderbudh). Dad Clfchen nabhte fich ihnen, ohne daf; fie
¢d merften, und gudte ihnen iiber die Schulter in dad Buc). Wie da Die
Sinder eben an cinem Bilde fich erfreuten, auf weldhem ein gefliigelted Clidhen
abgebildet war, jprach eind von ihnen: , A, wer dad dod) einmal wirklich
jehen fonnte!” — Da vief dad Silberfind hinter ihrem Riicten: , Seht cud)
um!“ und iwie jie das thaten, fiehe, da ftand dad, was jie eben gewiinidht hatten,
leibaftig vor ihnen da. — Schnell zeichnete dex Maler das licbliche Bild, —

Bald darauf fam aud) der Goldjhmied mit feiner Frau und bdem
Gejellen nach Hauje. Kaum waven fie in die Werkftidtte getreten, jo hiipfte
pad Silberfind wie zu einem alten Vefannten zum Meijter heran und jpradh:
»Du, Alter, gib miv zwei filberne Ringe!* — ,Hajt du denn aud) Geld?*
fragte e3 der Goldjdhmied. — ,Nein,“ antwortete dasd Kind, ,aber ihr jollt
jpdter taujendfach dafiir bezahlt werden.” — Da jprad) die Frau Meijterin
letfe au threm Manne: ,Manm, du wirjt ihr dod) die Ninge nicht geben?
Die Sache fommt mir verddchtig vbor!” — Dieje Worte hatte dad Hind
aber gehort und rief: , Wenn thr mir nicht glaubt, jo jeht in meine Augen.*
lUnd als die Leute das thaten, fprachen fie: ,Wir trauen dir, deine Augen
find flar und vein wie dag Silber und wie die Trewe jelbjt; du fannjt und
wirjt und nicht beliigen!” — Sogleid) Holte der Silberjchmicd zwei filberne
Jinge und gab {ie dem Kinde; dad probierte fie auf feinem cigenen fleinen
gingerchen, und alle, die in der Stube waven, fonmten nicht genug das
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feltiame Kind anftaunen und mupten ibm Sutvauen jchenfen, fie mochten
wollen oder nicht. Der Maler zeichnete auch dies in jein Skizzenbud.

Auch die Ringe legte dad Elfchen in jein Korbchen. Ehe es aber Abjchicd
nabm, bat ¢ den Goldichmied, er jolle ihm dody jagen, wer jeinen Kindern
bas jilberne Bud) gejchentt Habe. — Der Meifter wollte ert nicht recht mit
ber Sprache heraus; aulept aber fapte ev fid) ein Herz, nahm pag Clicdhen
auf die Seite und jprach leife, damit der Gejell ¢ nicht horte: ,Jch weify, du
wirit mich nicht verraten. I ftehe mit Erdgeiftern und Gnomen im Jnnern
per Grde in Berfehr, die jhaffen miv mein Silber und licben mich und meine
§tinder, und jchenten ihnen denn bald hier, bald da etwad.” — ,Schdn! jdon!*
jagte Silberelfchen. ,Fiir mid) zu ihnen hin!* — ,Dad darf und fann
ich jelber nicht thun,” antwortete der Goldjchmied; ,aber mein fleiner Junge
ba, dag ift der Liecbling der Gnomen, weil er jo Hitbjdh mit ihnen gu jpielen
verftebt, der joll dich zu ihmen fiihren.* — ,So madht nur jchnell,” iprach
Gilberelichen. Der Heine Goldjchmicdjunge aber Holte jein Laternchen herbe
und lie e fich von ber Mutter anziinden, dann fafte er dad Cljden bei
ber Hand und ftieg mit ithm Hinunter m den Keller. Da Hhob er eine leine
Fallthiiv auf und vief in die Tiefe hinunter: Rumpelitelzchen! Sobolbchen!
Sdhict miv deinen Eimer fhevauf! IJch bring eud) Hier einen Spielfameraden!” —
Sogleich) fam. aud) ein grofer Cimer feraufgerafjelt, da fjebten die beiden
Rinder fich Hinein und fuhren mit ihm in die Tiefe, wobhl taujend und mehr
Juf Hinunter, dann ging e wicber feitwirts, die Kreus und bie Lluere,
03 fie in einer grofen jchimmernden Hoble anfamen.

Da jaf der alte Berggeift auf feinem flimmernden Thron, und um ihn
fer hammerten und flopften, und jdjarrten und Inavrvien jeine SKobolde und
Gnomen, gqrop und flein. Die liefen nun jogleid ferbet und Hoben Die
Rinderchen aus dem Cimer; dann ftellten jie Silberfindchen auf etnen Feldblod,
und alle Gromdnmchen machten mun ihren Hotuspofusd und tanzten n grofen
Sreuden um den Block herum, wibhrend dag fleine Goldjchmiedjiingelchen fich
rubig neben den Thron des Crdgeiftes ftellte und mit Verguitgen ihnen zujab.

Nachdem das jo eine Jeitfang gedauert, trat Rumpeljtelzchen, einer der
Dauptfobolde, aus dem fKreife hervor, fniete vor dem Silberfindchen bin,
veichte ifm einen fein gejchliffenen filbernen ©piegel dav und fprady:

S Wir wiffen dein BVegehr:
Du wilft den Fauberjpiegel.
Gfiicf auj! Jch bring’ ihn Her,
Stommt eben aud dem Tiegel
Er ift fo Hell und blant und reim,
Er ijt der Treue TWiberjdhein;
Und jchauft du jelber dba Himein,
Dein Bild wird in dbem Spiegel fein.”




Mit den Worten BHielt der Kobold bem Silberfindchen ben Spiegel ber
Treue hin. —

Mit genawer Not fam der Waler noch) eben dazu, ald der Tany zu
Gnde ging, denn ber Saubermantel hatte in dem engen Schadhte micht zum
Sliegen fommen fomnen. Darum batte der arme Mann davin formlich
perunterrutichen miijfen, wie ein Schornjteinfeger in einem Schornjteine.

A3 dad Silberfind ben Spiegel erblickt und jieht, wie jein eigened
Bild vom Hineinjchauen fich) feft davin abdriickt, jpricht e3 voll Freuden:
»Dad ijt der Spiegel, den ich gefudht, ed ijt der Spiegel der Treue. Nun
habe ich alles, was ih brauche. Sdhonen Danf!” — Schnell nimmt es
den ©piegel, thut thn in jein Korbchen und jteigt wicder mit dem flemen
®oldjchmiedjiingelchen in den grofen Eimer, der demn auch gany gemdchlich
ieder mit ihnen die Crbe Heraufrajfelt. Aber auc) der Malerpoet Hatte
fich vorgejehen. Cr Batte, ald der Cimer fich erhob, jchnell an ben Biigel
fich fejtaeflammert, und jo famen alle drei wieder glitcklich an bdie Ober-
fliche der Crde, wo fie in dem Keller bed Goldjdhmiedd ausftiegen.

Natiiclich fithrte fie ihr Wegq auch wieder durd) die Werfjtdtte, und ald
Dad Silberfind dba an der Sdhwarzwdlderuhr voriiberging, erjdhraf ed nicht
wenig. €3 jah, dap der Beiger der Uhr bereitd auf die achte Abendijtunde
wied. Schnell jprang dad Elichen dabher hinaus, ifiber Hof und Gang und
Hausdflur auf die Strafe, breitete die Flitgel aud und flog mit Windedjchnelle
einer entfernten ®affe zu. In dem Hauje, vor dem ed jich niederlicy, feterte
cin wiirdiges Ehepaar, dasd die treuejte Liebe verband, jein fiinfundzwan;ig-
jahriges Hodhzeitsfeit. Dasd wufte dad Kind. Schnell trat ed in dad Hausd
und vor dad Jubelbrautpaar bin und reichte ihm mit freundlichen Worten
die jhonen Gaben: den Silberfrany und Silberjtraup und bdie Ringe und
ben Bauberjpiegel, ald Lohn der Treue, die fih) wie dad Silber im Feuer
bewdhrt und in der Sonne verfldrt. Die Glicdlichen empfingen voller Freude
die jeltenen Gejchente. Sie betrachteten alled jtaunend und berwundernd; —
pod), al2 jie bem Kinde danfen wollten, war e3 verjdhrounden.

Der Malerpoet aber legte zu Hauje feine poetijche ebelfappe und
jeinen malerijchen Ubevall- und Nivgenddmantel vergniigt in den Koffer;
ba rubt beided, bi3 er wieder einmal Verborgenes erforicht unbd erzafhlt
und zeigt, wad fein andrer jieht und weip.




Das Feuer hebt vom Funfen an,
Bom Funfen brennt ein DHaus.
Drum wo ein Funfen jdhaden fanm,
Lifch ihn beizeiten aud.

Qommt einer aud der Ferme her,

9Rird ihm bad Liigen gar nidht jcdhwer.
Bleibt er zu Hauje, wird er’d lafjen,
Man fann ihm auf die Finger pajjen.

Reimfpriidye.

Set nidht ein Wind- und Wetterhahn
Und fang nidht immer neued an!
Was du dir wohl haft vorgefest,
Dabei beharve bid zuleht.

®eht der Gfel zum Lbwen bhin,

Da fommt ihm feine Furdt in Sinn;
Dad fommt von feiner Dummbeit Her,
Nicht weil er flug und tapfer wir'.

Hat Reidhtum Leute {hin gemadt?
TWohl nur zum Sdyein.

Hat Sdhonheit Lente flug gemadt?

Dad faun nidt fein.

Dat Klugheit Qeute gut gemadht?

S glaube: nein. —

Reidy, jdhon und flug bringt Gliid und Ehy’,
Gut=fein ijt medhr.

Die Jabresjzeiten.

FrithHling.

Nun endlih wadht die Sonne droben auf
lUnd rujt dem Friihling su: ,Du! Schiedb einmal
Die grauen Wolfen mir vom Himmel fort!”

Der Jrithling thut's und jeht, da lacht fie twieder
Auf ihrem blawen Thron, die pradit'ge Soune!

Und wie ihr Strahl jo wunderwarm jzur Erbde
Hernieberfillt, gleich) jhmelzen Schnee und Eis,

Und Keim auf Keimdjen friedht aud jdhwarzem Ucer,
Und Knofp’ an Knojpe glingt an jedem Fweig;

Die Erde fei'rt ihr Auferjtehungsfeft. —

Docdh noch ein jdhin'resd Auferjtehungsieft

Vegeht der Menjdh. NRingd aus den Kivden jdallt
Der Feftgefang: ,Der Heiland ift erjtanden!”
Und alled feiert froh den Dijtertag.

Und felbjt den Rindern muf ihr Teildjen Freude
Bejdheret werden. Draufen in den Wjten

S Bujd und Dorn, in Hund- und Hiihnerjtall
ad liegt denn da verftedt; fo rot und blau
nd geld und piolett und bunt gemafert?
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Die Dijtereier {ind’a, und der fie legte,

Dad ift ber Ojterhaf’, und wer’s nidht glaubt,
Der frag ibn felber; jagt er ,Ja” bazu,

So wird e wohl jo jein, doch fagt er nidhts,
So benfet wad ihr wollt und judt nur zu,
Solang ihr findet! Wohl befomm ez eudy!

Sommenr.
Dad ift ein Sommerabend! Ringd der Himmel
So Bell und vein, fein Wilfdhen nah und fern!
Der Halbmond fteigt Herauf wie eine Sichel
Aug lidhtem Silber. Jn den jungen Buchen
Regt fih fein Qiiftdhen. Eingig nur die Vigel
Die flattern nod) vor Schlafengehen auf
Und jdhymettern nod) zuguterleft einmal
Jbr Lied zum Himmel, — Hord)! dad Wbendlduten
Sdallt, ausd den Divfern her, ben See heriiber
So bell und flar; Dad deutet guted Wetter
Auf morgen! — — Nebel fteigen aud dbem See,
oebt jdweigen aud) die Bigel, nur gang weit
Singt einer nod) fein leifes Abendlied.
Da3 Liuten ift verjhummt, der Wbendglany
Erblafgt, dbie Damm'rung fteigt Herauj,
Wie fibrt fidh's da fo jhon im leidhten Nachen
Auj glatten Wellen! Nur dad Ruber plitichert
Sn gleidhem Taft; wie Hingt ber Rinber Lied
Weit itbers Wajfer Hhin und jdhallt jo vein,
A& ftiegen all die Tome gradbez Weges
Sum Himmel auj! Dad ijt ein Sommerabend!

Herbft.
Da jteigt der Herbjt frijcdh von den Bergen nieder!
Und wie er wandert durd) den griinen Wald,
®efdllt's thm nidht, dap diberall dasd Laub
Diefelbe Farbe Hat; er jagt: ,Biel hiibjdjer
Jit’é vot und gelb, baz fieht fich luftiq an!”
So fpricht er, und gleich jarbt ber Wald fid) bunt; —
lind wie der Herbjt drauf durd) ben Garten geht
Und burch ben Weinberg, fpridht er: ,%Was ift das?
Der Sommer that fo grof mit feiner Hite,
Und Wein und Objt hat er nidht veif gemadht?
Sdon gut, jo zeig’ id), dah idh's audy verjteh’!"
Und faum gejagt, jo Houcht er Wein und Dbjt
Mit feinem Atem an, und, jiehe bda!
Die pfel und die Pilaumen und die Trauben
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Bujehendsd reifen fie voll Duft und Saft. —

Drauf fommt der Herbjt jur Stadbt und fieht die Knaben
Sn ihrer Schule figen voller Fleif.

Da ruft er ihmen zu: ,Oriip Gott, ibr Buben!

Heut ift Sanft Midaelidtag, da gibt

E2 lange JFerien. Kommt ju mir aufs Land,

Xch Hab’ bem Wald jein Laub jdhon bunt geblajen,
S hab’ bem Apfel rot gefirbt bie Vaden,

Sy will endh) far und blanf die Augen weben,

nd eure Baden will id) tiichtig brdunen,

Wie fich’a fiir Jungen jdhidt. Werjteht ihr mih?" —
So fpricht der Derbjt, und jubelnd ziehn die Knaben
Auf feinen MRuf durch BVerg und Wald und Felb,

Und fehren Heim mit nemer Lujt zur Arbeit.

Winfer.
Wie haben wir den Winter dodh gefiivchtet,
Alé ob exr felber ein Knedht Rupredht war’! —
'3 ift tabr, mitunter zieht er aud) Gefichter
Und brummt und madit Spedtatel, Heult umsd Haus,
Berjdhiittet Weg und Steg mit Schnee, dajy man




Nicht tweih wohin und fajt im Wald verivet;
lind waé den Froft betrifft, da ijt er Wieijter:
Wen er nicht leiden fann, dem madyt aud Bodheit
Gr vote Majen und verfrorne Fiige.

&3 ijt jchon arg, dody ift es einmal jo. —
Wie aber der Knedht Rupredht braven RKindern,
Die jid) nicht fitvchten und die Spafy verjtehn,
Auch Freude bringt, jo thut's der Winter aud).
An flaren Tagen, wann der Teidh von CEis
Und alle Felder weif bebedt von Sdinee,

Was ift dad eine Luft dann Sdlittidublaunfen
lnd Sdhlittenfohren und den Scdhneemann bau'n!
lnd an den jchdnen langen Ubenden

Wie lieft man ba fo ftill beim Lampenidimmer
Und tebt in Pappe, {dnist fih allerleil

Und fommt zulept der Weibnacdhtzabend her
Mit feinem Diarft, mit Bubden und Laternen,
Da micht’ man, daf ed immer Winter bliebe.
Dad ijt ein Fejt, wenn die BVejderung fertig!
Der Bater Flingelf, und wir Kinber alle

€Cind nady bem anbern treten in die Stube,

lnd vor und glangt ber Baum mit feinen Lichtern,
Dad ift ein Fejt! Ad, wdr’ ed nur erft dal




Die Wurzelprinzeijin.

Gin Mavdjen.

Grftes Sapifel.

Lon dem 21‘111'3(‘[!_1’]11! und jeinen Vewohnern. — Die eryihlenden Gijte. — Der Wurzelfonig
und jeine neugierige Todyter. — Die Quitfutiche. — Die Feftlidfeiten in dber Vienidyenjtadt.
— Peimfehr durd) die Luft von der Rathausturmgalerie. — Die Grillen der Prinzejfin,

Beiten dbie Strafie an einer Stelle neben dem Rande eined
dunflen Waldes hin, der weit in dad Land hinein fiber die
Berge fich fortzog. Mitten in dicjem Didicht bildeten Feljen
ein tiefed gritned Thal, von faft undurchdringlichen Hecken
umgrenst, jo dafy weber Menjdhen noch groie Tiere dort
& einzudringen vermochten. Hier lebte zu jener Jeit das lujtige

Bolf der Wurzelmdannchen. Dad waren niedliche, menjchendhnliche Gejchdpichen,
bie gudfiten vielleicht eine Sparme, bdie tleinjten einen fleinen Finger lang.
Sie wobnten im Sommer in DVioodlauben und unter Hobhen Farnivdutern,
im Winter verfrochen fie Jich zwifhen Baumwurzeln, i Ajtlcher und
Felsipalten.  Jhve Kleidung war fein und zierlich: die Mdannchen trugen
Moodricchen und NMooshiodcdhen, die Weiberdjen Kleider von Hiibjchen bunten
Blumen, Blittern und Spinnengeweben, je nacdhdem s falt oder warm war.
Bon Langeweile wuften jie nichts, immer hatten jie piel au thun, mupten ihre
Strafen in Ordmung Halten, Vorvdte jommeln und vergleichen mebhr, aud
tricbent fie qern allevfei Kuvzweil mit Klettern und Springen, jtellten auf dem
Bach, der durch ihr Land flof, grope Wajjerfahrten in Nuijdalen an, jagten
fich mit Gradhitpfern und Maifdfern und fithrten nad) dem Gejange der BVigel
die zierlichiten Tdngze auf; dazu verjtanden fie die Sprache aller [ebenden Wejen.
Bwei Fefte im Jahr machten den Wurzelmanndyen befondere Freude. An
gewifjen Tagen ded JFriihlingd und Herbjted zogen grofe Schaven muntever
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®djte heran, die dann gaftfreundlich bewirtet wurden und zum Danf dafiir
pem fleinen neugierigen BVolf zu evzdfhlen pflegten, wie e draufen in dev
Welt zuging. :

Diefe Gifte waren niemand anderd, alé die Taujende und Abertaujende
pon Wandervigeln, die tm Frithling aud dem Sitden, tm Herbjt aud dem
Norden daberfamen. — Da flapperten die Stordhe ihre Dorfgejhichten, die
Sugjchwalben witjherten Hausmdrvdhen, und die Nachtigallen brachten neue
jchone Qieber mit; dann famen auc) wohl nod) Wanberratten daju und
trugen Jeifebejchreibungen vor, und Elitern und Krdben erzdahlten jdhauer-
liche Sagen. Auf diefe Weife erhiclt dad Wurzelvolt fortwihrende Kunde
von der ganzen Welt. Allerdingd ervegten jolche Crzdhlungen grofe Neu-
gier, die Menjhen fermen gu lernen, doch) immer bhielt eme angeborne
Scheu die fleinen Wejen ab, ihr friedliched Thal zu verlajjen.

Nun regierte etnmal in jenem Bolfe ein guter licber Wurzelfdnig, dev
hatte cine fehr jehone Prinzefjin sur Todhter. Diefe aber war neugieriger
al3 alle anberen Madchen der Welt, ja jogar neugieriger ald alle ihre Heimen
Qanbéméanninnen. Der Wunjd), auch einmal die Menjdhen da draufen zu
jeben, von bdenen fie joviel Wunderbares gehdrt Hatte, war bei ithr gar
midtig geworden. Der gute Konig that jein mdglichites, ihr diejen Wunjd)
audsureden. Gr ftellte ihr die Menjchen al3 grimmige, eigenniibige Riejen
por. ,Sein lebended Gejchopf,” jagte er, ,fei vor ihrer Herrichjudht ficher,
ber quofte Clefant miifje cbenjogut nac) ihrem Willen tanzen, wie der
tleinjte Flo0h. — Dad Half alled nicht, feine Todhter Hatte fich's einmal in
ben Sopf gefest, cine Reife ind Land der Menjdjen zu verjuchen. Weil
nun diejer ®edanfe fie immer jchwermiitiger und magerer machte, bejchlog
ber Rbnig endlich, ihren Willen u thun, in dev fejten Hoffnung, der eigne
Anblict wittbe fie fitv immer abjhrecen und von ihrer franfhaften Neu-
gierbe Beilen.

Sogleid) wurde ein jdhdnes neued BVogelnejt audgejucht, mit Federn und
Mood gepolftert und dariiber von Blittern ein jdhattiged Dad) yum Schub
gegen die Sonne befejtigt. Dad beftieg der Wurzelfonig mit der Pringefjin.
Auch vergaf man nidht, ein feined Mittagdefjen von jajtigen Beeren, Honig
und Vliitentnojpen Hineinzulegen. Bwei Kraniche, die jidh acdht Tage vorber
darauf eingeiibt Hatten, nahmen dad Nejt in ihren Schnabel, und im Fluge
ging ¢3 durc) die Lujt geradedwegd zur nddjten Hauptitadt der Venjchen.

S wenig Stunbden jdhebten die beiden Viogel mit dem Nejte iiber en
Hdujern der Stadt. Mit letfern Fluge lieken fie jich ausd der Luft herab und
fepten bie fonigliche Luitfutiche vorfichti auf die Tuvmgalevie ded HRat-
haujes nicder, von wo man alle Stvafen iiberjchauen fonnte, ohne Gejahr,

R, Meinid, Gejdidtenbud. 17
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jelbit gefehen zu werden. — Dasd war ein Anblid! So pradtig Hatte jelbit
ber Ronig i) nicht eine Menjchenijtadt denfen finnen. Die  Pringejjin
jubelte auch vor Freuden jo febhr, daf fie beinahe aus dem Nejt gefallen
wdve, hitte nicht etner der Straniche mit
jeinem langen Sdmnabel fie jchnell an den
Beinchen fejtaehalten,

Nun wollte aber der Jujall, Ddaf
gerade an Dbemfjelben Tage der Pring ded
Qanbed in diefer Hauptitadt jeine Hochzeit
mit einer fremben Konigdtochter feierte,
jo daf Die ganze ©tabdt in grifter Pracdht
funfelte.

Wag qab ¢8 da nicht alled zu jchauen!
Aufziige, Jahrmarft, Parvaden von taujend
Regimentern, Theater im Freien, Seils
tinzer, Tanzboden, Wettrennen — & (At
jich unmoglich bejchreiben! Vor allem aber
der Pring und feime junge Frau! Wie
- : jehon jabh er aud in feiner roten Hujaven-
uniform mit dem ©tern auf der Brujt, dem Schnurr- und Knebelbart und
ben qrofen Dlauen Augen, und fie, im roten Samtleide mit Perlen und
Prillanten iiber und iiber bebectt, die bid fHod) auf die NRatdturmgalerie
heraufbliten! — Wo man nur Hinjah, gab es mmer icder wasd eues,
und fo ging ¢3 vom frithen Morgen bid die Sonne hinter ben Bergen

berjdwand.

So jefr alle die Herrlichfeiten den Wurzeltinig aud) entziicten, jein
Urteil iiber dic Menjdhen dnderte fich nicht. Daber war es hm denn gar
nicht vecht, daf feine Todpter gerabe am bheutigen Tage Die glinzenditen
Seiten ded menjchlichen Treibend mufte fennen [exnen. Demnoch war er
au jdhwach, fich jelbjt den Unblict zu verjagen. Cr wire aud) nod) linger
dort oben geblicben, wenn bei anbrechender Dunfelfeit nicht ploslich Menjchen
auf die ®alerie gefommen iwiren, um dort Jlumination und Feuermwert
amjujtecten. Die Ménner ndherten fich dem Nefte. Wie erjchraf die Prin-
aeifin beim Anblick dicfer Ricjengejtalten! Auch der Konig verlor vor Angjt
die Sprache, und Pitten nicht die Kraniche von felbjt das Storchnejt in bie
$Hishe gehoben und in rajhem Fluge davongetragen, fo wdre ed mit dem
Wurzelpirchen und unjrer Gejhichte bald zu Ende gewejen. So aber war
e gerabe guv rechten Jeit. Noch gany von weitem jahen die Luftfahrer dad
Feuerwerf itber dem Rathausturm in die Luft prafjeln, wad aus der Ferne
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awar fehr prachtig amzujhauen war, in der Ndhe aber ihr jicherer Tod ge-
wejen wire. Wohlbehalten famen beide wicder in ithrem Wurzelthale an.

Sreilich evfannte nun wobl bie junge Pringejjin, dafy die Menjchen fitr
fie u grof wiren, ald daf fie mit Vergniigen ifhre Serclichfeiten bdtte ge-
niegen fonnen. Die alten Wimjcdhe ftiegen aber dennod) wieder und jebt
piel ftacfer af@ friiber in ibrem Herzen auf, wenngleich) in eimer etwas
andern Geftalt. Sie bildete fich fejt ein, e3 miifje auj Crben noch ein
andres Gejchlecht qeben, jo fein wie ihre Landsleute, aber jo gejdheit wie
pic Menjchen, und jie bejchlop daber, niemald in ihrem Leben zu heirvaten,
wenn nicht ein Pring von ihrer Groge fie zur Frau ndhme; der aber miifte
gerade folche Huijavenjacte anhaben, gevade jolhen Stern auf der Brujt tragen
und qerade jo grofe blaue ugen befien, wie der Menjchenpring in der
Hauptitadt, auch follte er iiber ein Vilfchen regieren, dad dbhnliche Cigen-
jchaften wie jened bejdfe.

Dieje Grille feiner Tochter machte den alten guten Konig vecht trauvig,
Wie gern Hitte er einen Schwiegerjohn gehabt! Aber emn jolcher? wo tn der
ganzen Welt war der zu finden? Fwar perjuchte er alled mégliche, wm fein
Volf nac) menjchlichen Grundjdfen zu bilden, doch fam bet alledem mdht
eben viel Gejdeited heraud. $Horven fonnten bie fletnen Serle nicht genug
pon den Menjchen und ihrem Treiben, aber jelbjt welche werden! Nein!
Sie follten nun und tmmer bleiben wad fie waven: freie (ujtige Wrzel-
méinner! — Die Jolge davon war, daf die Pringejjin fetnen Mann und
der Ronig feinen Sdjwiegeriohn betam.

Bweiftes Sfapifel

Dad Frithlingsfeft im Wurjelthal. — Die Nufwicje. — Die Wanbervdgel. —
E3 erjcheint ein fremded Volf. — Nuiinader und Hampelmani.

Die Pringefjin gerdt in Eniziiden.

,E; waren mebrere Jafhre vergangen, al@ wieder eimmal dasd Frihlingsfeit
erichien. Schon bliihte und jprofte alles, auf Biumen und $Hecten, auj den
Feljen wie in den Griinden. Dad Wurzelvolf Hatte bereitd jeine dunfeln
Winterquartiere verlajjen und jeine Sommerwohrungen an dem fiihlen Bache
bezogenr, dev jeit wieder [ujtig Dabhinjprudelte. Begiertg harrte alled auf
die nfunft der gefliigelten Gdite.

17%
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Endlich fam der grofie Tag hevan. €8 war ein jchoner Maienmorgen;
durch das junge jaftige Nuflaub des Walbes flimmerte und funkelte der
Sonnenjchein itber Blumen und Rafen, iiber Kicjel und Wellen. Da jabh
man fchon gang in Der Friihe die feinen Hevolde, in neuen Moosridden
auf Heupferdhen, das Thal duvchreiten, und mit heller Stimme viefen fie
iiberall aus:

Joevaus, ihr Wurzelmdnner, Heraus!
Der Frithling ift fommen, die BViglein jind draup!”

Qaum war der Ruf vernommen, jo ftromte dad gange Eeine Volf zur
Yupwicfe Gin, die, immer fitv jolche Fejte beftimmt, auch biedmal aufs
jchonite gefchmitctt war. Jn der Mitte prangte auf einem zierlich mit
Ricjelfteinchen belegten Maulwurishaufen der Thron fiir den guten Kdnig
und jeine jchone Todhter, er war aud Schnedenhiujern und Badymujdyeln
cxbaut und mit Federchen gepoljtert. Eine lange jechafache Allee von Mai-
glocchen fiihrte jehnurgerade zu thm hin, und ald die toniglichen Herrjchafjten,
begleitet vom ganzen Hofe, auf Cichfdpchen da hindurch galoppierten, exflangen
alle Maiglockchen i wunderlieblichen Deelodien, demn an jeder Staude war
eine Spimne angejtellt, die jimtliche Gloden daran an feinen Spinnejdden
[duten mufte.

G3 erfolgte eine feierliche Stille. Die Vigel warven noch tmmer nicht
ba. Wahricheinlich Hatten fie fich nod) ivgendwo in der Ndhe nicdergelajjen,
um ihre Febern, die von Der langen Reife in Unordnung geraten, i Ord-
mug 3u bringen; fie muften doch vor ihren freundlichen Wirten als an-
tindige ®dfte erfheinen. — Ploglich horte man fern, dann tmmer naber
umd ndber ein Plagen von Kualljhoten, dad gewohnliche Jeihen, daf die
®dfte im Anzuge wiven, und al8bald raujchte ¢3 Hoch in der Lujt. Schon
tamen einzelne Sitge der Bigel itber den Wald daber, dan wieder weldye,
und fo tmmer mebhr, 06id zulept die Wieje gang Dejchattet ward von den
fliegenben ®dften. JIn langen Schaven liefen fie fich auf ber Wiitte bes
Plapesd nieder.

Allgemeiner Jubelrnf erjdholl ringdum. Davauf lief man die Anfimm-
linge an ©peife und Trant fich erquickerr, und mum bejtieg et alter Stordy,
ver beriihmtefte Gradhler jeiner Beit, einen Felsblo, der ihm ald Katheder
biente. Sdjon madhte er jein gemiitliched Gejicht, womit er alle Crzahlungen
au beginmen pilegte, jchon rdufperte er fich und Hffnete den langen roten
Schnabel, da ward er durd) ein lauted Gemurmel ded Volfed unterbrodjen,
und ein cigentiimliched Gerdujd, wie von vielen Wagen und Pferden, erjdyoll
aus ber Ferne. Wurzelherolde fprengten hevan und meldeten: drimen i
Walde rite ein ganj neues, fremded BVolf in unabjehbaren Schaven daber,
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gefiihrt von einem Primgen i roter SHujoreruniform mit grofen blauen
Augen mund einem Stern auf der Bruft. Derjelbe nenme fid) et Nuf-
fnacter, jein Minifter heife Hampelmann, und beide exjuchten den LWurzel
foniq und Defjen Frdulein Tochter um eine allergnddigite Audiens.

Bei diejer Nachricht ward die Pringeffin vor Schrec glithend rot und
per Ronig leichenblaf, Die Pringejjin glaubte, Der Menjchenpring in der
Hauptitadt habe fie neulich auf der Rathaudturmgalerie erblictt, und fomme
fer, um fic zu Deivaten. Der Kinig fiivchtete, das Ricjenvolf der Wenjchen
siche Gerbei, um ihn und feine Unterthanen zu vernidyten und jein Land 3u
crobern. A3 fie aber erfubren, Pring Nuffnacer und fein Bolf fet nidht
grofer al3 die Wurzelmdnner jelber, verwanbdelte jic) ihre Angjt n eine
jolche Freube, dap bie Prinzefjin ihrem Bater um den Hald fiel und gar
nicht aufhiren fonnte, jeine Hinbe zu fitffen; dev Kinig aber gebot Dem
erzahlenden BVogel Schweigen und bejahl, den frembden Pringen mit jeinem
®efolge fogleich herzufiihren.

Wie Priny Nufifnacer und fein Rat Hampelmann Hierher fommen,
wird dad folgende Kapitel evzahlen.
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Dritfes Sapifel.

Der Wunberbad) an der Strafie. — Der herabgeftiivste Fraditwagen. — Nupinader und
Dampelmann werden lebendig. — Die drei Wiinjdhe. — Die Riften voll Niivnberger Spiel-
jeug. Die Wanderratten. — Wie Hampelmann ein Volf und eine Armee lebendig madyt.

— &diladht gegen die MRatten. — Huldigung. — Der BVolfersug nacd) dem Wurzelthal.

Ec Strae von Niivnberg nad) Letpzig fithrte zur Jeit unjrer Eradhlung
an einer Stelle neben einer tiefen Schludht dabhin, durd) die ein Haver Badh
fich hindurd) jdhlangelte. Er fam geradedwegd aud dbem Wurzelthale und
Datte die wunderihine Cigenjdhaft, daf alled, wad da binemnfiel, jogleich
[ebendig yourbde, wenn ed nur vorber jdhon die Gejtalt ivgend eined [ebenden
LWejens gehabt Hatte.

Da gejdhal) e3 eined Taged, daf ein Fradhtwagen, der zur Leipziger Nejfe
fubr und furmbod) voll Kijten und Kaften gepackt war, gerade ald er an
dicjer Schlucht voriiberfam, ein Rad brad) und in ben Abgrimd jtirzte. Jn
dent Riften war lauter Niienberger Spielzeug aller Avt und von jolder Menge,
bafy ein ganzer Jahrmarft damit audgejtattet werden fonnte. AR der arme
Fubrmann ben Wagen da unten liegen
jah, wo fein Weenjdh) Hinzufommen fonnte,
lie] er in die weite Welt. LWer weif;, wo
er geblicben ift! — — Natiirlich) waren
burc) ben Stury ded Wagend einige Kiften
aufgefprungen, und von den Puppen, die
ba Beraugfielen, waven ein Nupknacter
und ein Hampelmann in den LWunberbadh
gerollt. Gben wurden fie vom Waffer
7 e3 Bad)ed nur ein twentg Dbeneht, fo
; durchdrang auch beide jogleid) ein wunder-
baved Qeben. Langfam erhoben fie {fid
L und jaben vertwundert eimander am.  JNuf-
fnacfer, jchon laciert mit den globenden
blaven ugen, bdem Hilzernen Jopf und
bem Stern auf der Brujt, ftand auf jeinen
Beinen wie eine Sdule da; Hampelmann
bagegent in fetner bunten Jace, mit [achendem Geficht, jchlug Hinde und
Beine bor Freuden itber dem Kopfe zufammen und Hitpfte wie ein Wiebe-
hopf um jenen DHerum.




e dicje erften Qebensvegungen in rubigere Betradhtung iibergingen,
bifnete Hampelmann zuerft den Mund und jagte: ,Grofer Pring! Daf IJhr
ein Pring feid und ich Cuer [(ujtiger Rat, dad ijt far, denn jonjt hdttet
S feinen Stern und i) feine Navvenjade. Wa3 aber nun’ anfangen?*

, Diefe Frage zu beantworten fommt div zu, aber micht mir,” entgeg:
nete Nuptnacter, den dad Gefithl jeiner erhabenen Geburt jchon jept jebhr
jtoly und nachdentlich gemacht Hatte. Jn Den Bart murmelnd, bewegte er
jeine frdftigen Unterfinnbacten fortwdfhrend auj und nieder, und fubr dann
weiter fort: ,Qicber Hampelmann! Daf id), wie du jebr richtig ecfannt
bajt, su einem grofen Pann geboren bin, bejtitigen mir, aufer meinem
Stern, auch nod) drei Wiinjcdhe, die joeben in mir aufjtetgerr.  Der exjte
Wunjch siclt auf ein Gevicht guter und feiner Niiffe, denn ich bin bei auper-
orbentlichem Appetit; der zweite bejteht in dev Sehnjucht nad) emem treuen
Rolf und ciner glingenden Armee, denn zum NRegieven bin ich nun einmal
geboren; Der dritte endlich geht aus nad) emer jhonen und veichen Pringefjin,
dic mir jugleich ald Mitgabe cin Hiibjdhed Stiid Yand jubrdchte, worin ich
in aller Gemddlicheit mit deiner Hilfe Niifje effen, vegieren und mich be-
(ujtigen fonmte. Deine Pflicht ift e mum, mir zu raten, wie i) Ddieje
Wiinjche in Crfiillung jepen fonnte!"

 Bejfer Thaten ald Raten!” rief Hampelmann. L Berlajfen jidh) Cure
SHerrlichfeit mur auf meine CLujtigleit.  MNod) vor Sonnenuntergang jollen
Gie fih tm Befige aller dicjer Kleinigkeiten befinden, ober ich will nicht
mefhr Hampelmann Heifien und meine Beine nie mehr fiber meinem Kopfe
sujammenjcdhlagen fonnen.”

Mit diejen Worten jprang er auf den nddften Nupbaum und ichiittelte,
wad ev fonnte. Wie Hagel fielen die ftlichen Nitjie von e Jweigen herab
und wurden von dem hungrigen Pringen mit gripter Schnelligfeit verarbeitet,
ip Dafy er erjt vecht aufjuleben begamn, al3 jein Hunger befriedigt war.

Biel fchwieriger ald der erfte Wunjch war dev aweite audzufithren, aber
aud) dafit wufte Hampelmann Rat. Die umberliegende Ladung des Sracht=
wagens enthielt ja ein Volf und Soldaten genug, 3 fam nur Darauf an, die
Siften 3u Hffnen und alle die taujend Puppen, die davin fid) bejanden, [ebenbdig
i machenr.  Leider aber waren die Bretter der Kijten jo felt aneinandergefiigt,
bafy die Kraft der beiden fleinen Leute nicht audreichte, fie zu Ofjnern.

MWie jehr jie 1ich auch davan abmiihten, alled war umjonjt. Da war
guter Jat doch teuer! Vor lauter Nachdenfen traten bem Nuptnader jeine
grofien Augen jhon weit aud dem Kopf Dhervor, baf fie wie Sreb2augen
amsujehen waren; Hampelmann dagegen verlor feinen  ugenblict feinen
(uftigen Mut. Um Hilfe 3u erjehen, Ddrefte er fidh wie ein Kreifel nad
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allen ©eiten Herum, und e’ er ed felbjt nod) dachte, zeigte fich thm wivklich
bie erjehnte Hilfe tn einer Art, die and LWunbderbare grenyte.

Weithin jchienen die braunen Felder, die neben der Sdhlucht dem Walbe
gegeniiber lagen, auf eimmal [ebendig ju werben. Ein gewaltiger Jug Wan-
derratten, Die auj einer Neife von Sitden nach) Norden begriffen waven,
304 daber und ging zujdllig gerade auf die umberliegenden Sijten [o3.

LAud dem Wege, mein Pring!” vief Hampelmann, wenn wir und
nicht Jelbjt wie Hajelniifie wollen aujfrefjen lajjen.”

Beide fprangen auf die Seite. Die Ratten, bdie, wie befannt, feine
Umwege fernen, jondern immer gevadeaus, duvch Felder und Wilbder, iiber
Bdune und Mauern himveg jpagieven und jich durchbeifen, wo fie nur fBnnen,
fielen ohne Umijtdnde iiber die Kiften Her. Dad frijche, junge Fichtenhol
ber Bretter waven ihren jharfen Bdbnen ein gefundened Frejfen, ebenjo bdie
feften Danfnen Stride. Bald bhier, bald da fiel ein Dectel, bald Hier, bald
ba fprang ein Strid. Dad [ojtliche Spielzeng lag in furzer Jett bunt
durcheinander auf der Strafe umber, und eingelne Ratten fingen jhon an,
auch) an diejem ihre leidenjchajtliche Nagelujt zu Defricdigen. LWie Hampel-
mann dad fabh, vief er den Ratten zu: ,Projit Mahlzeit, ihr Bretterfvefjer,
jet Habt ihr genug!“ und mit einem Safje jprang er in den Vady, jhlug
Nrme und Beine fortwdhrend iiber dem Kopfe zujammen, daf dad Wunbder-
waffer weit umber und auf alle die Nuptnader, Hampelmdnner und jinnernen
und holzernen Soldaten jprifte, die, mm auc) davon beneht, jogleic) lebendig
wurden und auj thren BVeinchen emporiprangen.

» Smmer miv nad)! und macht’s wie ich," vief Hampelmann fortrodfhrend.
,Gin Narr madht viele Narven, ein Kluger viele Kluge!” — und ridhtig!
tmmer neue Puppen lebten auf und evwedten wiedber neue zum Leben, die
Regimenter fanden fid) jujammen, die fleinen Pierde an den emen Kanonen
erhoben {ich und fubren ihnen nach, die zinnernen Generale jtellten jich an die
©pige der Avmeen und fommandierten, und im Nu war die Sdhlacdhtordnung
geqen die Natten qebildet. €3 war aber aud) die hochite Jeit, denn jchon
fielen einige Puppen unter den jdharfen Jdbhnen der garjtigen Tiere zu Spdnen
audeinanber. Da erwachte auch im Nupinader ein wabhrhajt gropartiger Hel-
benmut. Seine Augen rollten nad) allen Seiten, jeine Kinnbaden Iapperten
vor Sampflujt, der hilzerne Jopj begleitete alle Bewegungen jeined Miundes
mit fiivchterlichen Sucdungen! Schnell jog er jein Schwert aud der Scheide,
und an der Spie jeiner Leibgarde (die ebenfalld Nuftnacter aber ohne Stern,
baber auch feine Pringen warven) fithrte er dad Heer zur Sdhlacht.

et fommandierte er Feuer! Sogleid) Enatterten alle Gewehre und Ka-
nonen der unzibligen Regimenter auf die Ratten (08, und evichrectt von dem
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ungewolnten etdfe, ergriffen diefe ciligit die Fluht. So ward der Sieg
gldnzend errungen, und wo frither umgejtiivzte Kijten aujgetitvmt waven,
jah man nun cine neue bunte Welt. Stddte und Dirfer, Fejtungen und
Landhdujer, Kiichen und Pubjtuben lagen iiber- und untereinander, das
awijchen liefen viele Taujende fleiner Menjdhen und Tiere umber. — Das
crfte, wad mun gejhah, war natiiclich, daf Pring Nupnader. jih von
jeinem Volfe ald Fiirjt Huldigen liek.

Jet war aber die lepte Aujgabe noch gu erfiillen: eine Pringejjin zu
finden und mit ihr ein Stitd Land Fu evwerben, wo die neue Kolonie fich
nicberlaffen fonmte. Auch dazu fand Hampelmann bald Rat. Einige ver-
wundete und qefangene Ratten mufBten auj fein Geheip von allen Prin-
aeffinnen, die fie auf ihren Wanderungen fennen gelernt DHatten, Bericht
erftatten. A8 fie nun aud) von der Wurzelpringejjin viel Schoned beridh-
teten, wurde bei ifrer Bejdreibung dad Hilzerne Hoery ded Fitvjten Nujs
fnacfer jo ftarf evwdrmt, dafy ein Ton durch dasdjelbe fubhr, ald wenn cine
Dicle in einer ploslich ermdrmien Stube 3u veifen anfingt. Diefer Ton
war ihm ein Beichen: nur dieje uud feine andre Primzejjin piirfe jeine
Rfinigin werden. Gr bejhlofy dabher auf der Stelle, mit jeinem Volfe dort:
hin 3u aiehen und um bie Prinzefjin zu werben.

Sogleidh wurde der Jug geordnet. A3 Fiihrer dienten die gefangenen
Natten. Jhnen folgte Reiterei, dann der Konig mit jeinem Hofjtaate; Hinter
ihm dad Gejchiip und Fufoolf, Nun famen Schautelpferde, iiber und iiber mit
Sdjachteln belaben, worin die Stddte, Dirfer, Theater, Fejtungen, Kiichen
und bergleichen mehr, ebenjo dad Riichengejchivy und der Hausrat, Hinter
Dicfen Die fleinen Qajtwagen, die blechernen und Holzernen Kutichen gany mit
Bajjagieren befest; dann Fupginger aller Avt, in allen Kleidertrachten von
Adbam bi3 auf unjre Beiten. Jhnen folgten lange Herden von Tieven, arof
und flein, alle aud den Noahfaften und Dienagerien, die auf dem Fracht-
wagen gewejen waren, erjt die gahmen, zuleht die wilden, leftere umgeben
pon zinnernen Beduinen und Ticherfefjen, weldhe aufpajjen mufjten, dap bdie
fleinen, briillenden Bejtien nicht 1ich felber oder andre unjhuldige Wejen auf-
frdgen. Und zwijchen allen diejen Jiigen fprangen die Hampelmdnner, Har-
fefine und Ledermdte einher, macdhten ihre Pojjen und erhiclten das gange
Bolf auf dem langen und bejchwerlichen Marjch fortwdhrend bei gutem Mute.

Auch jchwammen auf dem Wunberbache, an defjen Ujer fie hinogen,
gamze Flotten magnetijher Schiffe, dagwijchen die blechernen Schwine, Enten
und Fijche. Nun denfe man fich diefen unabjehbar langen Jug in demt jchonen
qritnen Walde, ywijchen MaiglBcichen, Veildhen und Butterblumen, unter Lattich-
blittern, Brenmefjeln und Farnfrdutern bevgauf und bergab marjdhievend,
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und alled dad bei funfelndem Sonnenjchein unter blavem Himmel, und dazu
die Anftrengung und Miihe der fleinen Widhte, dad Radergetnarve, das
Peitichengetnalle, dad Kommandieren, Mufizieren und -Singen an guten
Stellen, dad Ach- und Wehaejdhrei auf bejchwerlichem Pfade, wie jierlic)
und [(ujtiq mufp dad audgejehen Haben! Da war's wohl jehr natiiclich, daf
auf dem gamzen TWege, den der Jug machte, die BVigel aud den Strduchern,
bie Rédfer aud den Blumen, jelbjt die Regemviirmer und Schneden aud der
Grde neugierig Herbeifamen, und daf diefe alle dod) einen grofen NRejpelt
befamen vor dem Konig Nupfnacer, der ein jo blanfed Volf beherrichte
und fogar auf Netjen fiihrte.

Nach (anger Mithe und unjdglichen Anjtrengungen langte endlich die
RQolonie, wie wir jchon gelefen Haben, bet der grofen Nupwicje an.

Vierfes SHapifel

Nuitnader verlobt jich mit der Wurzelpringeffin und nimmt Befig von der Nufwicfe.
Die Vigel siehen ab. — Wad dadurd) fiiv Unheil gejtiftet wird. — Hochzeit unod Abjdhied.
¢ 3 ) q

Prtng Nuftnader und jeine Begleiter wurden vom guten Wurzelfonig auf
bas freundlichjte empfangen. Die Pringeffin jhrwamm in Entziicen iiber die
gldngende Cricheimung ded jdhdnlacierten holzernen Fiivjten, der in einer
jteifen, wohlgefeten Rebe jeine Liebeserfldrung und fetne iibrigen Wiinjce
ungemein anjtindig vortvug. Auch der Konig wurde jo von jeinen Worten
geriibrt, bap er obme weitered ihm feine Todjter zur Frauw und die ganze
Nufwicje zur Ausjteuer gab. Und ald ex nun gav jeinen Fiinftigen Schwieger-
john drtlich umarmte, jauchzte ringdumber alled Volf, und alle die Taujende
per Wigel ftimmten mit Singen, Pfeifen und Klappern in dad Vivatvujen
und Jubelgejchrei ein. Davauf ward angeordnet, daff der ganze Bug de3
Puppenvolfs vor den Augen ded verjammelten Wurzelvolis von jetrent
newen Qande, der Nufwicfe, Befis nehmen jollte, was auch jogleich gejchab.

Wie ¢3 nun im Leben jo oft zu gejchehen pileat, dap man liebe alte Be=
fannte iiber neuen Gdjten vergift und jogar veradhtet, jo ging 3 auch hier zu.
Die Wanbdervigel, die frither mit der griften Aujmertjambeit behandelt wurden,
dic noch cben bei der Verbinbung beider BVilferjchafjten duvch den jchonjten
Speftafel ihre Teilnahme gezeigt, muften e3 im Laufe diejed Tages erleben,
bafy man ifnen den NRiicken fehrte. Die neugierigen Wurzelmdnnchen drangten
jie fogar von allen Seiten Furitc und gaben ifmen nicht undeutlich 3u vers
ftehen: fie fonnten nur fortjliegen und fitv immer wegbleiben.
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Empirt tiber eine joldhe Behandlung erhoben jich jamiliche Vigel 1wie
mit einem Fligeljchlage, jchwebten nod) einmal mit mdadhtigem Gebrauje
itber Den Kopfen der beiden Vilfer und verfdhwanden damn rajden Flugd
in der blauen Luft.

O Cntjeten! Wad creigunete fich da! Der Fliigelichlag diejer Taujende
hatte einen jolchen Luftzug hervorgebracht, daf fajt feiner der newen Anfdmms
(inge fich auf den Beinen exhalten fonnte. Die Jinnjoldaten fielen reihenweije,
einer {iber dem andern zu Voden. Die papiernen Helden, Schanjpieler und
Sdger wurben weit iiber die Wiefe hingeweht, und jelbjt Fiivjt Nuptnader,
bex eben jeiner geliebten Braut mit anjtindiger Peanier die Hand fiijjen wollte,
jtand auf jo jdhwadhen Fiigen, daf er taumelte, umfiel, den Daulwurfshigel
perunterrollte und mit offenem Munde am Fufe dedjelben liegen blieb.

Dad war ein jehlimmed Beichen fiir die Macht ded newen Fiivjtentums!
Der grofie Rejpett, den die Wurzelmdnner noch eben vor den neuen Antdmmlingen
gehabt, verwanbdelte fic) bei diejem Anblicte bald in BVerachtung. Nur der gute
Sontg und die jchine Prinzeffin liefen fich in ihrer Bewunderung nicht trre

madhen, fie jprangen eilig von ihrem Thron hHerab und Halfen dem gefallenen
iirjten wieder auf die Veine. Nuptnader aber brad) in bittere Schmdabhungen
aud; er namte die BVogel, die thn umgeworfen Hatten, alberne Hodhfliegende
Narren, die fich tiber alled auf dber Welt erhiiben, die alle Ordnung wund
Jtegel iiber Den Haufen wiirfen. Sein Jorn wurde nicht eher bejdnjtigt, ald
bi3 ber fiinftige ©dwiegervater verjprach, daf auch er, um dhnliche Unfdlle
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at vermeiden, nichtd Fliegended, fjelbjt Feine flicqende Blatter in jeinem
Qande dulden wolle.

Alméhlich war alled wieder auf die Veine gefommen, der fibrige Teil
bes Tages verging unter Jubel und Luftbarfeiten, und am folgenden Tage
yward die Hochicit Ded Fitrften Nufnacer mit jeiner jdhbnen Braut auf bas
alleraldngendite gefeiert; davauf nahmen beide Vilfer voneinander freund-
lichjt Abjchied, die Wurzelmdnner fehrten in ihr Thal auriid, dad Puppen=
volf Blieb auf feiner Jupmiefe.

Fianffes Sfapitfel
Dad Bubpenreidh wird eingeridhtet. {lbermut Nuitnaders, jeiner Gemahlin und jeiner
Unterthanen. — Abneigung beider BViolfer. — Dex Wuraelfinig entjagt der Negierung. —
Nuffnader ein Tyrann, — NRiiftungen im 2 Wurzelreid). — Der frieg. — Hampelmanns T 0D.
— Flucht und lntergang des Puppenveichs, — Nupinacers Tod. — NRettung der Fitrjtin,

6m:qc acht Tage bedburfte Fiirft Nupnacer, um feinen Staat einzurichten,
bie Stidte, Feftungen und Dirfer an gecigneten Stellen aufsubauen und jeinen
nterthanen ihven Plag und ihre Thitigleit anguweifen. Alles Dad mwurbde
mit ilfe ded lujtigen Minijterd Hampelmann, der die Seele bed ®anmzen
war, vortrefflih audgefithrt. €3 dhien auch, al3 wolle Dder SHinmel jelbit
basd neue SFiirftentum begiinjtigen, denn bisher Datte fich fein Woltchen am
Himmel gezeigt, fein Windjtof eine Sompanie Soldaten umgeworfen, fein
Negen die jhonen bunten Wajjerfarben Des Sdlofjed abgejpiilt ober Ddie
fitrftlichen Deforationen ded grofien Theaters aujgewerdht.

©p [ebte Die junge Fiirftin einige Tage mit ihrem Gemahl herrlich und
in Jreuden. Sie hatte bereitd ihre alten Kleider aus Blumenbldttern und
@pinneweben abgelegt und trug jic), wie die elegantefte Staatdpuppe, nad) dem
neueften Parifer Dodejournal. Jhre muntern natiiclichen Bewegungen ge=
wishnte fie fid ab und nafhm die ftetfefte Haltung ihred Peanned und threr
Hofbamen an, bie ¢ fiiv unanftindiq Hiclten, den Kopj nur etwas auf bie
Seite au drehen. Dad Geben vberlernte fie fajt gany; Dagegen fubr fie haufig
aufj Biille, un)utc b Pavaden, auf Maifdferhegen und Fliegenjagden.
Xfr liebjted BVergniigen war und bliedb der Pub. Alle Tage wechjelte fie
ihren Anzug, und vor ihren Fenjtern waren jamtlice Mobdebuben aufgejtellt,
jo dafy fie gleich beim Aufjtehen bie eriten Blice dahin werfen fonnte.
Aber auch ihr Gemahl und jeine Unterthanen wurben tnumer fibermittiger.



269

Sie veracdyteten alles, was nicht Puppe und nicht jo jdhon angejtrichen und
factiert war wie jie. Jeded geflitgelte Tier, wasd in ifre Nihe fam, wurde
mit Der hirvtejten Graujamfeit verfolgt.

Auch die Wurzelmdnner, die von Jeit zu Jeit sum Vergniigen heviiber=
famen, wurden immer fdlter empfangen. Bald blieben fie gans weg. Selbjt
ber gute Ronig mufte s erleben, wie jein Schwiegerjohn und feine eigne
Todhter ihn mit der Beit [icblod behandelten. Da verwanbdelte {ich natitxfich
bie frithere Freundichaft der beiden Bilfer jehnell in bittern Hap. Nod) waven
nicht vier Wochen vergangen, jo trieb Fiivft Nuptnader jeinen Ubermut
jo tweit, daf er von den Wurzelmédnnern einen monatlichen Tribut von
2000 Stiid andgejudhter Hajelniijje forderte, dabet an der Gremge jeine
Truppen yujammengog und alle Fejtungen in einer Linie gegen dad Wurzel-
veich aufjtellen lief. Im Falle der Weigerung wollte er mit Heeredmacht
in bad Qand jeined Schwiegervaterd einfallen.

Gine folche Verlepung alles Rechtes mufte das weiche Gemiit bed guten
Rinigd aufs bitterfte empdren. Cinen ganzen Tag Imlq weinte e die Hellen
Thrdanen in jeinen bemoojten Bart hinein, Wi
bann fagte er fich Offentlich von der wun=
dantbaren Tochter (08 und bejchlok, jie nie
mefr vor Augen 3u jehen. Cndlid) zog er
jich jelbft von allen Regierungdgejchiiten
auriif,  Cr fithlte wohl, dafy ev fiiv ein jo :
jchwieriges Gejdydit zu weidhmiitig fet.

Die Nacdhricht davon gelangte bald u
jeiner Todhter. Jeht gingen ihr die Augen
auf, wie unviirdig fie ihre Hand verjdhentt,
ie tief fie durch Citelfeit alle Pilichten
gegen ifren Vater und gegen die verlept
fatte, die ihr frither lieb und twert ge-
weferr.  Leider war ed ju jpat. Sie ver-
juchte alles, ifhren Mann von jeinen um=
billigen Forderungen abzubringen; er blich == R
bei jeinem Vorjap. Da fie aber mit Bitten nicht nachlich, vichtete er end-
lich jeinen Jorn auch gegen fie, jdhlof jie in thr Bimmer ein und iwollte
nichts weiter von ihr Hoven. Statt Luft und Heiterfeit waven mun Smer
und Reue ihr ftandiger Begleiter.

Snbed war im Wurgelveiche ein junger frdjtiger Konig gewdh(t worden.
Gy teilte den Jngrimm jeined Volfed gegen die frechen Cinbdringlinge und
exfdrte ifnen fursweg den Krieg. Cr bejchlof fie in einem furdhtbaven Kampfe
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ginalich au vevtreiben obder zu vernichten, daber berief er von allen Seiten
Bundedgenofjen. — Kanindjen und Maulwiirfe, Cidechjen und Regenwitrmer
jollten unter der Grde in dad Land Nupmaderd einbrechen und Stidte und
Dirfer umjtiivzen; Heujchrecten, Bienen und Kdfer jollten aud der Yuijt iiber
die Jeinde herfallen: auf der Grde wollten die Wurzelmdnner jelbjt mit
fpiien Binfenpflanzen und jcharfen sweijchneidigen Grasdjdywertern bie Feinde
nngl‘rifun

Der Norgen ded verhangnidvollen Kampied brad) diifter an, der Himmel
hing voll jhwarzer Wolfen. IJn ihren griinen und braunen Moosriden riidten
pie Wurselminner qegen die Nupwieje an, jo dafy der Feind fie nicht eher er-
fannte, al@ bid fie dicht unter feinen Feftungen waven. Nun exhob jich ein
Bombardieven und Jeuern ausd allen Schiegidharten derjelben, aber die Kugeln
blicben in dem Miooje der Angreifenden hangen, und mit lautem Gelachter
erividerten fie dag furchtbare Schichen. Schnell drang das Wurzelheer auf dex
Nupwiefe vor. Pring Nuiinader warf fich) thnen mit jeiner Leibgarde ent:
gegen, wurbe aber uriidgejhlagen. Cr floh in den Palaft und machte
Hampelmann Fu jeinem Feldmarjchall. Mit verzweijelten Spriingen fithrte
bicfer auch bdie Hauptarmee ind Feld. Da diberfiel ein allgemeiner Schreden
pad Qand. Schon Dhatten die unterivdijhen Hilfdtruppen ber Feinde den
Boden, wo dad Puppenheer marjchierte, und zugleich Fejtungen, Stddte und
Dirfer der Nufpwieie unterhishlt, und zu derjelben Stunde {tirzten fajt
jamtliche Gebiude ded Landed mit lautem Krachen iiber= und untereimander
aujammen. Aud) den Feldbmaridhall Hampelmann pacte ein alter grimmiger
Daulwurf Dei einem Beine und zoq ihn trop jeined Hampens in bdie Crde
hinab. Nie Hat man ihn wiecderaejchen. — Dasd war das Signal zu emer
allgemeinen wilben Flucht fitv das ganze glangende Heer ded Nujtnaders,
umd mit dem Gefchrei: ,NRette fich wer fann!* ftivsten die Flichenden dem
fiivftlichen Palajte zu. Der aber war aud fejten holzernen Prachtjtuben
cxbaut und trobte noch am [dngften den wiihlenden Tieren. Hier hatte
Nuptnader bereitds jeine Staatdfutihe anjpannen lajjen. Mit jeiner Ge-
mahlin warf er fich jchnell in dicfe Hinein und vief em Kutjher ju: ,Fort
aud diefem THal, jo rajh e qeht, jo weit ald@ moglich!” Da drangte fich
jein Volt in wildem Getitmmel um die Kutjche Herum, eimen Halt davan
i finben, denn iiberall jaujten aus der Luit JInjeften herunter und warfen
mit ihren Flitgeln zu Boden, wad nicht auf jehr feften S¥iifen fjtand.

©o wdlzte {ich dad flichende BVolf wie ein arofer Snduel iiber die PWieje
pabin. DObgleich hart von jeinen Feinden gedvangt und mit Verlujt vieler
Toten, gelang ed ihm dod), unter den grofen Heden, die dad Thal um-
gaben, hindurd) zu jehlitpfen und in den Wald au entfommen.
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Da jollte dad Elend ber li6ermiitigen jeinen Gipfel erveichen. Selbit
ber Himmel bracd) gegen fie [08, dichter Regen fjtromte auf jie herab. Mit
Trauer jah Nuptnader und feine Gemablin aus ihrer Staatsdfutiche, wie die
®iegbache auf dbem Wege anjchwollen, wie ifre Unterthanen, Haujer und Ge-
rite im wilben Strudel an ihnen vorbeigetricben wurden, wie von den JFhrigen
einer nach Dem anbern den Miibjeligeiten ded Mariches erlag, in Abgriinde
jtitrate ober in Wurzeln, Brennefjeln und Laubabfall {ich vevwicelte und elen-
biglich umfam. Bald war Nuftnaders ganzed Vol ju Grunde gegangen. —
Auch er fuhr nur nod) wenige Schritte. Der Regen [Gite die geleimten Fugen
ber Sutiche auf, und dad fiirjtliche Paar ward von der Wajjerflut evgrifjen.
Erjt jett erwadhte wieder, durch die Not gewedt, der friihere frdftige Natur-
geift der Primgejjin. Wie war fie jonit bei jolchem Wetter jauchzend umber:
gejprungen und den Wellen entgegengejchmwonmmen! Mit der einen Hand
fafste fie nur noch eben den Sopf ihres Mannes, mit der anbern einen Jweig.
Sdinell wollte fie fich mit thm aquf eine hohere Bawmwurzel emporjchwingen.
Aber ach! jelbjt dad Haar ded gedngjtigten Fiivjten war nidht mehr jtart
gemug! Den Bopf behielt fie in der Hand, ihren Mann jah fie von den
Strudeln fortgetricben, und bald war er ihren Blicen entjchivunden.

Grft vief fie ihm fHagend nach, dann aber erregte fich ihr urjpriingliches
Wefen um jo fihner. Sie zervif die [dppijchen modijhen Kleider, die, vom
Regen durchnipt, ihre jhlanfen fleinen Glicder beengten. Najd mwickelte
fie fich in die erften beften Bldtter und Hetterte fchnell wic ein Cichtdbchen
einen alten Vaum Hinauf, in defjen Wjtloch {ie Schup juchte gegen bad
Unwetter und die heveinbrechende Nacht.

Sediffes Stapifel

- Bogeljteller und feine Familie. — Wie die Kinber mit jeltjamen Schiben heimbehren. —
Die Leiche Nuiinaders. — Dad Weibdhen aud dem Kranicdhnejte und wer e3 gewejen. —
Rithrendbe BVerjohnung auf der Nupwicje. — Drohende Gefahr fiiv die Wurzelmdnner. —
Wie die Wurzelmdnner ausdmwanderten.

De

%11 derjelben 3eit, al8 fich alle dieje wunderbaren Dinge ereigneten, lebte
am Auggange des eben Dejchricbenen Walbes ein alter LVogeljteller mit jeiner
Tamilie. Seit den zwei Jahren, da er jich hier angejiedelt hHatte, war ed
ihm mit jeinem Gejchift vortvefilich gegangen, und bejonderd im Friihling
und Herbjt waven jo viele Visgel in jeine Nehe geflogen, dafy er damit
manchen ThHaler Gelbed verdient, mandjen Sparpfennig suriidgelegt hatte.

S war einmal an einem JFriihlingdtage ein jehr Deftiger Negen
gefallen, und jeltjamerweife fief fich feit jenem Tage fein Vogel mehr bei
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ihm fehen; feine MNepe fand er ded Worgend immer zerviffen, jeine Leim-
ruten verdorben, und felbft jein Ubhw und bdie iibrigen Lodvigel waven jeit
einiger Seit aud ifhren Kifigen und von ihren Stangen verjchwunden. Und
bod) wobnte, wie er wohl wufte, fein Denjch im ganzen Walde, Der dasd
hatte thun fonnen.

Ginftmald Hatte er jeine Kinder mit der Holzfarre tiefer in den Wald
aejchictt, um Neifig zu juchen.

&3 ward Abend, fie famen und famen nidht wieder. Schon fing ed
an dunfel su werden, und weil fie nodh immer nicht da waren, diberfiel
in grofie Angft, und er bejchlof, fie su juchen. Cr jehte eben den Fup
por Die Thitr, da horte er aud dem Walde ein Jaudyzen und Ldrmen.
®ottlob! 3 waren jeine licben Kinder, die die Holztarre Hod) bepact Her-
angezogen und vor fich Her jdhoben.

 Sbr Taujendjappermenter, wo bleibt ihr denn?“ fuhr er fie balb
drgerfich, Halb erfrent an; fie aber lachten, und indem fie dad griine Reifig,
womit fie die Karve oben bepadt Hatten, Himwegnahmen, viefen fie, gang
rot im ®efichte vor lauter Vergniigen: ,Schau einmal, Vater, wad wiv
faben.” Und fiche da, der ganze Wagen war mit erbrochenem, verbogenem
und zernagtem Spiclwerf von unten 6id oben angefillt.

Und nun ging bad Crzdhlen dber Kinder an. Der Sinn ihred Durch-
cinanderjdhreiend war der: Nachdem fie fich verirrt, wdven fie in ein jdhmaled
¢benes Thal geformmen, dad fich wie ein Fufweg in den Wald verloven. €3
fei dort nodh gany jehlammig vom lefsten Regen gewejen. Da Hatten jie Denn
alle dicje Hervlichleiten in buntem Gemifch durcheinanderliegend gefunden,
und wire nicht die Sonne Hinter die Tannen gegangen, jo wiirden fic den
Weq noch weiter verfolgt Haben. Der habe gar nicht aufgehdrt, jondern
jei tief in Dem Diicht verjchwunden, und jo weit jie hitten jehen fommen,
wdr’ e fort und fort mit joldhen Schdgen bejdt gewejen.

Dem BVater fam die Sache jeltiam vor. Er bejchlof am anbern FTage
den beacichneten Pfad 3u verfolgen, denn o Hhoffte er demjenigen auf die Spur
au fommen, der ihm die BVigel verjchendht und die Nehe zervifjen Hatte.

A3 der nichite Dorgen durd) den ftillen Wald dammerte, zog die ganze
Vogeljtellerfamilie mit der Holztarre dem Thale ju, und richtig! fand fjich
alled, wie ¢8 die finber erzdhlt.

,Sichit du, Vater, da ijt wicder ein jo prachtiger Kerl von Holz!" rief
bas jiingfte Sind und jcharrte cinen garjtigen Nufpnacer, von pem alle Favbe
abgeipitlt, und defjen Fufgeftell abgeldft war, aus dem Schlamme DHervor.

LPu! waz der Kerl fiiv ein Geficht Hat, und wasd fiiv ein Wiaul, und
was fitr Hervorjtehende Augen!* rviefen die Kinder duvdeinanver.
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S Dummed Seug! die Frabe dal” rief ber Alte, ber noch) immer drger-
(ich war, nabhm ihnen den Nupnacder weg und warf ihn ur Seite, ecine
ganze Strecde in den Walb hinein.

Da zeigte ich feinen Blicfen ein wunderliched Schaujpiel.

Aud einem Kranichuejte, Hoch auj einem alten Cichenbaum, erhob fid
ein fleined teibliched LWejen von menjchlicher Gejtalt, gany in weiBe Spinne=
weben eingewidelt. Wie ein Cichfasden fletterte e3 den Baum herunter,
lief cilig nach der Stelle, wo der zerbrodjene Nuftnacter lag, grub thm mit
Deiden Hianden ein Grab, legte ihn hinein, wobei jwei Kraniche ihm behilflich
waren, und jdharrte Erde daritber bhinm,
worauj e3 eilig wieder auf den Vaum
mnd in dad Nejt zuviid Hetterte.

Der BVogeljteller und feine Familie
ftanden mit offenem Munbe da; jiewollten
dad fleine Wejen nicht verjcheuchen, audh
machte der neue Anblict fie unentjchlojjen,
etivad dabei zu thun.

L, Aljo du bijt am Enbe bdie fletne
Here, dbie mir memn Brot wegnimmt,”
plate endlich der BVogeljteller feinen jo
lange verhaltenen Srger heraus. ,Wart’
nur, mein hiibjdpes Vigelchen. Morgen
fommen wir wieder her, mit Veil und
Neten, da wollen wir jchon deinen Baum
umbacen und dicdh einfangen. Fiirs exjte
aber wollen wir einmal jehen, wo denn
diefer Weq Hinfithrt, und ob da nicht mehreve deined Gelichters find?“

Er hatte jeine Nebe noch) nicht beendet, al8 er jehen mufte, wie dad
tleine Weibchen dngjtlich mit thren weigen Schleiern aud dem Nejte hinaud
winfte. Da famen jogleich die Kraniche Herbeigeflogen, jaften dasd Nejt mit
den ©dyndbeln, Hoben e8 aud den Bweigen und trugen ed durd) bdie Lujt
in jdnellem Fluge dabon.

Wer fonnte dad Weibchen wohl anderd fein, alg umjve LWurzelpringefjin?

Furdht vor ihrem Vater und ihrem Volf hatte jie abgehalten, in ihr ThHal
uriicaufehren. Dazut war die Reue iiber ihre Hoffahrt, mit der fie die jonjt
fo befreunbdeten Vidgel behandelt hatte, jo madhtig in ibr geworden, daf fie
bejchlof, an bdiefenr freundlidhen Tierdhen dad wieder gutzumachen, wad
fie jriitber an ihnen verjchuldet. Seit dem lngliitdtage, der ihren Mann
und defjen Volf vernichtet, hatte {ic daher auf diejem Baume thren Wobhnjis

N Reinid, Bejdidtenbud 18




aufaeichlagen und jich mit liebender Sorgialt aller jungen Vijgel angenommen,
deren Eltern geftorben waven. Eben fie war e8 aud) gewejen, die trof ihrer
Surd)t vor den Menjchen die Nele ded Vogeljtellers alle Nddhte jervi und
bie Vigel warnte, in feine Ndbe zu fommen.

In dicjem AugenblicE aber fah fie die Gefahr, die threm ganzen Volfe
brofte, wenn bdieje eigenniibige DVienjdhen dad LWurzelveich entdedten, da
mupten alle andern Nitctfichten jchoeigen.

Dhne Aufenthalt lie fie fich von den Sranichen geradedwegs in thr
Thal tragen, mocdjte davaud entftefen, wad da wolle.

Auf der Nufwiefe, die nod) jlingjt ber Schauplap ihred faljhen Glanzes
und ihrer Thorheiten gewefen, war gerade an demjelben Tage dad Volf der
Wurselmdnner verjammelt, Auch fic Hatten die Pringefjin trop ihrer Thov-
feiten nod) nicht aufgegeben und wollten eben auj die Bitten thred Vaterd
beraten, wad man thun jolle, um die Entfithrte aujzujuchen.

Da jenften die Kraniche fich mit dem Nejte hevab; bald fiel die veuige
Tochter ihrem Hocherjreuten Vater um den Hald, und dasd ganze Volf hatte
Mitletd mit ihr und vergab ihr aud Hevyendgrunde.

Sn der Freude iiber ihr Wicderjehen wollte nun alled fic) der unbe-
fangenjten Luit itberlajjen, aber die Prinzeffin wied jede Heiterfeit zuriict.
Sie verfiindete den Jhrigen die Gefahr, die ihnen drobhe, von Menjchen
entbectt 3u werden. Anaft und Schrecten {iberfielen bad Wurzelvolf bet dicjer
Nachricht. Mun war jeined Bleibend in diejem Walbe nicht [dnger. Man
bejhlof auf Der Stelle dbad Thal zu verlafjen und durch unterirdijche
Hohlen n ferne Gegenben audzuwandern.

Der Sug jeste ich andh jogleich in Bewegung. Ju gleicher Jeit erjdyien
aber auch jhom auf der Hiohe bder Feljen, hinter den Dichten Hecten, der
Vogeljteller mit jeiner Familic.

RWaren dicfe Leute erft erftaunt gewejen, um wieviel mehr waren fie
e8 jeiit, ald fie die jamtlichen Wurzelmdnnchen in den Feljen verjdyminden
jaben.

®any erbojt bdarvitber, daf er nidht hingufommen fonnte, guijf der

Bogeljteller in die Hecfen und verjuchte auj jede Weife, jie zu durchbrechen.
L‘,:.‘ half ihm alled nichtd, er bracdhte nur zerriffene Hinbde davon.

Gt du Himmel!” rvief er aud, ,hatt’ icdh mur mein Beil hier und meine
Netie, die Knirpje da einzufangen! Ver reichjte Wann von der Welt fonnt’
ich werden, wenn ih die in ber Stabdt verfaufte oder fitr ®Geld fehen liege!”
Davauf nabhm er jdmell eine BVogelpfeife hervor umd fing am ju blajen und
Qochwetjen zu jingen. Gr dachte die Kleinen dadurdh wie Bigel herbetloden ju
tormen. Auch dad war umjonjt. Dad ganze Volfdhen 308 vor jeinen Augen
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in den Feld. Die lepten teinen Kerle lachten ihn nod) pbendrein augd, jdnitten
ifm jpottijche Gefichter und machten ihm lange Najenr, und wie dev allerlette
Swerg in dem Verge verjhrounden war, jhlop fidh) dejjen Offnung.  Kein
Menjch Gat die Wurzelmdnnchen jeitbem gejehen.

Reimfpriidye.

Dant mit dbem Dund S0t quter Klang.

Hat wenig Grund. Danf mit der That,
|

Sm PHerzen Dant Dad ift mein Nat.

@er viel anfingt ju gleider Jeit,
Madgt alles Halb und nidhts gejdeit.

Steh anf wmn fimf, if Mittag um neun,
Qu Abend um fiinf, und zu BVett um neun,
©o wirft du ein Viann vom meunzig und neun.

18%
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Wenn am Weihnacjtdbaum die Lidhter
Nad) dem Fejt evlofchen jind,

Denfjt du lange nod) mit Freuden,
An die Luft; niht wabr, mein Kind?

tud fo wie du nodhy mit
Denfjt an jenes %

aumes

sty luB.

Uuch diez Biidhlein ijt u Enbe,
lind e5 freute dich, nidt wahr?
Wie ber Banum am Weihnadjtsabend,
Bradt’ ez (ujt’ge Gaben dar.

areuden,
Schein,

Mag diez Viichlein lange, lange
Jmmer neu bein Herz erfren'n.
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Derfag von Velhagen & Stlafing in Wielefeld und Leipgig.
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Terlag von Pelhagen & Klafing in Wielefeld und Leipzig.

Empfehlendmwerte vaterldndifdhe Jugendidyriften:
Danns pon Jobeltit:

- - S - Cine Solbatengejdidte aus den

c{n{el dem QI_{CI nen CS%rcng. Jugendtagen  Kaijer  Wilhelms  des
@icgreidien. it 16 Tonbilbern von E Henjeler. Ein jtarfer jtattlicer Ge-
jchenfband. Preid 9 M.

Qn bie RKindheit unb in bie Jiinglingdjabhre unferd grofen DHeldenlaiferds Wilbelm I. fibrt Hann
von Hobeltip bie fnabenivelt in biejer Jugendidrift. ,Unter dbem Eijernen Sreuz” gibt ein anjdaulides,
farbenteidies Bild ber grofen {reifeitslampfe von 1813 bis 1815, ber jdjweren Niedeclage bed Vateclanbes
unbd feines Wicbererftarfend. Eine Fille von Geftalten treten dem Lefer in bder wedfelvollen, lebendigen
Darftellung, eng verbunben mit ber fpannenden, jdnell vorwdrtEjdreitenden Hanblung, gegeniiber: Kinig
fyriebridy ¥ilbelm ITL, Sonigin Luife, bie Pringen, Blider, Port, Edjarnborft, Eneijenan, Rettelbed, Fidite,
Sabn, Sorner, ,T-ri».‘.ir]l, Wellington unb nidht zulet audy NRapoleon, von feinen Marjddllen umgeben. Ein
hersendwarmer, patriotifder @eift burdibringt bad Bud), dad in gleider Weife dber Belehrung wie der Unter:
'lmlnn}a bient, auf griindliden Hiftorijden Studien fufit und mit treffliden, darvatteriftijhen Bilbern ge-
fmidt ijt.

N L ONEF S P 2 oder: Jn Tvewe fejt. Cine Crzdhlung aus
g,l)u}'han von :?[ﬂd)OII‘I Der Jeit SKonig Friedrid) Wilhelms 1. und

Fricdridi des Grojen.  Mit 16 Tonbilbern von €. Henjeler. Ein ftavfer
itattlicher Gejchentband. Preiz 8 M.

Jugenbidirift aud ben Jugendbe und Werbejahren Fri
bem $Walten freigeflaltender Lhantafie, und audy ber

o biefer fiberaud empfehlenderten
®rofen eint fidy tiefer jittlider Ernjt mit
iiberall jeine gute Stitte.

ebridid bed
untoy finbet

- - £ - Y Ay & - Dot 54 an

o) JoBorreBil8ey Ddeutider Manner aus nenerer Jeit. Mit 30

QI CI[}IQ c..,ChC!'IJhI[b’CI Bilbnifjen. Ein jtarfer ftattlicher Gejdhentband.
Preid 7 M.

Pad Bud) fiihrt und in Wort und Bildb ben

b eren Yebendlanf geetgnet erjdeint, auf unjer Volf

fdie Manner unjrer Beit aud allen “%r\llr flafjen vor,
b namentlid) auf bie Heranwadiende Sugend vorbilblidh

At wiclen: Peter Gornelinsg. — Nitolaud v. Dreyie. — Joh. Guft. Droyien. — Emanuel Geibel, —
Sarl Gerol. — Nugufjt v, Gocben. — Albredit v uilntlr —_ ml:‘ond: Wilhelm Harfort. — Friedrid
Stoh{vanid). — Alfred Srupp. — Sarl Ridy. LYepfins. — Jujtud von Licbig. — Edivin Frijr. v. Man-

cuffel. — Helmut Graj v. Moltle. — Gujiap ‘Jlnmtignl_ — Leopold v, Hanfe. — Eduard v, Raven.
- Ernjt Nietidel. — ibredyt Graf von Roon. — Gottfried Semper. — Heinrid) Sdlienmann.
Wilhelm Siemend und feine Briiber. — Theobor Storm. — Juling Goef. Thiter. — Ludw. Frir,
v. o Tanu-Rathfambaufen, — Ridard v, Voltmann. — Ridard Wagner. — Auguft Graf v. Werber.
— Mob. Wilms. — Frievrid Graf v. Wrangel.

. Noeldedien:

=) ot 4 Eine Crzahlung nus der Jeit brandenbur-
clutcr dem rofen Z‘lbf(‘l. gijdier it und Grhebung fiiv die deutiche

Jugend. Mit 16 Tonbildern von €. Henfeler. Cin jtarfer, jtattlidher Gejchent-
band. Preis 9 WM.

Der beliebte Autor fdopft mit befonberem Gef und Elid aud bem Borne vaterlandif
fpannendbe Erzahlungen, berven Eindrud durd) jdione, hiftorijd:-trene BVilber nod) verjtaclt wirb. Eine tref
unterhaltenbe und lebhrreidie Yeltiive filr bie ,‘\Ili]v[:t‘ und gugleidy eine anregenbe, woblthuende Ergdr
bed fireng abgemefjenen @ejdiditdunterriditd in ber Edyule.

» s o Y < Eine Erzihlung aus dem Jeitalter des Ddreijig-
die 3willingsbriider. jifrigen. Sriegs fiir bie beutihe Sugemd. Mit

16 Tonbilbern von Georg Kod). Ein ftarfer, ftattlicher Gejcdhentband. Preid 9 IN.
5% - Y Eine Grzahlung aus dem HReformationsyeitalter
=N Orf von C._OOffth[)f. fiiv bie deutjche Jugend. UMit 16 Tonbilbern von
E. Henjeler. Cin ftarfer, jtattlicher Gejchentband. ‘Preid 9 I,

Bu begiehen durd) alle Vudihandlungen.
















	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsübersicht.
	[Seite]
	Seite VI

	Robert Reinicks Lebensbild.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Robert Reinicks Lieder, Märchen und Geschichten.
	Abschnitt
	[Seite]
	[Seite]

	Deutscher Rat.
	Illustration
	[Seite]


	Spitzenchristel. Eine Erzählung.
	Illustrationen
	[Seite]
	Seite 13
	Seite 14

	Seite 15
	Seite 16
	Illustration
	Seite 17

	Seite 18
	Illustration
	Seite 19

	Seite 20
	Illustrationen
	Seite 21
	Seite 22

	Seite 23
	Illustration
	Seite 24

	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Illustration
	Seite 28

	Seite 29
	Illustration
	Seite 30


	Vom schlafenden Apfel.
	Illustration
	[Seite]

	Seite 32

	Der römische Fuhrmann.
	Illustration Gaber sc.
	Seite 32


	Die Bremse.
	Illustration Schmidt. sc.
	[Seite]


	Soldatenspiel.
	Illustration Friedrich Paul Thumann [monogr.]
	Seite 34

	Illustration Friedrich Paul Thumann [monogr.] R. Jericke. sc.
	Seite 35


	Die Wolke.
	Seite 35
	Illustrationen R. Schuster [sign.]
	Seite 36
	Seite 37


	Der Hahn und die Wachtelhündchen.
	Illustrationen
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41


	Der Pfau und die Henne.
	Seite 41

	Vier Wiegenlieder.
	Im Frühling.
	Illustration
	Seite 42


	Im Sommer.
	Illustration
	Seite 43


	Im Herbst.
	Illustration
	Seite 44

	Seite 45

	Im Winter.
	Illustration
	[Seite]



	Der Faule und der Fleißige. Ein Märchen.
	Illustrationen
	Seite 47
	Seite 48

	Seite 49
	Illustration
	Seite 50

	Seite 51

	Der Bauernhof.
	Illustrationen Ernst Hasse [teilw. monogr. u. sign.]
	[Seite]
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62


	Kätzchen.
	Illustration
	Seite 62


	Die Waldmühle. Ein Märchen.
	Seite 63
	Seite 64
	Illustration
	Seite 65

	Seite 66
	Illustration
	Seite 67

	Seite 68
	Seite 69
	Illustration
	Seite 70

	Seite 71
	Seite 72
	Illustration
	Seite 73

	Seite 74
	Illustration
	Seite 75

	Seite 76
	Seite 77
	Illustration
	Seite 78

	Seite 79

	Bestrafter Hochmut. Eine Fabel.
	Seite 79

	Muß anders werden!
	Illustration
	Seite 80


	Marie.
	Illustration
	Seite 81

	Seite 82

	Das Mädchen und das Kätzchen.
	Illustration
	Seite 82


	Die Ernte.
	Illustration
	Seite 83


	Frühlingsruf.
	Seite 83

	Der Weihnachtsaufzug.
	Illustration
	Seite 84

	Seite 85

	Verwandlung.
	Illustration
	Seite 86


	Der Affe. Eine Fabel.
	Seite 86

	Die Nußdiebe. Eine Erzählung.
	Illustration
	Seite 87

	Seite 88
	Seite 89
	Illustration
	Seite 90

	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Illustration
	Seite 94

	Seite 95
	Seite 96
	Illustrationen
	Seite 97
	Seite 98

	Seite 99

	Die Hirsche im Wildgarten.
	Illustration
	Seite 100


	Der Hund und die Sau.
	Illustration
	Seite 101


	Nur nicht verzagt!
	Illustration
	Seite 102


	Abends im Walde.
	Illustration
	Seite 103


	Die Burg.
	Illustration E. Hasse [sign.]
	Seite 104


	Das Dorf.
	Illustration E. Hasse [sign.] Schmidt. sc.
	Seite 105


	Rübezahls Mittagstisch. Ein Märchen.
	Illustration
	Seite 106

	Seite 107
	Illustration
	Seite 108

	Seite 109
	Illustrationen
	Seite 110
	Seite 111

	Seite 112
	Illustrationen
	Seite 113
	Seite 114

	Illustration E. Hasse [sign.] Schmidt. sc.
	Seite 115

	Illustrationen
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120

	Seite 121
	Illustration
	Seite 122

	Seite 123

	Apfelernte.
	Seite 123

	Versuchung.
	Illustrationen
	Seite 124


	Zwei Tauben und zwei Hähne.
	Illustrationen
	Seite 125


	Der Schmetterling.
	Illustration
	Seite 126


	Die freche Gesellschaft.
	Illustration
	Seite 126


	Närrischer Tanz.
	Illustration
	Seite 127


	Kindergespräch.
	Illustration
	Seite 128


	Die Schilfinsel. Ein Märchen.
	Illustration
	Seite 129

	Seite 130
	Seite 131
	Illustrationen
	Seite 132
	Seite 133

	Seite 134
	Illustration
	Seite 135

	Seite 136
	Illustrationen
	Seite 137
	Seite 138


	Ringelreihen.
	Illustrationen
	Seite 139


	Reime für kleine Kinder.
	Illustration Ernst Hasse [monogr.]
	[Seite]


	Des Esels Schatten. Eine Erzählung.
	Illustrationen
	Seite 141
	Seite 142

	Seite 143
	Illustrationen
	Seite 144
	Seite 145


	Mailust.
	Seite 145

	Zwei Sommerlieder.
	Illustration Friedrich Paul Thumann [monogr.]
	Seite 146


	Der Herbst.
	Illustration
	Seite 147

	Seite 148

	Frühlingsglocken.
	Seite 148

	Wie ist doch die Erde so schön!
	Illustration
	Seite 149


	Sonntagsmorgen.
	Illustration
	Seite 150


	Eine Hühnerwirtschaft.
	Illustrationen
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	Illustrationen E. Hasse [sign.]
	Seite 155
	Seite 156

	Illustration
	Seite 156


	Der Schmeichler.
	Illustrationen Guido Hammer [sign.]
	Seite 157


	Der Steckenpferdreiter.
	Illustrationen
	Seite 158


	Neugier.
	Illustration
	Seite 159


	Reimsprüche.
	Seite 159

	Vom boshaften Hannes. Eine Erzählung.
	Seite 160
	Illustration
	Seite 161

	Seite 162

	Doppeltes Veilchen
	Illustration C. F. Seidel [sign.]
	Seite 162


	Im Frühling.
	Illustrationen
	Seite 163
	Seite 164


	Reimsprüche.
	Seite 164

	Was gehn den Spitz die Gänse an?
	Illustrationen S. Dahl [sign.]
	Seite 165


	Der Hahn.
	Illustration S. Dahl [sign.] G. Wesner [sign.]
	Seite 166

	Illustration S. Dahl [sign.]
	Seite 167


	Im Ährenfeld.
	Seite 167

	Vogelschießen.
	Seite 167

	Einer so, der andre so.
	Seite 167

	Die Hausgenossen.
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

	Das übergelehrte Kind.
	Illustration
	Seite 170


	Der Rosenstrauch. Ein Märchen.
	Illustration
	Seite 171

	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Illustration
	Seite 175

	Illustration X.A. v. O. Roth
	Seite 176

	Illustration
	Seite 176


	Das Bienenhaus.
	Illustration R. Schuster [sign.]
	Seite 177

	Seite 178

	Der Schneemann.
	Illustration L. Vence [sign.] G. Wesner [sign.]
	Seite 178

	Seite 179

	Reimsprüche.
	Seite 179

	Wenig mit Lust.
	Seite 179

	Das Geburtstagsgeschenk. Eine Erzählung.
	Illustration
	Seite 180

	Seite 181
	Seite 182
	Illustrationen
	Seite 183
	Seite 184

	Seite 185
	Seite 186

	Was hilft's?
	Illustration
	Seite 186


	Aus dem grünen Walde.
	Illustration
	Seite 187


	Kämmerchen zu vermieten.
	Seite 187
	Illustration
	Seite 188


	Der tapfere Reiter.
	Illustrationen
	Seite 188


	Der eine kommt, der andre geht.
	Illustration Flegel sc.
	Seite 189


	Der Mutter vorzusingen.
	Illustrationen
	Seite 190
	Seite 191


	Wacht auf!
	Illustration H. Werdmüller sc.
	Seite 192


	Die drei Schwestern. Ein Märchen.
	Illustration
	Seite 193

	Seite 194
	Seite 195
	Illustration
	Seite 196

	Seite 197
	Seite 198
	Illustration
	Seite 199

	Illustration
	Seite 200

	Seite 201
	Seite 202

	Mach dich auf!
	Illustration
	Seite 202


	Der Sperling am Fenster.
	Illustration
	Seite 203


	Hans Lustig. Eine Erzählung.
	Illustration
	Seite 204

	Seite 205
	Seite 206
	Illustrationen
	Seite 207
	Seite 208


	Wunderliches Spiel.
	Illustration
	Seite 209


	Käferlied.
	Illustration
	Seite 210


	Der musikalische Esel.
	Illustration
	Seite 210


	Der schmelzende Koch.
	Illustration
	Seite 211

	Seite 212
	Seite 213

	Der größte Hase.
	Illustrationen teilw. Guido Hammer [sign.]
	Seite 214
	Seite 215


	Reimsprüche.
	Nur Geduld. Thust du etwas, so thu es ganz. Schlechte Führung. Was drinnen ist, das thut's.
	Illustrationen
	Seite 216


	Was doch die Furcht nicht machen kann. Der Dumme. Frisch ans Werk. Nicht allen kann man's recht machen. Alter Spruch.
	Illustrationen
	Seite 217


	Der Spielverderber. Arbeit und Armut.
	Illustrationen
	Seite 218



	Reimsprüche.
	Genügsamkeit. Wie die Alten sungen... Hüte dich vor Übelthaten...
	Seite 218


	Zwei Gespräche.
	Illustration Friedrich Paul Thumann [monogr.] R. Jericke. sc.
	Seite 219

	Illustration Friedrich Paul Thumann [monogr.]
	Seite 220


	Der Jahreslauf im Kinderleben.
	Winterlust. Januar. Februar. März. - Ostereier. April.
	Illustration Schmidt. sc.
	Seite 221

	Seite 222

	Frühlingslust. Mai. Juni. - In den Kirschen. Juli. - Badelied.
	Illustration Schmidt. sc.
	Seite 222

	Illustration
	Seite 223


	Erntelied. August. September. - Der Apfelbaum. Oktober. - Weinlese. November. - Fischerlied.
	Illustration
	Seite 224

	Seite 225

	Der Weihnachtsbaum. Dezember.
	Illustration
	[Seite]



	Prinz Goldfisch und das Fischermädchen. Ein Märchen.
	Illustration
	Seite 227

	Illustration
	Seite 228

	Seite 229
	Illustration
	Seite 230

	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Illustrationen
	Seite 234
	Seite 235

	Seite 236
	Illustration
	Seite 237

	Seite 238
	Seite 239
	Illustration
	Seite 240

	Seite 241

	Reimsprüche.
	Seite 241

	Der Faule.
	Illustration Friedrich Paul Thumann [monogr.]
	Seite 242

	Seite 243

	Kaninchen.
	Illustration
	Seite 243


	Steckenreiter-Lehren.
	Illustrationen
	Seite 244
	Seite 245


	Schön Blümlein.
	Illustration
	Seite 245

	Seite 246

	Reimsprüche.
	Seite 246

	Großes Geheimnis.
	Seite 246

	Das Silberkindchen. Ein Märchen.
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251

	Reimsprüche.
	Seite 252

	Die Jahreszeiten.
	Frühling.
	Seite 252
	Seite 253

	Sommer.
	Seite 253

	Herbst.
	Seite 253
	Illustration Schwertl sc.
	Seite 254


	Winter.
	Seite 254
	Illustration
	Seite 255



	Die Wurzelprinzessin. Ein Märchen.
	Erstes Kapitel.
	Seite 256
	Seite 257
	Illustration
	Seite 258

	Seite 259

	Zweites Kapitel.
	Seite 259
	Seite 260
	Illustration X.A. v. O. Roth.
	Seite 261


	Drittes Kapitel.
	Illustration
	Seite 262

	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266

	Viertes Kapitel.
	Seite 266
	Illustration
	Seite 267

	Seite 268

	Fünftes Kapitel.
	Seite 268
	Illustration
	Seite 269

	Seite 270
	Seite 271

	Sechstes Kapitel.
	Seite 271
	Seite 272
	Illustration
	Seite 273

	Seite 274
	Illustration
	Seite 275



	Reimsprüche.
	Seite 275

	Zum Schluß.
	Illustration H. Fincke sc.
	Seite 276



	Alphabetisches Register.
	[Seite]
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


